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Zusammenfassende lJbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet ohne Berlin 

Deutscher Beitrag zum Weltindustriezensus 
In einem besonderen Aufsatz wird auf den d e u t s c h e n B e i-

t rag zum W e 1 t 1 n d u s tri e zen s u s 1963 näher eingegan-
gen. msbesondere auf die erfaßten Wtrtschaftsbereiche und lhre 
Gliederung, die nachzuweIsenden Tatbestände, die .geplanten Dar-
stellungsemheiten und ihre RuckwIrkungen auf d,e Produkilons-
leistungen, den NachweIs der Investitionen und die Ghederung 
nach Grbßenklassen. 
Bevölkerung 

Am 31. Dezember 1962 betrug die Wo h n b e v ö I k e I' u n g 
55,1 Mill. Personen, von denen 26,1 MI!!. mannlICilen und 29,0 Mil!. 
weiblichen Geschlechts waren. Im Jahre 1962 hat die Bev61kerung 
um 675000 zugenommen gegen 813000 1m VOrJahr. Der gesamte Zu-
wanderungsuberschuß betrug 1962 rd. 285 000 und der Geburten-
uberschuß 387000. Berlin (West) hatte Ende 196'2 eine Bevölkerung 
von 2,2 Mill. 

Im Jahr 1962 wurden 5{)5992 Ehe s chI i e ß u n gen registriert; 
auf 1 000 Einwohner ging die Zahl von 9,4 im Jahr 1961 auf 9,2 
zunick. Auch die Ge bur te n ziffer lag mit 18.2 Lebenagebo-
renen auf 1000 Emwohner unter dem VOrjahresstand von 18,3. 
obwohl slch d,e Zahl der Geburten um fast 5000 auf 994 002 erhoht 
hat. Die Zahl der S tel' b e f a I I e stteg auf 607088 und die Sterbe-
ziffer von 11,0 auf 11,1 Gestorbene je 1000 Emwohner. Weiterhm 
gunstig llat sich die Sä u g 1 in g s s tel' b 11 c h k e i t entwickelt: 
auf 1000 Lebendgeborene kamen nur noch 29,1 Gestorbene im 
ersten LebenSJahr. 

Im Oktober 1961 waren - nach den Ergebnissen des Mikrozen-
sus - rd. 2.6 Mlll. Manner und rd. 0, 65 Mlll. Frauen korperbehinctert. 
Der Antell derjenigen Kor per b eh 1 n der t e n. deren Behm-
derung amtlIch anerkannt 1st. betragt bel den Mannern 31 % und 
bel den Frauen 51 (\/0. DIe haufigste Ursache der Körperbehinderung 
bel den Mannern ist die Kriegsbeschädlgung. 
Unterricht und Bildung 

Die Zahl der Jugendlichen. die ein G v m n a S i u m (H6here 
Schule) ,m Bundes!':eb,et emschl Berlin (West) besuchen. betrug 
zwar seLt 1954/55 nahezu unverandert 850000 im Jahr, auf dle em-
zeInen Geburtsjahrgange der Wohnbev61kerung bezogen - allein 
dadurch wird der Einfluß der untersclti'edlichen Stärke der ein-
zelnen Geburt,sjahrgänge ausgeschaltet -, hat der Besuch von 
Gymnasien aber seit 1956157 nachg'elassen. 
Landwirtschaft 

Nach den Ergebnissen der Gartenbauerhebung 1961 wurden rund 
115 000 B e tri e b e mit 0 b s t a n 1 a gen ausgewiesen. Die be-
wirtschaftete Obstfläche beträgt 39000 ha: davon entfallen 53 % auf 
ertragiahlge Baumobstanlagen als Hauptnutzung. 29 % als Neben-
nutzung auf Äcker, WIesen oder Weiden und rund 18 % auf noch 
nicht ertragfähige Baumobstanlagen sowie auf Beerenobst. 
Unternehmen 

Bis zum Jahresende 1962 wurden 600 G e seIls c h a f t e n mit 
b e s c h r a n k t e r Ha f tun g ermittelt, an den e n Aus I ä n-
d erb e t eil i g t war e n. Das Stammkapital dieser Gesellschaf-
ten betrug 4.0 Mrd. DM, der Auslandsanteü 3.3 Mrd. DM. Em 
Drittel des Auslandsbesitzes entfiel auf amerikanische Teilhaber. 
Industrie 

D,e Zahl der B e s c h ä f t i g t e n m der Industne lag Ende 
März 1963 mit 7,96 Mil!. um 37 000 (- 0.5 %) niedriger als Ende Marz 
1962. Im 1. VJ. 1963 wurden 4.8 % welliger Ar bel te I' s tun den 
geleIstet als im 1. VJ. 1962. Die Umsatzwerte erreIchten im 1. Vj. 
1963 rund 70 Mrd. DM; sie lagen um 0,7 % über dem Wert des 1. Vj. 
1962. 

Die i n d u s tri e I I e Pro d u k t ion hat im April 1963 wetter-
hin zugenommen. Der arbeitstagich berechnete Index der indu-
stnellen Nettoproduktion lag mit emem Stand von 290 (1950 = 100) 
um 5,8 "10 hoher als 1m Vormonat und um 3,1 "10 über dem ent-
sprechenden Voriahr'esmonat. 

Die Zahl der Betriebe, die S c hau m w ein versteuerten, be-
trug 1962 122. Der Absatz dieser Betriebe stieg von rund 50 MIll. 
ganzer Flaschen 1m Jahre 1953 auf rund 86 Mill. im Jahre 1962. 

Bautätigkeit 
Im Jahre 1962 wurde der Bau von 268 400 Wohnungen mit 12,2 Mrd. 

DM Gesamtherstellungskosten durch Be will i gun g ö f f e n t-
li ehe I' M 1 t tel gef6rdert. Der Gesamtbetrag der bereitgestell-
ten öffentlichen Baudarlehen erhohte sich gegenuber dem VOrJahr 
um 7,5 0,'. auf 2,96 Mrd. DM; dIe neu beWIlligten Aufwendungs-
belhllfen um 14 % auf 134 MIll. DM. 

Am Jahresende 1962 betrug der Ge sam t übe r h c> n g 786 300 
Wo h nun gen m Wohn- und Nichtwohnbauten, das sind 9,0 0/0 

mehr als Ende 1961; der Gesamtüberhang an um bau t e m Rau m 
der N ich t w 0 h n g e b ä u denahm von 186 Ml11. cbm Ende 1961 
um 10,5 % auf 206 Mill. cbm zu. 

Großhandel 
Die wir t s c h a f t 1 ich e S t r u k t u r des G roß h a n-

deI s wird nach den Ergebnissen der Handels- und Gaststatten-
zahlung 1960 in emem Aufsatz dargestellt. Der Großhandel zeIgt 
SIch im ganzen betrachtet als em ausgesprochen mittelständlscher 
WIrtschafts bereICh. Charakteristtsch fur vlele Zweige des Groß-
handels smd hohe Umschlagsziffern, hohe Umsatze je Beschäftigten 
und maßlge Rohertragsquoten, doch ist bel Jedem dIeser Merkmale 
eme starke Streuung von Branche zu Brane!'le festzustellen. 

Außenhandel 
Im Jahre 1962 hat d,e Bundesrepublik einschI. Berlin (West) Waren 

im Werte von 9,5 Mrd. DM (das smd 19,2 % der Gesamteinfuhr von 
49,5 Mrd. DM) durch Ver mit t I u n g d I' i t te r La n der em-
geführt. Als mittelbare Ausfuhr wurden dagegen nur 2,2 Mrd. DM 
(4,2 % der Gesamtausfuhr von 53,0 Mrd. DM) gemeldet. 

Der Wert der Ein f uhr der Bundesrepubllk einschl. BerUn 
(West) lag im Januarl Apnl 1963 mit 16,6 Mrd. DM um 5 % uber 
dem Wert des gleIchen Vorjahreszeitraumes. Der Wert der Au s-
f uhr betrug 17,5 Mrd. DM und übertraf damit den entsprechen-
den VOTJahreswert um 4 %. 

Verkehr 
Weitere Ergebnisse der S t r a ß e n ver k ehr s u n fall sta-

tistIk fur das Jahr 1962 lassen einen stärkeren Rückgang der Unfälle 
mit Personenschaden bel geringerer BetellIgung der ZweIräder er-
kennen. Entsprechend der veninderten Unfallbetelligung waren die 
emzelnen Verkehrstellnehmerarten recht unterschiedlIch betroffen. 
Geld und Kredit 

Die f i n a n z i eil e n Erg e b n iss e der 1961 eröffneten K 0 n -
kur s e und Ver g lei c h s ver f a h I' e n zeigen, daß Slch bei 
den Konkursen dIe EntWICklung des VOTJahres - nämlich mehr 
Schulden, niedrigere Deckungsquoten und dementsprechend hohere 
Glaubigerverluste - fortgesetzt hat. Auch bei den VergleIChsver-
fahren sind, 1m Gegensatz zum VorJahr, die Scl1ulden und die EIn-
bußen der Glaubigel' großer geworden. 

Finanzen und Steuern 
DIe G e sam t ver s c h u I dun g der staatlichen und kommu-

nalen Gebietskörperschaften SOWIe des Lastenausgleichs ist von 
62,3 Ml'd. DM am 31. Dezember 1961 auf 63,6 Mrd. DM am 31. Dezem-
ber 1962 wetter gestiegen. Wahrend des Jahres 1962 wurden Kredlte 
von 5,1 Mrd. DM neu aufgenommen. 

Im Zusammenhang mIt der Ge wer b e s t e u e rhauptstatistlk 
1958 smd erstmalIg auch eine Statishk der Zerlegungsantetle (Ge-
werbesteuermellbetragstatistIk) und eme Loh n s u m m e n -
s te u e r stahstik durchgeführt worden. Unter den rd. 1.6 Mil!. 
gewerbesteuerpflIChtIgen Unternehmen im Bundesgebiet emschl. 
Berlin (West) waren 40000 oder 2,5 % solche, deren einheitllche 
S1euermeßbetrage zerlegt werden mußten, wetl sle Betriebsstätten 
m mehreren Gememden unterhielten. Der Austausch von Zer-
legungsantellen über die Grenzen der Bundesländer umfaßte allem 
153.7 MllI. DM, d. s. 9 % der Summe der Steuermeßbetrage. 

D,e kom m u n ale n S t e u e r ein nah m e n betrugen im 
Jahr 1962 1m Bundesgeblet einsch!. Berlin 11.2 Mrd. DM; sie sind 
um 7,2 % hoher als im VOrJahr. Von 10,6 Mrd. DM Realsteuerem-
nahmen entfielen rd. 75 % auf die Gewerbesteuer nach Ertrag und 
Kapital (8,0 Mrd. DM) und dle Lohnsummensteuer (0,8 Mrd. DM). 
D,e Grundsteuern brachten emschl. der Baulandsteuer 1,9 Mrd. DM 
Emnahmen. 

Preise 
Die Preise an den i n tel' n a t ion ale n Roh s t 0 f f m ä I' k -

t e n zeIgten m der Zeit von Mitte Apnl b,S Mitte Mal 1963 eme 
steIgende Tendenz. Am d e u t s c h e n Bin n e n m a r k t sind 
vom Marz zum April 1963 die Erzeugerprelse und d'er Preisindex 
für dle Lebenshaltung geringfugig zuruckgegangen. 

Löhne und Gehälter 
In der g ewe r b I 1 C h e n Wir t s c h a f t und bei G e b i e t s -

kor per s c h a f t e n sind in der Zeit vom November 1962 bis 
Februar 1963 fur rd. 25 % der Arbeiter dIe ta r i f 1 ich e n S tun -
den I 6 h n e um 5,2 % gestiegen. Die t a r 1 f I ich e n Mon a t s -
geh alt e I' für 13 % aller An g e s tell te n haben um 7,7 % zu-
gEnommen. 

Verbrauch 
Nach den Ergebnissen der Erhebungen von Wir1schaftsrechnun-

gen ll1 ausgewahlten 2-Personen-Haushalten von Ren t e n- und 
Für SOl' g e e m p fan ger n smd dIe durchschnittlIchen Ver-
brauchsausgaben von 1961 zu 1962 um 9,0 % geshegen. Nach Aus-
schaltung der Prelseinfiusse zeigt SIch - bei unterschiedllcher Ent-
wiCklung der einzelnen Bedarfsgruppen - eme Steigerung der 
realen Lebenshaltung um 5,9 %. Md. 
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Wirtschaftszahlen 1) 
Gebietsstand: o.B. Bundesgebiet ohne Berlin; o.S.u.B. Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin); e.B. Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Gegenstand Einheit 

Bevölkerung I 
Wohnbevolkerung ...................... 1000 
Eheschließungen ........................ \ auf 1 000 der 
Lebendgeborene .•..................... 'JBevolkerung 
Gestorbene .........•.............•.... und 1 Jahr 

Erwerbstätigkeit 
Beschäftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) . 

daru.nter: Männer ................... . 
Arbeitslose ............................ . 

darunter: Männer ....•.....•.•....... 
Offene Stellen ......................... . 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ...................... . 
Gewerbl. Schlachtungen, Schlachtmenge •• , 
Milcherzeugung ....................... . 
See- und Küstenfischerei, Fangergebnis ... . 

Industrie 
Beschäftigte ..................•....•.... 
Geleistete Arbeiterstunden ............••. 
Umsatz .........................•..... 

darunter: Auslandsumsatz ............ . 
Index der industriellen Nettoproduktion, 

arbeits täglich 
Gesamte Industrie ..................... . 

ohne Bauhauptgewerbe .....•.......... 
ohne Bauhauptgewerbe und Energie-

versorgungsbetriebe ...•...........•. 
Bergbau ......•..........•........... 
Verarbeitende Industrie .............. . 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustr. 
Investitionsgüterindustrlen .......... . 
Verbrauchsguterindustrien .........•. 
Nabrungs- und Genußmittelindustrien • 

Energieversorgungsbetriebe ........... . 
Bauhauptgewerbe ................•..•• 

Produktionsindex für 
Investitionsgliter .. ................... . 
Verbrauchsgüter ..................... . 

Steinkohlen-Bruttoforderung ............ . 
Braunkohlen-Bruttoforderung ........... . 
Produktion von Heizol aus Erdöl ......... . 

Roheisen und Hochofen-
ferrolegierungen ....... . 

Stahlrohblocken u.-brammen 
Walzstahl .........•...... 

Stromerzeugung ...........•...•........ 
Gas-Bruttoerzeugung ...•.......•........ 

Bauwirtschaft und Bautätigkeit 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

1000 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

1000 
Mill. Std. 
MiII.DM 
MiII.DM 

1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 

1000 t 
1000 t 
1000 t 

1000 t 
1000 t 
1000 t 

MiII.kWh 
MiIl. cbm 

Beschäftigte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . • 1 000 
Geleistete Arbeitsstunden .....•.•.•.•.. Mill. Std. 
darunter für: 

Wohnungsbau...................... Mill. Std. 
Gewerblichen und industriellen Bau ..• , Mill. Std. 
Öffentlichen und Verkehrsbau .......• Mill. Std. 

Baugenehmigungen .............. } MD des fertiggest. 
der Wohngebaude ............. umbauten Raumes 
der Nichtwohngebäude ......... 1954 = 100 

Baufertigstellungenl ) Wohnungen . . . . . . . . . 1 000 
Wohnräume ........ 1 000 

Groß- und Einzelhandel 
Umsatzwerte des Großhandels 

Kohle (ohne Kohlenverkaufsges.) •...... 
Mineralolerzeugnisse ................. . 
Eisen und Stahl sowie Halbzeug ....... . 
Baustoffe .....•...................... 
Lebensmittel aller Art •..•............. 

Einzelhandel 
Umsatzwerte insgesamt ............... . 

Nahrungs- und Genußmlttel ........ . 
Bekleidung, Wäsche, Schuhe 
Hausrat und Wohnbedarf ........... . 

Preisbereinigter Umsatz insgesamt ..... . 
Warenverkehr mit·Berlin (West) 

Lieferungen aus Berlin (West) .......•.. 
Lieferungen nach Berlin (West) ......•.. 

Warenverkehr') 
Bezuge ............................. . 
Lieferungen ......................... . 

Außenhandel 
Tatsächliche Werte 

Einfuhr, insgesamt ................... . 
Ernahrungswirtschaft ......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Ausfuhr, insgesamt ................... . 
Ernahrungswirtschaft ......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ....•... 

Index des Volumens, Einfuhr ......••..•. 
Ausfuhr ...... ·.··· . 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr ••.• 
Ausfuhr ..•. 

Terms of Trade (Austauschverhältnisse) .•. 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

MiII.DM 
MiII.DM 

MiII.DM 
MiII.DM 

MiII.DM 
MiII.DM 
Mill.DM 
MiII.DM 
MiII.DM 
MiII.DM 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.Su.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 

1960 I 1961 I 1962 1962 

. durchsc~~t:'!;.~~Ch~g -O~t~-I-~:~· 1 

53586 
9,3 

17,7 
11,3 

20184 
13307 

237 
161 
454 

15760 
210 

1604 
49 

7776 
1079 

21516 
3331 

249 
249 

250 
146 
260 
261 
338 
211 
214 
243 
222 

322 
298 

11 857 
8 Oll 
1113 

2145 
2786 
1878 
9574 
1974 

1360 
210 

88 
46 
69 

153 
139 
180 I 45,9 

187,6 

99 
125 
134 
128 
122 

') 
159 
151 
153 
178 
146 

558 
607 

94 
80 

3560 
937 

2590 
3995 

91 
3891 

239 
210 

92 
104 
112 

54399 
9,4 

18,3 
10,9 

20661 
13616 

161 
106 
536 

16462 
220 

1656 
44 

8002 
1079 

23160 
3510 

263 
264 

264 
150 
275 
275 
365 
220 
223 
257 
240 

353 
315 

11 895 
8100 
1451 

2118 
2727 
1822 

10237 
1964 

1404 
216 

89 
48 
73 

166 
148 
200 

45,2 
188,3 

99 
135 
131 
140 
139 

174 
162 
170 
195 
156 

636 
643 

79 
73 

3697 
973 

2682 
4248 

90 
4142 

257 
221 

89 
104 
117 

55074 
9,2 

18,2 
11,1 

21097 
13850 

142 
96 

549 

16845 
235 

1691 
45 

55016 
8,2 

17,4 
10,3 

93 
56 

537 

279 
1499 

50 

8037 8068 
1049 1121 

24546 27725 
3668 3956 

276 
276 

276 
153 
288 
292 
376 
232 
233 
279 
259 

364 
334 

11 761 
8438 
1609 

2021 
2658 
1799 

11136 
1932 

1491 
220 

88 
46 
80 

178 
150 
201 

46,1 
194,1 

114 
157 
130 
155 
158 

188 
173 
181 
209 
163 

457 
590 

74 
90 

4125 
1140 
2948 
4415 

95 
4301 

293 
231 

87 
104 
119 

290 
290 

290 
153 
303 
300 
385 
249 
265 
285 
290 

364 
368 

12674 
9491 
1471 

2108 
2800 
1931 

12203 
1923 

1542 
265 

107 
51 

100 
179 
175 
185 
57,6 

241,0 

114 
182 
146 
195 
189 

202 
176 
209 
231 
176 

765 
722 

72 
92 

4283 
1 llO 
3123 
4729 

89 
4625 

311 
246 

85 
105 
123 

55062 
8,5 

17,1 
ll,O 

121 
76 

469 

249 
1416 

45 

8071 
1092 

26841 
3779 

310 
311 

310 
164 
324 
309 
414 
267 
295 
319 
291 

387 
394 

12461 
9259 
1638 

1961 
2618 
1771 

12410 
1915 

1518 
236 

95 
46 
89 

161 
149 
185 

53,8 
225,5 

117 
167 
142 
174 
182 

214 
175 
234 
247 
186 

732 
744 

70 
79 

4443

1 

1170 
3231 
4591 

4ml 3ll 
242 

89 
103

1 

117 

1963 
1 

D~::l' Jan~1 ;:b~1 MärZ-I ~pri~-

55074 
7,4 

17,3 
12,0 

21170 
13855 

219 
157 
406 

16858 
236 

1490 
43 

55117 
5,0 

18,8 
13,3 

393 
320 
436 

250 
1570 

33 

7,2 
19,3 
17,7 

401 
329 
477 

210 
1 515 

38 

6,7 
19,9 
14,2 

21421 
14038 

204 
146 
552 

17774 
227 

1810 
46 

7994 
988 

24108 
3826 

7957 7949 
1044 955 

23155 21 945 

79631 
1011 

24939 
4088 3407 3439 

288 
290 

253 
258 

287 254 
162 158 
300 270 
282 260 
404 348 
241 220 I' 256 205 
335 343 
208 79 

3981 331 341 324 
11138 13067 
9368 10077 
1871 2273 

1835 
2251 
1525 

12795 
2019 

1462 
152 

58 
34 
56 

144 
130 
170 

189,2 
811,8 

120 
165 
116 
125 
173 

271 
220 
300 1 
322 
234 

608 
625 

93 
122 

4444 
1238 
3162 
4803 

114 
4666 

312 
252 

881 104 118 

1982 
2595 
1757 

13620 
2127 

1374 I 
68 

21 I 
23 
23 

107 
99 

121 
14,0 
59,0 I 

142 
164 
108 

52 
163 

166 I 
160 
154

1' 173 
142 

636 
639 

66 
56 

3745 
935 

2778 
3801 

78 
3705 

270 
197 

86 
105 
122 

259 
263 

274 
276 

260 274 
158 160 
270 285 
267 291 
359 379 
219 231 
211 217 
329 318 

77 205 

3391 359 
330 348 

11 338 12304 
8944 9142 
1 967 1 943 

1770 
2359 
1589 

12169 
1941 

1359 
57 

17 
21 
19 

118 
109 
134 

15,0 
61,1 

142 
157 

98 
50 

155 

154 
160 
119 
153 
131 

621 
588 

55 
48 

3748 
930 

2791 
3951 

96 
3839 

267 
207 

87 
104 
120 

1953 
2649 
1770 

12973 
2010 

1484 
172 

71 
39 
59 

143 
123 
181 

14,5 
60,4 

130 
166 
122 
116 
165 

188 
179 
166 
186 
159 

704 
757 

76 
55 

4666 
1 169 
3464 
4982 

106 
4855 

336 
266 

86 
102 
118 

133 
81 

542 

48 

290 
290 

290 
159 
302 
311 
394 
243 
238 
294 
308 

374 
370 

11 744 
7996 
1540 

1806 
2436 
1651 

1553 
240 

106 
178 
129 
171 
168 

197 
182 
195 
190 
167 

4421 
1065 
3321 
4807 

112 
4673 

Abschnitt 
Statist. 

Monats-
zahlen 
S ... 

253* 
253* 
253* 
253* 

258* 
258* 
259* 
259* 
259* 

72* 
262* 
262* 
262* 

264* 
264* 
264* 
264* 

266* 
266* 

266* 
266* 
266* 
266* 
266* 
266* 
266* 
266* 
266* 

268* 
268* 
268* 
268* 
268* 

268* I 268* 
268* 
271* 
271* 

272* 
272* 

272* 
272* 
272* 
273* 
273* 
273* 
273* 
273* 

277* 
277* 
277* 
277* 
277* 

278* 
278* 
278* 
278* 
278* 

279* 
279* 

279* 
279* 

280* 
280* 
280* 
280* 
280* 
280* 
280* 
280* 

1) Ausführliche Angaben enthalten die m der letzten Spalte angeführten Selten des Abschnittes "StatistIsche Monatszahlen".- I) Ohne Saarland. - ') Monatliche Er-
gebnisse unvollständig. - ') Gesamter Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost. 
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Gegenstand 

Verkehr 
Meßzahlen d. Personenverkehrs (kalendertägl.) 

Bundesbahn: Beforderte Personen ...... . 
Personen-km ...•......... 

Straßenbahnen: Beforderte Personen .... 
Omnibusse: Beforderte Personen 

Ortsverkehr ............. . 
Überlandverkehr 

Meßzahlen des Guterverkehrs (arbeitstäglich) 
Bundesbahn: Beforderte Güter 
Binnenschitfahrt: Beförderte Güter ..... . 
Seeschitfahrt: Güterurnschlag •......... 

Geld und Kredit 

Einheit 

1954 ~ 100 
1954 ~ 100 
1954 ~ 100 

1954 ~ 100 
1954 ~ 100 

1954 ~ 100 
1954 ~ 100 
1954 ~ 100 

Bargeldumlauf ......................... Mrd. DM 
Bankeinlagen inländischer Nichtbanken .... Mrd. DM 

darunter: Spareinlagen ................ Mrd. DM 
Kurzfristige Kredite .................... Mrd. DM 
Mittel- und langfristige Kredite........... Mrd. DM 
Index der Aktienkurse ............ (31. 12. 1953 ~ 100 
Kurs der 51/.%igen tarifbest. Pfandbriefe .. % 

Finanzen und Steuern 
Einnahmen aus Steuern insgesamt ....... . 
Besitz- und Verkehrssteuern insgesamt .... . 

Lohnsteuer ......................... . 
Veranlagte Einkommensteuer ......•.... 
Körperschaftsteuer ..•..............•.• 

Umsatzsteuer und Umsatzausgleichsteuer 
Zölle und Verbrauchsteuern insgesamt •.... 

Tabaksteuer ......••..•.........•.... 
Mineralbisteuer .•••....•..•..•...••... 

Preise 

Mill.DM 
MilI.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
MilI.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 1958 ~ 100 
Index der Verkaufspreise fur Ausfuhrgüter .. 1958 ~ 100 
Preisindex ausgew. Grundstoffe insgesamt.. 1958 ~ 100 

land- und forstwirtsch. Herkunft ........ 1958 ~ 100 
industrieller Herkunft ............•.... 1958 ~ 100 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte'). 1957/59 ~ 100 
Schlachtvieh ......................... 1957/59 ~ 100 
Milch ..........................•.... 1957/59 ~ 100 
Hackfruchte .................•....... 1957/59 ~ 100 
Getreide und Hülsenfrüchte •..•••.. , ... 1957/59 ~ 100 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel') ...•.......•••...•..... 1958/59 ~ 100 

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen 
und Topfpflanzen') ................... 1958/59 ~ 100 

Index der Erzeugerpreise forstw. Produkte3). 

darunter: Staatsforsten ............... . 
Index der Erzeugerpreise industr. Produkte . 

Erzeugnisse d. verarb. Industrie 
Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrie . 
Investitionsguterindustrie ............ . 
Verblauchsgüterindustrie ............. . 
Nahrungs- u. Genußmittelindustrie .... . 
EnergiewiItschaft . . . . .. . ......... . 

Warengliederung des Produktionsindex 
Investitionsgüter .................... . 
Verbrauchsgüter ... , .......•.•....... 

Gesamtabsatz (In- und Auslandsabsatz) .. 
Preisindex fur die Lebenshaltung 

mittlerer Arbeitnehmer-Haushalt ...... . 
darunter: 

Ernahrung ........................ . 
Getrlmke und Tabakwaren .......... . 
Heizung und Beleuchtung .......... . 
Hausrat .............•............. 
Bekleidung ....................... . 

Renten- und Fürsorgeempfänger-HaushaIt 
Einfache LebenshaI tung eines Kindes ... . 

Index der Einzelhandelspreise ........... . 
LebensmitteIgeschafte ....••........... 
Geschafte fur Textilwaren und Schuhwerk 

Hausrat und Wohnbedarf .. 

Preisindex für Wohngebäude 
Bauleistungen am Gebäude 

Löhne und Gehälter 
Industrie 

Index der durchschnittlichen 
bezahlten Wochenstunden .......... . 
Bruttostundenverdienste .•........... 
Bruttowochenverdienste ....•........ 

Industrie und Handel 
Index der durchschnittlichen 

Bruttomonatsverwenste der Angestellten 
Gewerb!. Wirtschaft u. b. Gebietskorpersch. 

Index der tariflichen 
Stundenlohne ..................... . 
Monatsgehälter der Angestellten ..... . 

Landwirtschaft 
Index der Tariflöhne ................. . 

1954 ~ 100 
1954 ~ 100 
1958 ~ 100 
1958 ~ 100 
1958 ~ 100 
1958 ~ 100 
1958 ~ 100 
1958 ~ 100 
1958 ~ 100 

1958 ~ 100 
1958 ~ 100 
1958 ~ 100 

1958 ~ 100 

1958 ~ 100 
1958 ~ 100 
1958 ~ 100 
1958 ~ 100 
1958 ~ 100 
1958 ~ 100 
1958 ~ 100 
1958 ~ 100 
1958 ~ 100 
1958 ~ 100 
1958 ~ 100 

1958 ~ 100 

1958 ~ 100 
1958 ~ 100 
1958 ~ 100 

1958 ~ 100 

1958 ~ 100 
1958 ~ 100 

1958 ~ 100 

Wirtschaftszahlen 1) 
Gebiets-
stand: 

1960 I 1961 I 1962 1962 1963 

Bundes-
gebiet 

Monats-
durchschnitt bzw. Stichtag Okt. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
o.B. 
o.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B, 

e.B. 
e.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 
oS.u.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 

102 
116 

93 

203 
155 

133 
161 
181 

20,8 
105,9 

52,9 
47,2 
98,1 
649 

93,0 

4749 
2421 

675 
747 
542 

1346 
982 
295 
222 

98,2 
100,5 
100,5 
100,5 
100,5 

97,8 
104,7 

96,8 
93,1 
98,6 

103,6 

104,9 
101 
100 

100,4 
100,4 

99,9 
100,7 
101,3 

99,8 
101,3 

101,4 
100,7 
100,4 

102,4 

102,4 
98,9 

102,0 
98,6 

101,5 
102,5 
103,1 

101 
102 
101 
101 

113,2 

I 

1 

99,8 
115'21 115,1 

111,7 

111,3 
110,3 

112 

I 
I 

I 

96 
117 

91 

219 
164 

133 
164 
190 

23,1 
121,5 

60,1 
53,5 

116,2 
527 

95,9 

5520 
2918 

871 
901 
623 

1489 
1112 

324 
277 

94,5 
100,3 
100,2 
100,0 
100,3 
102,4 
103,7 
100,8 
112,8 

98,9 

106,5 

118,8 
112 
109 

101'91 102,0 
99,8 

103,6 
103,8 
101,1 
101,7 

104,7 
103,2 
101,6 

105,0 

103,6 
99,0 

103,7 
101,1 
104,0 
105,3 
105,4 

103 
102 
103 
105 

121,8 

99,61 
127,1 
126,71 

121,3 I 

120,4 I 
119,0 1 

125
1 

90 
116 

86 

223 
173 

134 
162 
202 

24,2 
135,3 

69,3 
57,0 

135,1 
527 
95,9 

6105 
3290 
1026 
1 018 

649 
1 601 
1 214 

350 
308 

93,6 
100,6 
100,1 
100,2 
91,7 

107 
103,0 
103,3 

99,4 
106,8 
105,0 
102,6 
101,2 

109,1 
105,7 
102,7 

108,7 

108,3 
100,0 
105,9 
103,6 
106,9 
109,2 
111,2 

107 
107 
106 
109 

132,4 

98,3 
141,7 
139,6 

131,7 

132,4 
127,8 

141 

84 
110 

87 

221 
176 

143 
140 
192 

23,9 
129,7 

66,7 
55,8 

131,2 
421 

94,6 

5194 
2002 
1 172 

262 
120 

1 660 
1532 

476 
403 

92,4 
100,7 

99,S 
99,8 

100,0 
102,2 
104,4 
104,4 
98,1 
98,3 

108,4 

105,5 

99 
103,2 
103,5 

99,0 
107,5 
105,3 
102,6 
101,0 

109,9 
106,2 
102,9 

108,5 

85 
94 
89 

239 
183 

153 
122 
203 

25,0 
130,2 

66,9 
56,2 

133,2 
470 

94,2 

5359 
2221 
1142 

225 
123 

1787 
1351 

353 
335 

93,8 
100,6 
100,4 
101,2 

99,9 
103,8 
103,9 
107,5 
97,7 
99,9 

108,7 

128,9 

99 
103,3 
103,6 

99,0 
107,4 
105,4 
103,1 
101,0 

109,8 
106,3 
103,0 

108,8 

87 
113 

86 

234 
174 

142 
116 
237 

24,2 
135,3 

69,3 
57,0 

135,1 
494 

94,4 

9399 
6313 
1293 
2631 
1927 
1 742 
1343 

399 
363 

94,4 
100,5 
100,7 
101,9 

99,9 
105,2 
102,2 
111,9 
98,3 

100,9 

109,1 

168,6 

99 
103,4 
103,6 

99,0 
107,4 
105,6 
103,4 
101,1 

109,8 
106,4 
103,1 

109,4 

921 
99 
85 

245 
191 

123 
33 

187 

23,6 
134,4 

71,0 
56,9 

136,3 
475 

95,1 

5742 
2567 
1418 

424 
'.lOS 

1945 
1230 

347 
341 

95,6 
100,4 
100,1 
100,7 

99,8 
105,4 

99,5 
104,4 
104,6 
102,1 

110,4 

154,9 

101 
103,5 
103,8 

99,0 
107,3 
106,0 
103,9 
101,0 

109,9 
106,5 
103,1 

111,1 

93 
100 

87 

250 
195 

131 
15 

198 

24,4 
135,6 

72,3 
57,4 

137,4 
463 

95,1 

4640 
2175 

978 
329 
130 

1446 
1019 

198 
253 

96,2 
100,6 
100,4 
101,2 

99,8 
107,4 

98,1 
104,1 
109,3 
103,1 

111,4 

176,4 

101 
103,6 
103,9 

99,1, 
107,2 
106,4 
103,9 
100,9 

109,9 
106,7 
103,3 

112,5 

106,3 106,8 108,3 111,0 114,1 
100,2 100,2 100,2 100,3 100,4 
107,2 107,5 107,7 107,9 108,6 
104,2 104,2 104,3 104,3 104,4 
10~6 10~8 10~0 10~4 10~7 
108,8 109,2 110,0 112,2 114,1 
108,8 109,3 111,2 114,5 117,8 

107 107 108 109 110 
105 106 106 108 110 
107 107 107 107 108 
110 110 110 110 111 

24,8 
137,1 

73,0 
58,1 

138,6 
463 

95,0 

7937 
5418 

807 
2559 
1 538 
1335 
1 184 

397 
289 

96,6 
100,5 

1

100,5 
101,5 

99,8 
108,1 

99,0 
104,3 
109,5 
103,8 

112,3 

155,8 

101 
103,6 
103,8 

99,1 
107,2 
106,5 
103,7 
100,9 

109,9 
106,7 
103,2 

112,91 

475 
95,0 

4847 
2 131 

914 
495 
200 

1527 
1 188 

337 
264 

95,6 
100,4 
100,3 
101,6 

99,5 
107,5 

99,2 
104,6 
104,1 
104,1 

111,7 

103,5 
103,8 

98,9 
107,1 
106,6 
103,5 
101,0 

109,8 
106,7 
103,1 

112,8 

114,7 114,1 
100,5 100,6 
108,5 108,1 
104,2 104,2 
108,9 109,2 
114,7 114,4 
119,0 118,1 

110 110 
110, 110 

-- '------ ~- - ---'--. 
m I_~~~ 

19611 1962 1 1963 
Aug. 1 Nov:-I Febr:-i MaI IAug. '-Nov:-rF'ebr. 

125,0 1126,0 I 127,4 I ~ 132,:r 133; 1~-;-6,;T 136,9 

I I I I 1 I 
99,5 

129,3 
128,9 

I 100,2 1 97,8 1

1 

98,51 98,1 98,71 .. . 

I 132,6 I 137,0 140,7 1 143,3 145,8 .. . 
133,0 134,2 138,9 140,9 144,2 .. . 

1 I I 

::::: I ::::: 11 ::::: ::::: I ::::: I ::::: 1'3'7~1 
1210~: i 121~~: 11215;~ 11216~: 11219~: 1310~: 11.3.1~6 

Abschmll 
Statist. 

Monats-
zahlen 
S ..• 

284* 
284* 
284* 

284* 
284* 

284* 
284* 
284* 

289* 
289* 
289* 
289* 
289* 
294* 
294* 

297* 
297* 
297* 
297* 
297* 
297* 
297* 
297* 
297* 

300* 
301* 
302* 
302* 
302* 
304* 
304* 
304* 
304* 
304* 

304* 

311' 
311 * 
311* 
305* 
305* 
305* 
305* 
305* 
305* 
305* 

305* 
305* 

309* 

309* 
309* 
309* 
309* 
309* 
309* 
309* 
311* 
311* 
311* \ 
311* 

312* 

317* 
317* 

1) Ausftihrhche Angaben enthalten die m der letzten Spalte angefUhrten Selten des Abschruttes "Staususche Monatszahlen". - ') Durchschnitt WlrtschaftsJahr (Juli-
Juni). - ') Durchschnitt Forstwirtschaftsjahr (Oktober bis September). 
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Der deutsche Beitrag zum Weltindustriezensus 1963 

I. Zur Vorgeschichte 

Nachdem die Anderungsgesetze zur Statistik auf dem Ge-
biet der Industrie, des Bauhauptgewerbes und der Energie-
versorgung und das Gesetz über eine neue Handwerkszlih-
lung 1963 verkündet worden sind!). steht der deutsche Beitrag 
zum Weltindustriezensus fest. Im Jahr 1960 haben das Sta-
tistische Amt und die Statistische Kommission der Vereinten 
Nationen allen Landern mit Nachdruck empfohlen, Im Jahre 
1963 einheitliche statistische Datcn fur die Industrien der eIn-
zelnen LaI!der -- kurz "Industriezensus" genannt - zu elhe-
ben 2). DIeses "Weltprogramm " ist auf der Konferenz Euro-
paischer StatIstIker bei der ECE in Genf - also bei der euro-
paischen RegionalorganisatIOn der Vereinten Nationen - den 
europaischen Bedürfnissen angepaßt und dabeI 5Org(aHig 
überprult, prazislert und in mancher HinSIcht erweitert wor-
den. DabeI spIelte der Grund, dIe Vergleichbarkeit industrie-
statistIscher Daten zWIschen Ost und \Alest nach Moglichkeit 
zu sichern, im Rahmen der Arbeiten der ECE eine wichtige 
Rolle. 

Diese erweiterte europiüsche Fassung des Weltprogramrns, 
die im Mai 1961 vorlag, ist dann. von der Europaischen WlIt-
schaftsgemeinschaft als Grundlage fur ihre eigenen statisti-
schen Bedürfnisse auf dem Gebiet der Industrie genommen 
worden. Das StatistIsche Amt der Europalschen Gemeinschaf-
ten hat in enger ZusammenarbeIt mit den nationalen Statisti-
schen Ämtern und den übrigen zustandigen Stellen gewisse 
Erganzungen, aber auch gewisse Einschrankungen des Welt-
programms und des europaischen Programms vorgenommen. 
Im Marz 1962 hat der Prasident der Kommission der Europai-
schen Wirtschaftsgemeinschaft mit einem Brief3) die Regie-
rungen gebeten, diesen Industriezensus in der vereinbarten 
Form im Jahre 1963, und zwar l'mt Jahresdaten fur das Jahr 
1962, durchzuführeIl. Er hat dabei darauf hingeWIesen, daß es 
zur OrientIerung Im WIrtschaftlichen IntegratlOnsprozeß so-
wohl Iur die KommIssion als auch für die Regierungen und 
ebenso für die Wirtschaft selbst darauf ankäme, die Ausgangs-
daten der wutschaftlichen Integration zu erstellen, auftretende 
Schwierigkeiten bei der Integration und deren Bedeutung an-
zuzeigen, die erzielten Fortschritte zu messen und schließ-
lich die bkonomischen Größenordnungen zu lIefern, welche 
die Stellung der Gemeinschaft im Vergleich mit dritten Lan-
dern charakterisieren. Die statistische Messung industriewirt-
schaftlicher Tatbestande seI lerner für die Zwecke der Struk-
tur- und Regionalpohtik 111 einem sich integrierenden großen 
Wirtschaft"raum erforderlich. Die Angaben uber die Beschäfti-
gung, dIe Erzeugung und den V,'rbJ'auch sowie über die In-
vestitionen sollen den BeItrag des produzierenden Gewerbes 
zur Beschaftigung, zur Kapitalbildung und zum Ertrag der 
Wirtschaft erkennen lassen und die relative Bedeutung der 
einzelnen IndustriezweIge in vergleichbarer Weise aufzeigen 
Die vorgeschlagenen analytIschen Untersuchungen über dw 
wichtigsten Warenmarkte sollen fur eine Reihe Wichtiger 
Grundstoffe den mdustriellen Verbrauch ermitteln, so die Be-
deutung der e1l1zelnen Abnehmerbereiche fur dIese Glund-
stoffe erkennen lassen und Hinweise fur die BeurteIlung der 

1) ZweItes Gesetz zur Erganzung des Gesetzes liber dIe Allge-
meme StatIstik In der Industrie und im Bauhauptgewerbe. Vom 
~4. Apnl 1963. BGBL I, S. 202. - Gesetz über die Allgemeine Sta-
tJstJk m der ElektrizJtats- und Gaswirtschaft und d,e Durchfuh-
rung des Europalsch'en Industriezensus in der Versorgungswirt-
schaft. Vom 24. AprIl 1963. BGBL I, S. 204. - Gesetz uber dIe Hand-
werkszahlung 1963 (Handwerkszahlungsgesetz 1963). Vom 30. Marz 
1963. BGBL I, S. 177. - ") InternatIOnal RecommendatlOns on the 
1963 World Programme of BaSIC Industnal Statis'Ücs, Umted 
NatIOns, New York. StatlstJcal Papers, Series M, No. 17, Rev. 1. 
Add. 1. - a) Abgedruckt m den Bunclestagsdrucksachen IV 1876, 
B77 und 873 vom 8. Januar 1963. 

vertikalen Integration liefern. Es wird ausdrucklich gesagt, 
daß die Kommission für die Erfüllung einer auf Stabihtat und 
wirtschaftliches Wachstum ausgerichteten Struktur- und Regio-
nalpolitik im Gemeinsamen Markt alle dIese Angaben benb-
tlgt, die ihr bisher noch nicht zur Verfugung stehen. Die Kom-
mission ist weIterhin uberzeugt, daR auf der Grundlage dieser 
Ausgangsdaten auch das fur die kurzfristige Markt- und Kun-
junkturbeobachtung zur Verfugung stehende Material beson-
ders fruchtbar gemacht werden kann. Es wird ferner nochmals 
an eine Feststellung des sogenannten Uri-Berichtes von Sep-
tember 1958 erinnert, Um zu betonen, wie wichtig es auch im 
Interesse der Produzenten selbst fur eme Vorausbeurteilung 
der eventuellen Anpassung5schwierigkeiten ware, in allen 
sechs Landern zu gleicher Zmt und in der gleichen Form eine 
Erhebung über die ProduktIOn vorzunehmen. Soweit die Be-
gründungen der Kommission. 

Die deutsche Regierung ist der Aufforderung der Kommis-
sion in fast allen Punkten nachgekommen. Die bereits erwahn-
ten gesetzlichen Grundlagen wurden vorbereitet und sind in-
zwischen erlassen worden. Da in der Bundesrepublik die Indu-
striestatistik kem Neuland war, sondern eine Reihe von Tat-
bestanden seit jeher kurzfnstig und z. T. in gr6ßeren zeitlichen 
Abständen verfolgt wird, ist in den neuen gesetzlichen Grund-
lagen das internationale Programm - also der Weltindustrie-
zensus in der fur die EWG vereinbarten Form - mit dem vor-
handenen deutschen Programm und den ohnehin bestehenden 
deutschen Planen zur Weiterentwicklung der Industriestatistik 
zusammengefuhrt worden. 

H. Die erfaßten Wirtschaftsbereiche und ihre Gliederung 

Der Weltindustriezensus soll alle Bereiche des produzieren-
den Gewerbes umfassen, also den Bergbau und dle Urproduk-
tIOn, das verarbeitende Gewerbe, das Baugewerbe und die 
Energie- und Wasserwirtschatt. Für dIe BundesrepublIk ergibt 
sich insofern eine Neuerung, als wir auf vielen Gebieten der 
Statistik - insbesondere auf dem der sogenannten Industrie-
statistik - gewohnt smd, das Handwerk als emen besonde-
ren, geschlossenen Komplex zu sehen. Unter dem "Handwerk" 
werden dabei alle Unternehmen und Betriebe verstanden, die 
m die Handwerksrolle eingetragen sind. Diese Eintragung in 
die Handwerksrolle erfordert bestlmmte Voraussetzungen 
und hat bestimmte Berechtigungen der eingetragenen Betriebe 
zur Folge. Dieser ganze Bereich des so definierten Handwerks 
wird in einer besonderen Handwerkszahlung 1963 erfaßt wer-
den Hierbei stehen handwerkspol1tische Gesichtspunkte im 
Vordergrund, daneben muß aber auch dafur gesorgt werden, 
daß fur alle Handwerksunternehmen und -betnebe, die zu 
den oben genannten Wutschaftsbereichen des produzierenden 
Gewerbes gehören, auch die fur den Weltindustriezensus er-
forderlichen Daten erhoben werden. 

Die meisten Lander kennen dIese rechtl1ch und sozialciko-
nomisch abgegrenzte Schicht des Handwerks nicht, sondern 
beziehen alle Unternehmen und Betriebe des produzierenden 
Gewerbes in die StatistIk ein und machen gegebenenfalls nur 
eine Unterscheidung nach kleineren und größeren Betrieben. 
In der Bundesrepublik sind wir gewohnt, diese HandWErks-
betriebe aus der laufenden monatlichen Industrieberichter-
stattung und den dazugehorigen monatlichen bzw. viertel-
jahrhchen ProduktIOnsmeldungen herauszulassen. Für das 
Handwerk wird seit einiger Zelt eine vierteljahr-liche Hand-
werksbenchterstattung, dIe Sich jedoch auf Bescheiftigte und 
Umsatze beschrankt, Im Wege des Stichprobenverfahrens 
durchgefuhrt, das zumindest keme tIefer gegliederten regio-
nalen Ergebnisse zulaßt. Die monatliche Bauberichterstattung 
fur das Bauhauptgewerbe - also unter Ausschluß des A us-
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baugewerbes - -, die ebenso wie die Industrieberichterstattung 
jährlich einmal in einer sogenannten Totalerhebung auch dIe 
kleineren Betriebe einschließt, unterscheidet dagegen nicht 
zwischen Industrie und Handwerk, sondern schließt alle Be-
triebe des Bauhauptgewerbes ein. Fur die Energie- und Was-
serversorgung kommen handwerkliche Betriebe praktisch 
nicht in Betracht. Bei der allgemeinen Arbeitsstattenzählung 
ist die Zahl der Unternehmen und Arbeitsstätten - im Sinne 
örtlicher Betriebseinheiten - und die Zahl der darin Beschäf-
tigten schon einmal in dem jetzt verlangten Umfang fur das 
gesamte produzierende Gewerbe erhoben worden, wobei 
festgestellt wurde, wie viele dieser Betriebe in der Hand-
werksrolle eingetragen waren und wie viele zur Industriebe-
richterstattung meldeten. Bei früheren Arbeitsstä ttenzählungen 
blieb dann immer noch ein Rest kleingewerblicher Betriebe, 
die weder von der einen noch von der andelen Gruppe erfaßt 
wurden. Die entsprechenden Zahlen der Arbeitsstättenzäh-
lung 1961 werden leider erst in Kurze vorliegen. 

DIe bisherige deutsche Zweigleisigkeit in der Statistik --
also die Unterscheidung von "Industrie" und "Handwerk" --
wird auch beim Weltindustriezensus in der Erhebung und in 
der Zusammenstellung der Ergebnisse fur deutsche Zwecke er-
halten bleiben. Der Weltindustriezensus wird also aus einer 
Befragung der Industrieunternehmen und -betriebe einerseits 
und einer gesonderten Handwerkszählung andererseits be-
stehen, die im Zusammenhang mit Erfordernissen der Mittel-
standspolitik ohnehin fur das Jahr 1963 vorgesehen war. Beide 
Zählungsteile enthalten aber das gesamte Zensusprogramm, 
das allerdings fur größere Betriebe etwas ausführlicher isl als 
fur die kleineren Betriebe, zu denen die Masse der Hand-
werksbetriebe gehört. 

Eine der wesentlichsten Voraussetzungen internationaler 
Vergleichbarkeit ist es, daß die Ergebnisse im Rahmen eines 
einheitlichen systematischen Verzeichnisses dargestellt wer-
den. Die Empfehlungen der UN gehen davon aus, daß hierfür 
die International Standard Industrial Classification (ISIC) 
verwendet wird. Die sechs Mitgliedslärrder der Europäischen 
Gemeinschaften haben sich jedoch unter Fuhrung des Statisti-
schen Amtes der Europärschen Gemeinschaften bemüht, auf der 
Grundlage dieser vorhandenen internationalen Nomenklatur, 
die anerkannterweise gewisse Mangel aufweist, eine fur die 
EWG brauchbare Nomenklatur der Industriezweige auszuar-
beiten. Diese abgekürzte, als NICE bezeichnete Systematik 
(Nomenclature des Industries etablies dans les Communautes 
Europeennes) untergliedert für den Industriezensus 1963 
den gesamten Komplex des produzierenden Gewerbes nach 
etwa 130 Wirtschaftszweigen. Die in der laufenden Industrie-
statistik verwendete Systematik sieht fur die gleichen Bereiche 
rd. 100 Industriezweige vor, die sich allerdings im einzelnen 
nicht immer mit den Zweigen der EWG-Systematik decken. 
Um die Bausteine sowohl fur die deutsche Systematik als 
auch fur die NICE zu gewinnen, müssen bei der Aufbereitung 
rd. 160 Positionen unterschieden werden. 

III. Die nachzuweisenden Tatbestände 

Der sachliche Inhalt des Weltindustriezensus entfernt sich 
nicht allzuwcit von den Tatbestimden, bei denen eine statisti-
sche Erfassung auch in der deutschen Industriestatistik fin not-
wendig gehalten wird. Da die deutsche IndustriestatistJk -
insbesondere die Industrieberichterstattung - in erster Linie 
der laufenden Wirtschafts beobachtung dienen soll, wird bei 
uns ein Teil der Tatbestände sogar monatlich oder viertelJahr-
lich erfaßt. 

Zunächst soll die Z a h 1 und Art der In d u s tri e -
b e tri e b e und ihre G r ö ß eng 1 i e der u n g nachge-
wiesen werden. DIe Aussagekraft, und vor allem die interna-
bonale Vergleichbarkeit, dieser Daten ist von der Art der ge-
wählten Dar5tellungseinheit - also ob Unternehmen, örtliche 
Einheit oder fachlicher Unternehmensteil - abhängig. Auf 
diese Frage der Darstellungseinheit wird noch in einem beson-
deren Abschmtt eingegangen, denn sie hat auch Ruckwirkun-
gen auf den statistisch nachzuweisenden Umfang anderer Tat-

bestände, vor allem der Betriebsgröße - gleichgultig an wel-
chem Maßstab diese Größe gemessen wird - und der Bezüge 
und Lieferungen sowie der Brutto- und Nettoproduktions-
werte der einzelnen Einheiten. 

Verlangt werden im Weltprogramm Zahlen üper die be-
s c h ä f t i g t e n Per s 0 n e n, die nach der S tell u n g 
im B e tri e b gegliedert werden sollen. Um saubere Bezugs-
zahlen in Form eines Jahresdurchschnitts zu den Produktions-
und Umsatzwerten gewinnen zu können, sollen für das Jahr 
1962 mehrere Stichtage erhoben werden. Es werden ferner 
die Loh n - und Geh alt s s um m e n erfragt. Das Gen-
fer europäische und das EWG-Programm sind durch die in 
Deutschland, selt langer Zeit übliche Erfragung der gel ei-
s t e t e n A r bei t e r s tun den ergänzt worden. Die im 
Genfer europäischen Programm unter dem Einfluß der Ost-
blockstaaten vorgesehene Aufteilung aller Daten über die 
Beschilftigung unter dem Gesichtspunkt, ob die Beschilftigten 
in der materiellen Produktion oder in Hilfstätigkeiten tätig 
sind, wurde vom EWG-Programm nicht übernommen. 

Neben dieser Ausstattung der Einheiten mit dem Faktor 
Arbeitskraft sieht das WeItprogramm gewisse Daten uber die 
Kapitalausstattung der Betriebe vor. Erfaßt werden sollte die 
z. T. auch in fruheren deutschen gewerblichen Betriebszäh-
lungen erfragte Ausrustung der Betriebe mit E n erg i e-
erz e u gun g san 1 ag e n und An tri e b s m ase h i-
ne n. Dieser Teil des Programms ist nie h t in das EWe-
Programm übernommen worden. Fr<;lgen uber Antriebsmaschi-
nen werden jedoch in der deutschen Handwerkszählung ge-
stellt werden, da hier die Frage der fortschreitenden Aus-
rustung der Betriebe mit Antriebsmaschinen, d. h. wohl im 
Wesentlichen der weiteren Elektrifizierung der Betriebe, eine 
Rolle spielt. Für die Industriebetriebe wird der Energiever-
brauch m der Industrieberichterstattung monatlich erfaßt, so 
daß hier genügend Einblicke in die Energieversorgung der 
Betriebe gegeben sind. 

Zur Frage der Kapitalausrustung der Einheiten muß auch 
die Frage nach den I n v e s t i t ion e n. also nach der Neu-
anschaffung von Kapitalgütern im Jahre 1962, gerechnet wer-
den. Das Weltprogramm und das EWG-Programm sehen hier 
vor, daß nicht nur die Zugänge neuer Anlagegüter, die von 
anderen erworben oder selbst hergestellt worden sind, erfaßt 
werden, und zwar stets getrennt nach bebauten und unbebau-
ten Grundstücken einerseits und Maschinen und maschinellen 
Anlagen sowie nach Werkzeugen, Betriebs- und Geschilfts-
ausstatlung andererseits. Zur Vervollstandigung des Bildes 
soll neben den neuen und den selbst erstellten Anlagen auch 
der Wert des Erwerbs gebrauchter Anlagen und der Wert der 
während des Erhebungsjahres verkauften, gebrauchten An-
lagen erfaßt werden. 

Dieser die Investitionen betreffende Teil des Weltindustrie-
zensus ist in deutscher Sicht der einzige wirklich neue Kom-
plex in dieser Erhebung. Trotz der ausschlaggebenden Be-
deutung, die heutzutage der Umfang der Investitionen fur das 
Wirtschaftswachstum hat, fehlte es bisher an einer vollstiin-
digen amtlichen Statistik der Investitionen. Man ist auf Be-
rechnungen des Gesamtumfangs der lnvesti lianen im Rahmen 
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen angewl€sen, dle 
von der Produktion und der Ein- und Ausfuhr von InvestitlOns-
gütern ausgehen mußten, wobei sich - u. a. - immer Schwie-
rigkeiten für solche Guter ergeben, die sowohl In vestilions-
guter fur die Unternehmen wie auch Gebrauchsgüter der pri-
vaten Haushalte oder des Staates sem können (z. B. Auto-
mobile, Schreibmaschinen, Möbel, Beleuchtungen und andere 
Einrichtungsgegenstände usw.). Diese Berechnungsweise er-
laubte es jedoch nicht, die Investitionen nach einzelnen Indu-
striezweigen aufzuteilen. Hierzu ist es erforderlich, die In-
vestoren unmittelbar zu befragen, wie dies nunmehr im Indu-
striezensus geschehen soll. Bisher lagen solche Angaben fur 
Industriezweige nur als Ausschnitte vor, wie sie z. B. die 
Bilanzstatistik fur die Aktiengesellschaften auf Grund der 
veröffentlichten Bilanzen liefert. Daneben gab es die Ergeb-
nisse nichtamtlicher Teilbefragungen des Ho-Instituts, Mun-
chen, die sich auf alle Betriebe bezogen, die sich freiwillig am 
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sogenannten Ifo-Investitionstest beteiligten. Ein Vergleich 
dieser Teildaten mit den gesamten Investitionen des betref-
fenden Industriezweiges war bisher nicht möglich, und es ist 
zweifellos ein großer Fortschritt, daß diese Lücke nunmehr 
erstmalig geschlossen wird. Nach dem deutschen Programm 
ist bisher eine Wiederholung dieser Investitionserhebungen 
in vierjahrigen Abständen beabsichtigt, während die EWG 
sich bemuht, diese umfassenden amtlichen Investitionserhe-
bungen all]ahrlich durchfuhren zu lassen. 

Das Weltprogramm und das EWG-Programm sehen ferner 
die Feststellung einiger Tatbestände VOI, die den Produk-
tionsablauf während des Jahres kenllzeichnen sollen. Es han-
delt sich hierbei einmal um Daten, mit deren Hilfe die Li e-
fe run gen - also die die Einheit verlassenden Waren und 
Dienstleistungen - mit Hilfe von Vorratsveränderungen und 
den schon erwähnten selbst erstellten Anlagen zum B ru t t 0-

pro du k t ion s wer t ergänzt werden können. Von dem 
so errechneten BruttoproduktlOnswert sollen dann die von an-
deren Emheiten be zog e n enG u t e r u. a., also die Roh-, 
Hilfs- und Betriebsstoffe, die Handelsware und die an andere 
Einheiten vergebenen Lohnarbeiten, ebenfalls unter Berück-
sichtigung der Vorratsveränderungen, abgezogen werden. 
Aus der Differenz des Bruttoproduktionswertes und dem --
davon abzusetzenden - Verbrauch an von anderen Einheiten 
bezogenen Gütern ergibt sich der N e t top rod u k t ion s-
wer t der Einheiten. Alle Fragen, die der Berechnung der 
Nettoleistung dienen, stellen ebenfalls fur die deutsche Sta-
tistik kein Neuland dar, da sie bereits fruher bei Netto-
leistungserhebungen und Kostenstrukturerhebungen gestellt 
worden sind. Totalerhebungen uber die Nettoleistung der 
Industrie wurden in der Bundesrepublik bereits in den Jah-
ren 1950, 1954 und auf Veranlassung der Länder im Jahre 
1958 erhoben. Dieser vierjährige Turnus ist auch fur die Zu-
kunft vorgesehen4). 

Um die angedeutete Berechnung anstellen zu können, ist 
zunachst eme Erfassung der Vor rat e erforderlich, bei der 
die Vorrate an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen (also die so-
genannten "Input" -Vorräte) von den angefangenen Arbeiten 
und den Vorraten an eigenen Erzeugnissen (also den soge-
nannten "Output"-Vorräten) unterschieden werden mussen. 
Bei der Feststellung der Bruttoproduktionswerte mussen, wie 
schon angedeutet, noch die weiter unten angestellten Uber-
legungen uber den Einfluß der Darstellungseinheiten berück-
sichhgt werden. Hier sei nur erwahnt, daß das Weltprogramm 
den Nachweis der Erzeugung WIchtiger Einzelprodukte nach 
Menge und Wert vorsah. Im Genfer europäischen Programm 
konnte eine Emigung auf eine Warenliste von rund 300 Wa-
ren oder Warengruppen erZIelt werden. Diese Liste ist von 
der EWG auf etwa 340 Positionen erweitert worden. Alle hier 
geforderten Angaben kannen jedoch ohne eine nochmalige 
Befragung der meldenden Unternehmen und Betriebe aus der 
vierteljährlichen deutschen Produktionsstatistik übernommen 
werden. Dies bedeutet eine ganz erheblIche Erleichterung der 
Arbeiten fur die deutschen Unternehmen, da in den anderen 
Landern dIese Daten vor allem für den im europaischen Pro-
gramm aus Gründen der VergleichbarkeIt akzeptierten Begriff 
der deutschen "Gesamtproduktion" eines Erzeugnisses neu 
erfragt und erstellt werden mussen. 

Auf der Seite der von anderen Einheiten bezogenen Waren 
und Dienstleistungen sei erwahnt, daß hIer genauere Angaben 
uber bestimmte B ren n s t 0 f f e nach Menge und Wert und 
Fragen über Erz e u gun g und den Ver b rau c h a n 
eIe k tri s c her E n erg i e aufgenommen worden sind. 

4) DIe Durchfuhrung der NettoleIstungserhebungen muß noch mit 
der ebenfalls m vief]ahrigen Abstanden durchgefÜhrten Kosten-
strukturstatistlk in der Industrie abgestimmt werden. Für 1962 
fallen beide Erhebungen zusammen. Das hat Nachteile und Vortelle. 
Zu den VorteIlen gehbrt dIe Tatsache, daß die Ergebmsse bel der 
Erhebungen zusammen verwendet werden können und daß erst-
mallg kontroillert werden kann, ob die Daten, dIe dIe frelwilllge 
repnisentative KostenstrukturstatIstIk erbringt, auch völlJg reprä-
sentativ sind. Es ist zu vermuten. daß sich an ihr m stärkerem Maße 
gutgeleitete Unternehmen betelllgen. 

Es handelt sich auch hier um Fragen, die in der deutschen 
Statistik seit längerer Zeit zu diesem Problemkreis üblich 
sind und daher von den meldenden Betrieben aus den vor-
handenen Unterlagen beantwortet werden können. 

Das EWG-Programm verlangt darüber hinaus Nachweisun-
gen über den m eng e n m ä ß i gen Ver b rau c h von 
e t w a 50 G run d s t 0 f f e n. Diese Daten sollen analytische 
Untersuchungen der wichtigsten Grundstoffmärkte etwa nach 
der Methode der Input-Output-Analyse ermöglichen. Es sollen 
damit die Bedeutung der einzelnen Verbraucherbereiche für 
die in Frage kommenden Grundstoffe sowie Hinweise für 
die Beurteilung der vertikalen Integration innerhalb der 
Unternehmen gewonnen werden. Die deutsche Bundesrepu-
blik hat diesen Teil des EWG-Programms zunächst ni c h t 
in die deutschen Gesetze aufgenommen. 

IV. Die geplanten Darstellungseinheiten und ihre 
Rückwirkungen 

Wenn man mit einem Weltindustriezensus zu international 
vergleichbaren Ergebnissen kommen will, so muß man sich 
zunächst über die Erhebungs- und Darstellungseinheiten 
einigen, die den Statistiken zugrunde gelegt werden sollen. 
Als solche Darstellungseinheiten kommen in erster Linie 
das "Unternehmen", die "örtlichen Betriebe oder die ört-
lichen Niederlassungen" oder schlleßlich "fachliche Betriebs-
oder Unternehmensteile am gleichen Ort" (establishments) 
in Betracht. Andere denkbare Darstellungseinheiten, so vor 
allem Unternehmenszusammenschlüsse oder auch die Zu-
sammenfassung fachlicher Unternehmensteile, auch wenn sie 
zu verschiedenen örtlichen Niederlassungen des gleichen Un-
ternehmens gehören, können hier außer Betracht bleIben, da 
sie auch in die europäischen Programme keinen Eingang 
gefunden haben. 

Das Weltprogramm der Vereinten Nationen folgte zunächst 
nur den angelsächsischen Vorstellungen und enthielt nur das 
sogenannte "establishment", also den fachlichen Betriebs- und 
Unternehmensteil an einem Orte als einzige Erhebungs- und 
Darstellungseinheit. Hierbei müssen also alle Unternehmen 
oder Betriebe mit einem kombinierten Produktionsprogramm 
in ihre einzelnen Bestandteile zerlegt werden. Das "establish-
ment" ist im Grunde ein vom StatistIker konstruierter Be-
trieb, der "homogene" Waren herstellt. Die Hauptschwierig-
keit liegt darin, daß es u. E. noch keine zufriedenstellende 
Definition dessen gibt, was als ein kombiniertes Produktions-
programm anzusehen ist. Die angelsächsischen Vorstellungen 
gehen dabei noch immer stark von technischen Produktions-
vorstellungen aus, bei denen die Kombination mit den Tätig-
keiten anderer Wirtschaftsbereiche, vor allem mit dem Han-
del, dem Verkehr, der Energieversorgung, der Finanzierung 
usw., vernachlässigt wird. Aber auch im produktionstech-
nischen Bereich ist es nicht klar, wieweit unterteilt werden 
soll, denn diese UnterteIlung steht im inneren Zusammen-
hang mIt dem angewendeten systematischen Verzeichnis. Je 
nach der Tiefe der Gliederung, die mit diesem Verzeichnis 
angestrebt wird, muß auch eine weitergehende Unterteilung 
in "establishments" verbunden werden. Wenn nur die Textil-
industrie als Ganzes nachgewiesen werden soll, mit anderen 
Worten, wenn man alle Textilprodukte als homogene Pro-
dukte betrachtet, so braucht eine Spinn-Weberei nicht in eine 
Spinnerei und eine Weberei zerlegt zu werden. Sie muß es 
aber, wenn man Spinnereien und Webereien getrennt nach-
weisen will und wenn das systematische Verzeichnis keine 
Kombinations-Positionen vorsieht, die eine geschlossene 
Unterbringung der Spinn-Webereien ermöglichen. Als beson-
ders wichtige Kombinationsgruppen seien hier die häufige 
Verbindung von Kohlenbergbau mit Kokereien und anschlIe-
ßender chemischer FabnkatlOn, die Verbindung der Kohle mit 
der Eisen- und Stahl gewinnung, Walzwerke und angeschlos-
sener Maschinenbau oder auch die Mineralölgewinnung und 
-raffinerie mit daran angeschlossener chemischer Produktion 
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und häufig auch einem weitverzweigten Transportsystem und 
Tankstellennetz genannt"). 

Das "establIshment" als Darstellungseinheit konnte auch 
in den angelsächsischen Landern bisher nie wirklich konse-
quent durchgefuhrt werden. Aus praktischen Grunden war 
man gezwungen, die Aufteilung nur da vorzunehmen, wo die 
Betriebe bereit waren, auf Grund ihrer Buchhaltung ge-
trennte Meldungen fur ihre einzelnen Betriebsteile zu er-
statten. So wurden in den verschiedenen Ländern - aber 
selbstverständlich auch im eigenen Land - oft gleichgelagerte 
Fälle teIls aufgeteilt, teils nicht aufgeteIlt. Einem solchen 
Versuch, unter produktionstechnischen Gesichtspunkten zu 
"homogenen" Industnezwelgen zu kommen, mus sen aber 
stets wichtige andere Erkenntnisse geopfert werden. Geht 
man bei der StatIstik von den fachlichen Unternehmens- oder 
Betriebsteilen als Darstellungseinheit aus, so kann nichts über 
die Größe und Leistungskraft der tatsächlich im Wlrtschafts~ 
leben vorhandenen Unternehmen oder örtlIchen Niederlas-
sungen ausgesagt werden. Zum Thema Konzentration der 
Unternehmen und im Hmblick auf Marktvorgange künnen 
aus solchen Daten allein keinerlei Erkenntnisse gewonnen 
werden. 

Es kam hinzu, daß in der Mehrzahl der europaischen Staaten 
- z. B. m allen sechs EWG-MItglIedslandern und auch in den 
Ostblocklandern - das statistische System bisher von den 
örtlichen Betriebseinheiten und den Unternehmen ausging 
und niemand auf die diesem System zu verdankenden Er-
kenntnisse verzichten wollte. Man hätte in vIelen europäi-
schen Ländern also zusatzlich ein Programm fur fachliche 
UnternehmensteIle dem bJsherigen System aufpfropfen mus-
sen. Angesichts der großen Belastung, dIe das für die zu 
befragenden Betriebe bedeutet hatte - denn ohne eine ent-
sprechende KostensteIlenrechnung 1st wohl eine zuverlassige 
Auftellung aller verlangten Daten nach fachlichen Unter-
nehmensteilen nicht möglich - und in Anbetracht der kurzen 
Zeit, dIe zur Vorbereitung zur Verfugung stand, wurde mner-
halb der EWG und auch anderer Lander auf das "establish-
ment" als Darstellungsemheit fur den gesamten Industne-
zensus verzichtet. Nur 1m BereIch der Versorgungswirtschaft 
wird es in der Bundesrepublik in etwa angewandt werden, 
da hier besonders in den Stadtwerken oft Produktionsbetriebe 
fur Gas oder ElektnzItat oder Wasser miteinander oder auch 
noch mit Verkehrsbetrieben kombiniert sind. In solchen Fal-
len sollen dIe fachlichen Unternehmensteile getrennt erfaßt 
und die Verkehrsbetriebe aus dem Zensus herausgelassen 
werden. 

Auf Grund der Erörterungen des Programms des Welt-
industriezensus auf der Konferenz Europalscher Statistiker 
in Genf fanden dIe Vereinten NatIOnen eme ebenso elegante 
wie bequeme, aber sachlich keineswegs sehr zutreffende 
Lösung. Es wurde namlich erklart, daß StatIstiken fur örtlIche 
Betnebseinheiten als "establishment-ahnliche" StatistIken an-
zusehen seien, was SIe aber bel den wesentlichen örtlichen 
Kombinationen von Kohle und Erdol mit Chemie oder Kohle, 
Stahl und Maschinenbau oder auch in dem zitierten Beispiel 
der Spmn-Weberei einmal nicht sind. Andererseits begrußen 
die Vereinten Nationen das in Gen! fur Europa entWIckelte 
Programm des Nachweises der verlangten Tatbestände fur 
die "Unternehmen", die als kleinste selbstbilanZIerende Ein-
heit definiert worden smd. Das EWG-Programm zerfallt daher 
in Tabellen fur "Unternehmen" und m Tabellen für "brtlJche 
EinheIten". Es ubermmmt damit die m der Bundesrepublrk 
üblichen und z. B. auch bel der Arbeitsstattenzählung 1961 
verwendeten Erhebungs- und DarstellungsemheIten. Diese 
beiden genannten DarstellungseinheIten werden auch in der 
Bundesrepublik m Zukunft noch konsequenter unterschieden 
werden. Es ist nunmehr zusalzlIch angeordnet worden, daß 

5) Der hIer angedeutete Problemkreis 1St in dieser Zeit5chrift 
schon einmal ausfilhrllcher behandelt \vorden. SIehe hIerzu Furst, 
G.: Unternehmen, fachliche Unternehmensterle und ortllche Em-
helten als Grundlage fur die statIstIsche Darstellung wirtschaft-
lrcher Tatbestimde m "W1Sta" 1957/12. 

gewisse Angaben aus der Industrieberichterstattung - vor 
allem die Umsätze und die Beschaftigten - nicht wie bisher 
nur für örtliche Betriebseinheiten, sondern jahrlIch auch fur 
Unternehmen dargestellt werden. 

a) Rückwirkungen auf die Produktionsleistungen 

Das Problem der Darstellungseinheit hat besonders starke 
Auswirkungen auf den Umfang der dargestellten Produktions-
leistungen. Die gesamte Produktion einer bestimmten Ware 
kann entweder ganz oder zum Tell im gleichen fachlichen Be-
tnebs- und Unternehmensteil weiterverarbeitet werden oder 
sie kann an andere Teile des gleichen Unternehmens geliefert 
werden (unternehmensinterne Lieferungen) oder sie kann 
ganz oder teIlweise an andere Unternehmen verkauft werden 
(Absatz oder Umsätze über den Markt). Das Weltprogramm 
sieht als einzigen ProduktIOnsnachweis nur die Lieferungen 
emes fachlichen Unternehmenstells an andere Stellen vor. 
Nach diesem Weltprogramm ware daher weder die in der 
deutschen StatIstik ubliche "Gesamtproduktion" von Waren 
noch die "fur den Absatz bestimmte Produktion" nachgewie-
sen worden. Der 1m Weltprogramm enthaltene Produktions-
begriff im Sinne der Lieferungen eines "establishment" an 
andere "establishments" - gleichgültIg, ob diese zum glei-
chen Unternehmen oder zur gleichen örtlichen NIederlassung 
gehoren oder nicht - hat den Nachteil, daß die Tiefe der 
Aufglrederung der vorhandenen Unternehmen in einzelne 
fachliche UnternehmensteIle den Umfang dieser "Lieferungen" 
und damit der nachgewiesenen Produktion bestimmt. Wird 
z. B. eme Spinn-Weberei aufgeteilt in zweI "establishments", 
so liefert die Spinnerei innerbetrieblich ihre Produkte an dIe 
WebereI und dIe WebereI liefert Ihrerseits ihre Produkte an 
andere Stellen. Teilt man jedoch die Spmn-Weberei mcht auf 
und betrachtet also die örtliche Einheit Spmn-Weberei als 
Darstellungsemheit, so erscheinen nur dIe Webereiprodukte 
im Produktionsbegnff. Im Interesse der internationalen Ver-
gleichbarkeit galt es also emen Produktionsbegriff zu finden, 
der von der gewahlten Darstellungseinheit möglichst unab-
hanglg ist. Es gelang, dem deutschen Emfluß in Genf, hier-
fur den deutschen Begnff der "Gesamtproduktion" m das 
internationale Programm einzufuhren, also den NachweIS der 
gesdmten Produktion emer Ware ohne Rucksicht darauf, ob 
SIe im gleichen fachlichen Unternehmensteil oder in einem 
anderen Telle des gleichen Unternehmens weIterverwendet 
oder an andere Unternehmen verkauft wird. DIeser Begnff 
der "Gesamtproduktion" 1St also nunmehr fur den Brutto-
produktIOnsnachweis von 340 wichtIgen Erzeugnissen 1m 
EWG-Bereich und fur etwa 300 Erzeugnisgruppen im Genfer 
europaischen Programm angenommen worden. Damit 1St fur 
einen wesentlichen TeIl der Warenproduktion ein von der 
Darstellungsemheit unabhangiger ProduktlOl1sbegriff geschaf-
fen und ein großer Schritt vorwarts zum mternationalen Ver-
gleich getan worden. Dieses Ergebnis hat fur die Bundes-
republik ferner den Vorteil. daß die deutsche Industrie fur 
diese ProduktIOnsnachweise mJt keinen neuen Fragen belastet 
zu werden braucht, denn das geforderte EWG-Programm 
kann aus der laufenden deutschen ProduktionsstatistIk er-
fullt werden. Dd Sich die notwendIgen Produktionsnachweise 
fur dw Lieferungen der Unternehmen an andere Unterneh-
men mJt dem deutschen Begriff der "für den Absatz be-
stimmten Produktion" decken, bedeuten die entsprechenden 
Nachweise in der Bundesrepublik also auch keine grund-
sdtzliche Neuerung. 

Eine gewisse zusdtzliche Arbeit fur Mehrbetnebsunterneh-
men wird dadurch entstehen, daß dIe LIeferungen, die aus den 
"ortlichen Einheiten" herausgehen und von denen bIsher nur 
dIe "zum Absatz bestimmte Produktion" nachgewiesen wurde, 
nunmehr auch die "unternehmensmternen Lieferungen" an an-
dere Betriebe des gleichen Unternehmens enthalten mussen. 
DIese Nachweisungen sind aber auch fur mnerdeutsche regIO-
nale Untersuchungen von grüßt er Wlchtigkell, denn das bishe-
rige Verfahren kaHn dazu fuhren, daß ein Betrieb, der nur ar.de-
ren Belrieben semes Unternehmens zullefert (z. B. die Karto-
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nagenfabrik einer ZIgarettenfabrik) zwar eine große Zahl 
von Beschäftigten usw. hat, aber liberhaupt keinen Umsatz 
und damit kem Produktionsergebnis nachweist, da er keine 
unmittelbar für den Absatz bestimmte ProduktIOn besitzt, son-
dern nur unternehmens intern weiterliefert. Das Fehlen seines 
ProduktIOnsergebnisses macht sich aber um so empfindlicher 
bemerkbar, Je kleiner die "RegIOn" (Bundesland, Regierungs-
bezirk, Kreis) ist, deren ProduktIOnsergebnis man wissen will. 

Die Verwendung des Begriffs der "Gesamtproduktion" ist 
allerdings nur für ausgewählte V\,'aren möglich. Die Nachwei-
sungen liber den ProduktIOnswert aller Waren, die etne ort-
liche Niederlassung bzw. ein Unternehmen verlassen, blei-
ben instItutionell an diese DarstellungsemheJten gebunden. 
Es handelt sich dabei aber um DarstellungseinheJten, die als 
lebendige Zellen im Orgamsmus des WlItschaftslebens tat-
sachlich vorkommen und um keine allein fur statisti"che 
Zwecke erwtinschte homogene, aber dennoch konstrUll'rte 
Einheilen. 

Diese "Lieferungen" der orthchen Niederlassungen bzw. der 
Unternehmen an andere Stellen smd der Ausgangspunkt der 
Nettoproduktionswert-Berechnungen. Fur die Unternehmen 
ergibt sich dabei klar, daß der Nettoproduktionswert Sich Im 
Prinzip aus der Differenz ZWischen dem Wert der abgesetzten 
Ware, d. h. der an andere Unternehmen verkauften Ware, 
und dem Wert der von anderen Unlernehmen bezogenen 
Ware ergibt. Fur die ortlichen Einheiten treten zu den liefe-
rungen an andere Unternehmen noch die Lieferuilgen an an-
dere ortliche Emheilen des gleichen Unternehmens. Die zu-
letzt Genannten treten aber bel der aufnehmenden ortlichen 
Niederlassung zu den Bezugen von anderen Unternehmen 
hinzu. Ftir die Summe der orthchen Einheilen ergeben Sich 
dadurch sowohl bei den Lieferungen wie bei den Bezugen 
hohere Ausgangswerte als bel den Unternehmen. Der Netto-
produktionswert, also die Differenz, bleibt aber die gleiche, 
so daß der Nachweis nach Unternehmen und nach ortlichen 
Niederlassungen hier nur zu emer anderen regIOnalen Ver-
teilung der Nettoproduklionswerte fuhrt, mit der allerdings 
auch eme andere Verteilung nach WIrtschaftszweigen ver-
bunden ist, da die ortllchen Emheiten nach dem ScinvE"rpunkl 
Ihrer eigenen TatJgkell jJl die Systemallk elngew,esen wer-
den. Ewe Kartonagenfal:Jnk als Teil einer Zigarettenfabrik 
erscheint also als Kartonagenfabrik in der Papier verarbei-
tenden Industne, wahrend sie bei den Unternehmensnach-
weisungen als Teil der Zigarettenfabnk bel den NachweIsun-
gen fur die Genußmiltelinduslnen erschemt. 

b) Rückwirkungen auf den Nachweis der Investitionen 

Auch die Investitionen werden in doppelter Weise, nam-
lich nach Unternehmen emerseits und ortlichen Niederlassun-
gen andererseits, nachgewiesen werden. Das Schwergewicht 
Wird dabei auf den Unternehmensnachweisungen liegen, dil 
die Entscheidungen uber die Investitionen wohl Immer bel der 
Unternehmensfuhrung liegen und die notwendigen NachweI-
sungen hleruber meist nur vom Unternehmen als Gan'zem ge-
geben werden kannen. Es ist aber vorgesehen, daß die Unter-
nehmen dCis gesamte InvestItIOnsvolumen auf Ihre emzelnen 
örtlichen NIederlassungen auftCllen und dw pnlsprechenden 
Ang<iben fur diese machon. Der Smn (be~es Vorgehens begt 
auch 1ner in der ric.htIgen regionalen Zuordnung der In-
vestitIOnen, deren Kenntnis unter verschiedenen wirtsch<ifts-
und regionalpolitIschen GeSichtspunkten von Bedeutung 1St. 
Der Nachweis der Investitionen nach ortlichen Niederlassun-
gen Zieht auch hier gewisse Anderungen in der Zuonlrmng 
der emzelnen Emhelleü zu den Wirtschaftszweigen nach Sich, 
wie sie eben am Beispiel der Zlgarettenfabnk mlt cI<,1 dclzu-
gehorigen Kartonagenfabrik skiZZiert worden smd. 

c) Rückwirkungen auf die Gliederungen nach Größenklassen 

Es ist schon in anderem Zusammenhang angedeutet worden, 
daß die ,Nahl der Darstellungsemheit erhebliche Ruckwnkun-
gen auf die GfOße des Unternehmens halo Als tvlaßstab fur 
die GIOße emes Unternehmens sind im Genfer Programm und 
Im EWG-Progrumm des Weltmdustriezensus GI i e der u n-
gen nach der Z a h I der B e s c h ä f t i g t e n, nach der 
Hühe des Ums atz e 5 und, als wichtige Neuerung, nach der 
Hohe des N e t top rod u k t ion s wer t e s vorgesehen. 

Die bisher ublichen und auch Jetzt beibehaltenen Gruppie-
rungen nach den B e s c h a f t I g t eng roß e n k las sen 
haben Ihren spezifischen Aussagewert, der sich vielfach jedoch 
auf Vergleiche innerhalb des gleichen, verhaltnismaßig eng 
abgegrenzten V'Virtschaftszweiges beZieht. Arbeitsmtensive 
Betriebe und Industriezweige erhalten bei einer solchen Grö-
ßengliederung em großeres Gewicht als ihnen bei Ihrer wirt-
schaftlichen Leistungskraft zukommt, womit selbstverstand-
lich mchts gegen die ßed:outung dieser Großengliederung un-
ter arbeilsmarkt-politischen Gesichtspunkten usw. gesagt wer-
den soll. Die Beschäftigtenzahl ist eiü verhältnismaßig ein-
faches und leicht erfaßbares Merkmal und bietet sich schon 
aus diesem Grunde an. Es hat ferner den Vorteil, daß der 
Umfang der Beschaitlgung zwar von der Darstellungseinheit, 
also ob Unternehmen oder ortliche Niederlassung, abhängig 
bt, aber es ergeben sich keine Uberschneidungen oder Dop-
pelzdhlungen, sondern die Zahl der Beschaftlgten der ortliehen 
NiedErlassungen lavt sich ohne weiteres zur Zahl der Besch,lf-
llgtell dcr Unternehmen aufaddieren. 

FUf eine Großengliederung nach Ums atz g r ö ß e n-
k las sen gllt ebenfalls, daß dIeses Merkmal der Große 1m 
Grunde nur Vergleiche innerhalb eng abgegrenzter Wut-
schaftszwEIge zulaßt. Es erlaubt hier den Nachweis der Markt-
anteJ!c der großen und der kleinen Betriebe. Als gewisser-
maßen absoluter Maßstab der Belriebsgroße ist aber auch dei 
Umsatz schwer verwC'ndbar, da SIch m der Hohe des Umsalz<?s 
stets auch der Wert der von anderen Unternehmen bzw. In-
dustnezweigen bezogenen Fertigungsstoffe wldelsplegelt. Bel 
der Vielstuhgkeil der Produktion sind also die Umsa.tze in den 
Anfangsstufen l1ledriger als m den Endstufen. Wahrend z. B. 
im Spinneremmsatz hauptsachlich def Wert der Spinnerei-
rohstoffe von Bedceutung ist, spielt im Bekleidungsumsatz 
nicht nur dieser Wert der Ausgangsrohstofte, sondern auch 
der VVert der Spinnereierzeugnisse und der Webereielzeug-
llIsse eme Rolle. 

Es wird daher beIm WeItindustnezensus zum ersten Male 
eme G roß e n k las sen g 11 e der u n g n ach der 
Ne t t 0 lei s tun g der Betriebe vorgenommen werden. In 
diesen Nettoleistungswerten spiegelt SIch naherungsweise das 
kombinierte Ergebnis der Leistung des Faktors Arbeilskraft, 
des Kapitals und der unternehmerischen Leistung wider, wo-
bei die meisten Leistungen der Vorstufen ausgeschaltet lmd 
dmmt wemgstens Im großeil und ganzen Doppelzählungen 
vermieden sind. Diese Gliederung nach NettoproduktlOns-
werten wird außerdem erlauben, Unternehmen aller Wllt-
schaftszweige miteinander zu vergleichen, glelchgliltig ob sie 
am Anfang oder am Ende emer vielstuhgen ProduktlOn 
stehen. Auch die sogenannten Produktlvilatsberechnungen 
werden auf diese Weise sehr Viel detaillierter und zuverlas-
siger vorgenommen werden konnen als bisher. 

Die im europalschen Programm des Weltindustriezenslls 
vorgesehenen Großengliederungen werden somi.t Unterlagen 
liefern, die eine bessere Untersuchung der Konzentrations-
probleme nicht nur Im natIOnalen Bereich, sondE.rn auch Im 
mternatlOnalen Vergleich ermoglichen. SIe werden - von die-
ser Spezialbetrachtung abgesehen - vor allem em Struktur-
bild der Il1dustne m der E,VG liefern, das, soweit dies bei 
einom ersten Versuch erreichbar ISt, aus gleichartig defmier-
ten und abgegrenzten Bausleinen erbaut ist. 

Dr. Gerhnrd Flirst 
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Die wirtschaftliche Struktur des Großhandels 
Ergebnis der Handels- und Gaststättenzählung 1960 

Die ersten Ergebnisse der 1960 durchgeführten Handels-
und Gaststattenzahlung hegen für das Gaststatten- und Be-
herbergungsgewerbe schon seit einiger Zeit vorI). NaChdem 
nunmehr in allen Statistischen Landesamtern die Aufberei-
tung des Großhandels beendet Ist, konnen auch für diesen 
wichtigen Bereich des Handels erste, vorläufIge Teilergeb-
nisse veröffentlicht werden. Sie ergänzen das Bild, das dw 
ArbeitsslaUenzahlung, die Umsatzsteuerstatistik und dJe 
Kostenstrukturstatlstik von der Struktur des Großhandels lte-
fern, m verschiedener Hinsicht. 

Erhebungsweg 

DIe Handels- und Gaststättenzählung wurde von den Sta-
tistlschen Landesämtern auf dem Postwege durchgefuhrt. Da-
mIt unterscheidet sie sich in einem wesenthchen Punkt von 
anderen Großzahlungen (msbesondere der Arbeitsstattenzdh-
lung). bei denen die Erfas5ung unter Einsatz eines umfang-
reichen Zahlerapparates erfolgte. Die Fragebogen wurden an 
die Unternehmen versandt, dIe von der Umsatzsteuerstatistik 
dem Groß- oder Einzelhandel, dem Gaststatten- und Beher-
bergungsgewerbe oder der HanclelsvermIlllung zugeordnet 
waren. Die Anschriften dieser Unternehmen sowie der zu 
einem Organkreis oder zu einer UnternehmeremheIt zusam-
mengefaßten Unternehmen 5tellten dIe Finanzamler ZlU Ver-
fugung. 

Erhebungsweg und Erhebungsgrundlage waren bei der Han-
dels- und Gaststattenzahlung also anderer Art a15 bei den 
StatistJken, die bisher Informationen über den Handel liefer-
ten. Daraus erklaren sich, wie im einzelnen noch zu zeigen 5ein 
wird, von vornherein gewIsse Abweichungen in den Ergeb-
nissen. 

Erhebungseinheit und Zuordnungsprinzip 

Erhebungseinheit war bei der Handels- und Gaststatten-
zahlung da5 Unternehmen. Gegenuber der Umsatzsteuelsta-
tistIk, tur die grundsatzlich das gleIche gilt, besteht ein we-
sentlicher UnterschIed: Wahrend bei dIeser dIe Organkreise 
als Einheit erfaßt und als Ganzes dem Wirt5chaftsbereich zu-
geordnet werden, in welChem ihr wIrtschaftliCher Schwer-
punkt liegt2). hat die Handels- und Gaststattenzahlung die zu 
emem Orgomkreis zusammengefaßten Mutter- und Tor:hter-
gesellschaften nicht nur einzeln erfaßt, sondern auch inch-
vlduell zugeordnet. Dementsprechend wurden von Ihr z. B. 
zahlreIche rechtlich selbstandige Vertriebsgesellschaften, dw 
zu einem Indusirieunternehmen in emem Organschaftsver-
hciltnis stehen, als Handel~unternehmen erfaßt, wahrend sie 
in der Umsatzsteuerstatrstik zusammen mit der Organmuiter 
der Induslrie (unter Umstanden auch einem anderen Wirl-
5chaft5bereich) zugeordnet werden mußten. 

DIe Zuordnung der Unternehmen erfolgte grundsatzlieh 
nach dem an der Wert5chopfung geme~senen wirtschaftlichen 
Schwerpunkt. 

Dem Großhandel wurden also alle Unternehmen zugcord-
net, deren Wertschöpfung uberwiegend aus der Betdtigung 
im Großhandel re5ultrert, und zwar die Unternehmen als 
Ganzes ewschlIeßlich etwaiger Unternehmensteile, dw groß-
handel5fremde FunktIOnen, also z. B. Emzelhandel, H~ndels
vermittlung, industrielle oder handwerkliche Fertigung be-
treiben, ohne daß deI' WIrtschaftliche Schwerpunkt bel dIe-
50n Nebenfunktionen liegt. Daraus folgt zugleich, daß Groß-
handelsfunktIOnen von Unternehmen mit Schwerpunkt 111 an-
deren WirtschaftsbereIchen diesen Bereichen und mclll dem 
Großhandel zugeordnet wurden. 

Ergab sich aus den Emtragungen im Fragebogen, daß der 
Schwerpunkt wanderen Wirtschaitsbereichen, also z. B in dm 

1) Schulz, R: .. Zur wlrtschaftllchen Struktur des Gaststatten-
und Bel1erbergungsgewerbes", WISta 1962/7, s. 394 fI. - 2) Vgl. sta-
tistik der Bundesrepubllk DeutSChland, Band 260: "Ums·atz und 
Umsatzsteuer 1959". 

Industrie, im Einzelhandel oder in der Handelsvermittlung 
lag, so wurde das betreffende Unternehmen, obgleich es zu-
niichst die umsatzsteuerstatishsche Gewerbekennziffer des 
Großhandels tmg, dem betreffenden Wirtsehaftsbereich zu-
geordnet oder, sofern dieser von der Handels- und Gaststat-
tenzahlung nicht zu erfassen war, ausgeschieden3). Dadurch 
erklaren sich gewisse Abweichungen gegenüber den Ergeb-
nissen der Umsatzsteuerstatishk, wobei zu beachten Ist, daß 
dieser "negativen" eine "positIve" Korrektur (Embeziehung 
der in der Umsatzsteuerstatistik möglicherweise als Industrie-
oder Handwerksunternehmen gekennzeichneten, aber dem 
Großhandel zuzuordnenden Unternehmen) nicht gegenuber-
stand. 

Abgrenzung des Großhandels 
Zum Großhandel gehoren nach der bei der Handels- und 

GU5tstattenzahlung 1960 zum ersten Male angewandten neuen 
Systematik der WrrtschaftszweIge4) alle Institutionen, deren 
wirtschatlliche TatigkeIt u be r wie gen d darin besteht, 
Handelsware im eigenen Namen - gleiChgiIltig, ob tur eigene 
oder fremde Rechnung - an Wiederverkaufer, Weiterver-
arbeiter oder an Abnehmer abzusetzen, die sie für betriebliche 
Zwecke (z. B. fur Investitionen, als Roh- und Hilfsstoffe, als 
Brenn- oder Kraftstoffe, Büromaterial) oder zur Berufsaus-
übung (z. B. Labor- und Krankenpflegebedarf) verwenden. 
Auch Unternehmen, dIe überwiegend Ware an Gebietskörper-
schaften, Sozialversicherungstrager und sonstige Großver-
braucher (z. B. Krankenhauser, Anstalten, Kasernen und der-
gleIchen) liefern, sind dem Großhandel zuzuordnen. 

Ausnahmen bestehen III einer Anzahl von Branchen, dIe 
hIernach zwar Großhalldel betreiben, dIe Ware aber in einer 
fur den Einzelhandel charakteristischen Form - in der Regel 
in Ladenge5chaften -- und in vergleichsweise kleinen Einzel-
posten an andere als WiederverkaufeT absetzen. Dazu gehört 
z. B. der Handel mit Kraftfahrzeugen, mIt Landmaschinen und 
landWIrtschaftlichen Geräten, mit Nähmaschinen, mit Büro-
maschinen und Burobedarf, mit Lacken und Farben, mit Tape-
ten und Fußbodenbelag und mit Schuhmacher bedarf. Unter-
nehmen, die dIesen Branchen angehoren und nicht überwie-
gend Wiederverkaufer beliefern, werden nach der Systematik 
der WlTtschaftszweige nicht dem Großhandel, sondern dem 
Emzelhandel zugeordnet. 

Bel der Abgrenzung des Großhandels von der Industrie 
machen dIe sogenannten handelsüblichen Manipulationen eine 
Ent&cheldung uber dIe Zuordnung eines Unternehmens im 
Einzelfalle oft recht schwierig. Dazu gehoren nach den Vor-
bemerkungen zur Systematik der Wrrtschaftszwelge (zu Ab-
teIlung 4: Hanoe]) auß8f dem Sortreren, ZerteIlen, Mischen, 
Verpacken auch emige geringtugige B?arbeitungsvorgange, 
WIe z. B. das Rosten und Mahlen von Kaffee. Auch Leistungen, 
die ubhchefwcise eng mit dem Absatz bestimmter Waren ver-
bunden smd, rechnen zu den hande15ublrch2n Mampulationen. 
BeIspiele dafur sind nn Großhandel mIt Rund-, Gruben- und 
Faserholz das Schalen, unter Umstanden sogar das Fallen von 
Holz sowIe die mit dEr LIefE:rung von l'vi-:l&chmen und tech-
mschem Spezi ai bedarf - neben der technischen Beratung de5 
Kunden - hautig verbundene Aufstellung und Ingangsetzung 
der geIreferten Ma5chmen durch sachkundIge Fachkrafte. Em 
welleres BeIspiel hierzu lIefert der Großhandel mit Wein und 
Spüituosen, dessen handebubliche Manipulationen sich nicht 
auf das Abfullen des Wellles m Flaschen beschranken, ,on-
clern auch PlJ1C oft recllt weItgehende Behandlung des Weines 
111 der eigenen KeIlereI nllt emschließen. 

Auch die Abgrcnzung eies Großhandels von der Handelsver-
lI1lt tlung Ist ni,ht unproblemiltisch. Zunachst ist hierzu darauf 
hinzuweIsen, daß dIe Lieferung von Ware im eigenen Namel1 

:J) VgL hierzu Schweda, R .. und Schulz, R.: "Das Programm der 
Handels- und Gaststatten7.dhlung 1960" in W1Sta 1960/7. s. 396 ff. -
4) VgL Statlstlsches Bundesamt: "Systematik der Wirtschafts-
zweIge - GrundsystematIk mit Erlauterungen", Verlag W. Kohl-
hammer GmbH, Stuttgart und Mamz, erschienen im Jull 1961. 
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fur fremde Rechnung (das sog. Kommissionsgeschäft) nach der 
Systematik der Wirtschaftszweige als Großhandel angesehen 
wird, sofern sie sich auf der Großhandelsebelle vollzieht. 
Handelsvermittlung ist nach dIeser Systematik lediglich die 
Lieferung in fremdem Namen hir fremde Rechnung. Da nun 
aber Fremdgeschci.ft und Eigengeschaft im Großhandel häufig 
von einem Unternehmen zugleich betrieben werden und der 
AnteIl dieser beiden Arten der Geschäftsabwicklung von 
einem Jahr zum anderen ver&chieden sein kann, ist es mog-
lich, daß derartige Unternehmen in dem einen Jahr dem Groß-
handel und III dem anderen der Handelsvermittlung zugeord-
net werden. Daraus konnen sich Unterschiede erklären, die 
bei einem Vergleich von Statistiken für verschiedene Jahre 
zuweIlen auftreten. 

Die Systematik der Wirtschaftszweige sieht für den GIOß-
handel, der verhältnismäßig stark spezialisiert Ist, 120 Wirt-
schaftsklassen (Branchen) vor, die hier aus Raumgninden in 
der Zusammenfassung nach 16 Großhandelsgruppen wieder-
gegeben werden. Innerhalb dieser Gruppen werden die wich-
tigsten Untergruppen oder Klassen jedoch gesondert aus-
gewiesen. 

Schon wenn man die so gegliederte Vorspalte der folgenden 
Tabellen uberblickt, wird die Vielgestaltigkeit der Unterneh-
men deutlich, dIe gerade im Bereich des GIOßhandels anzulref-
fen 1St. Auf den Großhandel mit landwirtschaftlichen Erzeug-
nissen und landwirtschaftlichem Bedarf folgen verschiedene 
Großhandelsgruppen, dIe ausschheßlich oder überwiegend 
Roh-, Hilfs- und Betriehsstoffe an gewerbliche Unternehmen 
hefern. In einer weiteren Reihe von Großhandelsgruppen 
sllld die Unternehmen zusammengefaßt, dIe uberwiegend 
Nahrungs- und Genußmittel und industrielle Fertigerzeugnisse 
an den Einzelhandel zum Absatz an private Abn·~hmer liefern. 
Der Großhandel mit Fahrzeugen, Maschinen und technischem 
Spezialbedarf, der uberwiegend oder weitgehend InvestitiOns-
güter absetzt, spielt demgegenüber eine verhilitnismaßig be-
scheidcme Rolle. Allerdings Ist hierbei zu berucksichtigen, daß 
Investitionsguter auch in anderen Zweigen des Fertigwaren-
großhandels neben Konsumgutern vertrieben werden. 

Unt€T den Wirtschaflsklassen der S\,~stematik gibt es zahl-
reiche Großhandelszweige, die sich auf den Absatz einer be-
stImmten Ware oder Warengruppe emgestellt habe"!, wah-
rend andere dadurch charakterisiert sind, daß sich ihr Sorti-
ment auf den gesamten Bedarf bestimmter Abnehmerkreise 
erstreckt. Beispiele dafur bieten der Großhandel mtt tech-
nischen Bäckerei-, Fleischerei-, Brauerei-, Kellerei- und Mol-
kereibedarf, ferner der Großhandel mit Leder und Schuh-
macherbedarf, FIiseurbedarf, Labor- und Krankenpflege- so-
wIe Dentalbedarf. Die dadurch bedingte unterschiedliche 
Brette der SortJmente ist fur die Struktur der Unternehmen, 
dIe dlesell Wirtschaftsklassen angehoren, von maGgebendem 
Ell1fluß. Infolgedessen unterscheidet sich z. B. der Fachgroß-
handel, der uberwlegend ein e Ware führt (z. B Baumwolle, 
Kohle oder Kautschuk). ferner 'der Fachgroßhandel mIt einem 
begrenzten Sortiment (z. B. Sußwaren oder Uhren) flmsichtlich 
seiner betriebswirtschaftlichen Struktur wesentlIch von den 
ZweIgen, in denen Unternehmen mit breitem Sortiment uber-
wIegen. 

Em weiterer Unterschlcd besteht hinsichtlICh der Art, wie 
dH' Großhandelsfunklion ausgeLibl wird. In der Regel arbeitet 
der Großhandel, wie der Handel uberhaupt, in der Weise. daß 
er \Vare anschafft und sie ohne Be- oder VerarbeItung -- von 
den handelsilblichen Manipulationen abgesehen- an seine 
Kunden absetzt. Je nach der Art der Branche bezieht der Groß-
händlel seme Ware in großen Mengen von einem oder meh-
reren Lieferanlen (Erzeugern oder anderen Großhandlern; im 
In- oder Ausland. Demgegenuber gibt es eine Reihe von Groß-
handelszweIgen, die dadurch gekennzeichnet sind, daß sIe 
ihre Ware 111 kleinen Mengen aufkaufen (sammeln) und dann 
m der Regel in größeren Posten absetzen. Hie,zu gehört ein 
großer Teil des Handels mit (einheimischen) landwirtschaft-
lichen Erzeugnissen, ferner vor allem der Handel mit Schrott 
und sonstigen Abfallstoffen. Für den Großhandel mit land-
wUlschaftlichen Erzeugnissen ist außerdem charakteristisch, 
daß er nach zwei Richtungen hin tatig Ist: Er kauft landwITt-

schaftliche Produkte auf und versorgt den Landwirt zugleich 
mit landwirtschaftlichem Bedarf, insbesondere mit Futter- und 
Düngemitteln sowie Saatgut. Das gilt sowohl fur den einzel-
wirtschaftlichen Landwarenhandel wie für die landwirtschaft-
lichen Genossenschaften. 

Alle diese Unterschiede werden erkennbar, wenn man, wie 
es in den folgenden Tabellen geschehen ist, die nach dem Sor-
timent ausgerichtete Systematik der Wirtschaftszweige an-
wendet. Der Großhandel im SInne der oben WIedergegebenen 
Definition umfaßt aber - von dem unterschiedlichen Sorti-
ment abgesehen - noch verschiedene Betriebsformen, deren 
oft sehr charakterislische Besonderheiten bei der Gliederung 
nach einer nach dem Sortiment ausgerichteten Systematlk 
nicht in Erscheinung treten können. Dazu gehören z. B. die 
Unterschiede zwischen dem Binnengroßhandel und dem Ein-
und Ausfuhrhandel, zwischen dem Lagergeschaft und dem 
Streckengeschaft, zwischen dem einzelwirtschaftlichen und 
dem genossenschaftlichen Großhande1 3 ) und die Eigenarten 
des Großhandels Im Rahmen freiwilliger Ketten und des Werk-
handels. Es ist vorgesehen, diese Betriebsformen spater noch 
gesondert darzustellen. 

Werkhandelsunlernehmen sind in den Fragebogen zur Han-
dels- und Gaststattenzählung als rechtlich selbständige Unter-
nehmen definiert worden, deren Aufgabe es ist, ausschließlich 
oder uberwiegend die Erzeugmsse eines oder mehrerer Unler-
nehmen zu vertreiben. Dazu gehört also, um nur einige charak-
teristIsche BeIspiele zu nennen, sowohl der VertragsglOß-
händler einer AutomobIlfabnk als auch em Verkaufssyndikat, 
das Erzeugnisse mehrerer Unternehmen des Produzierenden 
Gewerbes, z. B. Kohle oder Zement, vertreibt. Schließlich ge-
horen dazu die rechll1ch seJbstandigen Vertriebsgesellsclvl.f-
ten von Industrieunternehmen, die in einer ReIhe von Bran-
chen von erheblicher Bedeutung sind. 

Die HauptfunktIOn aller dieser Typen von Werkhandeis-
unternehmen besteht im Absatz. Die Funktion der Waren be 
schaffung ist bei Ihnen von untergeordneter Bedeutung, da dIe 
Ware - wenn überhaupt - nur abgerufen zu werden braucht. 
In besonderem Maße gIlt das fur die zahlreichen Vertriebsge-
sellschaften der Industrie. Häufig handelt es Sich dabei um 
Unternehmen mit emem betrdchtlichen Marktanteil, die SIch 
111cht nur wegen ihrer emseitIgen Absatzfunktion von der 
klassischen Form der Großhandelsunternehmen unterscheiden. 
Es kommt hinzu, daß sie zum Tell, insbesondere die Verkaufs-
syndikate, keine Kosten ausweisen. DJ8se werden vielmehr 
von den Industriettrmen getragen, deren Produkte sie ab-
setzen. Es gibt auch Falle, in denen Werkhandelsunternehmen 
ohne eigenes Personal arbeiten, und zwar Immer dann, wenn 
das Personal von der Muttergesellschaft gestellt wird. Vor 
allem aber wird dIe Rohertragsquote entscheidend dadurch 
beeinflußt, zu welchen Preisen die Lieferungen des Werkes an 
die Vertriebsgesellschaft verrechnet und wie die Vertriebs-
kosten, insbesondere die Aufwendungen fur dIe oft sehr kost-
spielige Werbung auf Muttergesellschaft und Vertriebsgesell-
schaft verteilt werden. 

Die Rohertragsquote hegt mfolgedessen bei Werkhandels-
unternehmen, insbesondere bei Verkaufssyncllkaten und Ver-
triebsgesellschaftell der Industrie, unter Umstanden wespnt-
hch hoher oder auch niedrigEr als im "eigentlichen" Großhiln-
deI. Das Ist deswegen von besonderer Bedeutung, weü die 
Werkhandelsunlernehmen infolge ihres Gewichts den Bran-
chendurchschnitt in der Regel wesentlich beemflussen. DJe 
folgenden Tabellen konnten zunachsl nur nach der Systema-
lik der Wirtschaftszweige, also ohne Ausgliederung der Werk-
handelsunternehmen, aUfgestellt werden. Die darin ausgewie-
senen Durchschnittsergebnisse erhalten dadurch zum Teil 
einen problematischen Aussagewert. Besonders den betnebs-
wirtschaftlich mteressierten Benutzer der Ergebmsse werden 
erst die schon erwahnten Sondertabellen befriedigen. 

5) Der genossenschaftliche Großhandel sOWIe dIe Ein- und Ver-
kaufsveremigungen, dIe zwar nicht in der Rechtsform der Ge-
nossenschaft, aber mit genossenschaftlicher ZIelsetzung betrIeben 
werden, sind entsprechend der Systematik der WIrtSChaftszweige 
dem Großhandel zugeordnet worden, soweIt sie Ihre Ware uber-
WIegend In eigenem Namen absetzen. SInd SIe uberwlegend in 
fremdem Namen tatig, waren sie als Gesamtunternehmen der 
HandelsvermittIung zuzuordnen. 
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Unternehmen, Beschäftigte und Umsatz 

Nach den in Tabelle 1 dargestellten Ergebnissen sind von 
der Handels- und Gaststattenzahlung 1960 im gesamten Groß-
handel 125903 Unternehmen mit 1 on 449 Bescheiftigten er-
faßt worden, die 1959 - soweit sie III diesem Jahre schon be-
starrden - elllen Umsatz von 146,5 Mrd. DM erzielten6). DamIt 
bleibt die Zahl der erfaßten Unternehmen hinter dem Ergebms 
der Umsatzsteuerstati5tik 1959 um rd. 9000 zuruck, wahrend 
der fur 1959 ermittelte Umsatz dem Ergebnis der Umsatz-
steuerstatistik fur dIeses Jahr (146,8 Mrd. DM) fast genau ent-
spricht. Aus der Ubereinstimmung der Umsatze kann man den 
Schluß ziehen, daß die erwähnte "negative" Korrektur und 
die Einbeziehung der von der Umsatzsteuerstatistik weitge-
hend anderen Wntschaftsbereichen zugeordneten Organtäch-
ter sich etwa die Waage halten. Dabei ist außerdem zu be-
rücksIchtigen, daß die Umsatze der Unternehmen, die 1959 be-
standen, jedoch am Erhebungsstichtag (30. 9. 1960) erloschen 
waren, v. ohl von der UmsatzsteuerstatIstik, aber nicht von der 
Handels- und Gaststattenzählung erfaßt worden sind. Sodann 
1st die Erfassung der ang8schriebenen Unternehmen den Sta-
tistischen Landesämtern aus Gninden praktischer Art nicht 
immer voll gelungen. Sdlließlich hat die Um~atzsteuer5latl5tlk 
1959 die Unternehmen mit Umsatzen unter 8500 DM mehl er-

6) Die kürzlich im Jahresbericht des Gesamtverbandes des Deut-
schen Groß- und Außenhandels veroffentlIchte Zahl von 208 Mrd. 
DM entspncht dem Umsatz des gesamten Großhandels fur da, 
Jahr 1962. Sie beruht auf den Ergebmssen der Umsatzsteuersta-
tistik und berucksichtigt für das Jahr 1962 dIe in Anlehnung an 
die laufende Großhandels'tatisiik ermIttelte durchschmttlIche Zu-
wachsrate. Die OrgangesellschaHen mit lhren himfig s'ehr beacht-
lichen Umsatzen wurden, soweit sIe selt 1957 In der umsatzsteuer-
statIstIk anderen Wirtschaftsberclchen. insbesondel'e der Indu-
strie, zugeordnet waren, bel d,eser Berechnung wleder in den 
Großhandel einbezogen. 

faßt, wahrend sie in die Handels- und Gaststattenzählung 1960 
einbezogen wOl'den sind. Allerdings spielen die Umsätze die-
ser Unternehmen im Rahmen des Gesamtumsatzes des Groß-
handels eine untergeordnete Rolle. 

Die Anzahl der erfaßten Unternelimen stimmt mit dem Er-
gebnis der Umsatzsteuerstatistik 1959 weniger gut uberein. 
Da bei der Umsatzsteuerstatistik dIe Unternehmen mit Jahres-
umsätzen unter 8500 DM nicht erfaßt worden sind, wohl aber 
bei der Handels- und Gaststättenzeihlung, hatte - von den 
erwahnten Umsignierungen abgesehen - die Zahl der erfaßten 
Unternehmen bei dieser höher liegen müssen als bei der Um-
satzsteuerstatistik. Die Tatsache, daß die erfaßten Umsatze 
fast übereinstimmen, deutet indessen darauf hin, daß die 
offensichtlich nicht erfaßten Unternehmen in der Mehrzahl 
Klein- und Kleinstunternehmen sind, deren Großhändler-
eigenschaft ohnehm zweifelhaft ist und die infolgedessen das 
Gesamtergebms nicht wesentlich beeinflussen. 

Großhandels sektoren 

Faßt man das Ergebnis der Tabelle 1 zunachst einmal nach 
den oben behandelten Gesichlspunkten ganz grob zusammen, 
so ergibt sich, daß der Großhandel, soweit er tiber-
WIegend Rohstoffe und Halbfabrikate sowie Getreide, Futter-
und Dungemittel ftihrt, reichlich die Half te (52 Oie) des 
gesamten Großhandelsumsatzes erzielt. Der Rest (48 Oie) 
entfallt auf den Großhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln 
und mit sonstigen F e r t i g war e n einschl. des Großhan-
dels mit Waren verschip-dener Art. An der Gesamtzahl der Un-
t<'~rnehmen und der darin Beschaftigten gemessen, erreicht der 
Anteil der ersten Gruppe von Großhandelszweigen allerdings 
nur 35 bis 36 "/0, wahrend SIch der Anteil der zweiten Gruppe 

Tabelle 1: Unternehmen, Beschaftigte, Umsatze im Großhandel1) 
Alle erfaßten Unternehmen 

BundesgebIet (ohne Saarland) einseh!. Berlm (West) 

Wutschaftsgliederung 

Großhandel mit: 
Waren verschiedener Art!!) .... . .. . . ... . .. . ... . 
Getreide, Futter- und Dungemitteln, Tieren ........... . 
darunter: 
Getreide, Futter- und Dungemittel ........... '" .. 

texulen Rohstoffen und Halbwaren, Hauten ... .. . 
technIschen Chemikalien und Kautschuk ..... ... ... ... 
Kohle und Mineralolerzeugnissen ... ............. .. . .. 

darunter: 
feste Brennstoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. .. .... . .. . 
Mineralolerzeugnisse ............... .... ... ... . .. . 

Erzen, Eisen, NE-Metallen und Halbzeug .... .... . ..... . 
darunter; 
sonstiges Elsen, Stahl und -halbzeug ....... .. . .... . 
NE-Metalle............ ........ . .............. . 

Holz, Baustoffen u. a. .. . . . . . . . .. .. ........ ... .. . . 
darunter: 
Rund-, Gruben- und Faserholz .... ........... '" .. 
Holzhalbwaren ........ .... . . . . . . .. ..... .. 
Baustoffe .. ....... ..... ... .... ...... '" ... . 

Schrott und sonstigen Abfallstoffen .. .. . ............. . 
Nahrungs- und Genußmitteln . .. ....... ........ . ... . 
darunter: 
Nahrungs- und GenußmltteP) ... .... .. . .. .. . ... 
Gemüse, Obst und Gewurze ........ , ... . . . . 
Milcherzeugnisse und Fettwaren ...... ...... .... . ... . 
Fleisch und Fleischwaren .... " .. ....... ... . .. .. 
Kaffee, Tee und Rohkakao .... . . ... . . . .. .... .. 
Wein und Spirituosen . . . .. '" ........ ... ...... .. 
Tabakwaren ... ,..... '" ....... . .. . " ... . ~ , 

Bekleidung, Wasche, Sportartlkeln und Schuhen ........ . 
darunter: 
Textilwaren 2) •.•..•..••...•••..• . . .. •. ••......•. • 

EIsen-, Kunststoff-, Feinkeramik- und Holzwaren (a. n. g.) ... 
Elektro-, Optlk- und Uhren-Großhandel ...... ... .. .. 

darunter; 
Elektro-Großhandel .. ............. .. .... . ....... . 

Fahrzeugen und Maschinen (a n. g.) . . . .. .. " .... " .. 
darunter: 
Kraftwagen und Kraftrader . . . . . . . . . .. .. '" ... , ... . 
KraftfahrzeugteIle .. .. ... ........ .. .... . ....... , 

technIschem und Spezmlbedarf verschiedener Wirtschafts-
zweige .. ........... .. . ................... . 

pharmazeutischen, kosmetIschen u. a. ErzeugnIssen .. .. . .. 
darunter: 
pharmazeutische Erzeugnisse2) •••• • •••• ,...... • ••••••• 

Papier, Papierwaren und Druckerzeugnissen ..... . ... . 
Großhandel Insgesamt..... . ..................... , 

Unternehmen Besehaftigte 

am 30. 9. 1960 

- Anzahl 

1 139 
17 417 

7371 
1 307 

726 
3652 

1 905 
1 692 
1 797 

1 355 
240 

10219 

1 654 
2443 
5149 

10765 
34044 

3814 
5254 
2112 
1207 

674 
3431 
4154 
6453 

1525 
7080 
6267 

3058 
8820 

1227 
1 753 

7358 
3742 

936 
5117 

125 903 

" I 

0,9 
13,8 

5,8 
1,0 
0,6 
2,9 

1,5 
1,4 
1,4 

1,1 
0,1 
8,1 

1,3 
1,9 
4,1 
8,6 

27,0 

3,0 
4,2 
1,7 
1,0 
0,5 
2,7 
3,3 
5,1 

1,2 
5,6 
5,0 

2,5 
7,0 

1,1 
1,4 

5,9 
3,0 

I 
0,7 
4,1 

I 100 

--

I 

14888 
97663 

75346 
8906 
6634 

57971 

26764 
29 561 
61631 

54342 
3075 

105 769 

11 060 
22466 
52679 
39438 

237372 

68709 
32843 
13763 
5438 
8 128 

23747 
19323 
55865 

19123 
69645 
58110 

37636 
127230 

43287 
27820 

46614 
47012 

23130 
42701 

, 1 077449 

1,4 
9,1 

7,0 
0,8 
0,6 
5,4 

2,5 
2,7 
5,7 

5,1 
0,3 
9,8 

1,0 
2,1 
4,9 
3,7 

22,0 

6,4 
3,1 
1,3 
0,5 
0,7 
2,2 
1,8 
5,2 

1,8 
6,5 
5,4 

3,5 
11,8 

4,0 
2,6 

4,3 
4,4 

2,2 
3,9 

I 100 

Umsatz 1959 
Gegen Provision 

vermittelter 
Warenumsatz 

1959 
-u;, -- - -MiiLDM-

2801,5 
19637,7 

17012,2 
2670,3 
1 601,2 

30 705,2 

12 379,0 
7966,7 

18 773,7 

14 602,5 
2419,8 
9896,2 

832,3 
2009,9 
5393,4 
2565,5 

33 120,9 

9049,4 
5481,4 
2 782,2 
1 451,1 
1 589,7 
1 512,4 
4035,8 
4 705,7 

1 569,6 
4767,6 
5267,5 

3 796,9 
10219,2 

3298,7 
2097,3 

3734,0 
3412,5 

1 932,1 
2 669,7 

146548,4 

! 

1 

I 

1 

I 
1 

I 
I 

I 

! 

I 

! 

1,9 
13,4 

11,6 
1,8 
1,1 

14,1 

8,4 
5,4 

12,8 

10,0 
1,7 
6,8 

0,6 
1,4 
3,7 
1,8 

22,6 

6,2 
3,7 
1,9 
1,0 
1,1 
1,0 
2,8 
3,2 

1,1 
3,3 
3,6 

2,6 
7,0 

2,3 
1,4 

2,5 
2,3 

1

1 1.3 
1,8 

) 100 

511,2 
753,4 

231,5 
511,6 
259,7 
325,8 

69,5 
253,4 

1 537,2 

929,4 
467,8 
466,3 

31,0 
87,2 

285,6 
68,2 

3119,8 

816,3 
226,2 
975,7 
163,2 
146,4 
105,0 

45,0 
663,1 

275,8 
673,5 
408,4 

308,8 
1 452,9 

298,4 
213,1 

609,2 
341,7 

241,2 
290,0 

11 992,0 

1) Elnschl. Eln~ und Verkaufs genossenschaften und -vereinIgungen nut uberwlegendem EIgengeschaft und einschlIeßlIch der Organschaft5unternehmen. - 2) Ohne 
ausgepragten Schwerpunkt. 
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STAT. BllN!)ESA~!T 3229 

GROSSHANDELSUMSATZE 1959 
Umsatz des Großhandels Insgesamt ~ 100 

Bundesgebiet (ohne Saarland) einschi Berlln (West) 

dementsprechend auf 64 bis 65 % erhoht (vg!. hierzu dIe vor-
stehende graphische Dar&tellung). 

Im einzelnen ist zur Tabelle 1 zu bemerken, daß der bei 
weItem h6chsle Umsatzanteil auf die Großhandelsgruppe 
Nahrungs- und Genußmittel entfallt (33,1 Mrd. DM oder 
22,6 %). Den größten AnteIl daran hat der weIt verbreitete 
Sorhmentsgroßhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln aller 
Art (9,0 Mrd. DM). Ihm folgen der Fachgroßhandel mit Ge-
muse, Obst und Gewurzen (5,5 Mrd. DM) sowie mit Milcher-
zeugnissen und Fettwaren (2,8 Mrd. DM) 7). Interessant ist, 
daß der Umsatz des Großhandels mit Kaffee, Tee und Rohka-
kao mit 1,6 Mrd. DM etwas hoher lIegt als der Umsatz des 
Großhandels mJ1 Wein und Splntuosen (1,5 Mrd. DM). Auf 
den Großhandel mit Tabakwaren entfallt mit 4,0 Mrd. DM ein 
Umsatz, der tast halb so hoch Ist wie der Umsatz des Großhan-
dels mit Nahrungs- und Genußnutteln aller Art. 

DIe am Umsatz gemessene nachstgr6ßere Großhandels-
gruppe stellt der Großhandel mit Kohle und Mineralolerzeug-
mssen dar, der 1959 emen Umsatz von 20,7 Mrd. DM erzielt 
hat. Davon entfallen 8 Mrd. DM auf den Großhandelmlt Mine-
ralolerzeugnissen und 12,4 Mrd. DM auf den Kohlengroßhan-
del. An dIesem BeIspiel wird besonders deutlIch, daß StatIsti-
ken des Umsatzes immer dann zu leIcht mIßverstandenen Zah-
len fuhren, wenn sie in einer Form dargestellt werden, dIe der 
Mehrstuhgkeit mcmcher Branchen nicht Rechnung tragt. Im 
Kohlengroßhandel geht zunachst der großte Tell der Produk-
tion der Zechen uber dIe Kohlenverkaufsgesellschaften, die 
von der Handels- und Gastslattenzahlung Ihrer FunktIOn ge-
maß als Unternehmen des Kohlengroßhandels zu erfassen wa-
ren. SIe belIefern im eigenen Namen, aber fur Rechnung der 
Zechen eme Anzahl von Großverbrauchern (Großindustne, 
Bundesbahn, Schiffahrt u. a.) SOWIe dIe Unternehmen des Koh-
lengroßhandels erster Hand DIeser gibt emen TeIl semerWare 
an industrielle Verbraucher, den anderen an den Kohleügroß-
handel zweiter Hand weIter, der seinerseib vorwIegend den 
Kohlenemzelhandel beliefert. DIe Imposante Umsatzzahl von 
12,4 Mrd. DM darf also mcht daruber hmwegtauschen, daß hIer 
die gleIche Kohlenmenge zwar nicht vollstandlg, aber doch 
zum großen Teil auf drei Großhandelsstufen, also ll1soweIt 
dreimal - und zwar JeweIls mIt unterschIedlIcher Bewer-
tung - erfaßt worden Ist. Ahnlich, wenn auch nicht gar so 
kraß, lIegen dIe Dinge m den verschiedenen anderen mehr-
stufigen BereIchen des Großhandels, so z. B. im Getreide-
SOWIe im Schrott- und Altmdterialhande!. 

Unter den Großhandelsgruppen, welche die IndustrIe mIt 
Rohstoffen und Halbwaren versorgen, ragt der Großhandel 
mIt Erzen, Elsen, NE-Metallen und Halbzeug mIt 18,8 Mrd DM 
Umsatz besonders hervor. Davon entfallen allem 14,6 Mrd. DM 
auf den Elsen- und Stahlhande!. Einen beachtlIchen Umsatz-
anteil hat auch der Großhandel mit Getreide, Futter- und 
Dungenlltteln SOWIe mIt TIeren. Von sememGesamtumsatz von 
19,6 Mrd. DM entfallen allein 17 Mrd. DM auf den Getrelde-, 

7) DIese und dIe folgenden Zahlenangaben beZIehen SIch zum 
Tell auch auf GroßhandelszweIge. dIe 111 der stark kom.entnerten 
Tabelle 1 mcht einzeln aufgefuhrt smd. 

Futter- und DungemittelhandeI, und zwar haben die Raiff-
. eisengenossenschaften einen wesentlichen Anteil hieran. 

Unter den ubngen Großhandels gruppen erscheint der Um-
satz des Großhandels mit Bekleidung, Wasche, Sportartikeln 
und Schuhen mit 4,7 Mrd. DM im Vergleich zu den anderen 
GroßhandelsbereIchen relativ gering. Das ist im wesentlichen 
darauf zurückzuführen, daß der Großhandel in diesem Waren-
bereich eme verhaltnismaßig schwache Position hat. Die Mehr-
zahl der Textileinzelhci.ndler wird vielmehr von der Industrie 
direkt mit Waren versorgt. Zu dem Umsatz des Großhandels 
mit Kraftwagen und Kraftradern von 3,3 Mrd. DM ist darauf 
hinzuweisen, daß es sich hierbei nur um die Unternehmen han-
delt, die uberwiegend Kraftwagen und Kraftrader an Wie-
der ver kau f e r absetzen. Der Umsatz des Kraftwagen-
handels auf der letzten Absatzstufe, der wesentlIch höher ISt, 
wird beim Einzelhandel ausgewiesen. 

Beschäftigte und Umsätze je Unternehmen 

Der Großhandel ist, im ganzen betrachtet, ein ausgesprochen 
mitlelstandischer Wirtschafts bereich. Faßt man alle Großhan-
delszweige zusammen, so ergibt sich, wie die Tabelle 2 elken-
nen laßt, eine dur c h s c h n i t t 1 ich e B e s c h a f t i 9 -
te n z a h I von 8,9 Je Unternehmen. In einer Reihe von Groß-
handelszweigen liegt diese Zahl erheblich tiefer, so z. B. im 
Großhandel mIt Leder und Schuhmacherbedarf (4,2), im Groß-
handel mit Tabakwaren (4,7), im Großhandel mit Lederwaren 
(3,9) und besonders Im Viehgroßhandel (1,9). Zu den Groß-
handelszweigen mit einer besonders hohen durchschnittlIchen 
BeschaftIgtenzahl je Unternehmen zahlt der Großhandel mit 
Kohle und Mineralolerzeugnissen (16,5), mIt Nahrungs- und 
Genußnutteln (18,5), mit Zeitschnften und Zeitungen (25,7), mit 
pharmazeutischen Erzeugnissen (26,1), nut Kraftwagen und 
Kraftradern (37,2) und mit Eisen und Stahl (41,3). Die Ursachen 
hlerfur liegen teIls - WIe beim Großhandel mIt Zeitschriften 
und ZeItungen - m der ausgepragten Arbeitsintensitat, teIls 
in der fur dIe betreffende Branche - m der Regel aus betneb-
lIchen Grunden - charaktenstischen Betriebsgroße 8). 

Im Durchschnitt der erfaßten Großhandelsunlernehmen mit 
vollem Geschaftsjahr 1959 ergibt SIch, wenn man alle Groß-
handelszweige zusammen betrachtet, ein Ums atz jeU n -
te rn e h m e n von reIchlIch 1,2 Mil!. DM. Weit uber diesem 
Durchschnitt lIegen der Großhandel mIt pharmazeutischen 
Erzeugnissen (2,2 MIll. DM), der Großhandel mIt Nahrungs-
und Genußmitteln aller Art (2,5 MIll. DM), der Großhandel 
mIt Kraftwagen und Kraftradern (2,9 Mil!. DM) und - in wei-
tem Abstand - der Großhandel mIt Eisen und Stahl mit 11,2 
MIl!. DM. In einigen ausgesprochenen SpezIalbranchen wer-
den ahnlich hohe und noch hohe re Durchschmttsumsatze je 
Unternehmen erZIelt, so z. B. Im Großhandel mIt Zucker 
(9,2 Mil!. DM), mit Kautschuk und Kunstgummi (10,4 Mill. 
DM), mit NE-Metallen (11,1 Mil!. DM),nut Baumwolle (11 ,5 
MIl!. DM) und mIt Rohkakao (14,9 Mil!. DM). Am anderen 
Ende dIeser Skala stehen die Großhandelszweige, in denen 
die Klem- und MIttelbetriebe uberwlegen und m denen Ware 
"on germgem speZIfIschen vVert gehandelt wlId. Das kras-
seste BeIspiel hlerfur bietet der Altmaterialhandel mit einem 
durchschmttlichen Umsatz von 58200 DM, aber auch Im Groß-
handel mit MUSIkalien ISt der durchschnittliche Umsatz je 
Unternehmen mit 193800 DM und Im Großhandel mit Hanf 
und Hartfasererzeugmssen mIt 282 000 DM verhaltnismdßig 
bescheIden. 

Schichtung nach Umsatzgrößenklassen 

Noch deutlIcher wlId der mittelstandische Charakter des 
Großhandels, wenn man dIe Unternehmen na c h Ums a. t z -
g roß e n k las sen gliedert. Emgehendes, nach Wirtschafts-
klassen (Branchen) spezlhzlertes Material wlId hierzu spater 
veroffentlicht werden. DIe vorliegende Darstellung muß sich 
auf eme AufglIederung des Großhandels msgesamt nach Um-

b) Im ubngen kann sich dIe durchschl1lttliche Beschilftlgtenzdhl 
Je Unternehmen Im Zuge der fortgeschnttenen Automatlslerung 
und der Ubernahme neuer HandelsIormen (z. B. Cash- and Carry-
Betnebe, Dlscountgescllafte) selt 1960 erhebllch geandert haben, 
und weitere Änderungen zeIChnen SIch ab. Man kann deshalb aus 
der durchschl1lttllchen Zahl der Beschaftlgten Je Unternehmen 
Schlusse nur auf das Jahr Ziehen, auf das Sich die betreffenden 
Zahlen beZiehen. 
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satzgrößenklassen beschranken. Sie ergibt folgendes Bild: 

Umsatzgroßenklassen 

Unternehmen mit 
Jahresumsatzen von ... 

bis unter ... DM 

Unternehmen 1 Beschäftigte 
am 30. 9. 1960 

Umsatz 
1959 

unter 100000 41920 I 34,5 .707691 6,6 1758,511,2 
100000- 250000 25643 21,1 79828 7,5 4222,2 2,9 
250000- 500000 18488 15,2 94109

1

' 

8,8 6575,1 4,5 
500000- 1000000 14934 12,3 123332 11,6 10529,0' 7,2 

1000000- 2000000 10052 8,2 143380 13,5 14087,5 i 9,6 

5000000-10000000 2
1 

11
4
9

2
°:

1 

1,8 110195 10,3 15142,5 10,3 
2000000- 5000000 6767 5,5 182224 17,1 20621,1 114'1 

10 000 000-25 000 000 0,9 98830 9,3 17205,8 11,7 
25000000 und mehr. 612 1 0,5 163219i 15,3 56406,8 38,5 

Zusammen-:-:-:. -'---:-:. '-:-11217481 Too 11 06nl86llOo -/146 5_48T/- 1_00 außerdem: 
Unternehmen ohne 
Umsatzangabenfur1959 4155 - 11563-

Großhandel insgesamt. '1125 903 i-li 077 449i 1146548,41-

Danach ist der Anteil der Großhandelsunternehmen mit 
Umsätzen unter 100000 DM mit 34,5% zwar beachtlich, je-
doch entfallen auf diese Unternehmen nur 6,6~/0 der Be-
schäftigten und 1,2% der Umsätze des gesamten Großhan-
dels. Darunter befinden sich also offenbar zahlreiche Ein-
Mann-Betriebe, und der geringe Umsatz je Beschäftigten (rd. 
25 000 DM) läßt darauf schließen, daß hier von der Masse der 
Unternehmen Funktionen ausgeübt werden, die dem Einzel-
handel fast naher liegen als dem Großhandel. Eine wich-
tige Rolle spielt in dieser Größenklasse der Aufkauf von 

Altmaterial und landwirtschaftlichen Produkten, von den 
sogenannten Rucksackgrossisten ganz abgesehen. 

Auch in der Umsatzgrößenklasse 100000 bis 250000 DM 
befinden sich offensichtlich zahlreiche Unternehmen, die man 
nur mit Einschränkung zum Großhandel im landläufigen Sinne 
rechnen kann. Der Jahresumsatz je Beschäftigten erreicht 
hier zwar 53000 DM, jedoch bewegt sich der Durchschnitts-
umsatz je Unternehmen mit 165000 DM noch unterhalb der 
Vorstellungen, die man sich im allgemeinen vom Großhandel 
macht. 

Reichlich 55~/o der Gesamtzahl der Unternehmen, 14 % der 
Beschäftigten und 4% des Gesamtumsatzes des Großhandels 
liegen unterhalb der Umsatzgrenze von 250000 DM jähr-
lich. Jenseits dieser Grenze beginnt das eigentliche Arbeits-
feld des Großhandels. Auf die Unternehmen mit Jahresum-
sätzen von 250000 bis 2 Mill. DM entfallen 36 % der Unter-
nehmen, 34 % der Beschäftigten und 21 %' der Gesamtum-
satze des Großhandels. Sle haben noch einen durchaus mit-
telständischen Charakter, was dadurch deutlich wird, daß die 
durchschnittliche Beschäftigtenzahl je Unternehmen bei ihnen 
8 beträgt. 

Die Unternehmen mit Jahresumsätzen zwischen 2 und 
25 Mill. DM vereinigen auf sich 36 % der Gesamtumsätze, fast 
den gleichen Antell der Beschaftigten, jedoch nur 8 % der 
Zahl der Unternehmen. Dle durchschnittliche Beschaftigten-
zahl je Unternehmen betragt hier 39, und je Beschäftigten 
wird ein Umsatz von rd. 135 000 DM erzielt. 

Tabelle 2: Daten zur Betriebsstruktur im Großhandel 
- Nur Unternehmen mit vollem Geschaftsjahr, aber ohne Unternehmen mit Erzeugnissen aus elgener Landwirtschaft --

BundesgebIet (ohne Saarland) einschl. Berlm (West) 

WirtschaftsglIederung 

Großhandel mit: 
Waren verschiedener Art 3 ) •••••• • •••••• 

Getreide, Futter- und Dungemitteln, 
Tieren ........................ . 

darunter: 
Getreide, Futter- und Dungemittel 

textilen Rohstoffen und Halbwaren, Hauten 
technischen Chemikalien und Kautschuk .. 
Kohle und Mlneralolerzeugnissen ....... . 

darunter: 
feste Brennstoffe . . . . .. . ... . 
Mineralolerzeugnisse .......... .... .. 

Erzen, Eisen, NE-Metallen und Halbzeug 
darunter: 
sonstiges Elsen, Stahl und -halbzeug " .. 
NE-Metalle ..................... . 

Holz, Baustoffen u. a. . ................ . 
darunter: 
Rund-, Gruben- und Faserholz .. . .... . 
Holzhalbwaren ... ....... .... . .... . 
Baustoffe ...................... . 

Schrott und sonstigen Abfallstoffen .... .. 
Nahrungs- und Genußmitte1n .. . . " .. 
darunter: 
Nahrungs- und GenußmitteP) ......... . 
Gemtise, Obst und Gewurze ........... . 
MI1cherzeugnisse und Fettwaren .... . 
FleIsch und FleIschwaren . . . . . . .. . 
Kaffee, Tee und Rohkakao ...... . ... . 
Wein und SpirItuosen .............. . 
Tabakwaren . .... . . . . . . . .... . 

BekleIdung, Wasche, SportartikeIn und 
Schuhen ......................... . 

darunter: 
Texulwaren3) ••••••••••••••••• 

EIsen-, IZunststoff-, Feinkeramlk- und 
Holzwaren Ca. n. g.) . . . .. ...... . . 

Elektro-, Optik- und Uhren-Gh. . ....... . 
darunter: 
Elektro-Gh. . ........................ . 

Fahrzeugen und Maschmen Ca. n. g.) ... . 
darunter: 
Kraftwagen und Kraftrader ............ . 
Kraftfahrzeugteile .... ...... . ....... . 

technischem und Spezialbedarf verseh. 
Wirtschaftszweige ..... ...... . .... . 

pharmazeutischen, kosmetischen u. a. 
ErzeugnIssen ............. . ...... . 

darunter: 
pharmazeutische Erzeugnisse ...... . .. . 

Papier, Papierwaren und Druckerzeugnissen 
Großhandel msgesamt ..... ·········· .. ··1 

Unter- 1 nehmen Beschaftigte 
am 30. 9. 1960 

insgesamt I insgesamt I U ~:er
nehmen 

--- --- - Anzahl -- ---

1045 

15775 

6796 
1 245 

682 
3430 

1 820 
1 558 
1714 

1303 
218 

9618 

1 555 
2322 
4819 
9970 

31245 

3664 
4608 
2034 
1 111 

634 
2835 
4049 

6049 

1423 

6659 
5791 

2803 
8250 

1 136 
1 636 

7016 

3530 

875 
4912 

116 931 

1 

14196 ! 

883881 

69262 , 
8704 , 
6505 1 

56622 

26096 i 
290231 
61039 

538431 3006 
102902 

10748 
21 758 ' 

51 251 I' 37568 
225671 

~Jm 1

1 

13525 

~m, 
19026

1

' 
19065 

54626 

187841' 

68186 
56630 I 

36735 
124203 

I 

422651 
27459 

45624 

460481 

22828 ' 
42 115 1 

11 038 927 1 

13,6 

5,6 

10,2 
7,0 
9,5 

16,5 

14,3 
18,6 
35,6 

41,3 
13,8 
10,7 

6,9 
9,4 

10,6 
3,8 
7,2 

18,5 
6,6 
6,7 
4,5 

12,7 
6,7 
4,7 

9,0 

13,2 

10,2 
9,8 

13,1 
15,1 

37,2 
16,8 

6,5 

13,0 

26,1 
8,6 
8,9 

Umsatz 1959 

2 765,8 1 

18873,2/ 

16412,5 
2 644,21 
1 595,0 

20581,3 

2646,7 1 194,8 

12321,5 
7943,5 

18 702,8 

14536,8 
2415,8 
9810,8 

822,9 
1 991,3 
5 358,9 
2541,8 

32339,3 

9014,1 
5345,2 
2 763,0 
1 358,8 
1 584,8 
1 304,3 
4018,7 

4675,51' 

1 566,5 

4744,3 
5230,6 

3 772,4 
10 127,9 

3245,1 , 
2092,5

1

' 

3692,2 

3 354,3 I 
1 888,0 I 
2660,9 

1144339,9 I 

1 196,4 

2415,0 
2 123,9 
2338,8 
6000,4 

6770,3 
5098,5 

10911,8 

11 156,4 
11 081,9 

1 020,0 

529,2 
857,6 

1 112,0 
254,9 

1 035,0 

2460,2 
1 160,0 
1 358,4 
1 223,0 
2499,7 

460,1 
992,5 

772,9 

1 100,8 

712,5 
903,2 

1 345,9 
1 227,6 

2 856,6 
1 279,0 

526,3 

950,2 

2157,8 
541,7 

1 234,4 

I 

213,5 

237,0 
303,8 
245,2 
364,1 

472,2 
273,7 
306,4 

270,0 

'I 803,7 95,3 

76,6 

I 

91,5 
104,6 

67,7 
143,3 

1

132,8 
174,9 
204,2 

I
, 273,9 

197,4 
68,6 

! 210,8 

I 85,6 

83,4 

1 

69,6 
92,4 

1

1 102,7 
81,5 

76,8 

I

1 

:::: 

72,8 

I 
82,7 
63,2 

I 138,9 I 

Um-
schlags-
haufig-
keit des 
Lagers') 
... mal 

17,1 

13,7 

12,3 
9,3 

12,7 
26,5 

35,4 
18,3 
18,0 

17,1 
19,0 

9,3 

3,7 
5,6 

19,1 
12,6 
17,3 

13,9 
38,9 
37,0 
39,7 

9,9 
4,1 

21,8 

5,9 

7,3 

7,7 
8,0 

9,3 
10,2 

13,4 
9,8 

9,6 

9,4 

10,9 
9,2 

13,4 

Rohertrag 1959') Lohne, Gehalter, 
soz. Aufw. 1959 

ins- I i~e:;) in~~-
gesamt Um- gesamt 

-Mii!. DM- satzes MliC DM 

In °0 
des 

Um-
satzes 

311,6 

1 791,7 

1 436,6 
253,5 
192,9 

1 876,8 

670,6 
1 174,2 
1 526,6 

1 315,4 
106,1 

2141,2 

218,2 
441,6 

1 161,8 
536,8 

4133,1 

1 043,0 
705,2 
271,5 
155,5 
211,2 
403,9 
264,9 

956,5 

272,7 

1 069,7 
999,5 

664,4 
2177,5 

642,5 
439,8 

815,9 

823,8 

359,9 
615,8 I 20222,9 

111,3 

1 

9,5 

8,8 
9,6 

12,1 
9,1 

5,4 
14,8 

8,2 

9,0 
4,3 

I

' 21,8 

26,5 
22,2 

I
, 21,7 

21,1 
12,8 

I 

I 

1 

I 

I 

I 

I 

11,8 
13,2 

9,8 
11,4 
13,3 
31,0 

6,6 

20,5 

17,4 

22,5 
19,1 

17,6 
21,5 

19,8 
21,0 

22,1 

24,6 

/
19,1 
23,1 

i 14,0 I 

83,3 I 

370,6 

340ß 
46,6 
38,5 

412,3 

186,6 
217,1 I' 

430,7 I 

375,1 
29,8 

560,2 

3,0 

2,0 

2,1 
1,8 
2,4 
2,0 

1,5 
2,7 
2,3 

2,6 
1,2 
5,7 

6,7 
5,7 
5,3 

55,1 
112,9 
283,8 
143,7 
954,6 

I 
5,7 
3,0 

332,9 
141,7 

58,5 
20,5 
41,3 
75,0 
56,0 

233,6 

80,3 

304,1 
259,3 

179,4 
608,6 

187,8 
131,5 

191,6 

229,1 

115,0 
171,7 

1 

I 

1 

I 

I 

I 

I 

3,7 
2,7 
2,1 
1,5 
2,6 
5,7 
1,4 

5,0 

5,1 

6,4 
5,0 

4,8 
6,0 

5,8 
6,3 

5,2 

6,8 

6,1 
i 6,5 

5038,6 1 3,5 

') Umschlagshaufigkelt ~ Wareneinsatz dlVidiert durch den durchschmtthchen Warenbestand. - ') Rohertrag ~ Umsatz zu Verkaufspreisen abzliglich Warenein-
satz zu Einstandspreisen. - 3) Ohne ausgepragten Schwerpunkt. 
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Der Anteil der 612 Großhandelsunternehmen mit Jahres-
umsätzen von 25 Mill. DM und mehr an der Gesamtzahl der 
Großhandelsunternehmen ist mit 0,5~/o sehr gering, doch ent-
fallen auf diese Unternehmen 15,3 Ofo aller Beschaftigten und 
38,5 % aller Umsätze des Großhandels. Der Umsatz je Be-
schäftigten erreicht hier 346000 DM, und im Durchschllltt 
werden 267 Personen in einem Unternehmen beschäftigt. 

Nat"urlich werden alle diese Zahlen wesentlich aufschluß-
reicher, wenn erst die Gliederung der Branchen nach Grö-
ßenklassen vorliegt. Dann wird sich zeigen, in welchen Bran-
chen die Großunternehmen uberwiegen und für welche die 
mittleren oder die kleineren Unternehmen charakteristisch 
sind. 

Umschlagshäufigkeit 
Die Höhe des Umsatzes je Unternehmen wird weitgehend 

von dem Verhältnis des Wareneinsatzes zum durchschnitt-
lichen Lagerbestand beeinflußt. Bei der Errechnung der U m-
s chI a g s z i f f e r, die sich ergibt, wenn man den Quotien-
ten aus diesen heiden Größen bildet, unterstellt man in der 
Regel, daß der gesamte Umsatz über das Lager geht, daß also 
Umsatz und Lagerbestand in einem sinnvollen Verhältnis zu-
einanderstehen. Fur den Großhandel gilt das nicht ohne Ein-
schränkung; denn in einer Reihe seiner Zweige spielt das so-
genannte Streckengeschäft eine wesentliche Rolle, das darauf 
beruht, daß die Ware vollständig oder zu einem bestimmten 
Teil das eigene Lager überhaupt nicht berührt, sondern im 
Namen und für Rechnung des Großhändlers vom Vorlieferan-
ten dIrekt an den Abnehmer geleitet wird. Mit den Emschran-
kungen, die sich hieraus ergeben, ist hinsichtlich der Um-
schlagshimfigkeit folgendes festzustellen: 

Im Durchschnitt des gesamten Großhandels wird das Lager 
13,4mal im Jahr umgeschlagen. Großhandelszweige mit be-
sonders schneJlem Lagerumschlag sind der Großhandel mit 
Tabakwaren (21,8). mit Rohkakao (25,8). mit Eiern und leben-
dem Geflügel (26,4). mit Fischen und Fischerzeugnissen (27,2), 
mit Bier und alkoholfreien Getränken (27,8). mit Kartoffeln 
(30,2). mit Mehl (30,8), mit MlIdlerzeugnissen und Fettwaren 
(37,0), mit Obst und Gemuse (38,9), mit Fleisch und Fleisch-
waren (39,7), mit Zeitschriften und Zeitungen (44,0) und mit 
lebendem Vieh (102,5). Die Grunde hierfür sind sehr verschie-
dener Art. Leicht verderbliche Ware (wie viele Lebensmittel), 
fabrikmaßig abgepackte Ware (Zigaretten) und die schnell 
veraltenden Zeitungen und ZeItschriften drängen zu schnel-
lem Umschlag. Viele Massengliter werden schon wegen der 
hohen Transport-, Be- und Entladekosten weitgehend 1m 
Streckenhandel abgesetzt, und bei Vieh zwingen die Futte-
rungs- und Pflegekosten als Lagerkosten besonderer Art dazu, 
das "Lager" moglichst kleinzuhalten. 

Ist die Ware lagerfähig und das Sortiment sehr breit oder 
geht mit der Einlagerung der Ware zugleich eine gewisse 
Manipulation Hand in Hand, so sinken die Umschlagsziffern. 
Im Großhandel mit Rund-, Gruben- und Faserholz betragen 
sie z. B. nur 3,7, im Großhandel mit Schnittholz 5,5, im Wein-
handel 4,1, 1m Großhandel mit Lumpen und TextiJabfdllen 5,8 
und im Teegroßhandel 3,9, in den verschiedenen Zweigen des 
Textilgroßhandels 2,5 bis 7,4, im Großhandel mit Kleineisen-
waren 6,4, mit Uhren 4,2 und mit Dentalbedarf 4,1. 

Umsatz je Beschäftigten 
Stellt man den Umsatz der Zahl der Beschaftigten gegen-

liber, so gewinnt man eine - wenn auch nur grobe - Vor-
stellung von der durchschnittlichen Per s 0 n a 11 eis tun g 
1m Großhandel. Dabei ist zu berucksichtigen, daß sich der er-
faßte Umsatz auf das Geschaftsjahr 1959 beZIeht, während dIe 
Anzahl der Beschaftigten am Erhebungsshchtag (30.9. 1960) 
gezahlt wurde. Zu den Beschäftigten, die hier dem Umsatz 
gegenubergestellt werden können, zählen alle Beschäftigten, 
dIe an diesem Stichtag m einem Arbeitsverhältnis zu dem 
Betneb standen, ohne Rücksicht darauf, ob es sich um Voll-
oder Teilbeschäftigte, vollwertige ArbeItskräfte oder Lehr-
linge, Arbeiter oder Angestellte oder um "eigene" Arbeits-
krafte (Unternehmer und ohne Entgelt arbeitende mithelfende 
Familienangehörige) handelt. Trotz der methodischen Beden-
ken, die hiernach zu erheben sind, gibt die Relation Umsatz: 
Beschäftigten einige Fingerzeige auf die unterschiedliche Be-

deutung der menschlichen Arbeitskraft in den einzelnen Zwei-
gen des Großhandels. Im Durchschnitt aller Branchen wird 
ein Jahresumsatz von 138900 DM je Beschäftigten erzielt, 
eine imposante Zahl, die aber in einer R:eihe von Zweigen 
noch weit übertroffen wird. Das gilt z. B. fur den Großhandel 
mit Tabakwaren (210800 DM). für den Großhandel mit Eisen 
und Stahl (270000 DM), ferner fur den Mineralölgroßhandel 
(273700 DM). den Kohlengroßhandel (472 000 DM), für den 
Großhandel mit Zucker (694 000 DM), für den Großhandel mJt 
NE-Metallen (803700 DM), mit Kautschuk und Kunstgummi 
(844500 DM), mit Baumwolle (1 142400 DM) und vor allem 
fur den Großhandel mit Rohkakao (1301900 DM). 

Am höchsten ist hlernach der Umsatz je Besdläftigten in 
dem ausgesprochenen, auf ein bestimmtes Produkt einge-
stellten Fachgroßhandel, der seine Ware in der Regel auch 
in großen Einzelposten absetzt. Das Gegenstück hierzu bil-
det der Großhandel mit breitem Sortiment und Absatz in klei-
nen Einzelposten. Typische Beispiele hierfür sind der Groß-
handel mit pharmazeutischen Erzeugnissen (82700 DM) und 
der Großhandel mit Kleineisenwaren (53500 DM). Einen Son-
derfall stellt der Lumpenhandel mit 39 100 DM und der Alt-
papierhandel mit 27900 DM dar. HIer erfordert das Aufkaufen 
und das anschließende Sortieren der Ware einen hohen Ein-
satz menschlicher Arbeitskraft. Auch in den Zweigen, in denen 
die Manipulation der Ware eine besondere Rolle spielt, ist 
der Umsatz je Beschaftigten relahv gering. Beispiele dafur 
bietet der Großhandel mit Rund-, Gruben- und Faserholz 
(76600 DM) und der Großhandel mJt Flachglas (67900 DM). 
Auch in dem regelmäßig mIt Transportleistungen gekoppel-
ten Absatz von Getranken ist die Personalleistung verhalt-
nismäßig niedrig. Sie betragt z. B. im Großhandel mit Bier 
und alkoholfreien Getränken 62 800 DM. 

Rohertragsquoten 
Alle bereits angeklungenen Unterschiede finden in dem 

Rohertrag und in seinemVerhältms zum Umsatz (der Roh-
ertragsquote) ihren wohl prägnantesten Ausdruck; denn in 
dieser Quote, die man auch Nettoleistungsquote nennen 
könnte und dIe durch den Plan einer Mehrwertsteuer beson-
ders aktuell geworden ist, schlagen sich viele Besonderheiten 
der Unternehmen, insbesondere die von ihnen ausgelibten 
FunktlOnen, zahlenmaßig nieder. Dabei ist zu beruCksichtigen, 
daß die für die einzelnen Branchen typischen Funktionen im 
einzelnen Falle mehr oder wem ger vollstandig ausgeübt wer-
den können. BreIte und Tiefe der Funktionsausübung wer-
den daher von Unternehmen zu Unternehmen verschieden 
sein 9). Daraus kann man die Vermutung ableiten, daß die 
Rohertragsquoten um den hier erredlneten Branchendurch-
schnitt mehr oder weniger stark streuen werden. Bei der Be-
urteilung der folgenden Zahlen darf das nicht unberücksichtigt 
bleiben. Insbesondere ist an dieser Stelle noch emmal auf 
die durch die Einbeziehung der Werkhandelsunternehmen 
entstandene Problematlk hinzuweisen. 

Im Durchschnitt des gesamten Großhandels hat sich eine 
Rohertragsquote von 14,0°/0 des Umsatzes ergeben 10). Wer-
den Massengüter von geringem spezifischen Wert in großen 
Posten umgesetzt, so smkt diese Quote erheblich ab. Sie be-
tragt z. B. bei Getreide und Futtermitteln 8,0%, bei Kohle 
5,4,%, bei Baumwolle 5,0%, bei Rohkakao 4,8%, bei NE-
Metallen 4,3% und bei Erzen sogar nur 1,3"/0 des Umsatzes. 

9) vgl. dazu Schulz, R.: "Zur Problematik der Rohertragsquoten 
in der Groß- und Emzelhandelsstatlstlk" In WiSta 1961/6, S. 342 ff. -
10) DIe von der - totalen - Handels- und Gastst<ittenz<ihlung 
ermittelten Rohertragsquoten stlmmen mit den ROhertragsquoten. 
welche dIe - auf reprasentativer Grundlage durchgefuhrte -
laufende Großhandelsstaüsük fur das gleiche Beobachtungs)ahr 
(1959) ausweIst. 111 vielen Großhandelszweigen gut liberein. In an-
deren ZweIgen ergeben Sich allerdings AbweiChungen, die zum 
großen Tell darauf beruhen, daß von der Handels- und Gast-
stattenzählung auch Werkhandelsunternehmen, insbesondere Ver-
triebsgesellschaften der Industrie. dIe uberdies VIelfach Organ-
gesellschaften sind, als Großhandelsunternehmen erfaßt wurden. 
Das ist z. B. der Grund daflir, daß dle durchschnittliche Roh-
ertrdgsquote nach der Handels- und Gaststattenz<ihlung im Koh-
lengroßhandel (emschließllch der Kohlenvel'kaufsgesellscllaften) 
mit 5.4 % des Umsatzes wesentlich medrrger liegt als nach der 
reprasentatlVen Großhandelsstastlstik, dIe (bel Ausschaltung der 
Kohlenverkaufsgesellschaften) fur 1959 einen ROhertrag von 8,1 0/0 
des Umsatz,es ausweIst. In anderen Fallen führen besonders hohe 
Rohertragsquoten von Werkhandelsunternehmen statistisch zu 
einem Branchendurchschnitt, zu dessen Problematik oben schon 
das Erforderliche gesagt worden ist. 

- 265-



Auch bei fertig abgepackter Ware ist die Rohertragsquote re-
lativ niedrig, so z. B. im Tabakwarengroßhandel, wo SIe nur 
6,6°/0 des Umsatzes erreicht. Auch der schnell umschlagende 
Lebensmittelhandel kommt mit relativ bescheidenen Rohertra-
gen aus. In dem Maße, in welchem ManipulatIOnen verschie-
dener Art von Großhandelsunternehmen selbst vorgenommen 
werden müssen und in welchem dIe Ansprüche an das Fach-
können der Beschaftigten steigen, wächst die Rohertragsquote. 
Ein gutes Beispiel für die Auswirkung der handelsüblichen 
Manipulationen bietet der schon erwahnte Großhandel mIt 
Rund-, Gruben- und Faserholz (Rohertrags quote 26,5'"/0). fer-
ner der Großhandel mit Wein und Spnltuosen (31,0"/0). Die 
Anforderungen an dIe Fachkenntnisse des Personals dürften 
u. a. 1m Großhandel mit feinmechanischen und optischen Er-
zeugnissen (26,0"/0). mit Edelmetall- und Schmuckwaren 
(25,9"/0). im Großhandel mit Büromaschinen (27,7"10), im 
Großhandel mit technischem Bedarf (27,2"10), im Großhan-
del mit Labor- und Krankenpflegebedarf (28,0'0(0) und mit Den-
talbedarf (31,8"/0) auf die Höhe der Rohertragsquote von nicht 
zu unterschätzendem Einfluß sein. 

Das wnd bis zu einem gewissen Grade durch die Personal-
kosten im Verhältnis zum Umsatz bestatigt, die im Gesamt-
durchschnitt des Großhandels 3,5 % ausmachen, im Großhan-
del mit Baumwolle p.ber nur 0,7'~/", mit Erzen 0,6"/0, mit Roh-
kakao 0,6"/0 und im Großhandel mit feinmechalllschen und 
optischen Erzeugmssen 7,4'''/", mit Edelmetall- und Schmuck-
waren 5,5"/0, mit Büromaschinen 8,7"/0, mit technischem Bedarf 

6,1"10, mit Labor- und Krankenpflegebedarf 8,3 "/0 und mit 
Dentalbedarf 9,4 Ofu des Umsatzes. 

Wenn man das Ergebnis dieses ersten, noch skizzenhaften 
Berichts uber den Handelszensus im Großhandel auf einen 
kurzen Nenner brmgen will, so kann man folgendes feststel-
len: BIsher konnte die Statistik - vor allem die Arbeitsstät-
tenzahlung und die Umsatzsteuerstatishk - im wesentlIchen 
Zahlen lIefern, dIe eine AufglIederung der großen Wirt-
schaftsbereiche nach Branchen und Größenklassen, und zwar 
nach den Metkmalen Unternehmen (Arbeitsstatten), Beschäf-
tigte und Umsatz ermöglichten. Die Kostenstrukturstatistik 
ging wesentlich weiter, indem sie - auf reprcisentatIver 
Grundlage - die Umsatze, nach einzelnen detaillierten Ko-
stenfaktoren analysierte. DIe Handels- und Gaststättenzäh-
lung 1960 ist die erste Totalerhebung, deren Fragestellung 
SIch auf zahlreiche Unternehmensmerkmale aus der betrieb-
lichen Sphäre erstreckte, so daß sie ziemlIch tief in das innere 
Gefüge der Unternehmen hineinleuchtete. Damit liefern ihre 
Ergebnisse nicht nur einen fein gegliederten Gesamtüberblick 
tiber die Zahl der Unternehmen und der Beschäftigten sowie 
uber die Umsätze, sondern darüber hinaus einen wichtigen 
und in dIeser Geschlossenheit neuen Beitrag zur Typologie 
der Unternehmen des Großhandels in allen seinen Teil-
bereIchen. 

Weitere Emzelergebnisse folgen in Vorberichten, die vor-
aUSSIchtlIch ab Sommer dieses Jahres nach und nach erschei-
nen werden. Dr. Reinhold Schulz 

Gewerbesteuer und Lohnsummensteuer in Bund und Ländern 
Ergebnis der Gewerbesteuerstatistik 1958 

Nach den Ergebnissen der Gewerbesteuerhauptstatistik1) 

werden im folgenden dIe wichtigsten Ergebmsse der Ge-
werbesteuermeßbetragstatistik und der Lohnsummensteuer-
statIstik 1958 verötfentlicht. Die Gewerbesteuermeßbetrag-
statistik - auch als Statistik der Zerlegungsanteile bezeich-
net - bIldet die Fortsetzung der GewerbesteuerhauptstatistIk. 
In ihr wird die Zerlegung der einheitlIchen Steuermeßbetrage 
und die Ermittlung des Gewerbesteuersolls dargestellt. Ihre 
Ergebnisse geben insbesondAre Aufschluß uber die regionale 
Verteilung und Ausschöpfung der Gewerbesteuer sowie liber 
die Belastung der verschiedenen Wirtschaftsbereiche. Die 
Lohnsumme kann neben dem Gewerbeertrag und dem Ge-
werbekapital als Bemessungsgrundlage fur die Gewerbe-
steuer herangezogen werden. Die Ergebnisse der Lohnsum-
mensteuerstatistik vervollstandigen somit den Uberblick tiber 
die Höhe und Zusammensetzung der Besteuerungsgrundlagen 
und die Belastung der gewerblichen Wirtschaft durch die Ge-
werbesteuer. 

I. Gewerbesteuermeßbetragstatistik 
A. Vorbemerkung 

Als Unterlagen für die Gewerbesteuerhauptstatistlk dIenten 
Durchschriften der von den Finanzamtern fur ehe Gewerbesteuer-
pflichtigen ausgestellten Gewerbesteuermeßbetragsbescheide. dIe 
mit der Festsetzung des emheltlichen Steuermeßbetrags des Un-
ternehmens abschließen. Wenn em Unternehmen aber BetrIeb-
stätten 1n mehreren Geme1l1den unterhalt edel' SIch eme Betneb-
statte ilber mehrere Gemeinden erstreckt, so WIrd die Gewerbe-
steuer nicht am Sitz eies Unternehmens, sondern m Jeder Gemeinde 
nach dem Teil eies Steuermeßbetl'ags erhoben, der auf dIe' Gemeinde 
entfällt. Der emheitliche Steuermeßbetrag 1St daher 111 diesen 
Fallen in die auf dle emzelnen Gememden entfallenden Anteile 
zu zerlegen. Zerlegungsmaßstab smd bel Vel'slcherungs-. Bank-
und Kredltunternehmen dIe Betriebsemnahmen. m den ubngen 
Fallen, mJt Ausnahme der Wareneinzelhandelsunternehmen, dIe 
Arbeitslohne und bei Warenemzelhandelsunternehmen dIe Be-
tnebseinnahmen und die Arbeitslohne Je zur Halfte. Den Unter-
nehmen wird dIe Zerlegung Ihres eInheItllchen Steuermeßbetrags 
m emem besonderen Zerlegungsbescheld vom Finanzamt mJt-
geteJlt. Durchschl'lften dIeser BescheIde wurden den Statistischen 
Landesämtern als Unterlagen für die Gewerbesteuermeßbetrag-
statistik zur Verfilgung gestellt. DIe Zerlegungsbescheide ent-
halten außer eimgen Angaben liber das Unternehmen. dessen ein .. 
heItllchel' Steuermeßbetrag zerlegt wird, eine Zusammenstellung 
allel' auf die verschiedenen Gememden entfallenden Zerlegungs-
anteile. Die Summe dieser AnteIle muß mit dem unzerlegten em-
heitlichen Steuermeßbetrag des Unternehmens überemstimmen. 

1) Vgl. WiSta 1962/9, s. 524 ff. 

Da nur der einheIthche Steuermeßbetrag, mcht dagegen die Steuer-
meßbetrage nach Gewerbeertrag und -kapltal zerlegt werden, 
kannen die Ergebmsse der StatistIk keinen Aufschluß darüber 
geben, inwlewe'it dIe Zerleg11ngsantelloe und der emheltliche 
St'euermeßbetrag nach Zerlegung aus dem Gewerbeertrag oder 
aus dem Gewerbekapital stammen. 

Da dIe Ste11ermeßbetrage der ZweIgstellen von Bank-, Kredit-
und Warenemzelhandelsunternehmen. für dIe nach § 17 GewStG 
ein bis zu drei Zehnteln erhbhter Hebesatz festgesetzt werden 
kann, von den ubngen Steuermeßbetragen mcht zu trennen waren, 
kommt die Erh6hung des Gewerbesteuersolls durch die Zweig-
stellensteuer In den Ergebnissen der Statistik mcht zum Ausdruck. 

Fur dIe wlrtschaftllche Glledel'ung der Zerlegungsantelle blieb 
die auf dem Zerlegungsbescheld emgetragene Gewerbekennziffer 
des Unte'rnehmens maßgebend, auch wenn für einzelne Betrieb-
statten eme abwelChende Zuordnung In Betracht kam. Im ilbrigen 
1St die Gewerbesteuermeßbetl'agstatIstlk so aufgebaut, daß Zl1-
Michst fur jede krelsangehorige Gememde mit 10 000 und mehr 
Emwohnern, filr Jede kreisfreie Stadt und Jeden Landkreis die 
nach Wirtschaftshauptbereichen gegliederten Unternehmen und 
Ihre Steuermeßbetrage vor Zel'legung ermittelt wurden. Nach Be-
rücksichtlgung der Zu- und Abgange von ZerlegungsanteÜen über 
die Gememde-, Stadt- oder Kreisgrenzen erg"b Sich für dIe ge-
nannten regIOnalen Emheiten dIe Summe der emheitlichen Steuer-
meßbeträge nach Zerlegung. Die über die Landesgrenzen abgege-
benen Zeriegungsantelle wurden von jedem Statistischen Landes-
amt den ubrigen Landesamtern In besonderen Listen mitgetellt. 
Dem Staüstischen Bundesamt war eme Zusammenstellung dieser 
laut besonderen LIsten abgegebenen und erhaltenen Zerlegungs-
antelle gegliedel't nach Landern zu übersenden. 

Das m der MeßbetragstaüstIk nachgewiesene Gewerbesteuersoli 
gmg nicht aus den Erhebungsunterlagen hervor, sondern mußte 
durch Anwendung der von den Gememden festgesetzten Hebesatze 
auf den e'lnheitlIchen steuermeßbetrag errechnet werden. Da dIe 
Hebesatze der GemeInden sehr stark str'euen, ist ftir dIe Land-
kreise, die Lander und den Bund Jeweils der gewogene durch-
schmttllche Hebesatz aus den Summen des Steuersolls und der 
emheltllchen Steuermeßbetrage ermittelt worden. In diesen 
Durchschmttshebesatzen sind die emzelnen satze je nach dem 
GewlCht des auf sie entfallenden SteUiersolls berucksichtigt. 

B. Ergebnisse 

1. Ze1'legung der einheitlichen Steuermeßbeträge 
Nach den Ergebnissen der Gewerbesteuerhauptstatistik rur 

das Kalenderjahr 1958 wurden im Bundesgebiet (ohne Saar-
land und Berlm) rund 1 511 000 Gewerbebetriebe gezählt, die 
zur Gewerbesteuer nach dem Gewerbeertrag und Gewerbe-
kapital veranlagl wurden. Dazu kamen noch rund 73 000 Ge-
werbebetriebe in Berlm (West). so daß sich für die Gewerbe-
steuermeßbetragstatistik, dIe wegen des Austausches der 
Zerlegungsanteile unter den Ländern nur vom BundesgebIet 
(ohne Saarland) einsehl. Berlin (West) ausgehen kann, E-ine 
Gesamtzahl von rund 1 584 000 Gewerbebetrieben ergibt. Für 
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1 544000 oder 97,5 % dieser Betriebe kam eine Zerlegung des 
einheitlichen Steuelmeßbetrags nicht in Betracht, weil sie ent-
weder nur aus emer Betriebst,üte bestanden oder weil alle Be-
triebstatten in der Gemeinde der Betriebsleitung lagen. Nur bei 
rund 40000 oder 2,5 % aller Steuerpflichtigen mußte der ein-
heitliche Steuermeßbetrag m die auf die einzelnen Gemeinden 
mit Betriebstatten entfallenden AnLeile zerlegt werden. Trotz 
dieses verhaltnismaßlg geringen Anteils der Unterne~1.ruen 

mit Zerlegungen an der Gesamtzahl der gewerbesteuerpflich-
Ligen Unternehmen wirkl sich der Zu- und Abgang an Zer-
legungsanteilen regional in einer oft erheblichen Erhöhung 
oder Verringerung des emheitllchen Steuermeßbetrags und 
damIt des Gewerbesteuersolls aus. Das gIlt naturltch beson-
ders fur die Gemeinden und Kreise, auf die im emzelneo in 
diesem Beitrag jedoch mcht eingegangen werden kann. Aber 
auch in den Bundeslandern machte sich im Jahre 1958 die Zer-
legung der dafür in Betracht kommenden einheitlichen Steuer-
meßbetrage in durchaus unterschiedlicher Welse bemeü:bilr. 
Da sich dIe Zu- und Abgange an Zeriegungsanteilen zwischen 
den Landern in Höhe von 158,7 MIlJ. DM im BundesgebIet 
(ohne Saarland) einseh!. Berlm (West) ausgleIchen, betrug 
dIe Summe der emheithcben Steuermeßbetrage im Bund vor 
und nach Zerlegung rund 1,8 l'vlrd. DM. 

Von den Bundeslandern hatte Schieswig-Hoistein durch die 
Zugange an Zerlegungsanteilen aus anderen Landern die 
starkste Erhuhullg (+ 14 %) seiner Gewerbesteuermeßbetrage 
zu verzeichnen. Das erklart sich daraus, daß sich besonders Im 
5udlichen Teil des Landes zahlreiche Betriebstatten befinden, 
deren Unternehmensleitungen ihren SItz in dem angrenzenden 
Hamburg haben. Uber dIE' I-IaHte der Zugange an Zerlegungs-
anteilen in SchleswIg-Holstem stammte daher auch aus Ham-
burg. Daneben waren nur noch diC Zugange aus NOldrhein-
Westfalen von -großer er Bedeutung. Etwa halb so stark (rd. 
7°fo )wle in Schles\\Tlg-Holstein war ehe Zunahme der Meßbe-
trage durch Zerlegungsanlerle in NIedersachsen, Bayern und 
Rheinland-Pfalz. Wahrend N18dersachsen Zerlegungsanteile 
vor allem aus elen Nachbarlandern Nordrhem-Westfdlen, He5-
sen und Hamburg erhielt, kam ll1. Bayern der großte Tell der 
Zugänge aus Berlm (VI est), Nordrhell1.-Westfalen, Baden-\Nurt-
temberg und Hessen. Die drei letzlgenannten Lander trugen 
auch am starksten zu den lll. Rhell1.land-Pfalz emgegangencn 
Zerlegungsanleilen bel. An dem Zerlegungsgewmll aller bIS-
her genannten Lander war das Land N ordrhem-Westfalen mit 
erheblrehen Betragen beteiligt. Es hat daher auch von allen 
Landern die höchste Summe (37,7 Md!. DM) an Zerlegungs-
anteilen an andere Lander abgegeben. Da dieser Summe Jedoch 
etwa gleich hohe Zugänge (36,8 Mill. DM) gegemiberstehen, 
wird die Summe der Steuermeßbetrage in Nordrhein-West-
falen durch dIE Zerlegung nur unwesentlich verändert. Das 
gleiche gilt, bei etwa halb so hohen Zu- und Abgangen an Zer-
legungsantellen wie in Norclrhem-Westfalcn, hn das Land 
Baden-Wurttemberg. WeItaus am 5~ark5ten, nall1lich ml1 fast 
ein Funftel, haben sich die Steuermeßbetragc dmch dlC Zer-
legung m Berlm lWest) verringert. Es folgen Hamburg und 
Hessen mit einer Abnahme um )e 0"','". In diesem Ruckgemg 
WIrkt Sich e1ie Tatsache aus, daß Berlm, Hamburg une! m 
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Hessen Frankfurt der Sitz vieler Großunternehmen sind, die 
zahlreIche Betnebstatten in anderen Landern unterhalten. 

2. Hebesätze und Gewerbesteuersoll 

Für die Höhe des Gewerbesteuersolls ist neben der wirt-
5chafLllchen Siruktur des betreffenden Gebietes (Gemeinde, 
KreJs, Land), dIe Leistungsfähigkeit der vorhandenen Gewer-
betnebe und die Höhe des Hebesatzes von Bedeutung. 

Als Maßstab fur die gewerbliche Durchdrll1.gung des Bundes-
gebietes (ohne Saarland) elllschl. Berlin (West) ist in der Ta-
belle 2 die Zahl der Steuerfalle je 1 000 Emwohner berechnet 
worden. Danach kamen im Bundesgebiet 32 Steuerfalle auf je 
1000 Emwohner. 1937 waren es 1m Reichsgebiet nur 26. Wenn 
dle Abweichungen vom Bundesdurchschllltt auch nicht allzu 
groß sind, so hebt sich doch klal der Stadtstaat Hamburg als am 
dichtesten mit Gewerbebetrieben durchsetzt von den anderen 
Bunclesldudern ab. Knapp über dem Bundesdurchschnitt lagen 
die Lander Bremen, Hessen, Baden-Württemberg, Bayern und 
Berlin (West). Wahrend Rheinland-Pfalz gen au dem Bundes-
durchschmtt entsprach, lag die Zahl der Steuerfalle je 1 000 
Einwohner m Schle5wig-Holstein, Niedersachsen und in Nord-
rhE'in-V\' eslfalen unter dem Durchschnitt. In der schwächeren 
Durchsctzung dIeser Länder mit Gewerbebetrieben macht sich 
der stark agransche Einschlag m der Wirtschaftsstruktur 
Schleswig-Holstems, Niedersachsens und bei Nordrhein-West-
fdlen im Landesteil Westfalen bemerkbar. 

In der Summe der Steuermeßbetrage kommt die steuerliche 
Leistungsfahigkeit der Gewerbebetriebe zum Ausdruck. Um 
vergleichbare Größen zu erhalten, ist S18 in der Tabelle 2 zur 
jeweiligen Zahl der Steuerfalle und Elllwohnerzahl in Bezie-
hung gesetzt worden. 

Der einheitliche Steuermeßbetrag je Steuerfall betrug im 
Bundesgebiet (ohne Saarland) emsch!. Berlin (West) 1041 DM. 
Der entsprechende Betrag fur das ReichsgebIet lag nach der 

Tabelle 1: Gewerbesteuermeßbetl'dge vor und nach Zerlegung, Hebesatze und Gewerbesteuersoll 1958 

SteuerpflIchtige darunter EInheitlicher Zu beruck- I EInheItlicher 
Unternehmen Steuermeßbetrag slchtlgende Stcuermeßbetrag Hebe- Gewerbesteuer-Unternehmen Zerlegu~g;~ntei1~~ Land Insgesamt lnlt vor nach satz l ) soll 
Zerlegungen Zerlegung Zugange Abganl5e ~ Zerlegung 

- - - -
- 0<) d~ - -----

IVerande: 
--- -- -- -- -~-

1 ", 
, 

0 

1 
,,' 0' 1000 DM I ~~ Anzahl .<' Anzahl 

1 Sp.l 1000 DM 1 ," 1 000 DM I runqU~ ,0 

I I 1 

495601 1-1-14,1 138 170 j Schleswlg-Holstein .' .. .... ~~m I 
3,9 1 753 2,8 1t~m I 

2,5 7258 
1 

1 1521 2,8 279 2,9 
Hamburg ... .' .. .... .. 4,3 1 067 i 1,6 6,6 10068 20555 105 101 6,0 \- 91 250 262752 5,5 
Nieden,achsen ... .. .. 171 389 . 10,8 5330 3,1 1~~m I .9,1 23167 

1 

11 605 172164\ 9,8 -;- 7,2 283 486695 10,3 
Bremen. .. .. 22010 I 1,4 440 

I 
2,0 1,8 4373 2781 32641 1,9 ,+ 5,1 240 78345 1,7 

N ordrhein-'W7 estfalen .. ... 427622 27,0 10733 2,5 579788 I 33,0 36813 \ 37692 578909, 32,9 '- 0,2 254 1 470 536 31,0 
Hessen .. .... . , ..... 143 228 1 9,1 3447 

I 
2,4 167629 I 9,5 14091 I 29377 152 343\ 8,7 i- 9,1 273 415 194 8,8 

Rheintand-Pfalz ......... ., 100077 \ 6,3 2529 2,5 72213 4,1 9370 4436 77148 4,4 ~ 6,8 274 211 688 4,5 
Baden-\Vurttemberg .. ...... 231 348 14,6 6921 .J,O 277397 I 15,8 18854 

1 

17744 278507 15,8 \+ 0,4 290 806948 17,0 
Bayern .... ...... 285005 I 18,0 7328 

\ 

2,6 233965 . 13,3 27390 10916 250 439\ 14,2 -'- 7,0 279 699 106 14,8 
Berhn (West) . .... .... .. 73 126 , 4,6 449 0,6 76363 I 4,3 7289 22414 61 238 3,5 ,-19,8 270 165343 3,5 
BundesgebIet (ohne Saarland) I I 

\ 
\ 17580461100 

\ 
1158673117580461100 

I 

\ 
147347771100 emschl. Berhn (West) . . ... 1 583985 .100 39997 , 2,5 158673 

I 
- 269 , 

I 1 \ 

') Nur Zerlegungen uber die Landesgrenzen. - ') Außer bei Hamburg, Bremen und Berlin (West) gewogener Durchschmtt. 

- 267-



Gewerbesteuerstatistik 1937 bei 300 RM; er hat sich somit auf 
das Dreieinhalbfache erhöht. Noch stärker war die Zunahme, 
wenn man den einheitlichen Steuermeßbetrag auf die jeweIlige 
Einwohnerzahl bezieht. 1937 kamen auf jeden Einwohner des 
damaligen Reichsgebiets rd. 8 RM; 1958 belief sich der einheit-
liche Steuermeßbetrag je Einwohner im Bundesgebiet auf 
33 DM. 

Von den Bundesländern hatten die Stadtstaaten Hamburg 
und Bremen sowohl den höchsten einheitlichen Steuermeß-
betrag je Steuerfall als auch den höchsten Betrag je Einwoh-
ner. Uber dem Bundesdurchschnitt lagen bei beiden Betragen 
außerdem noch die am stärksten industrialisierten Lander 
Nordrhein-Westfalen und Baden-"\Nurttemberg, wahrend Hes-
sen etwa dem BundesdurchschniU entsprach. Am niedrigsten 
war der einheitliche Steuermeßbetrag je Steuerfall in Rhein-
land Pfalz und der entsprechende Betrag je Einwohner in 
Schleswig-Holstein. 

Tabelle 2: Durchschnittliche Zahl der Steuerfällei) , 
Steuermeßbeträge und Gewerbesteuer 1958 

EinheItlicher 

I 
Ge-

Steuer- Steuermeß- Gewerbe- werbe-
falle betrag nach steuersoll steuer-

Land je Zerlegung kraft') 
1000 - - --

- j~-\ -je I-j~- i je I je Ein- Ein- EIU- Ein-wohner 2) Steuer- woh- Steuer-! woh- wohner fall 
ller2. faU I n~!~) __ ~) __ 

-Anzahl DM!RM-
I I 

Sehle;wig-Holstein ..... 29 742 ! 
22 2069 

! 
61 59 

Hamburg ............. 39 1 501 
I 

58 3752 I 146 157 
Niedersachsen ......... 29 922 26 2607 

I 
75 71 

Bremen ............. 34 1426 I 49 3422 117 131 
Nordrhein-Wcstfalen ... 30 1278 38 3247 96 102 
Hessen., ............. 33 1000 I 33 2727 I 90 89 
Rheinland-Pfalz 32 713 

I 
23 1 956 ! 63 62 

Baden-Wurttemberg ... 33 1130 38 3273 

I 
110 102 

Bayern ............... 33 814 27 2274 76 73 
Berlin (West) '" ..... 33 823 I 28 2 22.~ 74 74 
Bundesgebiet (ohne 

I Saarland) einseh!. 
Berlin (West) ........ 32 1041 33 2805 

I 
89 89 

dagegen: 
Reichsgebiet 1937 ...... 26 300 8 657 I 17 17 

') Steuerfalle ~ Steuerplilehuge vor Zerlegung + Zugange an Zerlegungs-
anteilen insgesamt.- 2) Lander und Bundesgebiet Stand: 30. Juni 1958.-') Be-
rechnet durch Anwendung des gewogenen bundcsdurchschmttlichen Hebesatzes 
auf den einheitHchenSteuermeßbetrag je Land nach ZerJegung. 

rur das Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 
ist nach den Unterlagen der Gewerbesteuerstatistik 1958 ein 
Gewerbesteuersoll von 4,7 Mrd. DM errechnet worden. WIe 
bereits in der Vorbemerkung betont, ist darin die ErhiJhung 
durch die Zweigstellensteuer nicht enthalten. Setzt man dieses 
Gewerbesteuersoll zu dem emheiUichen Steuermeßbetrag nach 
Zerlegung in Bez1ehung, so ergIbt sich ein gewogener durch-
schnittlicher Hebesatz fur die Gewerbesteuer nach Ertrag und 
Kapital von 269010. Der 1937 tur das Reichsgebiet ermittelte 
durchschnittlidle Hebesatz betrug 219°/1/; er lag 1958 also um 
50 Punkte hüher als 1937. 

Ein Vergleich der gewogenen durchschnittlichen Hebesatze 
und damit der AusschiJpfung der Gewerbesteuer nach Ertrag 
und Kapital in den Landern zeigt, daß die Gewerbesteueran-
spannung am hochsten in Baden-W-urttemberg und am medrig-
sten in Bremen, Hamburg und Nordrhein-Westfalen Wdr (Ta-
belle 1). Dieser Verglelch Ist jedoch insofern nicht ganz ein-
wandfrei, als in ihm dIe unter~chiedhche Bedeutung der Lohn-
summensteuer, die ja elllen Teil der Gewerbesteuer darsteJlt, 
nicht berücksichtigt ist. Da in den Lohnsummensteuer erhe-
benden Gemeinden dIe Hebesatze tur die Gewerbesteuer ndch 
Ertrag und Kapital in der Regel niedriger sind als in den 
Gemeinden, die keme Lohnsummensteuer erheben, wird auch 
der Durchschnittshebesatz fur die Gewerbesteuer nach Ertrag 
und Kapital in den Landem besonders niedrig sein, in denen 
die Lohnsummensteuer von größerer Bedeutung ist. Wie in 
dem folgenden Abschnitt uber die Lohnsummensteuer noch 
gezeigt wird, spielt diese Steuer in Baden-Wurttemberg und 
Bayern praktisch gar keine Rolle, wahrend auf Nordrhein-
Westfalen, Hamburg und Bremen zusammen allein 82 % des 

gesamten Lohnsummensteuersolls im Bundesgebiet (ohne 
Saarland und Berlin) entfallen. Statt eines eingehenderen Ver-
gleichs der Hebesätze fur die Gewerbesteuer nach Ertrag und 
Kapital in den Landern wird daher im Anschluß an die Ergeb-
nisse der Lohnsummensteuerstatishk zusammenfassend die 
Anspannung der Gewerbesteuermeßbeträge dargestellt, dIe 
sich ergibt, wenn man das Steuersoll der Gewerbesteuer nach 
Ertrag, Kapital und Lohnsumme zu dem einheitlichen Steuer-
meßbetrag der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital in Be-
ziehung setzt. 

Von dem ~fE'samten Gewerbesteuersoll im Bundesgebiet 
(ohne Saarland) einsch!. Berlin (West) wurden allein 31 % von 
Nordrhem-Westfalen aufgebracht. Es folgen Baden-Württem-
berg (17 % ), Bayern (15 %) und Niedersachsen (10 %). Alle an-
deren Lander lagen mit Ihrem Anteil unter 10°/0. Ein ganz an-
deres Bild ergIbt sich jedoch, wenn man das Gewerbesteuer-
soll auf die Zahl der Steuerfiille und auf die Einwohnerzahl be-
zieht. Im Bundesdurchschnitt waren je Steuerfall 2 805 DM und 
je Einwohner 89 DM an Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapi-
tal aufzubringen. Die entsprechenden Beträge betrugen 1937 im 
ReichsgebIet nur 657 RM je Steuerfall und 17 RM je Einwoh· 
ner. Wie beim einheitlichen Steuermeßbetrag lagen auch beim 
Steuers oll die Stadtstaaten Hamburg und Bremen am weite-
sten über dem Bundesdurchschnitt. Wahrend jedoch der ein-
heitliche Steuermeßbetrag je Steuerfal! in Nordrhein-Westfa-
len hiJher war als m Baden-Wurttemberg und der gleiche Be-
trag je Einwohner dem von Baden-Wurttemberg entsprach, 
blieb das Steuerwll ]e Steuerfall und je Emwohner in Nord-
rhein-Westfalen hinter den entsprechenden Beträgen in Ba-
den-Wurttemberg zuruck. Hl€r macht sich der vergleichsweise 
niedrige durchschnittliche Hebesatz für die Gewerbesteuer 
nach Ertrag und KapIlaI in Nordrhein-Westfalen bemerkbar. 

Um die in den unterschiedli,chen Hebesätzen zum Ausdruck 
kommende abweichfmdc Anspannung der Gewerbesleuermeß-
betrdge auszuschalten und so einen echten Vergleich der Ge-
werbesteuerkraft in den Umdeln zu ermöglichen, ist in der 
letzten Spalte der Tabelle 2 das Gewerbesteuersoll je Ein-
wohner durch Anwendung des bundesdurchschnittlichen Hebe-
satzes auf den emheitlichen Steuermeßbetrag jedes Landes 
nivelliert worden. Danach liegen die Hansestädte Hamburg 
und Bremen der Gewerbesteuerkraft nach mit 157 bzw. 131 DM 
je Einwohner an der Spitze. Es folgen Nordrhein-Westfalen 
und Baden-Wurttemberg, deren Gewerbesteuerkraft mit 102 
DM je Einwohner gleich hoch ist. Die Gewerbesteuerkraft von 
Hessen entspricht genau dem Bundesdurchschnitt (89 DM) und 
die ubrigen Lander liegen in der Reihenfolge Berlin CWest) , 
Bayern, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz und Schleswig-Hol-
stein darunter. 

3. Gewerbesteuersoll nach Wirtschaftshauptbereichen 

Die in der Gewerbesteuerhauptstatistik vorgenommene Zu-
ordnung der Unternehmen zu den verschiedenen Wirtschafts-
bereichen blieb in der Gewerbesteuermeßbetragstatistik auch 
tur die Zuordnung der Zerlegungsanteile maßgebend. Da die 
Zerlegungsanteile in dem empfangenden Land also dem glei-
chen WlItschaftsberelch zugerechnet werden, von dem sie in 
dem abgebenden Land abgesetzt wurden, und da die Zu- und 
Abgange sich im Bund ausgleichen, ergibt die Zerlegung fur 
das Bundesgebiet (ohne Saarland) emschl. Berlin (West) keine 
Veränderung der Verteilung der emheitlichen Steuermeßbe-
trage allf die Wirtschaftsltauptbereiche. 

Gut die Halfte (53"10) der Summe der einheitlichen Steuer-
meßbeträge im Bundesgebiet entfiel 1958 auf die Industrie. Mit 
dem gleichen AnteJI war die Industrie auch am Gewerbe-
sleuersoll beteihgt. Aus dem Gewerbesteuersoll von 2,5 Mrd. 
DM und dem einheitlichen Steuermeßbetrag von 929 Milt DM 
ergIbt sich fur die Industrie ein gewogener durchschnittlicher 
Hebesatz von 268 '%. Das Produzierende Handwerk war an 
den einheitlichen Steuermeßbetragen und am Gewerbesteuer-
soll jeweils mit 9 010 beteiligt. Etwas höher lagen die Anteile 
des Großhandels und des Einzelhandels mit jeweils 11 %. Am 
stärksten belastet war von den nachgewiesenen 8 Wirtschafts-
hauptbereIchen mit einem Hebesatz von 273 010 der Einzelhan-
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Tabelle 3: Einheitliche Gewerbesteuermeßbeträge, Hebesätze 
und Gewerbesteuersoll 1958 

nach Wirtschaftshauptbereichen 
Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. BerEn (West) 

EInheitlicher IHebe- Gewerbe-
Wirtschaftshauptbereich Steuer- I s~tz') steuersoll 

meßbetrag 
MüT.bMI 

----- -- --- ---
ti 

0 MilI.DMI 0,' 
,0 

Nichtlandwirtschaftliche 
1 

I 

Gartnerei, TIerzucht, Fischerei 3,0 0,2 268 8,1 I 0,2 
Produzierendes Gewerbe .......... 1 127,2 I 64,1 268 3021,2 63,8 

Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 928,8 I 52,8 268 2488,71 52,6 
Handwerk ........ ..... .... 155,8 8,9 270 421,1 8,9 
Sonstiges Produzierendes Gewerbe 42,6 

I 

2,4 262 111,4 . 2,3 
Großhandel ....... ............ 191,1 10.9 272 519,0 1 11,0 
Emzelhandel ...... 185,6 10,5 273 506,7 10,7 
UbrIge Wirtscj,~f;sbe~~ich; '" 251,0 I 1-1,3 271 679,7 I 14,3 

Insgesamt ................... 1 758,0 
1

100 269 4734,8 ,100 

darunter: 
I 

! 

Juristische Personen, 
2116,91 nlchtrechtsfahige Vereine usw ... 787,5 

I 

44,8 269 44,7 

1) Gewogener DurchschnItt. 

de!. Auch dieser Satz lag jedoch nur wenig uber dem bundes-
durchschnittltchen Hebesatz von 269 %. 

Die junstischen Personen, also in der ersten Linie die KapI-
talgesellschaften, waren an der Gesamtzahl der Gewerbe-
steuerpflichtlgen vor der Zerlegung 1m Bundesgebiet (ohne 
Saarland) emsch!. Berlin (West) zwar nur mit gut 53000 oder 
3,3 °/0 beteiligt. Auf sie entfielen aber jeweils 45 °/0 der einheit-
hchen Steuermeßbeträge und des Gewerbesteuersolls. 

11. Lohnsummensteuerstatistik 
A. Vorbemerkung 

Die Lohnsummensteuer ist eme Sonderform der Gewerbesteuer, 
die Im fruheren preußIschen Gewerbesteuerrecht entwIckelt wor-
den 1St. Vor der VeremheItlIchung der Gewerbesteuer Im dama-
lIgen ReIchsgebIet durch das Gewerbesteuergesetz vom 1. Dezem-
ber 1936 konnten dIe Gememden m Preußen anS tell e des 
GewerbekapItals dIe Lohnsumme als Besteuerungsgrundlage wah-
len. SeIt 1936 kann dagegen dIe LOhnsumme ne ben dem Gewerbe-
ertrag und dem Gewel bekapItal a" Besteuerungsgrundlage her-
angezogen werden. Voraussetzung dafür ist em nach den Vor-
schrIften der JeweIlIgen Gememdeordnung gefaßter Gememde-
beschluß, der noch der ZUShn1.ffiung der LandesregIerung oder der 
nach Landesrecht zustandIgen Behorde bedarf. 

Besteuerungsgrundlage 1st dIe Brutiolohr,smume, die in Jedem 
Monat oder m Jedem KalendervIertelJahr .. n dIe ArbeItnehmer 
der m der Gememde lIegenden BetrIebstatte gezahlt worden 1st. 
Zur Bruttolohnsumme gehoren Gehalter, Lohne, PrOVIsIOnen, 
GratIfikatIOnen. TantIemen SOWIe andere Bezüge und VorteIle aus 
einem DIenstverhaltms emschließlIch der Entlohnung fur über-
stunden, ÜberSChIchten, SonntagsarbeIt usw. und des Wertes von 
Sachbezugen wie frerer Wohnung, KleIdung u. a. NIcht zur Lohn-
summe gehoren dIe an Lehrlmge gezahlten Vergutungen SOWIe 
bestImmte Betrage, dIe 1958 nach § 8 ZIff. 3 bis 6 GewStG bei der 
Ermlitlung des Gewerbeertrags <.lem Gewinn hmzuzurechnen 
waren. ÜberstIeg dIe Lohnsumme des gesamten Unternehmens 
Im Jahre 1958 mcht 12 000 DM, so wurden von Ihr 3 600 DM als 
FreIbetrag abgezogen. Unternehmen mIt €mer Bruttolohnsumme 
von 3600 DM und wemger blIeben somIt steuerfrei und wurden 
in der StatIstIk nicht erlaßt. Durch das Steueranderungsgesetz 196U 
1St mIt WIrkung vom 1. Januar 1961 der SteuerfreIbelrag auf 
9 000 DM und dIe Grenze für dIe Inanspruchnahme auf 24 000 DM 
erhoht worden. 

Ebenso WIe bei der Gewerbesteuer nach dem Gewerbeertrag und 
Ge\verbekapltal WIrd bel der Berechnung der Lohnsummensteuer 
von elnenl Steuermeßbetrag ausgegangen, der SIch durch Anv,,"el1-
dung emer Steuermeßzahl auf dIe auf volle 10 DM abgenmclele 
Lohnsumme ergIbt. DIe Sleuermeßzahl fur die Lohnsummenstc;ucr 
betragt elnhelthch 2 vom Tausend. Sle ermaßlgt SIch bel Haus-
gewerbetrel:1cnden und Ihnen nach dem Hennal'beItsgesetz gleIch-
gestellten Pers Ollen auf dIe Halfte. DIe zu entrichtende Steuer 
ergIbt SIch dUlch MultIplIkatIOn des Steuermeßbetrags mit dem 
von der GemeInele festgesetzten Hebesatz. Der Hebesatz muß iur 
alle In der GemeInde ansasslgen Gewerbebet1'lebe gleich seIn; 11"..l1 
Iur Zwcl,2;stellen nach § 17 GewStG kann er WIe bel del' Ge\verbe-
steuer l1ach EI trag und Knpltal bls zu drei Zehnteln hoher seIn 
als fm' dIe anderen Betnebe. EIne Zerlegung el'ubl'igt SIch 1m 
allgemelnell hel der Lohnsulnn1ensteucr. da dIese von der Lohn-
SUmlTle (ler B2tnebstatlen In den eInzelnen Gemeulden erhoben 
\vlrd. Nur \\ enl1 SIch eIne BetnebstdHe uber mehrere Gemein-
den erstl<:,c;ct. ISt der Steuermeßbetrng auf die beteIlIgten Ge-
meInden "Je bel der Gewerbesteuer nach Ertrag und KapItal 
(§§ 30. 31 GewStG) zu zerlegen. 

Als Unterlegen fur dIe StatIstik hatten dIe Lohnsummensteuer 
erhebenden Gememden den StatIstIschen Landesamtern getrennt 
fur n,\türllche und Il!lchtnaturllche Personen NachweIsungen 
111Ü den fur dIe Statisilk benotigten Angaben zu ubersenden. In 
der St:::.tlstlk wurden dIe Steuerfalle. dIe Lohnsumme, dIe stcuer-
pfllchh~e LohnSlllume, der SteuE'l'lneDbetrag und dIe Lohnsumnlen-
steuer nach 1'1 Lohnsummengruppen, dem vollstandlgen vIerstel-
lIgen Gcwerbesclllusssel sowIe für dIe krelsangehongen Gemem-
den mIt 10000 und mehr EInwohnern. die kreIC_:elen Städte und 
Lan(lkreIS~ nach 8 WrrtschaitshauptberelCl1en geglIedert. 

B. Ergebnisse 
1. Regionale Verteilung der Lohnsummensteuer 

DIe Lohnsummensteuer wurde nach den Ergebnissen der 
Lohnsummensteuerstatistrk 1958 in 1 039 Gemeinden oder 
4,3 % aller Gemeinden des Bundesgebiets (ohne Saarland und 
Berlin) erhoben. Nach den zuletzt durchgeführten Lohnsummen-
steuerstatistiken der Vorkriegszeit betrug die Zahl der Lohn-
summensteuer erhebenden Gemeinden 1937 538 und 1938 561, 
das sind rund 1 °/0 aller Gemeinden des damaligen Reichsge-
biets. Die Verbreitung der Lohnsummensteuer m den Bundes-
lä.ndern 1st sehr unterschiedlich. In Rheinland-Pfalz erhoben 
16"/0, in Nordrhein-Westfalen 13°/0 und m Hessen 6°10 der Ge-
meinden Lohnsummensteuer; dagegen ist sie in Baden-Würt-
temberg und in Bayern, wie schon erwahnt, praktisch ohne 
Bedeutung. Geht man von der Zahl der Steuerfälle sowie der 
Hohe der besteuerten Lohnsumme und der Lohnsummensteuer 
aus, so liegt das Schwergewicht dieser Steuer eindeutig in 
Nordrhein-Westfalen. 

Im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) wurden 1958 
rund 221 000 Lohnsummensteuerfiille gezahlt; davon entfielen 
rund 121000 oder 55% auf Nordrhein-Westfalen, 31000 oder 
14 Ofo auf Hamburg und 24000 oder 11 °/0 auf Hessen. Alle 
anderen Lä.nder blieben mit ihren Anteilen unter 10°/0. Die 
steuerpflichtige Lohnsumme betrug 1958 im Bundesgebiet 
31,3 Mrd. DM, der danach ermittelte Steuermeßbetrag 
62,6 Mil!. DM. Da die für die Berechnung des Steuermeß-
betrags auf die Lohnsumme angewendete Steuermeßzahl in 
allen Ländern einheItlich 2 vom Tausend beträgt, entspricht 
die VerteIlung der Steuermeßbetrage auf dIe einzelnen Län-
der derjemgen der steuerpflIchtigen Lohnsumme. Nordrhein-
Westfalen stellte mit einer Lohnsumme von 18,4 Mrd. DM 
und einem Steuermeßbetrag von 36,8 Mill. DM allem 59 °,'0 der 
jeweiligenBundessumme.Harnburgwar mit 13"/0 und Hessen 
mIt 11 "1o an der Lohnsumme und an den Steuermeßbeträ-
gen beteiligt. BeZIeht man dIe steuerpflichtige Lohnsumme 
auf die Zahl der Steuerfälle, so zeigt sich, daß auch dann Nord-
rhem-Westfalen mit einer durchschmttlichen Lohnsumme von 
151 000 DM je Sleuerfall an dei SpItze hegt, zusammen mit 
Bayern, für das SIch (in den drei Gememden, dIe Lohnsummen-
steuer erheben) der gleiche Betrag ergibt. Es folgen Nieder-
sachsen mIt 143000 DM sowie Hessen und Baden-vVürtlem-
berg mit ]e 137000 DM lohnsumme Je Sleuerfall. Am niedng-
sten war dIeser Durchschnittsbetrag III Schleswig-Holstein 
(114000 DM). 

Neben der Hohe der stellerpfllchligen Lohnsumme und da-
mit des Steuermeßbetrags ist die des Hebesatzes fur die Hohe 
der Lohnsummensteuer von erheblicher Bedeutung. Da die 
von den Gemeinden festgesetzten Hebesatze stink voneman-
der abweichen, handelt es sich bei den in der Tabelle 4 angege-
benen Hebesatzen für das Bundesgebiet und dIe Lander, außer 
bei den Stadtstaaten Hamburg, Bremen und Berlm (West), um 
gewogene Du rchs eh III tl E;. Der fur das Bundesgebiet (ohne 
Saarland und ßerlin) ellechnete gewogene durchschnittliche 
Hebesatz der Lohnsummensteuer betrug 1958 339°.'0; der 
Gesamtbetrag der Lohnsummensteuer belIef sich auf 525,0 
Mlll. DM. Da Nordrhein-Vvestlalen neben dem hochsten 
Steuermeßbetrag von allen Landern mit 985 '1o auch den höch-
sten gewogenen Durchschnittshebesatz aufwies, war es mIt 
362,1 MIl!. DlVl oder 69",'0 an der Lohnsummensteuer im 
Bund noch starker hetelllgl aJi an der Lohnsumme 
und den Steuermeßbetragen. Umgekehrt ~'nthelen auf Ham-
burg und Hessen wegen ihrer verhaltnismaflig niedrigen 
Hebesalze (500 bzw. 570"/0) nur 7,5 bzw. 7,1 '.'0 des Gesamt-
betrags der Lohnsummensteuer. DIe Lohnsucnmensteuer Je 
Steuer fall belief sich im Bundesclurchschnitt auf 2377 DM. 
Uber diesem Durchschllitt lagen nur Nordrhem-Westfalen 
(2984 DM) und Bremen (2562 Dj'd) , das mit 960",'0 auch den 
zwelthbchsten Hebesatz aufWIes. In ßaden-Wurttemberg, wo 
nur eine Gememde mit 14 Steuerfailen Lohnsummensteuer 
erhob, waren der Hebesatz (200 0:'0) und die durchschmttliche 
Lohnsummensteuer je Fall (550 DM) weItaus am niedrigsten. 

Unter den rund 221 000 Steuerfallen der Lohnsummensteuer 
im BundesgebIet (ohne Saarland und Berlin) waren knapp 
26000 oder 12 % juristische Personen, nichtrechtsfahlge Ver-
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Tabelle 4:· Steuerfälle, Lohnsumme, Steuermeßbeträge, Hebesätze und Lohnsummensteuer 1958 

Gemeindenl 
I Steuer-mit Lohn- Steuerfalle Lohn- Steuerpflichtige meß- Hebe- Lohnsummensteuer summen- summe 
I 

Lohnsumme betrag satz1 ) 

Land steuer 
- -- --- -- - . - -- ... r- - ._. .-- - - - ._- - -

1 

11000 DM 
1000 DM 1 

1 DM-Anzahl 0' MilLDM 
I 

u' je 1000 DM 0' 0' je '" ,0 ,u ,0 

Schleswig-Holstein .............. 9 8066 

!I 

3,6 931,0 
Hamburg ..... . . . . . . . . . .. 1 31093 14,1 3945,4 
Niedersachsen .................. 77 12 312 5,6 1777,7 
Bremen ........ ..... 2 10 522 4,8 1 415,8 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . 314 121 354 

I 

54,9 18516,9 
Hessen ..................... 164 23877 10,8 3299,6 
Rhemland-Pfalz ...... , .. 468 13419 6,1 1 614,6 
Baden-Wurttemberg ....... ..... 1 14 

I 
0,0 1,9 

Bayern ... .... ..... ......... 3 182 0,1 27,7 
Bundesgebiet 

1100 (ohne Saarland und Berlm) ., .. 1039 220839 31 530,8 
darunter 

111,6 
JuristIsche Personen, 

nichtrechtsfahlge Vereine usw. .,. 25539 18464,4 
I 

Berlin (West) ................... 1 34090 '100 3011,3 
darunter I Juristische Personen, 

I 
nichtrechtsfahlge Vereine usw ..... 2817 8,3 1 619,2 

1 

1) Außer in Hamburg, Bremen und Berlin (West) gewogener Durch:-.chnitt. 

eine und ähnliche Steuerpflichtige. Von entscheidendem Ge-
wicht sind in dieser Gruppe die Kapitalgesellschaften mit ihren 
hohen Lohnsummen. Daher waren die jUrIstischen Personen 
usw. an der Lohnsumme (59 0/0) und an der Lohnsummensteuer 
(60 %) auch wesentlich starker beteilIgt als an der Zahl der 
SteuerpflIchtIgen. Die durchschniltlIche Lohnsumme Je Steuer-
fall lag bei den juristischen Personen mit rund 723000 DM, 
die Lohnsummensteuer je Steuerfall mit 12300 DM etwa fnnf-
mal so hoch wie bel den SteuerpflIchtigen insgesamt. 

2. Schichtung der LohnsummensteuerrälIe 
nach Lohnsummengruppen 

Bemessungsgrundlage fur die Lohnsummensteuer ist die in 
den Gewerbebetrieben gezahlte Bruttolohnsumme nach § 24 
GewStG. Die Schichtung der Steuerfalle nach der Hohe 
dieser Lohnsumme gibt somit Aufschluß daruber, inwieweit 
die Lohnsummensteuer von Betrieben mit mednger, mIttlerer 
und hoher Lohnsumme aufgebracht wird. Wie aus der zusam-
mengefaßten Gliederung nach 8 Lohnsummengruppen in der 
Tabelle 5 hervorgeht, wITd die Lohnsummensteuer zum weit 
uberwwgenden Teil von den Großbetrieben mit einer jdhr-
lIchen Lohnsumme von uber 500 000 DM getragen. DIese Be-
triebe stellten nur 3,6 % der Steuerfalle, waren aber mit rund 
70 % an der steuerpflIchtIgen Lohnsumme, an den Steuermeß-
beträgen und an der Lohnsunllnensteuer beteilIgt. Die Be-
triebe mit emer Lohnsumme von uber 10 MilL DM machten 
sogar nur 0,2 % der SteuerIalie aus, trugen aber rund ('in 
Drittel zum Gesamtbetrilg der LohnsummenstC'uer bei. Da-
gegen stellten (he Kleinbetriebe mit emer jahr!Jchen Brutto-
lohnsumme bis 24000 DM zwar uber die Half te (58,4"/") der 
Steuerfalle, aber nui' 3,6 % der Lohnsumme und der Steuer-
meßbetrage sowie 3,5 ",'" der Lohnsummensteuer. 

Wie bereHs in der Vorbemerkung erlautert, konnten Gewer-
bebetriebe, deren Lohnsumme 1m Rechnungsjahr den Betrug 
von 12000 DM nicht uberstelgt, elllen Freibetrag von 3 600 DIVi: 
abziehen. Die Crenze von 12000 DM gilt aber fur das gesamte 
Unternehmen, so daß uuch Betriebstdtten mit einer Lohn-

Steuerfall Steuerfall 

921,8 

I 
2,9 I 114 1844 882 16255 ! 3,1 

I 
2015 

3906,5 12,5 126 7813 500 39302 7,5 1264 
1 764,5 5,6 

I 

143 3529 776 27362 5,2 2222 
1 402,7 4,5 133 2805 960 26956 5,1 2562 

18 383,2 58,8 151 36766 985 362 115 69,0 2984 
3274,1 10,5 

I 

137 6548 570 37297 7,1 1562 
1600,4 5,1 119 3201 483 15461 3,0 1 152 

1,9 0,0 137 4 200 8 0,0 550 
27,5 0,1 151 55 442 243 0,0 1 334 

1

1100 

I 
31 282,6 100 142 62565 839 524997 2377 

I 18459,9 I 59,0 723 36920 850 313891 : 59,8 
I 

12291 

1

100 2962,1 87 5924 900 53313 100 

1 

1564 

! 
1 618,4 54,6 574 3237 900 29130 54,6 10341 

I , 

summe unter 12000 DM vorkommen, die den Freibetrag nicht 
in Anspruch nehmen kannen. Bel der Schichtung nach Lohn-
summengruppen ist daher die Lohnsummengruppe bis 12000 
DM unterteilt worden in Steuerfalle mit Freibetrag und 
Steuerfalle ohne Freibetrag. Da die Gewerbebetriebe, deren 
Lohnsumme unter 3600 DM lag und die deshalb steuerfrei 
blIeben, in der StatIstik mcht erfaßt worden sllld, enthalt dIe 
Gruppe bis 12000 DM mit Freibetrag nur solche Betriebe, die 
den Freibetrag in Anspruch genommen, trotzdem aber Lohn-
summensteuer entrichtet haben. Dabei handelte es sich 1958 
um rund 74000 Steuerf"ille mit einer Lohnsumme von 515,6 
MilL DM. Diese ermäßlgte sich insbesondere durch Abzug 
des Freibetrags von jeweils 3600 DM sowIe durch die Ab-
rundung der steuerpflichtigen Lohnsummen auf volle 10 DM 
nach unten auf 271,0 MilL DM. Laßt man die Abrundung un-
benicksichtigt, so sllld rund 245 MIlL DM an Freibetragen 
von der Lohnsumme abgesetzt worden. Wahrend die Zahl der 
Steuerfalle mit Freibetrag rund ein Drittel aller Steuerfälie 
ausmachte, vernngerte sich die Bruttolohnsumme durch die 
Freibetrage nur germgfugig um 0,8"/0 • 

Durch das Steueranderungsgesetz 1960 1st der Freibetrag 
mIt Wirkung vom 1. Januar 1961 auf 9 000 DM und die Grenze 
fur dIe Inanspruchnahme auf 24000 DM erhaht worden. Wenn 
diese Anderung bereits 1958 in Kraft gewesen ware, so hatten 
weitere 45000 Steuerfalle, das sind rund 20"/0 aller Falle, mit 
ihrer Lohnsumme unter der angegebenen Grenze gelegen. Ihr 
Anteil an der Bruttolohnsllmrne (vor Abzug der Freibetrage) 
betrug aber nur 2,5 "i", und zum Gesamtbetrag der Lohnsum-
mensteuer trugen sie nur 2,4 % bei. Berücksichtigt man noch, 
daß auch nach der Anderung nur diejenigen Betriebe den 
FreIbetrag in Anspruch nehmen hinnen, bel denen die Lohn-
summe des Gesamtunternehmens unter der neuen Grenze von 
24000 DM bleibt, so ergibt sich aus den genannten Anteilen, 
daß durch das Sleucranclerungsgesetz 1960 der KleIS der Be-
tnebe, die den Steuerfreibetrag m Anspruch nehmen können, 
zwar stark erweItert wird, daß der Ausfall an Lohnsummen-
steuer jedoch nur unbpcleutend sein durfte. 

Tabelle 5: Steuerfdllc, Lohnsumme, Steuermeßbetrdge und Lohnsummensteuer 1958 nach Lohnsummengruppen 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlm) 

Lohnsummengruppe 
mDM 

bis 12 000 mit Freibetrag ....../ 
bis 12 000 ohne FreIbetrag . . .... . 
uber 12 000 bis 24 000 . .... . .. 
"ber 24000 bis 100000 .. . ... '1 
uber 100 000 bts 500 000 .. ... . 
liber 500 000 bIS 1 MI11. .. . .. . 
uber 1 MdL bIS 10 MdL ..... ... . 
uber 10 MilL . ...... . . . 

Insgesamt. ....... .. ... j 

Steuerfalle 

Anzahl I 

73 781 
10 198 I' 

44931 
58255 I 
25663 I', 4081 
3584 

346 
220 839 I 

33,4 
4,6 

20,4 
26,4 
11,6 

1,8 
1,6 
0,2 

100 

_
Lohnsu,m. mel SteuerpflIchtIge Steucr- I 

Lohnsumme meßbetra_g 
-~-'-----'-I '-" --,-fOQo DM 

MtlL DM I Ije Steuerfall 

Lohnsummensteuer 

515,6 / 73,3 
773,9 

2812,7 

I 
5498,6 
2819,3 
8967,4 

10069,9 

271,0 1 73,2 
771,8 

2811,9 I 

5498,2 I 2819,2 
8967,3 

10069,9 

1 

31 530,8 1 31 282,6 
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0,9 I' 0,2 
2,5 
9,U I 

17,6 
9,0 

28,6 I 
32,2 

100 
I 

4 
7 

17 
48 

214 I 691 
2502 

29104 
142 

1 

1000 DM ° ,0 

I -ÖM ---
je Steuerfall 

542 / 4410 1 0,8 60 146 1 320 0,3 129 
1 544 12709 2,4 i 283 
5 624 1 46 291 8,8 I 795 

10996 90512 I 17,3 3527 
5638 46953 8,9 1 11505 

17935 147948 I 28,2 41 280 
20 140 174856 33,3 505363 

1----=5"'274 ""9"'9 7:--
C

1

- '7107 0;----'-1 -""'2""'3"'7=7-62565 



STEUER FÄLLE UND LOHNSUMMENSTEUER 1958 
NACH WIRTSCHAFTSHAUPTBEREICHEN 

Steuerfalle Lohnsummensteuer 

* EInschi nlchtlandwlrtschaltllche Gartnerel, 
1lerzucht. Fischerei 

BL'ndesgeblet (ohne Saarland lJnd Berllll) 

3. lohnsummensteuer nach Wirtschaftsbereichen 
Wie die Untersuchung der regionalen Verteilung der Lohn-

summensteuer gezeigt hat, liegt ihr Schwerpunkt in Nord-
rhein-Westfalen und hier besonders im Ruhrgebiet. Infolge-
dessen spiegelt sich die Wirtschaftsstruktur dieses Gebietes 
auch in der Gliederung der Lohnsumme und der Lohnsummen-
steuer nach Wirtschaftsbereichen wider. Haupttrager der 
Lohnsummensteuer ist das Produzierende Gewerbe, das 47 0 / 0 

der Steuerfalle sowie drei Viertel der steuerpflichtigen 
Lohnsumme und der Lohnsummensteuer stellt. Innerhalb des 
Produzierenden Gewerbes ist wiederum die Industrie von 
uberragender Bedeutung, auf die zwar nur 14 0,'0 der Steuer-
fälle, aher 61 % der steuerpflichtigen Lohnsumme und 62 "/0 
der Lohnsummensteuer entfällt. Die durchschnittliche Lohn-
summe Je Steuerfall iag in der Industrie mit 628000 DM weit 
liber den entsprechenden Zahlen der ubrigen Wirtschafts-
hauptbereiche. Das gleiche gilt auch fin die durchschnittliche 
Lohnsummensteu9r je Fall (10613 DM), mit der die Industrie 
belastet war. Noch erheblich uber den Durchschnittswerten der 
Industrie insgesamt hegen dle entsprechenden Werte der fol-
genden Wirtschaftsgruppen: 

\\'irtschaftsgruppe 

Stcinkohlenbergbau ......... .. 
Erzbergbau .. ..... ..... . .. 
EnergIewIrtschaft .......... . .. 
Ei3en- und Stahlindustrie ... .,. 
NE-Metdllmdustrie .. .. . ... . 
Schlffbau ..... " ......... . 
1\1ineralolverarbeitung und 

Kohlen\vertstoffindustne ...... . 
ChemIsche Industne ...... . .. . 

Steuerpflkhtlge 
Lohnsumn1e 
je Steuerfall 
1000 DM 

5846 
1 838 

780 
2963 

793 
2415 

1 584 
752 

Lohnsummen-
steuer 

je Steuerfall 
DM 

123050 
25044 
13085 
55642 
13290 
35088 

21645 
10297 

Mit liber einem Viertel (27°,'u) der Zahl der Steuerfcille lag 
das Produzierende Handwerk nach der Zahl der Falle an der 
Spitze aller Wirlschaftshauptbereiche. Dabei ist noch zu be-
ruckslChtigen, daß die Kleinbetriebe mit einer Lohnsumme his 
3600 DM 111 der SlatistJk nicht erfaßt s111d. An der steuerpflich-
tigen Lohnsumme und an der Lohnsummensteuer war das 
Handwerk allerdmqs nur mü Jeweils 8°/" beteiligt. Die steuer-
pflichtige Lohnsumme je Fall betrug dementsprechend auch 
nur 42000 DM, die Lohnsummensteuer je Fall 695 DM. 

Vom Handel war der Großhandel an der Zahl der Steuer-
falle zwar schwächer beteiligt als der Einzelhandel. Die durch-
schnittliche steuerpflichtige Lohnsumme lag im Großhandel 
(79000 DM) aber wesentlich hoher als im Einzelhandel (41 000 
DM). Das gleiche gilt auch tür die Lohnsummensteuer je 
Steuerfall. Zur gesamten Lohnsummensteuer trug der Groß-
handel rund 7 "/0, der Einzelhandel 5"10 bei. 

Nach dem Handwerk stellte die Sammelgruppe "Ubrige Wirt-
schaftsbereiche" mit 23 "/0 die meisten Steuerfalle. Die Durch-
schnittsbeträge je Steuerfall lagen hier sowohl bei der steuer-
pflichtigen Lohnsumme (81 000 DM) als auch bei der Lohn-
5ummensteuer (1 278 DM) höher als im Handwerk und im 
Handel. Dies ist vor allem auf folgende Wirtschaftsabteilungen 
und -gruppen zunickzuführen: 

Wirtschaftsabteilung 
Wirtschaftsgruppe 

Geld-, Bank- und Borsenwesen 
Wohnungs- und Grundstucks-

wesen, Vermogensverwaltung ... 

Verkehrswirtschaft .. .. .. . .. 
Öffentlicher Dienst und Dienst ... 

leIstungen 1m offenthchen 
Interesse ......... ..... . .. . 

Steuerpfhchtige 
Lohnsumme 
je Steuerfall 
1000 DM 

280 

587 

120 

82 

Lohnsummen· 
steuer 

je Steuerfall 
DM 

4642 

10557 

1767 

1288 

Infolge clieser hohen Durchschmttswerte trugen die 
"Dbrigen Wirtschafts bereiche" 13 % zur steuerpfhchügen 
Lohnsumme und 12 % zum Gesamtbetrag der Lohnsummen-
steuer bei. 

III. Zusammenfassung der Gewerbesteuer nach Ertrag 
und Kapital und der I.ohnsummensteuer 

Die Lohnsummensteuer ist ein Teil der Gewerbesteuer; 
sie mußte jedoch wegen ihrer abweichenden Verwaltung und 
Erhebung in der StatJstik gesondert erfaßt und dargestellt 
werden. Abschließend soll durch eine Zusammenfassung der 
Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital und nach der Lohn-
summe ein kurzer UberblIck uber die Gesamtbelastung der 
Wirtschaft durch die Gewerbesteuer im Jahre 1958 vermütelt 
werden. 

Im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlm) wurde 1958 ein 
Steuersoll von rund 5,1 Mrd. DM an Gewerbesteuer nach Er-
trag, Kapital und Lohnsumme festgesetzt. An diesem Gesamt-
betrag war die Lohnsummensteuer mit rund 10 D/o beteiligt. Von 
erheblich größerem Gewicht war diese Steuer in Bremen, wo sie 
liber em Viertel der Gewerbesteuer 111sgesamt ausmachte, und 
111 Nordrhein-Westfalen, wo nicht ganz ein Fünftel des Gesamt-
betrags auf die Lohnsummensteuer entfiel. Auch m Berlin 
('Nest) war sie mit knapp e1l1em Viertel an dem gesamten Ge-
werbesteuersoll beteiligt. In Hamburg und Schleswig-Holstein 
entsprach der Anteil der Lohnsummensteuer mit gul einem 
Zehntel etwa dem Bundesdurchschnitt, wahrend er in Hessen, 
Rheinland-Pfalz und Niedersachsen zwischen 5 und 8 Dfo lag. 
In Baden-Württemberg und Bayern trat die Lohnsummen-
steuer dagegen kaum 111 Erscheinung. 

Um diesem stark unterschiedlichen Gewicht der Lohnsum-
mensteuer bei emem Vergleich der Ausschbpfung der Ge-
werbesteuer in den Landern gerecht zu werden, ist in der 
Tabelle 7 das zllsammengefußte Steuersoll aus der Gewerbe-

Tabelle 6: Steuerfalle, Lohnsumme, Steuermeßbeträge und Lohnsummensteuer 1958 nach \Vutschaftshauptbereichen 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Steuerfalle LOhnsumme\ Steuerpflichtige Steuer- \ Lohnsummensteuer Lohnsumme meßbetrag 
Wutschaftshauptbereich -

I 1000 DM 
--

I 
- - ---

I 
---

DM 
--

Anzahl I ,0 MlIl.DM P' i je 1000 DM 
I 

o~ je ,o 

I I Steuerfall I Steuerfall 
i 

I 

, 

NlChtlandwutschaftllche 
i I I, I GartnereI, TIerzucht, Flscherei ... 925 0,4 109,4 108,4 0,3 117 217 1 840 0,4 1989 

ProdUZIerendes Gewerbe ., .... .. 104524 47,4 23486,3 23390,0 
, 74,8 224 46780 397088 75,6 

I 
3799 

Industne .. . . . . . . . . ., . .. ... 30576 

1 
13,8 19214,9 19207,8 I 61,4 I 628 38416 324502 61,8 10613 

Handwerk ..... ., ... . .. .... 59885 27,1 2610,8 2 534,7 
I 

8,1 42 5069 41 593 7,9 
I 

695 
Sonstiges Produzierendes Gewerbe. 14063 6,4 1 660,6 1 647,5 5,3 I 117 3295 30994 5,9 2204 

Großhandel . . . . . . . . . ...... .... 27389 12,4 2187,2 2164,7 
I 

6,9 79 4329 34667 

I 
6,6 

I 
1 266 

EInzelhandel .................... 38028 
1 

17,2 1 625,0 1 567,1 5,0 
i 

41 3134 27549 5,2 724 
Ubrige Wutschaftsbereiche . ........ 49973 22,6 4122,8 4052,4 13,0 I 81 8105 63855 12,2 1278 

Insgesamt ................ ····1 220839 
I 100 I 31 530,8 I 31 282,6 

I 
100 I 142 I 62565 I 524997 100 

I 
2377 

I I 
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Tabelle 7: Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 
und Lohnsummensteuer 

Steuersoll aus der Gewerbesteuer nach Ertrag Hebe-
und Kapital und nach der Lohnsumme satz') 

- --~ -- ~- ~ I---~-~----~-- der Ge-

ins-
gesamt 

Ge- I Lohn-
werbe-I 
steuer- su~r:;e~

soll I s e 

MTIl.DM - _1_-
0' 
,0 

% werhe-
Dlvt ei:;::it_ s~~~~r 
~i~- lichen Ertrag 

wohner Steuer- und 
meß- Kapital 

betrags -% --

Schleswig-Holstein 154,4 89,5 1

1 

10,5 68 312 279 
Hamburg ........ 302,0 87,0 13,0 168 287 250 
Niedersachsen . . . . 514,0 94,7 5,3 79 299 283 
Bremen 105,3 74,4 25,6 157 323 240 
Nordrhein-West-

falen .......... 1832,7 80,2 19,8 120 317 254 
Hessen .......... 452,5 91,8 8,2 98 297 273 
Rheinland-Pfalz " 227,1 93,2 6,8 68 294 274 
Baden-Wurttem- 1 

berg ........... 807,0 100 0,0 110 290 290 
Bayern ......... , 699,3 100 I 0,0 76 279 279 
Bundesgeb'~i""e'--t --~_"':'---:-----:-!---'--";-----+----':---

(ohne Saarland 
und Berlin) ..... 5094,4 89,7! 10,3 

Berlin (West) ... , 218,7 75,6 I 24,4 
100 

98 
300 
357 

269 
270 

') Außer in Hamburg, Bremen und Berlin (West) gewogener Durchschnitt. 

steuer nach Ertrag und Kapital und nach der Lohnsumme auf 
den einheitlichen Steuermeßbetrag der Gewerbeertrags- une! 
-kapitalsteuer bezogen worden. Die sich daraus ergebenden 
fiktiven Hebesatze geben einmal Aufschluß darüber, wie hoch 
der Hebesatz für die Gewerbesteuer nach Ertrag und Kdpital 
in den einzelnen Ländern hätte sein müssen, um bei 'Negfall 
der Lohnsummensteuer das Gewerbesteuersoll auf der glei-
chen Hohe wie bisher zu erhalten, und zum anderen, wie stark 
die Ausschöpfung der Gewerbesteuer unter Einbeziehung der 
Lohnsummensteuer 1958 in den Landern und im Bund gewesen 
ist. Je nach dem Gewicht der Lohnsummensteuer gehen die 
fiktiven Hebesatze mehr oder minder stark über die in der 
Statistik ermittelten gewogenen Durchschnittshebesatze der 
Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital hinaus. Besonders 
stark ist die Steigerung in Bremen, Nordrhem-Westfalen und 
Berlin (West). wahrend die gr::wogenen Durchschnittshebe-
satze in Baden-Württemberg und Bayern unverändert blei-
ben. Im Bundesdurchschnitt erhoht sich der gewogene Hebe-
satz fur die Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital durch 
Berücksichtigung des zusammengefaßten Steuersolls aus der 
Gewerbesteuer nach Ertrag, Kapital und Lohnsumme von 
269 °/0 um 31 Punkte auf 300"10. 

Dipl.-Volkswirt Andreas Hansen 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Bevölkerungsstand und -entwicklung 1962 
Bundesgebiet 

Am 31. Dezember 1962 hatte das Bundesgebiet ohne Berlin 
55,1 Mill. Einwohner. Davon waren 26,1 MUl. mannlichen und 
29,0 Mill. weiblichen Geschlechts. Auf 100 Manner kamen so-
mit 111 Frauen. Berlin (West) hatte zum gleichen ZeItpunkt 
2,2 Mill. Einwohner. Bei einer Flache von rd. 248000 qkm be-
trug die BevolkE'rungsdichte 222 Emwohner je qkm. Im Jahre 
1939 waren es 162 und Ende 1950194. HinSichtlich ihrer Einwoh-
nerzahl lag dw Bundesrepublik Deutschland - ausgenommen 
die UdSSR - mneihalb Europas an erster Stelle vor dem Ver-
einigten Konigreich, Italien und FI ankreich, in bezug auf lhre 
Bevölkerungsdichte jedoch an dritter Slelle hinter den Nie-
derlanden (328) und BelgIen (303). 

Im Jahr 1952 hat die Bevcilkerung des Bundesgebietes ohne 
Berlin um 575000 zugenommen, das sind rund 17 010 weniger 
als im vorangegangenen Jahr, in dem die Zunahme 813000 
betrug. DIes ist VQT allem auf das fast vollige Versiegen des 
Zustroms aus der Sowjetzone und dem Sowjetsektor von Ber-
lin seit Ernchtung der Spenmauer am 13. August 1961 zuruck-
zuführen. Dif gesamte Zunahme der Bevölkerung des Bundes-
gebietes ohne Berlin seit Ende 1950, die damals rd. 48,2 Mill. 
betrug, machte 6,9 Mill. aus. Dieser Zuwachs verteilt sich zu 
rd. 53 % auf den Geburtenuberschuß und zu 47 °/0 auf den 
Zuwanderungsuberschuß. Der Zuwachs unterlag seit 1953 
erheblichen Schwankungen. 

Die Schwankungen resultieren vor allem aus der sehr unter-
schiedlichen Entwicklung des Zuwanderungsuberschusses. 
DIese Entwicklung hat einerseits ihre Ursache in der jeweIli-
gen politischen Situation in der sowjetischen Besatzungszone 
und zum anderen in dem ständig gewachsenen Bedarf der 
Wirtschaft des Bundesgebietes an auslandischen Arbeitskrcif-
ten. So lag beispielsweise ein Höhepunkt der Zuwanderung 
aus der sowjetischen Besatzungszone und aus Berlin mit 
376000 Personen im Jahre] 953 und ist im Zusammenhang mIt 
den Ereignissen des 17. Juni dieses Jahres zu sehen. Per Saldo 
ergab sich dadurch gegenüber dIesen Gebieten ein Zuwande-
rungsuberschuß von 351 000 Personen. 1958 und 1959 betrugen 
die Salden dagegen "nur" 176000 bzw. 136000. Dies könnte 
auf gewisse zeitbedingte politische Zugestandnisse an ver-
schiedene Berufsgruppen durch das sowjetzonale Regime zu-
rückzufuhren sein. Seit 1960 ist dRgegen wieder eine stark 
gegenlaufige Entwicklung festzustellen, die zunächst durch die 
totale Kollektivierung der Landwirtschaft in der SowJetzone 
und sonstige Zwangsmaßnahmen des dortigen Regimes -'Owie 
besonders auf die sprunghaft gestiegene Fluchtbewegung vor 
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STAT. Bl'NDESAMT 3226 BundesgebIet ohne 8erlln 

Euichtung der Mauer am 13. August 1961 hervorgeruten 
wurde. Trotz Abriegelung wurden 1962 noch rd. 79000 Zu-
zuge au~ der sowjetIschen Besatzungszone und Berlin regi-
stnert. Hierbei handelt es sich neben den 64000 Zuzügen aus 
Berlin (West) z. T. um solche Personen aus der Zone, die sich 
erst nach Verlassen der Notaufnahmelager m einer Gemeinde 
angemeldet haben. Der Saldo gegenüber diesen Gebieten be-
trug 36000. Auf deI anderen Seite ist der Zuwanderungs-
überschuß aus den v\/anderungen zwischen dem BundesgebIet 
und dem Ausland von rcl. 50000 EU Jahre 1959 sprunghaft auf 
rcl. 180000 im Jahre 1960 und auf rd. 240000 1962 ange~tie
gen. Er ergab sich fast ausschließlich aus dem starken Zustrom 
von Arbeilskra.ften aus Italien, Spanien, Griechenland und 
Osterreich. 

Im Gegensatz zum Zuwanderungsüberschuß ist die Entwick-
lung des Geburtenuherschuss'2~ relativ gleichmaßig verlaufen. 
Der Geburtenuberschuß schwankte beispielsweise HJ51 bis 
1957 zwischen rd. 200000 und 300000 und lag 1958 erstmals 
über 300000. Er erreichte, uberwiegend durch die Zunahme 
der Geburten, 1961 seinen Höhepunkt mit rd. 400000 (7,4 
a. T.). 1962 war er dagegen mll rd 390000 (7,1 a. T.) leicht 
rücklaufig. Diese Abnahme beruht auf der Zunahme der 
Sterbefalle. Außer in den Jahren 1953, 1955, 1956, 1957 und 
1961 trug der Geburienüberscbuß in z. T. weit größerem Maße 
als der Zuwanderungsuberschuß zum Bevblkerungswachstum 
bei. 



Als Ergebnis der vorstehenden Ausführungen laßt sich fest-
halten, daß der Bevölkerungszuwachs des Bundesgebietes 
ohne Berlin bis 1960 außer aus dem Geburtenuberschuß vor 
allem aus dem Wanderungs gewinn gegenuber der Sowjet-
zone resultierte. Seit der praktisch totalen Abriegelung der 
Zone und des Sow]et5ektors von Berlin ist fur die Bevölke-
rungsentwicklung des Bundesgebietes neben dem Geburten-
überschuß nur noch der Wanderungssaldo gegenüber dem 
Ausland maßgebend. 

Länder 

Die größte Einwohnerzahl hatte Ende 1962 Nordrhein-West-
falen (16,2 Mill.), die niedrigste Bremen (718000). Die B"vol-
kerungsentwicklung in den Ländern verlief in den letzten 
Jahren recht unterschiedlich. In Schleswig-Holstein, das un-
mittelbar nach dem Knege den höchsten Bevblkerungs-
zuwachs hatte, ging dIe Einwohnerzahl zunächst von 1949 bis 
1956 WIeder zuruck, stieg dann aber allmählich wieder an und 
erreichte Ende 1962 mit rd. 2,4 Mill. etwa erneut den Stand VOll 

1952. Etwa das gleiche Bild bietet sich in Niedersachsen, 
während die seit 1950 rücklaufige Tendenz in Bayern bereits 
ab 1955 umschlug. Der Grund für den zeitweisen Bevblke-
rungsruckgang in den genannten Ländern liegt ausschließlich 
in der Abwanderung vor allem von Vertriebenen, die kurz 
nach Kriegsende hier zunächst eine Unterkunft gefunden hat-
ten, nach anderen Landem des Bundesgeb,etes. 

In den übrigen Umdern nahm die Bevolkerung seit 1950 
kontinuierlich zu. Vergleicht man die Bevölkerungsentwick-
lung dieser Lander mit dem Bundesdurch'3chllltt, so zeigen 
sich bedeutende Unterschiede. UngeIahr parallel mit dem 
Bundesdurchschnitt verlief lediglich die Entwicklung in Hes-
sen. Erheblich größere Wachstumsraten als im Bundesdurch-
schnitt ergaben sich im Zeitraum 1950/60 für Bremen, Baden-
Wurttemberg, Nordrhem-Westfalen und 1957/60 für das Saar-
land. Im Zeitraum 1960 /62 lagen dIe Zuwachsraten jejoch in 
den meisten Landem etwa in Hohe des Bundesdurchschmtts 
oder geringfügig darunter. Hierbei Ist bemerkenswert, daß 
die Länder Baden-Württemberg, Hessen und Bayern immer 
deutlIcher an die Spitze geruckt sind. 

Im Jahr 1962 war der Bcvblkerungszuwachs in allEn Lan-
dern des Bundesgebietes niedriger als im vorhergehenden 
Jahre. Er ist vor allem auf den starken Ruckgang des Zuwan-
derungsuberschusses zuruckzuführen, der wie erwähnt, seine 
Ursache m der totalen Abriegelung der sowjetischen B'2sat-
zungszone und des Sowjetsektors von Berlin seit dem 
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13. August 1961 hat. Wähi"end beispielsweise 1961 von den 
registrierten Personen aus der Zone und Berlin noch rd. 200 000 
nach Nordrhein-Westfalen, Baden-Wurttemberg, Bayern, 
Niedersachsen und Hessen kamen, waren es 1962 nur noch 
rund 65 000. Daruber hinaus ist auch in allen Lindern, außer 
in Schleswig-HoJstein und Baden-Württemberg, der Geburten-
uberschuß - allerdings verhciltnismaßig geringfügig - zu-
rückgegangen und mit der Zunahme der Zahl der Gestorbenen 
zu erklären. Den größten Bevölkerungszuwachs hatte 1962 
Baden-\Vürttemberg mit 1,9 %, den niedrigsten Hamburg mit 
0,4 0/0. 

In Schleswig-Hol~tein, Niedersachsen, Bremen, Nordrhein-
Westfalen, Rhemland-Pfalz, Bayern und im Saarland be-
ruhte der Bevblkerungszuwachs 1962 vorwiegend auf dem 
Geburtenüberschuß, wahrend in Hamburg, Hessen und 
Baden-Wurttemberg hingegen der Zuwanderungsubersdmß 
ausschlaggebend war. Er lag absolut am höchsten in Baden-

Bevolkerungsentwicklung 1962 

Veranderungen Wohnbevolkerung am J ahresende' ) 
Wohn- - -- ----Uber,-~huß d-er ---I - -------- ----

bevol-
-~eb'rt-) zu-_ (+jbfw;!~r~~~~~~ 

I 
Flache kerung Zu- (+) bzw. Bevol-

Land am Abnahme(-) insgesamt mannlieh weiblich kerungs-Jahres- tt ,':'w. ; ,",- 1- ',.rn I '",,-
anfangl) Gestor- I gesamt2) ubngen sonsugen I insgesamt .1) dichte 

benen(-) I Bundes- Ge- I L I 
---- --- I gebie~ ___ ~~e!~E2)3) 11 

-- - - - --- ------- -Emw.-qkm 1000 ! ~6 1000 ieqkm 

Schleswig-Holstein ................ 
, 

i +1,0 15658 2 328,4 + 13,3 

I 

+ 8,8 + 3,2 + 5,6 + 22,9 2351,31 1113,2 1 238,2 150 
Hamburg " .. ., . ... 747 1 840,5 + 1,8 T 5,2 - 4,3 i + 9,4 + 7,0 1+ 0,4 1 847,5 853,8 993,7 2472 
Niedersachsen -, ............... 47383 6675,1 + 48,3 + 8,7 -18,0 

I 

+ 26,8 + 57,0 +0,9 6732,1 3 195,1 3 537,0 142 
Bremen .......................... 404 712,2 + 3,6 + 2,5 + 0,1 + 2,4 + 6,2 1+ 0,9 718,3 338,0 380,3 1779 
Nordrhein-Westfalen . . . . . , . . . . . . . . 33977 16028,9 + 109,9 + 55,2 -28,3 + 83,5 +165,8 +1,0 16194,7 7719,6 8475,1 477 
Hessen .. .. " ..... .. 21 108 4861,3 + 28,8 + 46,9 +18,1 I + 28,8 + 75,7 1+1,6 4936,9 2344,9 2592,1 234 
Rheinland-Pfalz ................. 19831 3438,5 + 26,8 + 9,1 + 0,6 1 + 8,5 + 35,9 1+1,0 3474,5 1 642,1 1 832,4 175 
Baden-Wurttemberg ............... 35750 7838,7 + 73,4 + 78,5 +12,4 

, 
+ 66,1 + 152,0 , +1,9 7990,6 3808,4 4182,2 224 , 

Bayern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . I 70550 9 592,1 + 70,9 + 66,0 +16,9 1 + 49,1 + 139,1 1+1,4 9731,2 4556,0 5 175,3 138 
Saarland . ...... .... · . . . . . . . . . . I 2567 1 083,0 -~- 9,9 + 3,6 - 0,8 I + 4,4 + 13,6 +1,3 1 096,6 526,2 570,4 427 
Bundesgebiet ohne Berlin ........ 247975 54398,8 +386,9 I +284,6 I +284,5 I + 675,1 1+1,2 55073,8 26097,3 28 976,5 222 

! I 

I 
dagegen 1961 .......... 247975 53 586,1 +397,6 +415,0 - +415,0 +812,7 +1,5 54398,8 25 704,4 28694,4 219 

1960 · . . . . . . . . . . 247975 52918,2 +340,3 +327,7 - -1-327,7 + 668,0 +1,3 53586,1 25237,4 28348,7 216 
1959 ........... 24'1975 52 382,6 -\-360,0 I + 175,5 - -I- 175,5 -1-535,5 i +1,0 52918,2 24856,1 28062,0 213 
1958 ........... 247975 51 768,4 -1- 321,7 i +292,5 - +292,5 +614,2 ; +1,2 52382,6 24588,8 27793,8 211 
1957 ...... .. 247975 51 093,6 +290,3 I 384,5 - -I 384,5 +674,8 +1,3 51 768,4 24290,7 27477,7 209 
1956 ...... .. 247975 50495,0 +270,5 -I- 328,1 -- 1 328,1 +598,6 +1,2 51 093,6 23959,8 27 133,8 206 
1955 ........... 247975 49934,5 +251,7 + 308,8 ! - + 308,8 

",",' I ",' 
50495,0 23 657,2 26837,8 204 

1954 ..... .. 247975 49441,6 "' 273,5 -I" 219,4 --- + 219,4 +492,9 +1,0 49934,5 23359,1 26575,4 201 
1953 .... .. 247975 48864,7 +228,8 +348,1 i -- -1-348,1 + 576,9 +1,2 49441,6 23 111,4 26330,2 199 

Berlm (Weßt) 1962 · . . . . . . . . . . 481 2188,7 - 13,2 - 1,3 + 3,5 - 4,8 - 14,5 -0,7 2174,2 926,0 1248,2 4520 
I 

') Fur die Jahre 1956 bis 1962 auf der Grundlage der vorlaufigen Ergebnisse der Volkszahlung v. 6. 6. 1961 Fort- bzw. ruckgeschriebene Bevolkerung. - ') 1953 
bis 1961 durch DIfferenzbildung ermittelt.- ') Em.chließlich Personen mit unbekanntem Herkunfts- und ZIelgebiet und ohne festen Wohnsitz. - ') Einseht. Diffe-
renz zwischen vorlaufigem und endgultigem Ergebnis der Statistlk der natlirhchen Bevolkerungsbewegung und einseh!. Benchtigung von Gemeindeergebnissen. 
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Württemberg (79000) und ist überwiegend auf den ZU5trom 
aus dem Ausland zuruckzuführen, der 158000 Personen be-
trug. Von diesen waren allein 85 "/0 Erwerbspersonen, die in 
der Hauptsache als ArbeItskräfte der Wirtschaft dieses Lan-
des zugefuhrt wurden. Ein verhaltnismaßig großer Bevolke-
rungszuwachs aus dem Wanderungs austausch nut dem Aus-
land ergab sich auch in Nordrhem-Westfalen (73000). Bayern 
(41000), Hessen (22000) und Niedersachsen (20000). Bemer-
kenswert ist ferner, daß Niedersachsen und Nordrhein-West-
falen 1962 - wie auch bereits in den beiden vorhergegange-
nen Jahren - einen Wanderungsverlust gegenuber den 
übrigen Landern des Bundesgebietes aufzuweisen haben. 
\Vährend er SIch in Nordrhein-Westfalen jedoch gegenuber 
1960 (15000) nahezu verdoppelt hat (28000). ist er in Nieder-
sachsen von 29000 (1960) auf 18000 zurückgegangen. Der be-
reits 1961 negative Binnenwanderungssaldo von Hamburg 
(4000) hat sich 1962 leicht erhoht und konnte durch den eben-
falls stark rücklaufigen Wanderungsgewinn gegenuber allen 
sonstigen Gebieten mcht mehr m dem Maße kompensiert 
werden wie im vorhergehenden Jahre, so daß sich lediglich 
ein Bevölkerungszuwachs von 0,4 % ergab. Rheinland-Pfalz 
hat demgegenüber seit 1960 erstmalig WIeder emen -- wenn 
auch sehr geringen - Wanderungsgewinn gegenüber dem 
übrigen Bundesgebiet. GleIchwohl 1st auch hier wegen des 
starken Ruckgangs des Wanderungsgewmns aus den \Vande-
rungen über die Grenzen des Bundesgebietes und des rück-
läufigen Geburtenuberschusses der Bevolkerungszuwachs 
nicht mehr so hoch wie 1961. Noch starker zurückgegangen als 
in Rheinland-Pfalz 1st der Bevölkerungszuwachs im Saarland. 
Neben der Abschnürung des Zustroms aus der sowjetischen 
Zone und dem Rückgang des Geburtenüberschusses macht sich 
hier besonders auch der germ gere Wanderungsgewinn ge-
genüber dem Ausland SOWIe der erstmalig seit 1960 zu be-
obachtende Wanderungsverlust gegenüber dem ulJrigen Bml-
desgebiet bemerkbar. 

Wie in den vorhergehenden Jahren, so hat auch Berlm 
(West) 1962 wiedeJ eine Bevölkerungsabnahme, und zwar 
um 0,7 % zu verzeichnen. Durch den hier zu beobachte!.den 
Anstieg des Uberschusses der Gestorbenen und den "\lande· 
rungsverlust hat slch dIe Bevolkerungsabnahme von rund 
13500 (1961) auf rund 14500 (1962) erhöht. Seilt. 

Eheschließungen, Geborene und Gestorbene 1962 
Nach den vorlaufigen Ergebnissen der Statistik der natür-

lichen Bevölkerungsbewegung wurden 1m Jahr 1962 im Bun-
desgebiet ohne Berlin (die Zahlen fur Berlin [West] daneben) 
505992 (24562) Ehen geschlossen und 994002 (24127) Kinder 
lebend geboren; 607088 (37336) Per50nen smd gestorben, da-
von 28884 im 1. Leben5jahr. Der Geburtenüberschuß belrug 
386 9141). 

Eheschließungen 

DIe Zahl der Eheschließungen, dIe sich im Vorjahr auf 
508268 belaufen hatte, war ruckläufig. Dasselbe gilt für die 
auf 1 000 Einwohner berechnete Heiratsziffer, dIe mit 9,2 sogar 
auf den Stand von 1959 gefallen ist. Es liegt trotzdem keine 
Verminderung der HeiratshaufigkeIt vor. Der leIchte Ruck-
gang der Zahl der Eheschließungen ist VIelmehr auf dw all-
mahlich geringer werdende Starke der Geburtsjahrgange 
zunickzuführen, die jetzt das Mmdestalter fur eine Heirclt 
von 21 bzw. 18 Jahren bei den Mannern und von 16 Jahren 
bei den Frauen erreichen. Es handelt sich dabei um die Ange-
hörigen der Geburtsjahrgänge aus dem 2. Weltkrieg. Es ist 
damIt zu rechnen, daß sich der Rückgang der Zahl der Ehe-
schließungen noch solange fortsetzen wird, bIS die Personen 
aus den wieder stcilker besetzten Geburtsjahrgangen nach 
dem 2. Weltkrieg m größerer Zahl heiraten. 

Die jahreszeItliche Vertellung der Eheschließungen ist etwa 
dieselbe gebheben. An der SpItze steht wieder der M,Jnat 
August miL tiber 75000 Eheschheßungen, d. h. einer fast dop-
pelt so großen Zahl wie im Monatsdurchschmtt. Im darauf-

1) Vgl. auch Tabelle, S. 254':'. 

folgenden September wurden dafur nur 33000 Eheschließun-
gen registriert. Die medrig5te Zahl tiberhaupt ergab sich mit 
23825 iur den Januar. 

Der Ruckgang der Heiratszlflern ist {ur alle Bundesländer 
festzustellen. D18 Unter5chiede in der Hohe der HeiratszIffern 
zwischen den Bundeslandern sind in erster Linie auf die Wie-
derverheiratungell zurückzufuhren. Hamburg (10,3). Bremen 
(9,4) und Berlin (West) (11,3) haben nur deshalb hohere Hei-
ratszlffern als die anderpn Bundeslander, weil in den Stadten 
mehr Ehescheidungen und damIt auch mehr Eheschließungen 
GeschIedener stattfinden. BeZIeht man nur die Eheschließun-
gen zwischen Ledigen auf die Bevölkerung, erhalt man nach 
den Ergebnissen 1961 (fur 1962 liegen sie noch nicht vor) 
folgende Zlffern: 

Schleswig-Holste1n ..... ........ . . .. .. 8,2 
Niedersachsen ...... .. . . . . .. ......... 8,2 
Rhemland-Pfalz .. ... ..................... 8,1 
Bayern ......... .. ......... . 8,1 
Baden-W'urttemberg ...... .. .... .. .. ... 8,0 
Nordrhein-\Ve::.tfalen . ................ ..... 7,8 
Hessen ..... . ......... .. 7,8 
Saarland. . . .. ....... . " ....... 7,7 
Hambulg .... ......................... 7,6 
Bremen. ................. ............. 7,5 
Berlm (\X'est) . .......... .......... ....... 6,7 

Hamburg, Bremen und Berlin (West) stehen jetzt nicht mehr 
am Anfang, sondern am Ende der Reihe. Eine relativ niedrige 
Heilatsziffer, auß€[ dem Saarland, haben noch Nordrhein-
\Vestfalen und Hossen, wo die Scheidungsziffer auch uber dem 
BundC'5durchschmtt liegt. Weitere Abweichungen der Heirats-
ziffern der Lander ergeben SIch vor allem aus Unterschieden 
des Altersaulba.us und der Famil1enstandsgliederung. 

Eheschließungen, Lebendgeborene und Gestorbene 
Bundesgebiet ohne Beriln 

Jahr I Ehe- I 
schlleßungen 

1938 374654 
1950 516282 
1958 473804 
1959 483300 
1960 500 354 
1961 508268 
1962') 505 992 

Lehend-
geborene 

Anzahl 
787513 
791 221 
885659 
930944 
947 124 
989484 
994002 

auf 1 000 Einwohner 
1938 9,4 19,8 
1950 10,8 16,5 
1958 9,1 17,0 
1959 9,2 17,6 
1960 9,3 17,7 
J 961 ') 9,4 18,3 
1962') 9,2 18,2 

1) Vorlaufige Ergebnl~se. 

Geburten 

Gestorbene I Uberschuß 
Ider Geborenen 

451 973 335540 
502527 288694 
563910 321 749 
570952 359992 
606853 340271 
591 850 397634 
607088 386914 

11,4 8,4 
10,5 6,0 
10,8 6,2 
10,8 6,8 
11,3 6,4 
11,0 7,4 
11,1 7,1 

D18 Zahl der Lobend geborenen 1st weiter ge5tiegen. \Nah-
re nd die Zunahme von 1960 auf 1961 aber 42 360 ausmachte, 
betrug SIe von 1961 auf 1962 ledIglich 4518. Die auf 1 000 Ein-
wohner berecl1l1ete Geburlenziffer hat sich zum erstenmal selt 
1955 goringfugig auf 18,2 gesenkt. 

Die Geburtenetltwlcklung der letzten Jahre hdngt aufs eng-
ste mIt der Zunahme der Ehen ZU5ammen. Im Jahr 1950 gab es 
rel. 6 MJll. verheiratete Frauen unter 45 Jahren, Ende 1960 
dagegen fast 7 Mill, da.runter ein welt großerer Anteil 111 

den ersten Ehejahren als damals. Nur so ist es verstandlich, 
daß die Zahl der ehelich Lebendgeborenen, die 1950 lediglich 
716000 betrug, bIS 1961 auf uber 932000 und 1962 auf uber 
940000 ansteigen konnte. Der oben vorausgesagte weitere 
Rückgang der Ehe5chheßungen wird sich auch auf die Zahl der 
Geburten auswuken. Wenn sich die Eheleute nicht mehr Kin-
der wHnschen als bIsher, 1st daher fur die nachste Zelt mit 
einem Rückgang der absoluten Zahl der Geborenen und mit 
elllelll noch 5tarkeren Ruckgang der Geburtenziffer zu rechnen. 
Die schon fur 1962 beobachtete Senkung der Geburtenziffer 
durfte in der Hauptsache auf der weiteren Aufnahme auslan-
d15cher Arbeitnehmer beruhen, die meist ledig sind und von 
denen die Verheirateten im allgemeinen getrennt von ihren 
Familien leben. 
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DIe Zahl der unehelich Lebendgeborenen betrug 1962 nur 
noch 53 540 oder 53,9 auf 1 000 Lebendgeborene uberhaupt. Es 
ist dies der niedrigste Anteil, der bisher im Bundesgebiet oder 
im Deutschen Reich, soweit sich die Zahlen zunickverfolgen 
lassen, festgestellt wurde. Man muß dabei allerdings beach-
ten, daß es unter den Frauen jungeren Alters noch llle so 
wenig UnverhelIatete gab wie heute. 

Außer den 994002 Lebendgeborenen sind im Jahr 1962 
14013 totgeborene Kinder registnert worden. Der Anteil die-
ser Kinder ist seit dem Jahr 1950, in dem er 21,8 auf 1000 Ge-
borene insgesamt betrug, auf 13,9 gefallen. Noch im Vorjahr 
betrug er 14,4. Diese gunstige Entwicklung durfte sich fort-
setzen. 

Im Marz-Heft dieser Zeitschrift ist dargelegt worden, daß 
die allgemeinen Geburtenziffern fur die Beurteilung der Ge-
burtenhaufigkeit in den Umdern nur einen beschrankten Aus-
sagewert haben. Das gilt auch fur die Ergeblllsse 1962, nach 
denen das Saarland, Baden-Wurttemberg und Rheinland-
Pfalz die hochsten, Berlin (West). Hamburg und Bremen die 
niedrigsten GeburtenZiffern haben. Im Vergleich zu 1961 slnd 
die Geburtenziffern in NIedersachsen, Bremen, Nordrhem-
Westfalen, Hessen und Bayern leicht gefallen und starker 
zuruckgegangen m Rheinland-Pfalz, Baden-Wurttemberg und 
Im Saarland. Eme geringe Zunahme ist nur fur Schleswig-Hol-
stein, Hamburg und Berlm (West) zu verzeichnen, hier sogar 
von 10,6 auf 11,1. 

Gestorbene 

Die Zahl der Gestorbenen nahm gegenLiber dem Vorjahr um 
15238 zu, die auf 1 000 Einwohner berechnete Sterbeziffer von 
11,0 auf 11,1. Die Erhbhung der Zahl der Sterbefalle und der 
Sterbezlfier geht auf die hühere Sterblichkeit im Januar bis 
April durch die Grippe und ihre Begleit- und Folgekrankhei-

ten zurück. Dadurch Ist Jedoch nicht die hohe Sterbeziffer von 
11,3 im Jahr 1960 erreicht worden. 

Bei der Beurteilung der Entwicklung der Sterbefalle und 
SterbeZIffern ist in Betracht zu ZIehen, daß allein schon durch 
den zunehmenden Anteil älterer Personen an der Bevölke-
rung mit vielen Slerbefallen eine standige Zunahme staltfin-
den muß. Fur die allgememe Sterbe'liffer macht dieser Effekt 
etwa 0,1 im Jahr aus. Stellt man ihn in Rechnung, war die 
Zunahme der Sterblichkeit 1961/62 unerheblich. Wegen der zu 
erwartenden Zunahme der Zahl alterer Leute i5t fur die kom-
menden Jahre auch bel optimistischer Beurteilung der Sterb-
lIchkeitsentwicklung mit einem Anstieg der Sterbefalle und 
Sterbeziffern zu rechnen. 

Weiterhin zuruckgegangen ist die Sauglingssterblichkeit, 
die sich von 31,9 Gestorbenen im 1. Lebemjahr auf 1000 Le-
bendgeborene im Jahr 1961 auf 29,1 verminderte. Von den ins-
gesamt 28884 gestorbenen Sauglingen wurden 21 082 oder rd. 
drei Viertel keine 4 Wochen alt. Fur diese in den ersten 28 
Lebenstagen gestorbenen Kinder ist die Sterbeziffer von 22,8 
auf 21,2 gefallen. 

Die leichte Zun'lhme der Sterbeziffer betrifft fast alle Bun-
deslander; lediglich in Schleswig-Holstein, Nordrhein-vVest-
falen und Baden-W~lfttemberg ist der Vorjahre~stand unver-
ändert geblieben. Die höchste St(~rbeziffer uberhaupt hatte 
Berlin (West) mit 17,1 im Jahr 1962. Das erklärt Sich nicht 
aus einer bewnders hohen Sterblichkeit der Westberliner, 
sondern aus dem sehr ungun~tigen Altersaufbau der Bevolke-
rung dieser Stadt, in der es 18 % tiber 65jahrige gibt, im ubri-
gen Bundesgebiet aber lediglich 11 %. 

Geburten übersch uß 

Durch die nur geringe Zunahme der Zahl der Lebendgebo-
renen und die nicht unbetrachtliche Zunahme der Zahl der 
Sterbefalle hat sich der Geburtentiberschuß von 397 634 auf 
386914 vermindert; auf 1 000 Einwohner gmg er von 7,4 auf 7,1 
zuruck. Oben wurde gesagt, daß die Zahl der Geburten m den 
nachsten Jahren vermutlich abnehmen wird, wahrend fU! dw 
Sterbefillle ein Anstieg anzunehmen ist. Selbst bei sehr gun-
stiger Beurleilung der weiteren EnLwlcklung muß sich daher 
der Geburtenuberschuß, der 1961 fast 400000 erreicht hatte, 
allmahlich velmindern. Durch d18 Besonderheiten des A Hers-
aufbaus der Bevölkerung ist es moglich, daR er in etwa 
10 Jahren nur noch die HaIne des gegenwartigen Umfangs 
betragt. 

Nur fur Berlin (West) Ist wegen der hohen Zahl von Sterbe-
fallen kein Geburtenuberschuß zu verzeichnen. Fur Hamburg, 
das seit 1958 keinen Uberschuß der Sterbefalle mehr hat, be-
tragt der Geburtenuberschuß 1,0 auf 1 000 Ell1wohner. Am 
grüßten war er mit 9,3 in Baden-Wurttemberg. Schw 

Die Körperbehinderten nach Art und Ursache 
der Behinderung 

Ergebnis des Mikrozensus 
Vorbemerkung 

Körperbehinderungen als Folge von Geburtsfehlern, Krank-
heiten oder Unfallen sind nicht nur dIe Quellen personlichen 
Leidens, sondern legen gleichzeitig der Allgemeinheit sehr 
ernst zu nehmende Verpflichtungen auf. Diese VerpflIchtungen 
umfassen einerseits den Schutz der Korperbehinderten im 
Rahmen des System5 der sozialen Sicherungen; denn nur in 
seltenen Fallen wird es mbglIch sem, daß sich die betroffenen 
Men5chen aus eigener Kraft helfen konnen. Neben dieser 
Frage des Schutzes steht das medizll1ische Problem der Reha-
bilitaLion oder Heilung. Dazu kommt noch fur alle die Bel1in-
derungen, die als Folge von Unfallen im Straßenverkehr, Im 
Betneb, im Haushalt ent5tehen oder bel Unfdllen von Kll1dern 
beim Spielen usw., die 5ehr sorgfdltige Prufung aller Maß-
nahmen, die zur Verhutung solcher Unfalle zu ergreifen 5ind. 
In diesem Zusammenhang 15t es nicht nur wichtig, die Zahl der 
Todesfalle als Folge von Unfallen zu kennen, wndern auch 
eine Vorstellung davon zu gewinnen, wie groß dIe Zabl der 
Personen ist, die durch Unfalle fur langere Zeit oder dauernd 
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einen körperlichen Schaden erlitten haben, was die Ursache 
und Art ihrer Behinderung ist und inwieweit die vorliegen-
den Behinderungen bereits im System der sozialen Sicherun-
gen amtlich anerkannt sind; denn damit sind für die betroffe-
nen Personen Ansprüche auf ärztliche Betreuung, auch Aus-
gleich für die eingetretene Erwerbsminderung usw. verbun-
den. 

Aus all dem ergeben sich aber auch wichtige ökonomische 
Konsequenzen in verschiedenen Bereichen. Unfälle und Krank-
heiten als Ursache für eine Körperbehinderung verringern 
einerseits das Arbeitskräftepotential und erfordern anderer-
seits Heil- und Pflegepersonal, Aufwendungen für Medika-
mente, Prothesen und Umschulung usw. Unabhängig von Ver-
sicherungsleistungen sind fur die Versorgung der K6rperbe-
hinderten Mittel aus den öffentlichen Haushalten aufzuwen-
den. 

Der Mikrozensus, eine laufende Repräsentativstatistik der 
Bevölkerung und des Erwerbslebens, liefert auch Ergebnisse 
über die Körperbehinderten. Da die Zusammensetzung dieses 
Personenkreises, wie die fur die Jahre 1957 bis 1961 vorliegen-
den Ergebnisse zeigen, relativ konstant bleibt, werden die 
entsprechenden Fragen ab 1963 nur noch in mehrjährigen 
Abslanden ge~tellt werden. Einige der wichtigsten Ergebmsse 
aus der Erhebung vom Oktober 1961 werden im folgenden 
kurz dargestellt. 

I. Ursache der Behinderung 
Von den rd. 3,2 Mil!. Körperbehinderten (das sind rd. 6°/0 

der Gesamtbevölkerung). die 1m MIkrozensus ,m Oktober 
1961 ermittelt wurden, sind rd. 2,6 Mil!. Mimner und rd. 
650 000 Frauen. 

57 Ofo der Mimner geben als Ursache ihrer Körperbehmde-
rung eine Kriegsbeschädigung an, dIe nachsthäufigste Ursache 
ist der Berufsunfall (14%). Bei den Frauen dagegen sind spe-
zielle Krankheiten mit 39 Ofo am häufigsten. Die Anzahl der-
i:nigen . Personen, deren Körperbehinderung angeboren ist, 
lIegt bel Frauen und Mannern mit 112000 und 118000 etwa 
gleich hoch, das sind bei den Frauen 17 Ofo und bei den Män-
nern 5 % der Körperbehinderten insgesamt. Die angeborene 
Körperbehinderung hat bei den Frauen eine relativ großere 
Bedeutung, weil bei Ihnen Berufsunfalle und Kriegsbeschädi-
gung seltener sind. (VgI. Tabelle 1.) 

Tabelle 1: Korperbehinderte nach der Ursache 
der Behinderung 

Ergebnis des MIkrozensus Oktober 1961 
Bundesgebiet ohne Berlm 

Ursache der Behinderung 1__ Ma~~er _ i 
1 000 I "" 

Frauen 1 ZU'5ammen 
1 000-[ 00 ---1000 0 

Angeboren ........... . 
Klnderlahnlung ... . .. . 
Berufskrankheit ..... . 
Berufsunfall . . . . . .. . ... . 
Sonstiger Unfall ........ . 
IZricgsbeschadlgung ..... . 
PolItische Verfolgung .... . 
Straßenverkehrsunfall ... . 
Speziell angeg. Krankheit . 
Ohne Angabe der Ursache. 

Insgesamt .......... 1 

118 ' 

~i~ ,I 

114 
1 452 

13 1 50 
260 

10 
2558 

I 
4,6 ! 
1,6 
5,4 

J.1,2 
4,4 I 

56,8 i 
0,5 
1,9 

10,2 ! 
0,4 

100 

112 
30 
33 I 
57 I 
82 
50 

2;!1 

17,2 
4,4 
5,2 
8,8 

12,6 
7,6 
0,8 
3,4 

39,0 
1,1 

652 'JOO 
I 

2~~ ! 

!~~ I 
196 

1502 
18 
71 

514 
17 

1 3210 

7,2 
2,2 
5,3 

13,1 
6,1 

46,8 
0,6 
2,2 

16,0 
0,5 

100 

11. Arten der Körperbehinderung 

Die Körperbehinderten wurden auch nach der Art ihrer 
Behinderung gefragt. Bei der Beurteilung dieser Ergebnisse 
ist allerdings zu berucksichtigen, daß die Interviewer des 
Mikrozensus nicht medizinisch vorgebildete Personen sind 
und die von den Behinderten gemachten Angaben nicht nach-
prüfen können. Aus diesen Gründen können derartige Anga-
ben nur in einer, medizinisch gesehen, recht groben Gliede-
rung nachgewiesen werden. 

Rund 43% der Männer gaben Verlust bzw. Verkrüppelung 
ihrer Gliedmaßen als Art der Behinderung an. Das sind knapp 
1,1 Mil!. Personen. Bei rund 21 Ofo der Männer und etwa 27 Ofo 
der körperbehinderten Frauen wurden "Sonstige Erkrankun-
gen" angegeben. (VgI. Tabelle 2.) 

Tabelle 2: Körperbehinderte nach der Art der Behinderung 
Ergebnis des MIkrozensus Oktober 1961 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Art der Behinderung 
1
_ Ma~~-=r _1_ Fra~~~I_~~sammen 
1 000 I ~o 1 000 i % 1 000 I ~~ 

Blindheit, Augenerkrankungen und I I ' 
-verletzungen .................. 143 5,6 i 41 6,3 1841 5,7 

Ohrenerkrankungen, Taubheit usw. . . 54 I 2,1 I 30 4,5 84 2,6 
Verlust bzw. Verkruppelung der 

Gliedmaßen .................... 1 094 ,42,7 I 194 1,29,7 1 287 40,1 
Verletzung des Rückens und der 

Wirbelsau!e ................ 112, 4,4; 
Nerven- und Geisteserkrankung, : i 

Hirnverletzung ................ 205; 8,1 I 

Erkrankung der A tmungs- und I 
Verdauungsorgane.............. 291 11,4 

Herz- und Kreislauferkrankungen ... 129 5,1 
Sonstige Erkrankungen, ohne Angabe 

der Art der Behinderung. ....... 530 i 20,7 
Insgesamt .................. '12 558 1 10o 1 

38 5,8 

87 13,3 

30 
55 

4,6 
8,5 

178 27,3 

150 4,7 

292 9,1 

321 11°'° 184 5,7 

708122,1 
6521100 13210 : 100 

111. Ursachen und Arten von Körperbehinderungen 
sowi", ihre amtliche Anerkennung 1) 

Im Zusammenhang mit den vorhandenen SIcherungen, die 
Körperbehinderten im Rahmen der Sozialgesetzgebung zuteil 
werden, spielt die amtliche Anerkennung der Körperbehin-
derung eme wichtige Rolle. Es ergibt sich aus dem Mikrozen-
sus, daß keineswegs alle Körperbehinderten eine solche amt-
liche Anerkennung besitzen. Sie liegt weit haufiger bei Män-
nern - nämlich fur vier Fünftel aller Behinderten - vor als 
fur Frauen, deren Behinderungen nur in rd. 50"10 der Fälle amt-
lich anerkannt sind. Die Relationen sind je nach der Ursache 
der K6rperbehinderung unterschiedlich. Sind bei den kriegs-
beschädIgten Männern rd. 11 % ohne amtliche Anerkennung, 
so liegt der entsprechende Prozentsatz bei denjenigen, deren 
Körperbehinderung auf emen "sonstigen Unfall" (ohne Be-
rufsunfall und Straßenverkehrsunfall) zurückgeht, bei den 
Mannern bei rd. 47"10. Bei den Frauen betragen die entspre-
chenden Prozentsatze 27 bzw. rd. 65 "10. Auch in den Fällen, in 
denen eine speziell angEgebene Krankheit die Ursache einer 
Behinderung ist, hat ein Drittel der Männer und etwa die 
Hiilfte der Frauen keme amtliche Anerkennung. Ahnliche Re-
lationen sind fur Behinderungen infolge eines Straßenver-
kehrsunfalles festzustellen. Die materielle Situation dieses 

1) vgl. Tabelle, S. 254':' ff. 

TLlbelle 3: Kbrperbehinderte nach der Ursache und Anerkennung der Behinderung 
Ergebnis des MIkrozensus Oktober 1961 

Bundesgebiet ohne BerUn 

Ursache der Behinderung 
---- ----- 1-- ----

IpolitischerSt~:aße;;-- TSpeZlelC Oh--A _1-- - -Anerkennung Einheit 
Angeboren i Kinder- 1 Berufs-. I 

Kriegs-Berufs- i Sonstlger bescha- I Ver- verkehrs-I ange- gab~e de~ Ins-
i lahmung krankheIt i unfall 

I 
Unfall dlgung 'fotgung unfall rteb'khe . I Ursache gesamt 

, I I ran eIt 

lvlanner 
l\tiit amthcher Anerkennung 

1 

" " 
I 

42,1 I 44,5 82,6 82,.9 

1 

52,7 
I 

89,5 
I 

74,2 57,2 

I 
67,2 

I 
58,8 I 80,6 I 

I 
Keine amthche Anerkennung " 57,9 i 55,5 

i 
17,4 17,1 47,3 10,5 25,8 42,8 32,8 41,2 19,4 

Falle .... .. . ........... 1 000 118 I 42 137 363 114 ! 1 452 I 13 50 260 10 2558 

Frauen 
Mit amtlicher Anerkennung 

:1 

" " 

1 

39,6 

1 

38,9 f!4,3 
I 

72,2 
I 

34,9 
I 

73,2 

1 

64,2 I 44,3 
I 

51,4 45,8 

1 

50,7 
KeIne amtliche Anerkennung. " 60,4 61,1 35,7 27,8 65,1 26,8 35,8 55,7 48,6 

I 

54,2 49,3 
Falle ................. .. 1 0'00 112 29 34 57 82 50 5 22 254 7 652 

I I 
I 

I I 
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Tabelle 4: Körperbehinderte nach der Art und Anerkennung der Behinderung 
Ergebnis des Mikrozensus Oktober 1961 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Art der Korperbehinderung .. l . I --- , --,-_ .... - Erkriri- --- - Sonstige -.- -------

Anerkennung Einheit ~in~~~~~ Ohrener- b~;~l~!~_ i VerIe~zung un~eb:~~t~s_ kungen der Herz- und Erkran-
ug krankungen I I des Ruckens k kh' Atmungs- Kreislauf- kungen, krankungen I T bh' '1 kruppe ung d d ran enen, d Ve Insgesamt erkran- ohne Angabe I au elt I d un er H' un r-und -ver- I der Ghe - Wirbelsaule un- dauungs- kungen der Art der letzungen I usw. 1 maßen verletzung organe Behinderung 

Männer 

:7 79,1 50,7 82,7 
20,9 49,3 17,3 

Mit amtlicher Anerkennung .... '1 

~:A~e ~~~I~~~~ ~~~r.k:.~~~~~: : : : 10'00 1 143 1 54 1 1094 

M 46,5 21,3 44,7 ü? 53,5 78,7 55,3 ,0 ~A~e ~~~I~~~~ ~~~r.k:.n.~~~~: : : : 
Mit amtlicher Anerkennung .... '1 

1000 
1 

41 
1 

30 
1 

194 

Personenkreises dürfte allerdings infolge der Haftpflichtvor-
schriften für Fahrzeughalter und der sich daraus ergebenden 
privatrechtlichen Ansprüche etwas günstiger sein als die bei 
den anderen Korperbehinderten. (Vgl. Tabelle 3.) 

Bei emer Gliederung nach den Arten der Körperbehinde-
nmg zeigt sich, daß für Ohrenerkrankungen, Taubheit usw. 
sowohl bei Mci.nnern als auch bei Frauen, verglichen mit 
allen anderen Arten der Körperbehinderungen, der An-
teil der Personen mit amtlicher Anerkennung am niedrigs1.en 
ist. (Vgl. Tabelle 4.) Am hochsten ist dieser Anteil bei Erkran-
kungen der Atmungs- und Verdauungsorgane. 

IV. Körperbehinderte und Erwerbstätigkeit 

Von den 3,2 Mil!. Körperbehinderten sind 1,8 Mill., das sind 
rd. 57 0/ 0 , erwerbstätig. Dieser gegenüber der übrigen Bevöl-
kerung (nicht körperbehinderte Personen) hühere Anteil ist 
darauf zurückzufuhren, daß unter den Körperbehinderten rd. 
74 "/0 im Alter zwischen 30 und 65 Jahren stehen, wahrend es 
in der ubngen Bevölkerung rd. 43 % sind. Altersspezifische 
Erwerbstatigkeitsquoten der Körperbehmderten und nicht 
körperbehinderten Personen ergeben sich für grobe Alters-
gruppen aus Tabelle 5. DIe Erwerbstatigkeitsquoten der Kör-
perbehinderten liegen in allen Altersgruppen niedriger als die 
der nicht körperbehinderten Personen. Außerdem bestehen 
auch Unterschiede in der Höhe dieser Quote zwischen den 
Kürperbehinderten, deren Behinderung amtlich anerkannt ist, 
und denen, die keine amtliche Anerkennung besitzen. (Vg!. 
Tabelle 5.) 

Tabelle 5: Erwerbstatigkeitsquoten der Körperbehinderten und 
Nichtk6rperbehinderten nach Geschlecht und Altersgruppen 

ErgebniS des Mikrozensus Oktober 1961 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Altersgruppen 
(von ... bis 

unter .. Jahren) 

15-30 ................. 
30-50 ....... ......... 
50-60 . " ......... 
60-65 .. .............. 
65 und alter ............. 

Zusammen ....... 

15-30 ...... ........ 
30-50 .. .............. 
50--60 ...... .. .... 
60-·65 .... . ...... 
65 und alter .. .... . . 

ZU"iammen ......... 

I 

Von jewells 100 Personen vorstehender 
Altersgruppe waren erwerbstatig 

Korperbehinderte 
mit I ohne---

amtliche Anerkennung 

Manner 
66 75 
89 90 
69 80 
45 63 
21 23 
67 69 

Frauen 
30 50 
27 42 
16 30 
12 14 

8 7 
·18 24 

Nichtkorper-
behmderte 
Personen 

88 
99 
96 
81 
24 
85 

68 
44 
36 
22 

9 
.. 

42 

Pruft man die Frage der Beteiligung am Erwerbsleben in 
Abhangigkeit von der Ursache der Behinderung nach groben 
Altersgruppen, so zeigt sich, daß von den kriegsbeschädigten 

I 75,2 

1 

78,3 

1 

86,3 

1 

81,3 

1 

78,2 

1 

80,6 
I 24,8 21,7 13,7 18,7 21,8 19,4 
I 112 205 291 129 530 2558 

Frauen 

I 
53,0 

I 

61,1 

I 

62,3 
I 

60,6 

I 

52,5 

I 
50,7 

47,0 38,9 37,7 39,4 47,5 49,3 
38 87 30 

I 
55 178 652 

I 

Männern im Alter bis unter 60 Jahren relativ mehr erwerbs-
tätig sind als bei den übrigen Ursachengruppen. Bei den 
Frauen sind von denjenigen, dIe als Folge einer Berufskrank-
heit oder eines Berufsunfalles behindert sind, relativ am mei-
sten erwerbstätig 2). 

Bei einer Gliederung nach der Stellung im Beruf ergibt sich, 
daß der Anteil der Körperbehinderten in der Gruppe der 
mannhchen Selbständigen und Mithelfenden Familienange-
hörigen mit 14 Ofo höher ist als bei den männlichen Abhängi-
gen, wo er 10 % beträgt. 

Selbstandige, Mithelfende Familien-
angehorlge .......................... . 

Abhangige ............................ . 
Insgesamt ............................. . 

Von jeweils 100 Erwerbstatigen der 
vorstehenden Stellungen im Beruf 
waren korperbehinderte Personen 

Manner Frauen 

14 
10 
11 

2 
1 
1 

Der Unterschied ist zum Teil mit darauf zuruckzuführen, daß 
unter den als Selbständige und Mithelfende FamilIenange-
hörige tatigen mannlichen Körperbehinderten mehr Personen 
sind, die keine amtliche Anerkennung ihrer Körperbehinde-
rung haben, und zwar rd. 21 "/0 gegenüber rd. 18 % bei den 
Abhängigen. (V gl. Tabelle 6.) DIese Relationen sagen aller-

Tabelle 6: Körperbehinderte Erwerbstätige nach Stellung 
im Beruf und amtlicher und nicht amtlicher Anerkennung 

Ergebnis des Mikrozensus Oktober 1961 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Korperbehinderte Erwerbstatige - -----.--- .,---==-~-=o;;_ 

I mit lohne 
_____ ~m~~. AnC?rkennung_ 

Stellung im Beruf insgesamt 
1000 

-. 
I 

Manner und Frauen 

Selbstandige, Mithelfende 1 1 1 I 
Famili~nangehorige ....... 487 100 75,6 I 24,4 

Abhang.ge ............... 1 341 100 79,6 20,4 
Insgesamt-.-. ~:-:-:-:-:~.-:1-1-8-2-9-1-16o--I--78-:5--I- 21-;5-

Manner 

Familienangehorige ....... 437 100 78,9 21,1 Selbstand.ge, Mithelfende 1 1 1 1 

Abhangige ................ 1260 100 81,7 18,2 
Insgesamt -----:-:-~--:-.---:--:-:-~r~--, --100--I--liI;1--1 -18,9-

Frauen 
Selbstandige, M.thelfende \ 

\ \ I F amihenangehorige .. 51 100 45,1 54,9 
Abhang;ge ............... 82 100 45,1 54,9 

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . I 132 I 100 I 45,2 1 54,8 
I 
I 

dings nichts darüber aus, ob die selbständige Tatigkeit aufge-
nommen wurde, weil sonsL keine andere Möglichkeit bestand, 
SIch den Lebensunterhalt zu verdienen, oder ob eine schon vor 
der Schädigung ausgeübte selbstandige Erwerbstatigkeit wei-
tergeführt wurde. He. 

2) Vgl. Tabelle, S. 254':- ff. 
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Unterricht und Bildung 
Der Besuch von Gymnasien1) (Höhere Schulen) 

1952 bis 1961 
Die Bedeutung, die der Besuch von weilerfuhrenden dll-

gemeinbildenden Schulen besitzt, ist in den letzten Jahren 
zunehmend hervorgetreten. MIttelschulen und Gymnasien 
smd die Vorstufen zu den gehobenen und höheren AusbJldun-
gen und Berufen. Vollb€schaJtigung. die angespannte Nach-
wuchslage sowie die VVandlungen in der Struktur der Wirt-
schaft und der Erwerbsbevölkerung haben Zusammenhange 
gezeigt, die uber den traditionellen - und traditionell be-
grenzten - Kreis hinaus die Frage des Schulbesuchs in Ihrer 
weitreichenden allgemeinen Bedeutung bewußt machen. Ne-
ben dem wirtschaftlichen smd es der pädagogische und der 
politische Aspekt, in dem der Schulbesuch und gerade der 
Besuch der weiterfuhrenden aIlgemeinbildenden Schulen 
gleichzeitig ein neues und vertieftes Interesse finden. Die 
ZusammenarbeIt in internationalEn Organisationen hat durcll 
vergleichende Untersuchungen wesentlich dazu belgetragl~n, 
neue Fragen zu stellen und den Blick zu scharfen. 

In der Bundesrepublik einschl. Berlin (West) wird der Be-
stand der Schuler und ihre Gliederung nach Geburtsjahrgan-
gen und Schuljahrgangen alljahrlich im Mal - m Bayern we-
gen des abweichenden Schuljahrbeginns Im Oktober - im 
Rahmen der Schulstatistik, die eme Ldnderstatistlk ist, fest-
gestellt. 

Im Rllckblick auf die langfristige Entwicklung geben beieHs 
ehe ßcslandszahlen einen Hmweis auf gewisse Tendenzen im 
Besuch der weiterfuhrenden Schulen2). Schaltet man den 1. bis 
4. Schuljahrgang, der ohnehin der Schulpflicht unterliegt, c:US, 
so enlfielen - ll1 °io - von den verblIebenen Schulern im 5. 
bis 8. Schuljahrgang auf 

1931 1952 1956 1961 
Volksschulen 

elnschl. Sonderschulen 86,2 81,4 74,1 73,6 
Mittelschulen 

einschl. Mittelschulzuge 1,3 5,9 8,4 10,7 
Gymnasien (Hohere Schulen) 12,5 12,7 17,5 15,7 

Aus diesen Zahlen isl ersichtlich, daß ein dnhaltender Zug 
zu den Mittelschulen besteht, und daß der Zug zu den Gym-
nasien zeItweilig zugenommen hat, aber offenslchllich 
schwankt. 

Emen ~"naucren Maßstab, der auch kurzfnstige Verilnne-
rungen anzeigt, gewmnt man, wenn man von der AltersglJeclc-
HmU der S~huler m den einzplnen Erhebungsjahren ausgeht 
und dann jcwC'lls fur Jeden Geburtsjahrgang den Anteil der 

1) Die lIfmIsterpraSldellten der Lander haben am 17. Februar 1855 
verembart (Dusseldorfer Abkommen uber das Schulwesen, § 4). 
daß alle Schulen. die ZUr allgememen HochschulreIfe fuhren dIe 
BezeIchnung Gyn1naslUfn tragen. ~ Im eUlzelnen der spdtel: er-
scheinEnde Beneht "AllgemeInbIldende Schulen 1961", Fachserie A, 
RE'Ihe 10/1. - 2) vgl. Furst. G. Der Emfluß wIrtschaftllcher und 
SOZIaler EntWIcklungen auf dIe BIldung des WIrtschaftenden Men-
schen. In: Wll'tschait une! ErZIehung, Jull 1958, S. 314. 

Schüler an der gleichaltrigen Wohnbevölkerung berechnet 
(vgL Tab. 1). Diese Anteile geben den sog. relahven Schul-
besuch an. Bei der Zuwanderung aus der Sowjetischen Be-
satzungszone und dem Sowjetsektor Berlins in den zuruck-
liegenden Jahren und der unterschiedlichen Stärke der Ge-
burtsjahrgange ist es unerlaßlich, die einzelnen Geburtsjahr-
gänge zu berucksichtigen, da andernfalls gewichtige Unter-
schiede verWischt werden. 

Auf (liese Welse werden zunachst die Veränderungen sicht-
bar (Tab. 1, horizontal gelesen). die der relative Schulbesuch 
eines Geburtsjahrganges mit fortschreitendem Alter erfahrt. 
Zugleich sind die "Verluste" zu erkennen, die beim Schul-
durchgang des betreffenden Geburtsjahrganges von Jahr zu 
Jahr bzw. uber mehrere Jahre eintreten. In dem Gefalle von 
den jungeren zu den alteren Altersjahren und von emem Ge-
burtsjahrgang zum anderen geben die bereits eingetretenen 
"Verlust quoten" einen Hmweis auf die künftige EntWicklung. 
Vergleicht man die Anteile emes Altersjahres (Tab. 1, vertikal 
gelesen), so zeigt Sich, ob der relative Schulbesuch Verschie-
dener Geburtsjahrgange zu- oder abgenommen hat oder 
stagniert. 

Ein Gymnasium (Hohere Schule) besuchten 
Schuler 

insgesamt weiblich 
im Jahre 1 000 1952 ~ 100 0 

,0 

1952 750 100 41 
1953 804 107 41 
1954 841 112 41 
1955 864 115 41 
1956 847 113 41 
1957 856 114 40 
1958 856 114 40 
1959 861 115 40 
1960 853 114 40 
1961 848 113 40 

Nach den Meßzahlen hat sich die Gesamtzahl der Schüler 
seit 1954/55 kaum verdndert und lag mit geringen Schwan-
kungen bel rund 850 000. 

Tdbelle 13 ) zeigt nun, wie sich diese EntWicklung in den An-
teilen des relativen Besuches von Gymnasien (H6heren Schu-
len) - also "bereinigt" vom demographischen Einfluß der 
unterschiedlichen Stdrke der Geburtsj ahrgange - darstellt. 
Die bIsher In den einzelnen Altersgruppen erreichten Maxima 
sind unterstrichen. 

Folgende Ergebnisse sind hervorzuheben: 
il) Der relatlye Besuch von Gymnasien ist, soweit Ver-

gleichszahlen vorliegen, zunachst bis zum Alter 17 bis 
unter 18 Jahre, und zwar biS zu den Geburtsjahrgangea 
1943 und 1944, mehr oder weniger kontinuierlich gestie-
gen, seitdem aber, d. h. soweit die jungeren Geburtsjahr-
gcinge bereits Gymnasien besuchen, zunickgegangen. So 
stiegen z. B. die Anteile im Alter 15 bis unter 16 Jahre 
von 10,5°.0 (Geburtsjahrgang 1937) auf 14,8 % (Geburts-

") Der entspreChende NachweIS fur beide Geschlechter auf S. 257':·. 

Tilbclle 1: Die WollllbevülL.(clUng der Geburlsjahre 1937-4fJ in den Erhebungsjahren 1952-611) nach dem Anteil 
der Schuler III Gymnas!en (Hohe ren Schulen) in ein"lelllC'll Allersjahren 

BundesgebIet emschl. Berlm (West) 
Prozent 

,---------- ------ ------_ .. _-----_.-._----_ .. _-.-------------------------------, 
Geburt'lj.1hr 

1937 
1938 
1939 
1940 
1941 
19~2 

1943 
1944 
19·\:; 
1946 
1947 
1948 

13-14 

11,9 
12,6 
13,9 
15,2 

16,3 
~ 

14,6 
15,0 
14,6 

V(11l der \Xrohnbevolkerung~) der nebenstch('nden Geburt~J.1hre besuchten eIn GymnaSIUm (Hühere Sl:hule) 
un Alter von ... bIS unter ... }.1hren 

-
14-15 15-16 16-17 17 -18 18--19 19-20 20- 21 21-22 

10,5 8,9 6,9 5,6 1,7 0,5 
11,7 10,5 9,1 7,4 4,0 1,6 0,5 
11,5 10,5 9,5 5,9 4,3 1,8 0,5 
12,2 11,5 8,0 6,6 4.7 2,0 0,8 
13,6 10,9 8,1 7,6 5,2 2,2 

13,5 12,0 10,1 8,3 5,8 
15,8 14,8 13,4 11,1 9,3 
15,7 ~ ~ 11,0 
15,1 13,9 12,4 
14,0 12,8 
14,4 

1) ~D~!s Erhebungsj3hr ergI"t slch, ,venn zu eInem Geburtsjahr da~ AJter, und zwar die erste Zahl, hinzugezahlt wird; z B. 1939 + 13 =- Erhebungsjahr 1952. In 
der Zelt vor 1952 1st dIe AltersglIederung nICht bundesClnhelthch erhoben worden. 1956 wurde dIe AltersglIederung nicht festgestellt. - ~) Stand JeweIls 31. 12.; 
1961: 6.6. 
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jahrgang 1943) und sanken wieder auf 12,8 % (Geburts-
jahrgang 1946). 

b) In den Altersgruppen 18 Jahre und alter halt der konti-
nuierliche Anstieg an. Es ist aber darauf hinzuweisen, 
daß die Geburtsjahrgange 1943 und 1944, die in der bis-
herigen Entwicklung das Maximum und den Wendepunkt 
zum Rilckgang bezeichnen, diese Altersgruppe noch mchl 
erreicht haben. Bleibt es bei den bisherigen "Verlust-
quoten" , so muß damit gerechnet werden, daß born Auf-
stieg 111 die hoheren Altersstufen die Anteile der Ge-
burtsjahrgange 1945 und junger sich ebenso verhalten, 
wie es in der bisher nachweIsbaren Entwicklung der Fall 
war, und damit wIeder unter die der bisherigen "maxi-
malen" GeburtsJahrgange sinken werden. Das wurde be-
deuten, daß sich der rilcklauflge relative Besuch von 
Gymnasien (Höheren Schulen) auch auf die kunftigen 
Abltunentenzahlen auswirken wird. 

c) Am Ruckgang des relativen Schulbesuches sind beide 
Geschlechter, und zwar etwa m gleIchem Umfanlj, beteI-
ligt. Bezogen auf die Anteile des Geburtsjahrganges 
1943 betrug der Ruckgang im Erhebungsjahr 1961 bel den 

im Alter von 
•.. bIS unter 
... Jahren 

14-15 
15-16 
16-17 
17-18 

rnannhchcn weiblichen 

1,3 
2,0 
1,0 
0,1 

Schulern 
-Punkte-

1,6 
1,9 
0,6 
0,1 

Die "Verlustquoten", die sich auf Grund der Anteile de'i 
relatIven Schulbesuches m Tab. 1 berechnen lassen, ergeben 
fur die Geburtsjahrgange 1939 bis 1942 in dem Zeitraum von 
5 Jahren, m dem die 13 bis unter 14 Jahre Alten 18 bis unter 19 
Jahre alt wurden, im Durchschmtt knapp 50 0 /" (z. B. Geburts-
jahrgang 1942 von 15,2% auf 8,3%). Wenn dIe rucklauflge 
Entwicklung des relativen Schulbesuches im Bereich der be-
rells auf GymnasIen (Hüheren Schulen) beflndlIchen Jugend-
lichell aufgefangen werden soll, so mußte diese Verluotquote 
sll1ken. 

Die Verlustquoten auf Grund der Anteile des relativen 
Schulbesuches sind auf die Altersgliederung bezogen. Ell1e 
andere Basis fur die Berechnung von Verlustquoten wahrend 
des Schuldurchganges bIetet sich, wenn man die Besetzung 
der Schuljahrgange e1l1er Schulbesuchsperiocle - jeweils 
9 Jahle, vom 5. bis 13. Schuljahrgang - zugrunde legt. Da die 
Zahl der Schuler in den einzelnen Schuljahrgangen der Gym-
nasien (Hoheren Schulen) Ihr Maximum blshe[ Jeweils im 
7. Schuljahrgang erreicht hat, wurde ll1 Tab. 2, die die Verlust-
quoten auf Grund der Besetzung der Schuljahrgange nach-
weist, jewells von diesem ausgegangen4). 

Tabelle 2: Verlustquoten des 7. Schuljahrganges nach 
Schulbesuchsperioden und Ubergangen III dIe folgenden 

Schuljahrgcinge 
Bundesgebiet (ohne Saarland) elllschl. Berlm (West) 

Bestand des Verlustquote, bezogEn auf den Bestand 
Schulbesuchs- 7. Sohuljahr- des 7. Schulphlganges. beim Uber-

perIode l ) ganges gang ln den ... SchulJahrg . .mg 
8. I 9. I 10. ll. I 12. 13. 

Anz,hl " " 
1950-1958 127663 ! I 

6 16 23 48 I 54 
i 

S7 
1951--1959 136360 9 18 

I 
2S 

! 
47 52 I 57 

1952--1960 136 116 8 18 24 45 
I 

SO 55 
1953--1961 136023 8 I 16 23 4.1 4.9 I, 54 
1954 -1962 137213 8 16 

I 
23 

I 
43 49 

1955-1963 122 580 7 
I 

14 22 41 I I 
1956-1964 98384 6 14 21 I 

, 
! 

1957---1965 107396 .9 19 I ! 1958 -1966 114 881 9 I i I i 

I) Jeweils 9 Jahre, vom 5. bIS 13. Schuljahrgang. 

DIe jeweilige Besetzung eines Schuljahrganges ist die Bilanz 
aus ullem Beotand ubzuglich Abgange und SitzenbleIber, zu-
zuglIch Wlederholungsschuler sowIe Zugange aus anderen 

4) DIe KombmatlOn von Schuljahrgang und Geburtsjahrgang 
wurde bisher emmal, 1961, festgestellt. Danach befanden Sich von 
den 13 bIS unter 14 Jahre alten Schulern m GymnaSIen (Hoheren 
Schulen) rd. 58'10 im 7. SchUl]ahi·gang. der Rest verteilte Sich n1\t 
1,3 0fo auf den 5., rd. 18 % auf den 6., rd. 22 °/0 auf den 8. und 0,1 % 

auf den 9. Schuljahrgang. 

Schularten. Die Verlustquoten in Tab. 2 geben in % die Diffe-
renz der emzelnen Schuljahrgange zu dem 7. Schuljahrgang 
(= 100 "/0) an. 

Die Tabelle zeigt, daß dIe Verlustquoten bisher sich nur 
wenig vercindert haben. Dem zeitweilIgen Rückgang der Ver-
lustquoten steht gegenuber, daß sie, wenigstens beim Ubel-
gang in den 8. und 9. Schuljahrgang - mehr laßt sich z. Z. 
noch nicht ubersehen -, in den bel den Jungsten Schulbesuchs-
penoden wieder merkllch zugenommen haben. Waren bei der 
Schulbesuchspenode 1956-64 vom 7. Schuljahrgang beim 
Ubelgang in den 8. 6 "/0 und in den 9. Sc.huljahrgang 14 "lu 
abgegangen, 50 waren es in der Schulbesuchsperiode 1957-65 
9 "/0 und 19°,'0, und in der Schulbesuchsperiode 1958-66 ist es 
beim Ubergang in den 8. Schuljahrgang bei der erhöhten Ver-
lustquote von 9 "/0 geblIeben. 1m Zusammenhang mit dem 
ruc.kld-ufigen relativen BEsuch von Gymnasien (Hüheren Schu-
len) sind damit dIe Konsequenzen fur die kunftigen Abitunen-
tenzahlen ubsehbar. 

Was bedeutet fur den relativen Schulbesuch ein Ruc.kgang 
von 2 Punkten, wie z. B. (vgl. Tab. 1) bel den Schulern im 
Alter von 15 bis unter 16 Jahren von 14,8 "/0 beim Geburtsjahr-
gang 1943 auf 12,8 ",'0 beim Geburtsjahrgang 1946? Eine Uber-
legung kann das veranschaulichen. Wenn es bei dem Anteil 
von 14,8 % geblieben ware, so hatten in diesem Aller vom 

... mehr Jugendliche ein Gymnasium (Hohere 
Schule) besuchen mussen, als es tatsachlich 

Geburtsjahrgang 
1944 
1945 
1946 

waren 
702 

51Q2 
12991 

Im Alter von 15 bis unter 16 Jahren entsprachen 5102 
Jugendliche ungeIahr der Gesamtzahl der Gymnasiasten des 
Geburtsjahrganges 1945 111 Rheinland-Pfalz (rd. 4500), 12 991 
denen des Geburtsjahrganges 1946 in Baden-Württemberg 
(rd. 13 800). 

Von Land zu Land bestehen teilweise erheblrche AbweI-
chungen. 1961 z. B. betrug der Anteil der 15 bIS unter 16 Jahre 
alten Schuler des Geburtsjahrganges 1946 im Bundesdurch-
schnitt 12,8 "iO (vgl. Tab. 1), dagegen 111 den einzelnen Landern: 

Nleder..,ach::.en . 10,8 Hessen .. .... ..... .' 13:'2 
SchleswIg-Holstein . .. 11,0 
B~crn . ..... .. 11~ 

Saarland .. . .... ..... 13,3 
Rhemland-Pfalz .. ....... 13,5 

Hamburg ............. 12,1 
Nordihem-Westfalen ....... 12,8 

Bremen ... ............. 14,5 
Baden-Wurttemberg ...... 15,8 
Berlm (West) ............ 18,0 

Speziflsche UnterschIede von Flachen- zu Stadtstaaten sll1d 
mcht festzustellen. Auffallend ist der besonders hohe relatIve 
Schulbesuch 111 Berlin (West). 

Leider kann der relative Besuch von Mittelschulen nur Im 
3 Jahre nachgewieoen werden, denn erst seit 1959 werden die 
Schuler der Mütelschulzuge an Volksschulen nach Geburts-
Jahren 111 der €rforderlichen Trennung von den VolksschuleIn 
bundeseinheitlich festgestellt. Die folgenden Zahlen lassen 
aber erkennen, claß, soweit vergleichbar, der Ruckgang des 
relatlven SchulbC'suches der GymnasIen (Hoheren Schul~'nJ 
nicht durch eine entsprechende Steigerung des relaLIveü Be-
suches von Mittelschulen aufgefangen worden 1St. 1959bis [961 
betrugen dIe "/o-Anteile der vVohnbevolkerung 

die eine lVhttchc.hu1c iln Alter 
des Geburts- von. . bIS unter Jahren besuchten 

jdhres 11-12 12-13 13-H 14-15 15--16 16-17 17--18 

1942 
1943 
1944 
1945 
1946 
1947 
1918 
1949 

7,0 
7,3 

9,3 
9,6 

10,0 

10,9 
11,4 
11,5 

11,2 
11,2 
11,5 

10,8 
10,3 
10,4 

7,1 
7,1 
7,1 

2,2 
2,4 
2,4 

Zwar hili der relatlve Besuch von MIltelschulen biS zn der 
Alterogruppe 14 bis unter 15 Jahre im Beobachtungszeilr(lum 
leIcht zugenommen, ISt dagegen bei der AlLersgruppe 15 bIS 
unter 16 Jahre gennghigig zuruc.kgegangen und stagnierte in 
den alLeren Altersgruppen. Dabei ist durauf hinzuweisen, daR 
dIe Altersgruppen, in denen der relative Besuch von MIttel-
schulen zugenommen hat, 111 der Masse nur den 8. Schuljuhr-
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gang erreichen, d. h. nicht den Abschluß einer Mittelschule, 
sondern etwa die Schulbesuchsdauer einer Volksschule5). 

Die Zahl der Abiturienten6) und ihr Anteil an der gleichaltri-
gen Wohnbevölkerung im Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 
betrug7) 

Abiturienten Anteil an der gleich-
darunter altrigen Wohnbevolkerung 

im Jahre insgesamt Nichtschüler weiblich insgesamt weiblich 
Anzahl 0' 

,0 

1951

1 
31444 817 31 4,6 3,0 

1952 26869 377 30 4,1 2,5 
1953 ') 24008 271 31 3,5 2,2 
1954/ 31593 474 32 4,1 2,7 
1955 31696 357 33 3,9 2,6 
1956 39337 633 33 4,6 3,1 
1957 42737 566 34 4,7 3,2 
1958 46742 1593 34 4,8 3,4 
1959 51453 999 36 5,1 3,7 
1960 55721 1358 36 5,5 4,1 
1961 57688 1191 36 6,1 4,6 

') Ohne Saarland. 
Die Anteile der Abiturienten sind seit 1956 gestiegen. 

Gleichbleibende Verlust quoten wahrend des Schuldurchganges 
vorausgesetzt, kann mit ihrem wetteren Ansteigen um etwa 
2 Punkte bis zum Jahre 1964 gerechnet werden, wenn namlich 
die Geburtsjahrgange (bis einschl. Geburtsjahrgang 1944) zum 
Abitur kommen, in denen der relative Schulbesuch zu Beginn 
der Schulbesuchsperiode (vgl. Tab. 1) zugenommen hat. An-
schlIeßend aber, wenn die Geburtsjahrgänge 1945 und jünger 
mll ihrem ruckgangigen oder stagnierenden relativen Schul-
besuch zum Abschluß gelangen und wenn es bei den bisheri-
gen Verlustquoten bleibt, muß damtt gerechnet werden, duß 
die Anteile der Abiturienten sinken werden. 

Fur die einzelnen Lander ergeben sich 1960 und 1961 die in 
Tabelle 3 dargestelllen Verhallnisse. 

5) Ausfuhrlicher in dem später erscheinenden Bericht "Allgemein-
blldende Schulen 1961", Fachsene A, Reihe 10/1. - 6) Ohne dIe vom 
Kultusmimstenum unmittelbar durchgeführten Reifeprüfungen 
und Erganzungsprüfungen zum SBZ-Abitur (1957: 59. 1958: 46, 1959: 
160, 1960: 91, 1961: 70). - 7) Für die Berechnung der Anteile an der 
gleichaltrigen Wohnbevolkerung stand für 1960 und 1961 - bis auf 
Nordrhem-Westfalen, für das der Altersaufbau der übrigen Lan-
der übernommen wurde -, dIe Altersgliederung der AbitUrIenten 
zur Verfügung. Für die vorhergehenden J·ahre wurde die Alters-
gliederung der Abiturienten 1960 zugrunde gelegt, und zwar jeweils 
von der Altersgruppe 19 bis unter 20 26,2%, 20 bIS unter 21 46',2 %, 
21 bIS unter 22 19,9 '10, 22 bis unter 23 7,7 '10. 

Es zeigt sich, daß auch hier von Land zu Land auffallende 
Unterschiede bestehen. 

Die unterschiedlichen Anteile der Länder und der Geburts-
jahrga.nge sind - gleiche Anforderungen vorausgesetzt --
als solche em Hinweis auf das Vorhandensein von sog. Be-
gabungsreserven. Aus den unterschiedlichen Anteilen duf 
lander- und geburtsjahrgangsspezifische Begabungsunter-
schiede zu schließen, wäre unsinnig. Um so mehr tritt die Be-
deutung sozialer Faktoren sowie schulischer und bildungs-
politischer Maßnahmen fur die Aktivierung des Schulbesuches 
hervor. 

Die Gründe für die länderweisen Unterschiede und den 
unterschiedlichen relativen Schulbesuch überhaupt sind nicht 
ohne weiteres und nicht allein statistisch zu klären. Weiter-
gehende Untersuchungen hätten u. a. die regionale Verteilung 
und Dichte des Schulnetzes, die soziale HerkunftS) und die 
Religionszugehörigkeit der Schüler, die Zulassungs- und Ver-
setzungspraxis, finanzielle und sonstige Förderungsmaßnah-
men u. ä. zu berucksichtJgen. Die Ergebnisse legen es nahe, 
soziologische Grunde zu suchen. So ware etwa danach zu fr<J.-
gen, welchen Stellenwert die möglichst fruhzeitige Teilhabe 
am Erwerbsleben und Konsumangebot einerseits, anderer-
seits ein höherer Btldungs- und Ausbildungsstand, verbunden 
mit zeitweiltgem Konsumverzichl, im Orientierungshorizont 
sowohl der Eltern als auch der Jugendlichen haben und ob -
gegebenenfalls wie und woraufhm - sich die entsprechenden 
Entscheidungen verandern. Der zeitweilige Besuch von wei-
terfuhrenden allgemeinbildenden Schulen - Gymnasien bis 
zum 10. Schuljahrgang (vgl. Tab. 2 die außergewohnlich hohen 
Abgangsquoten beim Ubergang vom 10. in den 11. Schuljahr-
gang) - laßt außerdem vermuten, daß es teilweise beim Uber-
gang auf diese Schulen nicht so sehr auf ihre spezifi~('hen 
Bildungsinhalte und Bildungsziele und auf eine Ausdehnung 
der Ausbildunqszeit uberhaupt ankommt als auf die Tatsache, 
eUle solche Schule uberhaupt besucht zu haben. Eu. 

8) Der Beruf des Vaters (auch wenn verstorben) ist einmalig. 
und zwar nach Schuljahrgangen, nach dem Stande vom 15. Mai 
1931 in emer dIe damallge Relchsschulstatistlk erganzenden Erhe-
bung festgestellt worden; vgl. Jahrbuch iur das höhere Schulwesen. 
I. Jg. 1931/32. Unter MItwirkung der Unterrichtsverwaltungen hsg. 
v. RelChsmmlstermm des Innern. BearbeIter F. Stein. LeIpZIg 1933. 

Tabelle 3: Anteil der Personen, die das Retfezeugms erhielten, an der gleichaltrigen Wohnbevölkerung 
nach Landern und Anteil der Lander an der Gesamtzahl der erteilten Reifezeugnisse 

Prozent 

Anteil der Personen, die das ReIfezeugnis erhielten an der I AnteIl der Lander an der Gesamtzahl 
Land 

gleichaltrigen Wohnbevolkerung') I der erteilten Reifezeugnisse 
-- - - -1960 ------ J __ - _~--196-1--- -- -- - -- - -- - -- - --1960 I 1961 

---- - - ---mfLU01ich mannlich we-lblich --- ins-gesamt I insgesamt I I weiblich I insgesamt I weiblich 
-- -- -

insgesamt weibheh-

I I 
I 

I 
I 

I 

I I 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . , . . . . . . . . 5,7 6,8 4,5 6,1 

i 
7,2 4,9 4,7 4,8 4,7 4,8 

Hamburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4,6 5,4 3,7 5,4 6,4 4,4 2,8 3,1 3,0 3,3 
Niedersachsen . . . . . . . . . . . . . . . ..... 5,9 7,1 4,6 

I 
6,3 ! 7,4 

I 

5,3 I 12,6 
I 

13,2 12,5 13,5 
Bremen . .......................... 7,0 8,2 5,8 7,8 

I 
9,8 6,0 I 1,7 1,9 1,7 1,7 

Nordrhein-Westfalen') ....... ...... 4,9 5,9 4,0 5,3 
I 

6,3 4,3 24,9 27,2 24,0 25,8 
Hes~en . .. ..................... " 7,3 9,0 4,9 I 8,0 10,3 5,7 11,1 10,3 11,3 10,6 
Rheinland-Pfalz ............... .... 4,7 5,7 3,6 

I 
5,5 6,6 4,5 

i 
4,9 

I 
5,3 

I 

5,1 5,6 
Baden-Wurttemberg ........ ... " 5,3 7,0 3,4 5,8 

I 
7,5 i 4,0 I 13,5 11,9 13,4 12,2 

Bayern . . . . . . . . . . . . . . . . ......... 5,2 7,2 3,2 6,0 8,1 
I 

3,9 I 16,0 I 13,5 16,4 14,0 
SaarlandS) .......................... 3,7 4,3 

I 
3,1 

I 
4,7 6,0 3,7 1,2 1,3 1,3 1,3 

Berlin (West) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9,7 ! 11,1 8,1 10,3 12,5 8,5 6,6 

I 
7,6 6,5 

I 

7,2 
I 

I 
4,1 

I I 4,6 I 100 I Bundesgebiet einschl. Berlin (West) .... 5,5 ! 6,9 6,1 7,6 100 100 100 
i 

1) Stand 1960: 31. 12., 1961: 6.6. - 2.) Altersgliederung geschatzt. - 3) Ohne die außerhalb der Schulen erteilten ReIfezeugnIsse. 

LandWirtschaft 
Betriebe mit Obstanlagen 

Ergebnis der Gartenbauerhebung 1961 
Nach der Erhebung über die Betriebsverhältnisse im 

Obst-, Gemuse- und Gartenbau (Gartenbauerhebung) wurden 
115000 Betnebe ausgezählt, die Obstflächen als Haupt- oder 
Nebennutzung auswiesen. Die Zahl der Betriebe, die Obst 
in den Verkehr bringen, wurde 1962 mit 131000 Betneben 
angegeben'). In dieser Zahl sind auch Betnebe mit auf Acker, 
Wiesen oder Weiden veremzelt stehenden Bdumen enthalten, 
die sonst keine Obstflachen aufweisen. 

Fur die 115000 Betriebe mit Obstanlagen wurde eine Flache 
von rd. 89000 ha ermtttelt, wobei im einzelnen folgende 
Anbauformen unterschieden wurden: 

1) vgl.: WiSta 1962112, s. 715. 

1. Ertragfahige Baumobstanlagen 
ohne Unterkultur ... . " 
a) Apfelanlagen ... . 
b) sonstIge Baumobstanlagen . 

2. Errragfahiges Baumobst mit 
Beerenobst (ohne Erdbeeren) 
im MIschanbau ..... . 

3. Son5tIge ertragfahige Baum-
obstanlagen als Hauptnutzung 
a) mit Gartengewachsen und 

landwirtschaftlichen 
Feldfruchten als U nt e r-
kultur 

b) nlit Wiesen und Weiden 
als Unterkultur . 

4. Ertragfahige Baumobstanlagen 
als Ne b enn u tzun g 
a) auf Garten- und Acker-

land ............... .. 
bl auf Wlesen und Weiden ... . 

5. Reine Beerenobstanlagen 
(ohne Erdbeeren) .. 

6. Erdbeeren, altere und 
Junganlagen 

7. Noch nieh t ertragf alugc 
BaUlnobstanlagen ........ . 

Bel Baumobstanlagen kann die Flache entweder nur mit 
Obstbaumen bestanden sem oder mit Obstbaumen und an-
deren Kulturen gleichzeitig genutzt werden. Dabei kann der 
Obstbau entweder die Hauptnutzung oder die Nebennutzung 
sein. Obstanbau als Hau p t nut z u n g liegt vor bei allen 
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Anlagen ohne UnterkuIturen und bei Anlagen mit Unter-, 
kulturen (auf Weiden, Wiesen oder Acker), in denen die 
Pflegernaßnahmen oder sonstigen Arbeiten hauptsächlich auf 
die Bedürfnisse der Obstkulturen ausgerichtet werden, 

Obstanbau als N e ben nut z u n 9 liegt vor, wo die erfor-
derliche Pflege der Bäume (Schnitt, Spritzung) aus betriebs-
wirtschaftlichen Grimden nicht oder nur unzureichend erfolgt, 
z, B, wegen Entfernung vom Betrieb, Hanglage oder aus Ruck-
sicht auf die Unterkultur oder die VIehwirtschaft, 

Baumobstanlagen gelten auch dann als ertragfahig, wenn 
sie einen geringen Anteil an Jungbaumen (Nachpflanzung) 
aufweisen, 

Wie die Tabelle auf S. 260" zeigt, entfallen von den 89000 ha 
Obstanlagen 47000 ha auf ertragfahige Baumobstanlagen 
als Hauptnutzung, 21000 ha auf ertragfähige Baumobstanlagen 
als Nebennutzung und 17000 ha auf noch nicht ertragfahige 
Baumobstanlagen sowie auf Beerenstrauchobst. 

Der Anteil an Obstflachen, die als Nebennutzung auf 
Acker, Wiesen oder Weiden betrieben werden, ist in Bayern 
mit 48 %, in Baden-vVürttemberg mit 35 % am größten. Auch 
in Hessen nimmt die Nebennutzung einen beachtlichen Teil 
der gesamten Obstflache ein. In den ubrigen Bundeslandern, 
besonders m den norddeutschen Ländern, wird die Obstilache 
fast ausschließlich als Hauptnutzung bewirtschaftet. 

Aufschlußreich ist die Aufgliederung der Betriebe mit 
ertragfahigen Baumobstanlagen nach der Große ihrer Baum-
obstanlagen. In einem Viertel der Betnebe Ist im Durchschnitt 
des Bundesgebietes ohne Berlin die Obstfläche kleiner als 
20 Ar. Besonders groß ist der Anteil der Betriebe mit Obst-
anlagen unter 20 Ar hauptsächlich in den Stadtstaaten Ham-
burg und Bremen mit 44 bzw. 50% und uberdurchschmtthch 
groß in den Landern Hessen und Rheinland-Pfalz. 

Die am meisten verbreitete Größe der Obstanlagen betragt 
im Durchschnitt des Bundesgebietes 20 bis unter 50 Ar. Bei 
dem Landervergleich zeigt Sich md essen, daß in den nord-
deutschen Bundesländern die Größenklasse uber 1 ha anteil-
maJlig weit uber den Durchschnitt verbreItet ist, wilhrend in 
den süddeutschen Bundeslandern die Zahl der BetIlebe mit 
germgeren Obstflachen uberwiegt. 

Besonders deutlich kommt die unterschiedlIche Struktur 
des Obstbaues bel emem Vergleich der bel den wichtigsten 
Obstanbaugebiete NIedersachsen und Baden-\Ntirttembcrg 
zum Ausdruck. Wahrend die Betnebe mit Obstanlagen unter 
50 Ar in Niedersachsen mit einem AnteIl von 37 % ver-
treten sind, beträgt ihr Anteil in Baden- Wurttemberg 61 %, 

Betnebe mit Obst anlagen über 1 ha sind in Niedersachsen mit 
43 010 und Baden-Wurttemberg mit nur 16 ü/o vertreten, Ent-
sprechend ist auch die durchschnittliche Obstflache in Niecler-
sachsen doppelt so groß als in Baden-Wurltemberg, Dies 
trifft auch für die neuen Anlagen (noch nicht crtragfahige 
Obstflachen) zu, 

Von den 47000 ha Obstdnlagen als Hauptnutzung entfallen 
im Durchschmtt des Bundesgebietes ohne BcrIm 23000 ha 
oder fast die Half te (49 "/0) auf Baumobstanlagen ohne Un(8f-
kulturen und 18000 ha oder 39 Ofo auf Obstanlagen mit Un-
terkullur. Die größten Flachen mit Baumobstanlagen ohne 
Unlerkulturen finden sich nllt rd. 10000 ha oder fast 42 "/0 
der Fladle des Bundesgebietes ohne Berlin allem in Niecler-
sachsen, in großeren Abstanden mit etwas uber 3000 ha fol-
gen Baden-Wurttemberg und etwas unter 3000 ha Nordrhem-
Westfalen, 

Die großten Flachen der Junganlagen (noch nicht ertrag-
fahige Baumobstanlagen) welsen Baden-Württemberg mit 
fast 5000 ha und NIedersachsen nut rd, 4000 ha auf. Ihr 
Antel! an der Baumobstfici.che insgcsamt (ertragfaluge und 
mcht ertragfahlge Baumobstanlagen) mit rund 89000 ha b~-' 
trägt 1m Durchschnitt des Bundesgebietes rd, 16 ü/". Weit uber 
diesen Durchschnitt wud der Obstbau in Niedersachsen aus-
gedehnt, wo die Junganlagen 24 D/ß der Obstfici.che ausmachen, 
Unter dem Durchschmtt des Bundesgebietes bleibcn die An-
teile der Junganlagen in Hessen nllt 7 0,'0 und in Bayern mit 
10'0/" zuruck, 
Von den 115000 Betrieben mJt Obstanlagen welsen fast dlC 
Hälfte (41 0 / 0) der Betriebe eine landwlItschCiftliche Nutzflilche 
von über 5 ha auf. Im Durchschnitt des Bundesgebietes ergibt 

Sich für die Betriebe mit über 5 ha landwirtschaftlicher Nutz-
flache eine landwirtschaftliche Nutzfläche von 16 ha je Be-
trieb. Nach ihrer Haufigkeit folgen an zweiter Stelle dIe 
Betriebe mit einer landwirtschaftlichen Nutzflache von 0,5 bis 
unter 2 ha mit einem Anteil von 24 Ofo. Die Betnebe der 
beiden übrigen Größenklassen verieiIen Sich ziemlich gleIch-
mäßig mit einem Anteil von 17 bzw, 18'0/0 auf die Größen-
klassen unter 0,5 und 2 bis unter 5 ha. 

Betriebe mit Anbau von Obst für den Verkauf nach dem 
Umfang ihrer Baumbestände 2) 

Die von der Gartenbauerhebung 1961 erfaßten Betriebe mit 
Obstbaumbeständen weisen rd. 24. MilL Obstbäume (ertrag-
fahlge und noch nicht ertragfahige) auf. Damit hat sich der 
Bestand an Obstbäumen im erwerbsmäßigen Obstanbau um 
rd, 9 MIlL Bäume oder 58 Ofo gegenüber 1950 erhöht. Nach der 
Zahl der Obstbaume haben Sich im Durchschnitt des Bundes-
gebietes die Betriebe mit über 100 Baumen je Betrieb erheb-
lich erhöht, während die Zahl der Betriebe mit unter 100 Obst· 
baumen zuruckgegangen ist. Nur in den Landern Schleswig-
Holstein, Nordrhein-Westfalen und Hessen ist die Großen-
klasse 200 bis unter 500 Obstbäume im Jahre 1961 mit geringe-
rer Zahl als 1950 vertreten. Durchgehende Zunahmen in sämt-
üchen Bundesländern zeigt die Größenklasse 500 Baume und 
darüber. Ein Rückgang der Betriebe mit unter 50 Bamnen ISt 
111 allen Bundesländern, bis auf Rheinland-Pfalz, wo diese Be-
triebe um 13 % zugenommen haben, festzustellen. 

Verfolgt man die Zahl der Betriebe, die die verschiedenen 
Obst arten anbauen, so ist bemerkenswert, daß im Durchschnitt 
des Bundesgebietes nur bei den Sauerkirschen sich auch die 
Zahl der anbauenden Betriebe erhoht hat. Bel allen übrigen 
Obstarten hat sich die Zahl der die betreffende Obstart an-
bauenden Betriebe verringert. 

In den einzelnen Bundeslandern hat sich die Zahl der Be-
triebe bei allen Obst arten nur in Rheinland-Pfalz und Bayern 
erhoht, wahrend in den norddeutschen Bundeslimdern Schles-
wig-Holstem, Hamburg, Bremen, NIedersachsen, Nordrhein-
Westfalen bei sämtlichen Obstmten und m Hessen bis auf 
Saue.rkirsenen d,e Zahl der Betriebe mit den betreffenden 
Obstarten sich verringert halo 

Bei den einzelnen Obstarten ist eine allgemeine Zunahme 
der Zahl der Obstbaume festzustellen, Am sUu-ksten isl die 
Zunahme bei den Sauerkirschen mit 160 ü/o, und zwar beson-
ders m Baden-Wurltemberg (332 % ) und auch in Niedersach-
sen (190 "'/0). Zunahmen ZWischen 60 bis 75 % weisen die Be-
stande an Äpfeln, Sußkirschen und PfirSichen auf. Äpfel und 
SuJlkirschen haben besonders in Bayern, Rheinland-Pfalz und 
Niedersachsen zugenommen, Demgegenüber ist die Zunahme 
der Birnen geringer. Pfirsiche weisen - bis auf die norddeut-
schen Bundesländer - - in allen ubrigen Bundeslandern Zu-
nahmen auf, so besonders in Rheinland·Pfalz, Mirabellen und 
Renekloden haben Sich nur in den Bundesldndern Rhemland-
Pfalz, Baden-\Vürttemberg und Bayern erhohl, wahrend in 
den übngen Bundesländern zum Tell betrachtliche Be5tands-
ruckgange zu verzeichnen smd, 

Genngfugig ist die Zunahme der Bunenbestände mit 24 % 
im Durchschnitt des Bundesgebietes, In einigen Bundeslandern 
sind die Bestände sogar zuruckgegangen, so in Schleswlg-Hol-
stem, Hessen und Baden-Wurttemberg. 

In der anteilsmaßigen Zusammensetzung der Obst arten hat 
sich der Anteil der Apfel am Gesamtbestand um 6 "/0 erhöh t, 
d,'r AnteJ! der Bunen um '2 % und der Anteil der PlIaumen und 
Zwetschen um 6 0,'0 vermindelt. 

Bezuglich der Betnebc mit Obstbaumbestiinden nach Grb-
ßenklassen der landwlrlschaftlIchen Nutzflache Ist festzustel-
len, dc1ß eIer AnteIl eIer Betnehe bis unter 0,5 ha landw. Nutz-
flache 14 "in bdrilgt, wahre'ld diese Betriebe an den BciUIl1-
bestanden nur mit 4 % beteiligt smd. Etwas großer ist der An-
teil der Betriebe mit 0,5 bis unter 2 ha landw, Nutzfläche mit 
22 % der Betriebe und 11 "/0 der Bäume, In geringerem Um-
fang sind die Betriebe der Größenklasse zwischen 2 bis lmter 
5 ha landw, Nutzflache mit 19 010 der Betnebe und 15 % der 
Baume beteiligt. Die starkste Verbreitupg der Betriebe mit 
Obstbäumen liegt in der Größenklasse über 5 ha mit 45 Ofo der 
Betriebe und fast drei Viertel des gesamten Baumbestandes, 

2) VglTabeJle, S. 261':', Wa. 
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Unternehmen 
Auslandsanteil an deutschen Gesellschaften 

mit beschränkter Haftung 
1. Methodische Vorbemerkung 

Nach § 8 und § 40 des GmbH-Gesetzes ist jede Gesellschaft 
mit beschrankter Haftung verpflichtet, bei der Gründung und 
danach 1m Monat Januar jedes Jahres eme vollstimdlge 
"Liste der Gesellschafter, aus welcher Name, Vorname, Stand 
und Wohnort der letzteren sowie ihre Stammeinlagen zu ent-
nehmen SInd, zum Handelsregister einzureichen". Anders als 
bei den Aktiengesellschaften scheint es daher auf den ersten 
Blick bei den Gesellschaften mit beschrankter Haftung relativ 
leicht zu SeIn, eme Uberslcht uber das Eigentum am Kapital 
der Gesellschaften mbH zusammenzustellen. Es wurde fur 
diesen Zweck genügen, dIe alljahrlich eingereichten Listen 
statistisch aufzubereiten und auszuwerten. Emer solchen sta-
tistischen Erhebung steht jedoch einmal die Belastung der 
Justizbehorden im Wege. Daneben ist aber noch eine andere 
Tatsache zu beachten: Wenn seit der Emreichung der letzten 
Gesellschafterliste keine Veränderungen hinsichtlich der Per-
son der Gesellschafter und des Umfangs ihrer Beteiligung 
eingetreten sllld, so genügt - ebenfalls nach § 40 GmbHGes-
die Einreichung einer entsprechenden Erklarung. Das bedeu-
tet fur einen großen Teil der Gesellschaften mbH, daß die 
jahrliche Meldung an das Handelsregister fur stahstische 
Zwecke wertlos ist. Bei einer stahstischen Erhebung mußte 
vielmehr in der Mehrzahl der Falle auf die Originalemtra-
gungen im Handelregister zurilckgegriffen werden, es sei 
denn, daß alle Gesellschaften mbH verpflichtet werden, ein-
malig zu einem bestlmnIlen Termin eine vollstandige Gesell-
schafterliste an Stelle einer Fehlanzeige einzureichen. Die 
aktuelle Frage nach Zahl und Art der Gesellschafter bei Ge-
sellschaften mbH läßt sich daher zur Zeit kaum auf anderem 
Wege beantworten als fur den Bereich der Aktiengesell-
schaften: durch standige Auswertung aller Nachrichten, die 
in eier Presse, in Geschciftsberichten und in Nachschlage-
werken auf diesem Gebiet veroltentlIcht werden. 

Bei den hier veröffentlIchten Zahlen handelt es sich also, 
WIe ubngens auch III der Vorknegsstatistik schon, nicht um 
die Ergebnisse einer amtlichen staLIstischen Erhebung. Das 
bedeutet, daß hinSichtlich der Qualitat der Ergebnisse zwei 
wichtige Einschrankungen gemacht werden mussen. Es kann 
erstens keine Garantie übernommen werden, daß alle Daten 
bis zur letzten Einzelheit strmmen. Die Art der benutzten 
Quellen leißt eine solche Garant1e meht zu; jedoch darf an-
genommen werden, daß Sich moglIche Fehler in recht engen 
Grenzen halten. Die zweite Einschrankung hetrifft die Voll-
standigkeit des Materials: Die Tabellen enthalten alle aus-
lcindlschen Beteiligungen an deutschen Gesellschaften mbH, 
dIe bIS zum Jahresende 1962 ermittelt werden konnten. Ob 
oder wieweit dieses Material vollstdnclig Ist, laßt sich nicht 
beurteilen. Fur die Annahme emer vollstandigen oder wemg-
stens weitreichenden Erfassung spricht dabei die Tatsache, 
daß die Zahl der neu ermitteltl'n ausländischen Gesellschafter 
in letzter Zeit immer geringer geworden ist. MIt gewlssen 
Lücken 1m Zdhlennwterial muß aber dennoch gerechnet 
werden. 

Bei einem Gesamtbestand von fast 44000 Gesellschaften 
mbH würde es zu weit fuhren, wenn man über alle Arten 
von Gesellschaftern glelchzeitrg berichten woHte, also über 
die Anteile der öffentlichen Hand, uber den Schachtelbesitz, 
den Ausldndsbesitz llSW. Das Zahlenmatenal wird hIer des-
halb nach der Art der Gesellschafter aufgeteilt. Der erste 
Bericht befaßt sich nur mit dem auslanclischen Anteil an deut-
schen Gesellschaften mbH; Ihm werden in unregelmaßlger 
Folge weitere Benchte uber die ubngen Gruppen der An-
tellseigner folgen. Der Zeitpunkt kunftiger Veröffentlichun-
gen wird dabei m erster Linie von der Frage abhängen, ob 
das verfügbare Zahlenmaterial fur einen Bericht ausreicht. 

2. Ergebnisse 
Insgesamt wurden bis Ende 1962 auslandische BeteilIgungen 

an 600 Gesellschaften mit beschrankter Haftung ermittelt. Das 

sind zwar der Zahl nach nur etwa 1,4 0/0 aller 43801 am 
31. Dezember 1962 bestehenden Gesellschaften mbH. Mit 
4,0 Mrd. DM entfielen auf diese 600 Gesellschaften aber rund 
20 % des zum gleichen Zeitpunkt gemessenen StammkapItals 
von 19,9 Mrd. DM. Im Durchschnitt hatten die Gesellschaften 
mit auslandischer Beteiligung ein Stammkapital von 6,7 Mill. 
DM gegenuber einem Gesamtdurchschnitt von knapp 0,5 MIl!. 
DM bei allen 43801 Gesellschaften. Der Schwerpunkt des 
Auslandsinteresses lag also bei den Unternehmen mittleren 
oder großen Umfangs. In diesem Zusammenhang muß aber 
darauf aufmerksam gemacht werden, daß die in der Offent-
lichkeü allgemein bekannten ausländischen Betelligungen -
etwa im Automobilbau oder in der Mineralölwirtschaft -
sich uberwiegend auf Akt i eng e seIl s c h a f t e n be-
ZIehen .. Darüber wurde zuletzt im Maiheft 1961 unter dem 
Titel "Das Eigentum am Kapital der Aktiengesellschaften" 
ausfuhrlich berichtet'). Bei der Gliederung des Auslands-
besitzes nach WIrtschafts gruppen wlfd auf dIese Erscheinung 
noch einmal eingegangen. 

Am 31. Dezember 1937 waren im damaligen Reichsgebiet 
565 (von insgesamt rund 30000) Gesellschaften mbH bekannt, 
an denen ausländische Kapitaleigner beteiligt waren. Diese 
Zahl weicht nur unwesentlich von der per Ende 1962 ermittel-
ten (600) ab. Dagegen besteht bei den Beteiligungs b e t r a-
gen ein sehr erheblicher Unterschied. Vor dem Knege 
machten die ausländischen Geschaftsanteile zusammen nur 
264 Mill. RM aus (bei einem Gesamt-Stammkapital aller 
30000 GmbH in Höhe von 4,6 Mrd. RM), Ende 1962 dagegen 
3305 Mil!. DM. Es ist mcht bekannt, worauf diese starke Zu-
nahme zurückzufuhren ist. Eine der möglichen Ursachen liegt 
ohne Zweifel in der heute sehr viel höheren Kapitalausstat-
tung der einzelnen GmbH, die ihrerseits zum Teil eine Folge 
der Geldwertveränderung ist. Die wichtigste Ursache liegt 
aber wohl in den heute allgemein engeren Verbindungen zur 
auslandischen Wirtschaft, dIe III den letzten Jahren vor dem 
Kriege stark eingeschrankt waren. 

Mit einem Anteilsbesitz von 1 143 Mill. DM an 224 Gesell-
schaften mbH stehen Ende 1962 die am e r i k a n i s c h e n 
Teilhaber au erster Stelle. Hierzu zwei Vergleichsdaten: Ende 
1937 entfielen 93,1 Mil!. RM auf den US-Besitz an deutschen 
GmbH, und Ende 1960 wurden weitere 1 365 Mil!. DM in Form 
von Aktienbesitz gezahlt. Schwerpunkte der amerikanischen 
GmbH-Anteile lagen Im Maschlllenbau (295 Mil!. DM, darun-
ter Buro- und Rechenmaschinen 177 Mil!. DM), III der chemi-
schen Industrie (192 Mil!. DM) und in der Nahrungs- und 
GenußmIltelindustrie (123 Mill. DM). In der letztgenannten 
Gruppe sllld neben emem Großunternehmen mit 50 MII!. DM 
(Maisverarbeitung) mehrere Gesellschaften mittlerer Großen-
ordnung elfaßt, die alkoholfreie Getranke herstellen und 
(regional begrenzt) vertreiben. 

') Die seit jener Zeit ell1getretenen Veränderungen beIm aus-
lcindlschen Aktienbesitz smd so mmimal, daß eme erneute Bencht-
erstattung über diesen Sektor noch I1lcht gerechtfertigt erscheint. 

Tabelle 1: Festgestellter Auslandsbesitz an deutschen 
Gesellschaften mit beschrankter Haftung 

nach Landern 
Stand Ende 1962 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Land 
1
_ s~~~~~-;., _I_ S::::I~i : At~~~cifS-

Anzahl l\1:11I:DMjRM--

Vereinigte Staaten . . .............. . 
Niederlande .. .. .. . ............. . 
Sch\veiz .... '" ................. . 
Großbntannien . . . . . . . . . . .. " ..... . 
Schweden ........................ . 
FrankreIch . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .... . 
Belgien ......................... . 
Sonstige Lander ....... .. . ........ . 

Insgesamt ........ \ 
Zum Vergleich: 

Stand Ende 1937 im Reichsgebiet .... 

224 
49 
91 

153 
27 
37 
15 
44 

600 ' ) 

565 

1 653,9 
I 003,1 

768,3 
405,2 
226,9 
262,8 
155,4 

I 
I 
I , 

469,7 : 
4031,7' ) I 

429,3 I 
I 

1 143,3 
841,3 
370,0 
313,6 
221,2 
150,2 
145,5 
119,5 

3304,5 

264,2 

1) Gesellschaften, an denen Anteilseigner mehrerer Lander beteiligt sind, 
wurden hier nur einmal gezahlt. 
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Beim Aktienbesitz standen Ende 1960 an zweiter Stelle die 
britischen Aktioniue mit nominell 932 Mill, DM, Bei den Ge-
sellschaften mbH sind es dagegen die Nie der I a n d e, die 
mit 841 MilL DM an 49 Gesellschaften beteiligt sind und damit 
den zweiten Rang einnehmen, Hier wHkt sich vor allem das 
große Gewicht von zwei Weltunternehmen (Elektrotechnik 
200 MllL DM, Margarineindustrie 400 MilL DM) aus, Ende 
1937 machten die hollandIschen GmbH-Anteile nur 25 MilL 
RM aus, Der niederlandische Aktienbesitz belief sich 1960 --
mit Schwerpunkt in der Stahlindustrie - auf 422 Mill. DM, Die 
s c h w e i zer i s c h e n GmbH-Anteile sind mit 370 Mill, DM 
weIt über alle Wutschaftsgruppen gestreut"), Mit größeren 
Beträgen smd hier die NE-Metallindustne (69 MilL DM) und 
die Nahrungsmittelindustrie (80 MllL DM) zu nennen, 1937 
machte der schweizerische GmbH-Besitz 41 MilL RM aus; der 
Aktienbesitz betrug 1960 416 MllL DM, 

Erst an vierter Stelle der Skala stehen die b r i ti s c h e n 
GmbH-Gesellschafter mit 314 MIIL DM (1937 = 75 MilL RM), 
Auch hIer lag der Schwerpunkt mit 150 MilL DM bei der 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie, und zwar vor allem 
bei emer großen Tabak- und Zigaretten fabrik, Der fra n-
z a s i s c he Besitz an 37 deutschen GmbH machte 150 MilL 
DM aus (1937 = 12 MilL RM, 1960 außerdem 215 MilL DM 
Aktienbesitz), Auf die EIsen- und Stahlerzeugung entfielen 
davon 44 MllL DM und auf dw Baumdustrie 51 Mill. DM, -
Unter den GmbH-Anteilen, die sIch in bel gis c h e m Be-
sitz befinden (146 MilL DM) ist vor allem ein großes Unter-
nehmen der chemischen Industrie mIt 100 MilL DM zu nennen, 
Vor dem Knege machte der belgische GmbH-Besitz nur 6 MilL 
RM aus, - Beim sc h w e dis c h e n Besitz an deutschen 
Gesellschaften mbH ist der hohe durchschnittliche Anteilssatz 
zu erwahnen, Die 27 GmbH mit schwedIschen Teilhabern ver-
fugten über ein Stammkapital von zusammen 227 MilL DM, 
und davon waren 221 MllL DM oder mehr als 97 % in schwe-
dischem Besitz, Hier - wie ubrigens auch in zahlreichen an-
deren Fallen - weire es deshalb genauer, von auslandischen 
Gesellschaften deutschen Rechts statt von deutschen Gesell-
schaften zu sprechen, Der Schwerpunkt des schwedischen An-
teilsbesItzes lag mit 154 MilL DM beim Maschinenbau (Kugel-
lagerfabriken) sowie in der Zundholztabrikation, - Unter 
den so n s ti gen La n der n sind zusammengefaßt: Kanada 
mIt 78,3 Milt DM Anteilen (vor allem im Handel). D,memark 
mit 11,1 MIIL DM, Osterreich und Luxemburg mit je 5,3 MilL 
DM, Itahen mit 4,3 MilL DM sowie eine ReIhe weiterer Ldn-
der mit jeweils unbedeutenden Beträgen, 

Bei der Gliederung der Auslandsanteile nach Wirtschafts-
bereichen (Tabelle 2) liegen die Schwerpunkte vielfach wie-

2) VgL hierzu die ausführliche Tabelle auf S, 263':- dieses Heftes, 

TabelIe 2: Festgestellter Auslandsbesitz an deutschen 
Gesellschaften mit beschränkter Haftung 

nach Wirtschaftsbereichen 
Stand Ende 1962 

Bundesgebiet einschL Berlm (West) 

I Gesell- Stamm- I Auslands-
Wirtschaftsbereich ~chafte~ kapital anteIl 

Anzahl ·~;jLI)M/RM 
-

Energiewirtschaft und Bergbau 3 98,0 I 86,7 
VerarbeItendes Gewerbe . . . . . . . . . . . . . 356 3174,3 2566,5 

darunter: 
Chemische Industrie . . . . . . . . . . . . . . . 76 605,8 458,3 
Mineralolverarbeitung ............ 5 163,5 72,8 
Gummi und Asbest . . . . . . . . . . . . . 11 38,9 38,6 
Eisen- und Stahlerzeugung ..... .... 6 276,6 95,2 
NE-Metallindustrie ..... .......... 6 71,7 70,2 
Maschinenbau ........ . . . . . . . . . . . . 72 544,9 506,4 
Elektrotechnik ' , , .. . ............. 31 318,0 249,4 
Herstellung von EBM-Waren ..... 18 112,3 106,8 
Textilindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18 36,2 31,5 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie . 31 798,2 789,9 

Baugewerbe ..................... , ... 10 116,0 62,9 
Handel ............................. 140 407,2 379,8 
Verkehr . , ............ ............ 23 107,4 101,9 
Banken, Versicherungen .............. 6 18,3 12,7 
Dienstleistungsgesellschaften ......... 56 46,9 31,2 
Beteiligungsgesellschaften .... ........ 6 63,5 62,8 

Insgesamt ............. 600 4031,7 3304,5 

Zum Vergleich: 
Ende 1962 bestehende GmbH insgesamt 43801 19901,8 

dgl. Ende 1937 im Reichsgebiet , , , 30454 4631,6 

derum bei den Branchen, die oben bereits genannt wurden, 
Unter der Vielzahl im allgemeinen kleinerer Gesellschaften 
mbH schlagen dIe Großunternehmen so stark durch, daß sie 
auch hier das Bild bestimmen, So steht die Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie (Marganne, Gelranke, Tabak) mit 
790 MilL DM Auslandsanteil bei nur 31 Gesellschaften an 
erster Stelle unter den Wirtschaftsgruppen, Im Maschinenbau 
entfallen auf 72 Gesellschaften rund 506 MilL DM, und in der 
chemischen Industrie sllld es 458 MII!. DM bel 76 Gesellschaf-
ten, Bemerkenswert sind die geringen Werte III den Gruppen 
Energiewirtschaft/Bergbau (87 MilL DM). Mineralölverarbei-
tung (73 Mil!. DM), Stahlindustrie (95 Mil!. DM) und Fahr-
zeugbau (19 MilL DM), Hier ist noChmals auf das zu verwei-
sen, was in der Vorbemerkung bereits gesagt war: In diesen 
Industriezweigen herrscht die Rechtsform der AG vor, und 
zwar ganz allgemein und nicht nur bei den Gesellschaften mit 
ausländischer Beteiligung, Der Leser darf sich deshalb nicht 
durch die relativ geringen Betrage bei den Gesellschaften 
mbH irritieren lassen, Es empfiehlt SIch vielmehr, auch die 
Veröffentlichung im Malheft 1961 noch mit heranzuziehen, 

BeL 

Industrie 
Beschäftigung und Umsatz der Industrie 

im 1. Vierteljahr 1963 
Die Beschaftigung und der Umsatz der Industrie l ) sind -

im ganzen gesehen - nach ihrem im November bzw, Oktober 
1962 erreichten Vorjahreshöchststand mit der Beendigung des 
Weihnachtsgeschaftes und der witterungsbedingten Ein-
schränkung der Außenarbeiten zurückgegangen und haben 
im Februar ihren wlllterlichen TIefstwert erreIcht. Obwohl 
der Wlllter in dIesem Jahr wesentlich strenger gewesen ist 
als in den vorangegangenen Jahren, haben sich die Beschcif-
tigung und der Umsatz im 1. Vierteljahr 1963 verhaltnismaßig 
gut behaupten kannen, wenn auch alles in allem die Entwick-
lung nicht so gunstig verlIef wie vor einem Jahr um dIe 
gleiche Zelt, Diese EntWicklung erscheint naturgemaß am 
ausgepragtesten bei den Industnegruppen, die besonders 
stark von den Kaufgewohnheiten der Letztverbraucher oder 
von der Witterung abhängig sind, Große Teile der Industrie 
werden von ihr aber nur wenig berührt. 

Beschäftigte 
Der wll1terliche Rtickgang der Beschaftigtenzahl, der Wie 

ubhch bereIts gegen Jahresende begonnen hatte, hat sich 
1) Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten, ohne Bauindustrie 

SOWle ohne Elektrizitats-, Gas- und W'asserwerke für d,e öffentliche 
Versorgung, 

nach dem Jahreswechsel fortgesetzt, so daß Ende Januar 1963 
der Beschaftigtenstand um 37400 Personen (- 0,5 %) nied-
riger lag als Ende Dezember 1962, Anders als Im Vorjahr hat 
SIch die Zahl der Beschdftigten wegen der lang andauernden 
strengen Kalte diesmal auch im Februar noch leIcht verringert 
(8100 oder 0,1 °;'0), Erst der Marz brachte wieder eine Zu-
nahme (13900 oder 0,2 %). so daß am V18rteljahresende un-
ter Berücksichtigung dieser Verdnderungen die Beschaftigten-
zahl mit 7962800 um 0,4 % niedriger lag als Ende 1962, Im 
ganzen gesehen hielt sich aber der Ruckgang der Beschäf-
tigtenzahl im 1, Quartal in engen Grenzen, so daß im V i e r-
tel ja h res dur c h 5 C h n i t t in der Industrie nur 1,2 0/0 

Personen weniger beschäftigt waren als im letzten Quartal 
des Vorjahres, wobei zu berückSIchtIgen ist, daß das letzte 
Quartal regelmaßig die hcichste durchschnittliche Beschaf-
tigtenzahl innerhalb eines Jahres aufzuweisen hat. Auch Im 
Jahre 1962 hatte sich der Beschaftigtenstand Im 1. Vierteljahr 
deutlIch verringert (- 0,6 Ofo), wahrend er in den zwei davor-
liegenden Jahren keinen wesentlichen Anderungen unterlag 
(1960 = - 0,1 "/0; 1961 = + 0,0 %), Gegenüber dem ent-
sprechenden Vorjahreszeitraum lag die Zahl der BeschaftIg-
ten im QuartalsdurChsChmtt um 0,3 % niedriger, nachdem sie 
im Jahre 1962 standig abgenommen hatte (von + 0,8% Im 
ersten auf + 0,3 % im vierten Quartal), 
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Beschäftigte, geleistete Arbeiterstunden, Löhne und Gehälter 
in der Industriel ) 

Bundesgebiet ohn~ BerJin 

Be-
schaf- Beschäftigte im Gelei-tigte Vierteljahres- stete Brutto-am durchschnitt Arbei-Ende ter- gehalt- I lohn-Vierteljahr 

des I Vier- ins- darunter stun-
den summe 

. tel- gesamt Ange:-Arbei-~res ___ stellte~ ter~ 
-MIIL -- -----

1000 Std. Mil!.DM 

1960 1. Vi. 7652 75(6 1 355 

1 
6182 3169 3012 7989 

1961 1. Vj. 7945 7916 1459 6397 3261 3526 9278 
1962 1. Vj. 8000 7983 1546 6378 3160 4051 10219 

2. Vj. 8044 8046 1577 6410 3131 4202 10848 
3. Vi. 8057 8060 1592 

I 
6409 3093 4239 10971 

4. Vj. 7994 8055 1605 6391 3200 4592 11 520 
1963 1. Vj. 7963 7962 1606 6296 3009 4460 10484 

Veranderung gegeniJber dem Vor quartal in % 
1960 1. Vj. +1,0 -0,1 +1,0 -0,31-3,9 -1,3 -6,1 
1961 1. Vj. +0,7 .+0,0 +1,3 -0,3 -2,6 -2,0 -5,6 
1962 1. Vj. +0,3 -0,6 +0,9 

.-0,' 1-'" -1,2 -3,9 
2. Vj. +0,5 +0,8 +2,0 +0,5 -0,9 +3,7 +6,2 
3. Vj. +0,2 +0,2 +0,9 -0,0 -1,2 +0,9 +1,1 
4. Vi. -0,8 -0,1 +0,8 -0,3 +3,5 +8,3 +5,0 

1963 1. Vj. -0,4 -1,2 +0,1 -1,5 -6,0 -2,9 -9,0 

Veranderung gegenuber dem entsprechenden Vorjahresquartal in % 
1960 1. Vi. +4,4 +3,7 +5,2 +3,4 +5,7 +13,2') +12,1') 
1961 1. Vj. +3,8 +4,2 +7,7 +3,5 +2,9 +17,1 +16,1 
1962 1. Vi. +0,7 +0,8 +6,0 -0,3 -3,1 +14,9 +10,1 

2. Vj. +0,3 +0,4 +5,2 -0,6 -3,3 +15,2 +10,0 
3. Vi. +0,3 +0,3 +4,7 -0,7 -3,1 +12,9 + 9,4 
4. Vj. +0,2 +0,3 +4,7 -0,7 -1,9 +12,0 + 8,4 

1963 1. Vj. -0,5 -0,3 +3,9 -1,3 -4,8 +10,1 + 2,6 

') Betriebe mit 10 und mehr Beschaftigten, ohne Bauindustrie sowie ohne 
Elektriziults-, Gas- und Wasserwerke für die offentliche Versorgung. - ') Einseh!. 
kaufmannischer Lehrlinge. - ') Einseh!. gewerb!. Lehrlinge. - ') Ohne Saarland. 

Daß die Beschäftigtenzahlen in diesem Jahr trotz der sehr 
schlechten Witterungsbedingungen verhaltnismäßig wenig 
abgenommen haben, dürfte ebenso wie im 1. Vierteljahr 1962 
darauf zurückzufuhren sein, daß der bestehende Mangel an 
Arbeitskraften die von dem Saisonrückgang hauptsächlich be-
troffenen Betriebe veranlaßt hat, wahrend der stillen Zeit 
moglichst viele Krafte zu behalten. 

Die A r beil t e r wurden von den saisonalen Vrerände-
rungen stärker betroffen als die im allgemeinen weniger 
fluktuierenden An g e s tell t e n. Während die Zahl der 
beschäftigten Arbeiter im Durchschnitt des ersten Viertel-
jahres 1963 niedriger war als im vorhergehenden Quartal 
(-1,5 0f0J, hat die Zahl der Angestellten geringfügig (+ 0,1 %) 
zugenommen. Gegenuber dem 1. Vierteljahr 1962 ist die 
Zahl der Arbeiter ebenfalls zuruckgegangen (-1,3 Ofoj, die 
der Angestellten hat sich dagegen betrachtlich erhöht 
(+ 3,9 Ofo). Das langfristige Anwachsen des Angestellten-
anteils laßt sich also auch im Berichtsjahr erkennen. 

Geleistete Arbeiterstunden 

Im 1. Vierteljahr 1963 wurden von den Industriearbei-
tern insgesamt 3,01 Mrd. Arbeitsstunden geleistet, das sind 
191 Mill. Stunden (- 6,Oa/o) weniger als im 4. Quartal 1962. 
Da die Zahl der Arbeiter im Vierteljahresdurchschnitt nur 
um 1,5 Ofo zurückgegangen ist und die Zahl der Arbeitstage 
sogar höher war als im Vorquartal (65,6 gegen 64,2), muß 
der einzelne Arbeiter je Arbeitstag weniger Stunden ge-
leistet haben als im letzten Vierteljahr des Vorjahres, was 
mit der weiteren Verkürzung der tariflichen Arbeitszeit, 
hauptsächlich aber mit dem Wegfall von Uberstunden, die 
in den Monaten vor Weihnachten oft im verstärkten Umfang 
geleistet werden, zu erklaren sein dürfte. Je Arbeiter und 
Monat ergibt Sich im 1. Vj. 1963 eine Leistung von 159,3 Stun-
den gegenuber 166,9 Stunden im Vorquartal. 

Ein Vergleich mit dem 1. Vj. 1962, das allerdings einen 
Arbeitstag mehr hatte, zeigt einen Rückgang der insgesamt 
geleisteten Arbeiterstunden um 151 Millionen (- 4,8 %). 

Lohn. und Gehaltsummen 
Die Bruttosumme der an die Industriearbeiter gezahlten 

Löhne belief sich im Berichtsvierteljahr auf 10,5 Mrd. DM. 

DIE INDUSTRIE IM I. VIERTELJAHR 
Zu- ( +) bzw. Abnahme ( -) gegenüber dem 1. Vierteljahr des Vorjahres 

Index der industriellen 
% Beschattrgte rm Geleistete Umsatz!) Netto- Erzeuger- % 

+20 ViertelJahres· Arbei terstunden produktion 2) preise +20 durchschnitt 

+15 +15 

+10 +10 

+' +5 

0 

-5 1960 62 1960 62 1960 62 1960 62 1960 62 
-5 

61 63 61 63 61 63 61 63 61 63 
I)BJS 1960 ohne Saarland - 2)Ohne Saarland-. 

STAT. BUNDESAMT 3232 Bundesgebiet ohne Berhn 

Sie ist damit gegenüber dem Vorquartal stärker zurückge-
gangen (-9,00/0) als die Zahl der geleisteten Arbeiterstunden 
(- 6,0 %). Der Lohn je geleistete Arbeiterstunde muß dem-
nach im letzten Quartal des Vorjahres höher gewesen sein 
als im ersten Vierteljahr des neuen Jahres. Diese Erschei-
nung, die alljahrlieh zu beobachten ist, dürfte mit den vor 
Weihnachten gezahlten Gratifikationen und Uberstunden-
zuschlägen zusammenhängen. Gegenüber dem 1. Vj. 1962 hat 
die Lohnsumme um 2,6 Ofo zugenommen. Da die Zahl der 
geleisteten Arbeiterstunden in der gleichen Zeit um 4,8 °/0 
zurückgegangen ist, lag der Lohn je geleistete Arbeiterstunde 
in der Berichtszeit um 7,7 a/o höher als ein Jahr zuvor. 

Die Bruttosumme der Geh ä I t e r war im 1. Vj. 1963 mit 
rund 4,5 Mrd. DM um 2,9 Ofo geringer als im vorhergehenden 
Quartal, obwohl die Zahl der Angestellten im Quartalsdurch-
schnitt um 0,1 Ofo zugenommen hat. Auch hier ist die Entwick-
lung weitgehend durch die Weihnachtszuwendungen zu erklä-
ren. Im Vergleich zum 1. Vj. 1962 hat sich die Gehaltsumme 
um 100/0 erhöht. Benicksichtigt man, daß die Zahl der An-
gestellten gleichzeitig um 3,9 010 zugenommen hat, so ergibt 
sich, daß das Monatsgehalt des einzelnen Angestellten im 
Laufe des letzten Jahres im Durchschnitt um 6,0 Ofo gestie-
gen ist. 

Produktion, Umsatz und Erzeugerpreise der Industrie1) 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Index 
Umsatz Index der 

der indu- Erzeuger-
Vierteljahr striellen 

~nsgesa:~~~;a:r A~:n-; 
preise 

Nettopro- industr. 
duktion') Produkte') 

1950=100 ----- Mi1[D~---- 1958= 100 

1960 1. Vi. 236,4 60 Oll 50443 9568 99,8 
1961 1. Vj. 257,1 67010 56517 10493 101,8 
1962 1. Vj. 263,0 69536 58750 10785 102,7 

2. Vj. 269,2 71 753 60863 10890 103,1 
3. Vj. 273,1 74615 63830 10785 103,2 
4. Vi. 291,1 78654 67093 11 561 103,4 

1963 1. Vj. 262,7p 70039 59105 10934 103,7 

Veranderung gegenüber dem Vor quartal in ~~ 
1960 1. Vi. - 5,5 - 5,2 - 5,5 - 3,5 + 0,3') 
1961 1. Vj. - 5,2 - 4,1 - 4,4 - 2,0 + 0,6 
1962 1. Vj. - 4,5 - 5,0 - 5,7 -1,3 + 0,5 

2. Vj. + 2,4 + 3,2 + 3,6 + 1,0 + 0,4 
3. Vj. + 1,4 + 4,0 + 4,9 -1,0 + 0,1 
4. Vj. + 6,6 + 5,4 + 5,1 + 7,2 + 0,2 

1963 1. Vj. - 9,8p -11,0 -11,9 - 5,4 + 0,3 

Veranderung gegeniJher dem entsprechenden Vor; ahr es quartal in ~6 
1960 1. Vi. +17,8 +19,0') +18,4') +22,5') + 0,6') 
1961 1. Vj. + 8,8 +11,7 +12,0 + 9,7 + 2,0 
1962 1. Vi. + 2,3 + 3,8 + 4,0 + 2,8 + 0,9 

2. Vi. + 3,9 + 5,7 + 5,8 + 4,8 + 1,5 
3. Vj. + 5,2 + 6,9 + 7,3 + 4,7 + 1,4 
4. Vi. + 5,7 + 7,4 + 7,7 + 5,8 + 1,2 

1963 1. Vj. - O,lp + 0,7 + 0,6 + 1,4 + 1,0 

1) Betriebe mit 10 und mehr Beschaftigten, ohne Bauindustrie sowie ohne Elek-
trizitäts-, Gas- und Wasserwerke fur die offentliehe Versorgung. - ') Ohne 
Saarland. 
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Umsatz 
Der Umsatz der Industrie, der bereits im Oktober den 

Höchststahd des vergangenen Jahres erreicht hatte, ist bis 
Februar 1963 beträchtlich gesunken (um 5,8 Mrd. DM oder 
-21 %), da um diese Zeit in den Verbrauchsgüterindustrien 
das Geschäft nach den Absatzspitzen der Vorweihnachtszeit 
verhältnismaßig ruhig ist und in den vom Wetter abhängigen 
Zweigen der Winter den Absatz beeinträchtigt. Die Entwick-
lung der ersten drei Monate des Jahres zeigt daher beim 
Umsatz gewisse Schwachetendenzen im Januar und Februar, 
die aber im März mit dem Einsetzen des Fruhjahrsgeschäftes 
durch eine so starke AufwartsentwickJung abgelöst wurden, 
daß der Märzumsatz nur noch um 10% unter der Vorjahres-
spitze lag. 

Der G e sam t ums atz der Industrie belief sich im ersten 
Quartal 1963 auf 70,0 Mrd. DM, das sind 8,6 Mrd. DM (- 11 %) 
weniger als im vorhergehenden Quartal, was im wesentlichen 
auf saisonale Ursachen zurückzuführen ist. Da der Index der 
Erzeugerpreise industrieller Produkte - auf Basis 1958 be-
rechnet - um 0,3 Ofo höher lag als im Vorquartal, müssen die 
abgesetzten Mengen ein wenig stärker zurückgegangen sein. 
Im Jahr 1961 und 1962 hatte die Umsatzabschwächung im 1. 
Quartal-4,1 % bzw. -5,0% betragen, so daß im ganzen ge-
sehen das Umsatzergebnis des 1. Vj. 1963 wesentlich ungünsti-
ger ausgefallen ist. 

Vom Gesamtumsatz des Berichtsquartals entfielen 59,1 Mrd. 
DM (84,40f0) auf Inlandslieferungen und 10,9 Mrd. DM (15,6%) 
auf Lieferungen nach dem Ausland. Der I n I a n d s ums atz 
hat sich in der Berichtszeit um durchschnittlich 12 %, der Um-
satz mit dem Aus I a n d um 5,4 % gegenüber dem Vorquar-
tal verringert. Der Auslandsumsatz konnte sich also wesent-
lich besser behaupten als der Inlandsumsatz, was vor allem 
durch die etwas andere Saisonentwicklung des Auslandsum-
satzes zu erklären ist. 

Der Abstand gegenuber der entsprechenden Vorjahreszeit 
hat sich wesentlich verringert. DerGesamtumsatz lag im 1. Vj. 
1963 nur noch um 0,7 % höher als ein Jahr zuvor. Die seit dem 
2. Vj. 1960 von Vierteljahr zu Vierteljahr anhaltende Verlang-
samung des Wachstumstempos hat sich also in der Berichts-
zeit fortgesetzt. Der Inlandsumsatz ist gegenüber dem 1. Vj. 
1962 um 0,6 %, der AusJandsumsatz um 1,4 Ofo gestiegen. 

Entwicklung in den Hauptgruppen 
Im B erg bau selzte sich die Abnahme der Be5chäftigten-

zahl, die bereits im Jahre 1958 eingesetzt hatte, in der Berichts-
zeit fort. Sie betrug gegenuber dem Vorquartal 1,5 % und ge-
genüber dem entsprechenden Vorjahresquartal 6,6%.2) Der 
Umsatz hat das Ergebnis des Vorquartals um 6,0% über-
schritten und lag damit über dem Niveau des Vorjahresquar-
tals (+ 7,4%). Die Grundstoff- und Produktions-

Beschäftigte, Umsätze und Erzeugerpreise der Industrie l ) im 1. Vierteljahr 1963 nach Industriegruppen 
Bundesgebiet ohne BeTlin 

Industriegruppe 

-Be- Blesc~~~if:e) b-z-w-. - -----~-und :;~~:~~z:~se .-- - -_A-""~~::~7:a;~zw. 
schäf- Abnahme c,-) Abnahme (_) Abnahme (-) 

Durchschrutt') Umsatz ___ im 1. Viertel-tigte 
Ende 
Marz 
1963 

1. Vierteljahrl963 im 1. Vierteljahr 1963 gegen 1. Vj. jahr 1963 
gegen 1. Vj. 4. Vierteljahrl96211. Vierteljahrl9~ 1963 gegen 

4. Vj. I 1. Vj. 1963 U I Erzeu- lUtz I Erzeu- 4. Vj. I 1. Vj. 
1962 1962 msatz gerpreise msa gerpreise 1962 1962 

% Mil1.DM -~----?-~------- Milf.DM -~~-----

Industrie insgesamt .......................... 7962778 - 1,2 - 0,3 70038,9 -11,0 + 0,3 + 0,71 + 1,0 10 934,1 - 5,4 + 1,4 

Bergbau .................................. . 
darunter: 
Kohlenbergbau ............................ . 
Eisenerzbergbau ........................... . 
Kali- und Steinsalzbergbau, Salinen .......... . 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien .... . 
darunter: 
Mineralolverarbeitung (einschl. Braunkohlen-

und Torfteerdestillation, Ölschieferverschwe-
Jung und -verarbeitung) ................... . 

Industrie der Steine und Erden .............. . 
Eisenschaffende Industrie ................... . 
Eisen-, Stahl- und Tempergießereien ......... . 
NE-Metallindustrie ........................ . 
Ziehereien und Kaltwalzwerke ............... . 
Chemische Industrie (einschl. Chemiefaser-

erzeugung) .. . .......................... . 
Sagewerke und holzbearb. Industrie') ......... . 
Holzschliff, Zellstoff, Papier- und Pappe 

erzeugende Industrie ..................... . 
Kautschuk und Asbest verarb. Industrie ....... . 

Investitionsgüterindustrien ................... . 
Stahlbau (einseh!. Leichtmetallbau) ........... . 
Maschinenbau ............................. . 
Fahrzeugbau (einsch!. Luftfahrzeugbau) ....... . 
Schiffbau ................................. . 
Elektrotechnische Industrie .................. . 
Feinmechanische und optische sowie 

Uhrenindustrie .......................... . 
Stahlverformung .......... . ............... . 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie ...... . 

Verbrauchsguterindustrien ................... . 
Musikinstrumenten-, Spiel-, Schmuckwaren 

und Sportgerate-Industrie') ............... . 
Feinkeramische Industrie ................... . 
Glasindustrie .............................. . 
Holzverarbeitende Industrie ................. . 
Papier und Pappe verarb. Industrie ........... . 
Druckerei- und Vervielfaltigungslndustrie ..... . 
I<unststoffverarbeitende Industrie ............ . 
Ledererzeugende Industrie .................. . 
Lederverarbeitende Industrie ................ . 
Schuhindustrie ............................ . 
Textilindustrie .................. ........... . 
Bekleidungsindustrie ....................... . 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien ......... . 
Ernahrung5industrie3 ) ••••••••••••••••••••••• 

Tabakverarbeitende Industrie ................ . 

526109 

469387 
12762 
21893 

1 718622 

30385 
243 795 
355636 
139112 
81835 
70607 

487834 
82474 

82192 
115159 

3260 190 
202 147 

1 008 618 
487650 
84180 

805490 

147251 
134 141 
390713 

1 965392 

57413 
84144 
89481 

217350 
115960 
190722 
99161 
30171 
39919 

102188 
572823 
366060 

492465 
451 651 
40814 

-1,5 

- 0,7 
- 8,4 
- 1,1 

- 2,7 

-1,8 
-14,2 
-1,0 
-1,4 
+ 0,2 
- 0,4 

+ 0,3 
- 5,6 

- 0,0 + 1,7 

- 0,4 
- 2,0 
- 0,5 
- 0,3 
- 3,1 
- 0,5 

- 0,7 
-1,5 
+ 1,4 

- 0,3 

- 0,7 
-1,8 
- 0,3 
- 0,7 
- 0,2 
- 0,2 
- 0,3 
+ 0,4 
-1,4 
+ 0,6 
- 0,4 
+ 0,5 

- 3,8 
- 3,9 
- 2,6 

- 6,6 

- 6,0 
-24,6 
- 4,1 

- 1,7 

- 3,6 
- 7,2 
-1,3 
- 3,6 
- 1,1 
-1,8 

+ 1,2 
- 7,2 

-1,2 
+ 4,2 

+ 1,6 
- 0,3 
+ 0,4 + 8,2 
- 9,0 + 1,9 

- 0,8 
-2,8 
+ 2,6 

- 0,6 

+ 0,6 
- 6,2 
-1,6 
+ 0,3 
+ 2,5 + 2,1 + 3,9 
- 4,1 
- 0,6 
-1,6 
- 3,6 
+ 2,5 

+ 1,1 
+ 2,3 
-10,1 

3015,6 

2539,3 
56,9 

172,4 

19435,8 

2473,8 
1 079,3 
4251,4 

861,3 
1 054,2 

835,3 

6179,8 
625,4 

953,3 
883,1 

24695,2 
1 388,8 
7174,5 
5598,8 

427,2 
5747,7 

692,2 
1 052,3 
2613,8 

13189,7 

295,3 
367,8 
574,0 

1 315,3 
912,5 

1 153,5 
722,4 
295,6 
234,1 
670,2 

4475,8 
2173,2 

9702,5 
8510,1 
1 192,4 

+ 6,0 

+ 7,8 
- 9,8 
+13,8 

-11,5 

- 7,0 
-54,1 
- 4,2 
-13,0 
- 6,0 
- 8,7 

- 3,3 
-23,8 

+ 1,8 
-18,7 

-11,5 
-26,9 
-12,1 
- 3,3 
--46,1 
- 8,1 

-13,8 
- 2,7 
-16,1 

-12,7 

-28,4 
-11,0 
-12,0 
-27,3 
- 8,7 
-10,9 
-11,8 
- 8,3 
-24,8 
- 2,9 
- 8,3 
-13,0 

-10,61 
-10,71' 
- 9,8 

i 

- 0,1 
-1,0 
+ 3,5 

+ 0,1 

I 

+ 0,9 
+ 0,4 
- 0,6 
- 0,6 
+ 0,2 
- 0,4 

+ 0,6 
- 0,4 

- 0,6 

- 0,2 
- 0,5 
+ 0,1 

- 0,4 

- 0,2 
- 0,5 

+ 0,9 

- 2,0 
+ 1,7 
+ 2,3 
+ 0,8 
+ 0,3 
+ 0,9 
- 0,1 
- 0,8 
+ 0,2 

+ 1,3 
+ 0,2 

+ 0,8 
+ 1,0 

+ 7,4 

+ 8,9 
-10,5 
+ 1,0 

- 3,3 

+10,7 
-30,0 
- 7,8 
-12,3 
- 2,8 
- 5,4 

+ 3,2 
-10,0 

+ 0,2 + 3,3 

+ 1,8 
+ 6,0 
- 2,4 
+10,5 
-22,8 
+ 2,6 

- 0,8 
- 5,0 
+ 2,0 

+ 0,3 

- 0,2 
- 8,1 
+ 3,4 
- 2,2 + 4,2 + 2,9 
+ 0,9 
- 6,7 
- 0,2 
- 0,3 
-1,0 
+ 3,4 

+ 5,1 
+ 5,2 + 4,7 

+ 1,5 

+ 2,3 
- 1,0 
+ 0,2 

- 0,5 

- 0,5 

I 
+ 2,8 
- 2,0 
+ 1,0 
- 0,8 
-1,4 

- 0,3 
+ 0,5 

1-1,1 
-1,1 

+ 1,7 
+ 1,6 
+ 2,3 
+ 2,2 

+ 0,8 

+ 2,1 
+ 0,7 
+ 2,0 

+ 1,3 

+ 3,0 
+ 1,8 + 3,1 + 2,8 + 1,0 
+ 3,2 
- 2,7 
- 3,4 
- 0,3 
+ 0,9 
+ 0,8 
+ 1,8 

+ 1,7 
+ 2,0 

562,9 

510,6 
1,8 

45,7 

3 175,3 

126,5 
51,7 

889,3 
70,9 

177,9 
126,2 

1 501,2 
35,2 

72,3 
106,9 

6051,8 
172,4 

2237,1 
1 708,4 

242,2 
969,8 

236,4 
104,3 
381,2 

970,0 

79,4 
96,7 
84,7 
56,8 
35,3 
16,3 
86,7 
46,3 
21,5 
20,9 

368,4 
57,0 

174,2 
163,0 

11,2 

+ 1,5 

+ 1,0 
-1,3 
+ 8,7 

-1,4 

-16,1 
-23,0 
- 0,7 
- 8,6 
- 2,3 
+ 1,7 

+ 1,9 
-11,6 

+ 0,9 
- 9,1 

- 8,4 
-21,1 
- 7,0 
- 4,7 
-30,1 
- 2,5 

- 9,4 
- 8,0 
-18,3 

- 2,6 

-21,0 
+ 0,6 
- 4,7 
-14,1 
-14,6 
- 3,1 
- 6,8 
- 9,7 
-19,9 
+48,7 
+ 4,4 
+17,9 

- 4,0 
- 4,4 
+ 2,4 

- 0,4 

+ 1,1 + 2,1 
-13,2 

- 3)1 

- 7,0 
-18,2 
-15,4 
+ 5,8 
+14,8 
-16,5 

+ 5,9 
- 3,0 

+ 2,6 
- 0,5 

+ 3,5 
+18,2 
+ 0,2 
+ 8,2 
+11,9 
+ 1,5 

- 0,5 
- 9,1 
+ 4,7 

+ 5,0 

I + 1,2 

1

- 0,7 
- 4,1 
+ 7,2 
+ 8,5 
+17,9 
+ 6,6 
+ 0,3 
- 3,5 
+22,7 
+ 6,2 
+23,0 

+ 1,2 
- 0,6 
+36,9 

') Betriebe mit 10 und mehr Beschaftigten, ohne Bauindustrie sowie ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke fur die offentliehe Versorgung. - ') Bezeichnet 
man die Beschaftigten am Ende des vorhergehenden VIerteljahres mit Bo und die BeschäftIgten am Ende des ersten, zweiten und dritten Monats mit B" B, und B" 
so ist dIe durchschnittliche Beschaftigungszahl des Vierteljahres = ('/, Bo + B, + B, + '/, B,): 3. Die Veranderungssatze dieser Spalte sind also mit den Veran-
derungen der Vierteljahresumsätze vergleichbar. - ') In einigen Ländern auch Betriebe mit weniger als 10 Beschaftigten. 
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UMSÄTZE IN DER INDUSTRIE 
Meßziffern 1958:: 100 

Ma~;t~b --1959 = 1960 ~ 1961 __ 1962 
200 r-----,----~ 

-1963 M;ß~iab 
200 

Gesamte Industrie 
175 1-------+-------1 

100+---,f----\oL..j'--------j 

200 ,----~~------, 
Grundstoff- und Produktionsguter-

175 I---"Inc::d-=-us=-:t=-:rl-=-en~_+-____ --J 

125 ~df---+_--7'~ __ ~ 

100+--1----+----__1 

Verbrauchsguterln dustrl en 
(Ohne Nahrungs-und Genußmlttellndustrlen) 

175 \-------!---------1 

150 1------+---/-,,p,.~__1 

100+-~1--_+~1""'~--__I 

STAT. BUNDESAMT \065 

Bergbau 
1-------+-------1175 

t-----j------j 150 

~v"-----+_--____;;5""""._j 125 

H.------I----,;7'L..-1-100 

rc-r-,,-,-+-,,-c-,,-~90 

,------,---------, 200 
In vesti tlon sguterl ndu slrl en 

t------J-----:;o=---j 175 

""---#---1 ISO 

125 

1--1'---''-+-----+100 

90 

,-------,------, 200 
Nahrungs- und Genußmlttel-
Industrien 

\---------\--------1 175 

1-------1--------1 150 

bh~....Y.._+-----+I00 

90 
M J J A 

Bundesgebret ohne Berlln, bIS 1960 ohne Saarland 

g ü t e r i n du s tri e n haben dagegen - hauptsächlich we-
gen der starken Abschwächung in den witterungs abhängIgen 
Zweigen - die Ergebnisse des Vorquartals erwartungsgemäß 
nicht erreicht (Besch~lftigte -2,7%; Umsatz -12%) und 
lagen bei den Beschäftigten und Umsätzen um -1,7 % bzw. 
-3,3% unter dem Stand des entsprechenden Vorjahresquar-
tals. Auch bei den Industrien, die vorwiegend I n v e s t i -
ti 0 n s gut e r herstellen, spielen saisonale Momente eine 
Rolle; hier ergab sich eme Abnahme der BeschäftIgtem:ahl 
(-0,4%) und eine Abschwachung des Umsatzes (-12%). 
Gegenuber dem 1. Vj. 1962 erhöhte sich allerdings die Beschäf-
tigtenzahl um 1,6 % und diejemge des Umsatzes um 1,8 % , 

wobei allerdings zu berücksichtigen Ist, daß der Erzeugerpreis-
Index industrieller Produkte in der gleichen Zeit um 1,7 % 
stieg. In den Ver b rau c h s g ü t e r i n d u s tri e n lag die 
Zahl der Beschaftigten diesmal Im 1. Vierteljahr geringfügig 
(-0,3%) niedriger als im Vorquartal; hier war in den ver-
gangenen Jahren um die gleiche Zeit meist ein leichter An-
stieg eingetreten. Der Umsatz hat sich etwa in dem saisonal zu 
erwartendel'l Ausmaß verrmgert (-13 %). Ebenfalls jahres-
zeitlich zu erklaren ist der RuC'kgang der Beschäftigtenzahl 
(-3,8 %) und des Umsatzes (--11 %) In der Nah run g s-
und Gen u ß mit tel i n d u s tri e . Pi. 

2) Die hier und im folgenden genannten Veränderungen der Be-
schäftigtenzahl beziehen sich jeweIls auf Vierteljahresdurchschnitte 
der Beschäftigten. 

Industrielle Produktion im April 1963 
Die industrielle Produktion1) ist im Apnl erneut beachtlich 

gestiegen. Der arbeitstaglich berechnete Index zeigt fur die 
gesamte Industrie mIt einem Stand von 290 (1950 = 100) eine 
Erhöhung gegenüber Marz um 5,8 %. Im April hat sich also 
die im Vormonat emgelretene kraftige Belebung mit fast glei-
cher Intensitat fortgesetzt. Gegenuber dem Produktionsstand 
des gleichen Vorjahresmonats ergab sich im April eine etwas 
geringere Zuwachsrate (+ 3,1 o/u) als im Marz (+ 4,7 Ofo); hier-
bei ist jedoch zu berucksichtigen, daß vor Jahresfrist die Pro-
duktion im April nach einer vorangegangenen Stagnation be-
sonders stark gestiegen war. In den erEten vier Monaten die-
ses Jahres wurde das Produktionsniveau der entsprechenden 
Vorjahreszeit um 1,8 % ubertroffen, während von Januar bis 
April 1962 die durchschnittliche Zuwachsrate 2,3 % betragen 
hatte. 

Im Be r g bau (- 0,7 %)2) waren saisonbedingt die Braun-
kohlcnfdrderung und im Zusammenhang mit der Situation in 
der eisenschaffenden Industrie die Eisenerzgewinnung und die 
Kokserzeugung stärker rücklimfig. Dagegen war der Absatz 
an Steinkohle, vor allem durch eine verstarkte Auslandsnach-
frage, weIterhin recht gunstig, so daß die Haldenbestcinde an 
diesem Brennstoff erneut um 500 000 tauf 2,5 Mill. t verringert 
werden konnten. 

Bei den G run d s t 0 f f - und Pro d u k t ion s g ü t e r-
in d u s tri e n setzte sich die schon im Marz beobachtete 
kräftige Aufwartsentwicklung fort (+ 7,2 Ofo). Sie wurde in' 
erster Linie durch die Industrie der Steine und Erden bestimmt 
deren Produktion - ähnlich wie im Bauhauptgewerbe - e;~ 
neut kräftig zunahm (+ 59 Ofo). Auch die Erzeugung der chemI-
schen Industrie wies einen ausgepragten Anstieg auf ( + 4,1 %), 
während die Mineralolverarbeitung und die Kautschukmdu-
strie lediglich den hohen Vormonatsstand gehalten haben. In 
der eisenschaffenden Industrie ging die Produktion, dIe seit 
Jahresanfang deutlIch unter dem Vorjahresniveau liegt, etwas 
zurück (-1,2 %). 

Die Gesamterzeugung der hauptsachlich I n v e s t i t ion s-
g ü t e r herstellenden eisen- und metallverarbeitenden Indu-
strien ist erneut um 4,1 °/0 gestiegen, sie war aber nur um rd. 
2 % höher als im gleichen Vorjahresmonat. Von Marz auf 
April wies der Stahlbau, dessen Produktion in den voran-
gegangenen Monaten ruckläufig war, eine Belebung auf 
(+ 8,4 Ofo). Wahrend sich im Maschinenbau und in der elek-
trotechnischen Industrie die Zunahmen annähernd im durch-
schnittlichen Ausmaß hielten, hat der Fahrzeugbau das im 
Marz erzielte hohe Ergebnis noch um 2,3 % überschritten; hIer 
lag die Produktion infolge der starken Nachfrage nach Per-
sonenkraftwagen welterhin um fast 20 % uber dem entspre-
chenden Vorj ahresstand. 

Bei den vorwiegend Ver b rau c h s gut e r erzeugenden 
Industrien hielt dIe 1m Frühjahr übliche Aufwärtsentwick-
lung an (+ 3,2 %). Hierbei war die Zuwachsrate gegenuber 
der gleichen Vorjahreszeit im April mit + 1,7°/0 etwas aus-
geprägter als durchschnittlich im ersten Quartal 1963. Mit Aus-
nahme der Hohlglasmdustrie und der Ledererzeugung wiesen 
alle Zweige Produktionserhohungen auf. Insbesondere trat III 
der Mbbelindustrie, deren Erzeugung bis Februar rücklaufig 
war, erneut eine kraftige Zunahme ein (+ 9,7 °/0), doch ver-
lief hier die Produktion weIter deutlich unter dem Vorjahres-
niveau. In der Nah run g s - und Gen u ß In I t t e l-
in d u s tri e entsprach die Produktionserhbhung (+ 9,3 %) 
1m wesentlichen dem saisonal ublIchen Ausmaß. Die Zllnahme 
wurde vor allem durch den Bierausstoß der Brauereien und 
durch dIe Milchverarbeitung bestimmt. Aber auch die Erzeu-
gung der tabakverarbeitenden Industrie ist nach einer Stag-
nation Im Marz wieder gestlegen. 

Faßt man die industnellen Fe r t i ger z eu g n iss e nach 
Ihrer vorwiegenden Verwendung zusammen (Index mit 

1) Alle Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet ohne Saar-
land., da dessen Embezwhung in die Indexberechnung vorerst mcht 
n:oglicll Ist. - 2) DIe O/o-Zahlen und Ausfuhrungen ,m Text be-
zIehen slCh auf dIe arbeItstaglIche Produktion (April 20 8 März 
22,0 ArbeItstage). Absolute ProduktlOnszahlen sIehe' Tabelle 
S. 268':- ff. sowie Fachserie D "Industrie und Handwerk" Reihe 2 
1963, Heft 4. • • 
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Index der industriellen Nettoproduktion 
arbeitstäglich 

1963 Zu- (+) bzw. Abnahme (-) 

Indexgruppe Febr. Marz') April') April 1963 gegen April 1962 
gegen 

März 1963 I April 1962 Marz 1962 
--------

1950 = 100 
~----- ---%') 

Zahl der Arbeitstage' ) ..................................... . 20,8 22,0 I 20,8 - 5,5 + 5,1 -13,9 

259 274 290 
263 276 290 

Gesamte Industrie ........................................ . 
Gesamte Industrie ohne BauhauPtgewerbe ................... . 

+ 5,8 + 3,1 + 7,4 
+ 4,9 + 2,9 + 6,6 

Gesamte Industrie ohne Energieversorgungsbetriebe 
und ohne Bauhauptgewerbe .............................. . 260 274 290 + 5,6 + 2,7 + 7,1 

158 160 159 
121 122 122 

Bergbau ................................................. . 
Kohlenbergbau ......................................... . 

- 0,7 + 2,7 + 2,9 
- 0,5 - 1,0 + 6,5 

Eisenerzbergbau ...................... .. .... . ........ . 135 134 124 - 6,9 -22,7 + 7,1 
111 119 119 
209 205 208 

Metallerzbergbau ....................................... . 
Kali- und Steinsalzbergbau ............................... . 

+ 0,7 + 8,7 - 7,2 
+ 1,5 +11,4 -12,8 

Erdol- und Erdgasgewinnung ............................. . 659 680 698 + 2,6 +13,0 + 0,6 

270 285 302 
267 291 311 

Verarbeitende Industrie .................................. . 
Grundstoff- und Produktionsgliterindustrien ................ . 

+ 6,0 + 2,7 + 7,4 
+ 7,2 + 4,6 + 7,6 

Industrie der Steine und Erden ................ . ......... . 76 168 267 +58,7 + 6,2 +34,7 
Eisenschaffende Industrie .. . ............................ . 213 222 219 -1,2 - 7,9 + 2,3 
Eisen-, Stahl- und Tempergießerei ........................ . 170 172 174 + 1,3 - 7,4 + 1,9 
NE-Metallindustrie ............ . ....................... . 244 248 
Chemische Industrie einschi. Chemiefasererzeugung und 

253 + 2,0 + 6,6 + 0,8 

383 396 413 
168 177 183 

Kohlenwertstoffindustrie ............................... . 
Kohlenwertstoffindustrie ............................. . 

+ 4,1 + 8,4 + 6,8 
+ 3,0 - 0,4 + 7,6 

Chemiefasererzeugung ............................... . 640 647 636 -1,7 +16,4 - 1,5 
722 826 827 
304 320 319 

Mineralolverarbeitung ................................... . 
Kautschukverarbeaende Industrie ......................... . 

+ 0,1 + 9,7 + 7,8 
- 0,1 + 9,3 - 2,2 

221 203 203 
102 116 129 

Flachglasindustrie ....................................... . 
Sagewerke und holzbearbeitende Industrie .................. . 

+ 0,5 - 9,9 - 3,4 
+11,6 - 2,4 +10,4 

Zellstoff- und papiererzeugende Industrie ................... . 211 213 210 - 1,3 + 2,3 -1,8 

359 379 394 
185 189 205 

Investitionsgüterindustrien ............................... . 
Stahlbau (einschI. Waggonbau) ........................... . 

+ 4,1 + 1,9 + 5,6 
+ 8,4 + 1,2 + 3,2 

Maschinenbau .......................................... . 290 299 313 + 4,8 - 4,8 + 6,2 
618 725 741 
464 459 484 

Fahrzeugbau ........................................... . 
Elektrotechnische Industrie .............................. . 

+ 2,3 +19,0 + 3,6 
+ 5,5 - 3,8 + 8,2 

Stahlverformung ........................................ . 277 279 289 + 3,3 - 1,1 + 1,6 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie ................... . 257 265 273 + 3,3 + 0,2 + 4,3 

Verbrauchsgüterindustrien') ........... .- ................... . 223 235r 243 + 3,2 + 1,7 + 5,6 
221 219r 227 
307 314r 309 

Feinkeramische Industrie ................................ . 
Hohlglasindustrie ......................... .... . ....... . 

+ 3,3 - 3,3 + 2,1 
-1,8 + 2,5 + 3,4 

Ledererzeugende Industrie ............................... . 117 117r 116 -1,0 - 2,9 - 7,1 
Schuhmdustne ......................................... . 201 210r 216 + 2,6 + 4,4 + 3,0 
Textilindustrie ........................... . ............ . 178 184r 188 + 2,6 + 3,7 + 2,7 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien ...................... . 211 217 238 + 9,3 + 2,1 +13,8 
Ernahrungsindustrie .................................... . 222 231 255 +10,8 + 1,3 +16,3 

Brauerei ............................................. . 334 358 468 +30,9 + 3,4 +34,3 
Tabakverarbeitende Industrie ............................ . 189 189 199 + 5,4 + 4,3 + 7,2 

Energieversorgungsbetriebe ................................ . 329 318 294 - 7,6 + 9,8 - 4,0 
Elektrizitatserzeugung ........ . ......................... . 352 341 321 - 5,8 + 9,4 - 2,0 
Gaserzeugung .......................................... . 240 227 187 -17,9 +12,6 -16,1 

Bauhauptgewerbe ....................... . ................ . 73 208r 308 +48,1 + 5,5 +56,1 

') Bei nicht kontinuierlich arbeitenden Industrien (Sonnabend = 0,2 Arbeitstag). - ') Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrien. - ') Errechnet aus Index-
zahlen mit Dezimalstelle. - ') Vorlaufige Ergebnisse. 

Bruttogewichtung). so haben im Apnl dIe Produktion von 111-
vestitionsgutern um 4,3 % und die von Verbrauchsgütern 
(ohne Nahrungs- und GenußmIttel) um 6,3 % zugenommen. 
In der Herstellung von Verbrauchsgutern wurde der Stand 
des gleichen Vorjahresmonats - WIe schon Im Marz - um 

Schaumweinwirtschaft 1958 bis 1962 
Ergebnis der Verbrauchsteuerstatistik 

Der Schaumwein ist zwar noch nicht vom Luxusgetrimk der 
"oberen Zehntausend" zu einem ausgesprochenen "Volks-
getrank" geworden, er hat sich aber in den letzten Jahren 
immer größere Konsumentenschichten erobert. Der Absatz 
von inlandlschem Schaumwein hat sich namlich seit 1953 (dem 
erslen Jahr nach dem Kriege, für das vollstandige Ergeb-
nisse vorliegen) bis 1962 nahezu verfunffacht. Er stieg von 
17,9 Mil!. ganzen Flaschen (1 ganze Flasche = 0,75 1) im Jahre 
1953 auf 86,8 MIl!. ganze Flaschen 1962 (einseh!. Saarland). 

Der Ge sam tab s atz von Scbaumwein') setzt sich zu-
sammen aus dem versteuerten mlandischen und auslandischen 
Schaumwein und den steuerfreien Lieferungen für Ausfuhr-
zwecke und Schiffsbedarf sowie fur auslandische Strellkrafte. 

Infolge der gunshgen Absatzentwicklung hat sIch die Zahl 
der Schaumweinhersteller von 96 im Jahre 1953 auf 127 im 
Jahre 1962 erhoht (5 Betnebe hatten ihren Standort im Saar-

rd. 7 % libertroffen, was aber überwiegend auf die um 
35 % hahere Fertigung von Personenkraftwagen unler 1,5 I 
Hubraum zurliekzuführen ist. Bei den Investitionsgutern 
wurde dagegen das Ergebnis von April 1962 nur knapp gehal-
ten. Rch. 

land). Flir die letzten flinf Jahre liegt eme GlIederung der 
Betriebe nach Absatzgrößenklassen2) vor. Fur diesen Zeit-
raum ergibt sich folgende Entwicklung: 

Die Zahl der Betriebe, die Im Bundesgebiet (ohne Saarland) 
einschI. Berlin (West) Schaumwem versteuerten, erhohte sich 
von 121 im Jahre 1958 auf 125 (1960) und fiel dann wieder 
auf 122 im Jahre 1962. Der Absatz dIeser Schaumwemher-
steller stieg von 49,7 MIl!. ganzen Flaschen im Jahre 1958 
um 72 % auf 85,7 Mil!. ganze Flaschen. 

1958 gab es fünf Betriebe mit einem Absatz von mehr als 
2 Mil!. ganzen Flaschen. Ihr MarktanteIl betrug 45,5 Ofo. Bis 
1962 sind weitere fünf Betriebe in diese Größenklasse hinein-
gewachsen, der Marktanteil der 10 Großbetriebe erhöhte sich 
auf 55,7%. 

1) Unter Schaumwein wird hier em kohlensaure- und weingeist-
halhges Getränk verstanden, das aus Traubenmost oder Wem 1m 
Smne des Wemgesetzes hergestellt ist und in geschlossenen Be-
haltnissen bel -I- 200 C emen Kohlensauredruck von mindestens 
3 atu aufweist. - 2) Vgl. Tabelle, S. 263':-. 
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Einen Absatz von mehr als 1 Mill. ganze Flaschen hatten 
1958 neun Betriebe mit einem Marktanteil von 57,60/0, 1962 
20 Betriebe mit einem Marktanteil von 72,8"/0" 

Das Mittelfeld - Absatz über 100000 bis 1 Mill. ganze 
Flaschen - war verhaltnismaßig stark besetzt: 

1958 mit 53 Betrieben (Marktanteil 38,50/0) 
1962 mit 56 Betrieben (Marktanteil 25,50/0). 
Die Mittelbetriebe hatten also 1958 einen bedeutend größe-

ren Marktanteil gehabt. 
Die Kleinbetriebe mit einem Absatz bis zu 100000 ganzen 

Flaschen haben an Bedeutung eingebüßt. Fielen 1958 noch 
59 Schaumweinhersteller mit einem Marktanteil von 3,9 % 
in diese Absatzgrößenklasse, so waren es 1962 nur noch 46 
mit 1,7 %. Immerhin haben auch die Betriebe mit einem Ab-
satz bis zu 20000 garizen Flaschen an der Konjunktur teil-
genommen. Ihr durchschnittlicher Absatz je Herstellungs-
betrieb stieg von 4044 ganzen Flaschen 1959 auf 7435 ganze 
Flaschen 1962 (+ 83,9 Ofo). 

HERSTELLUNGSBETRIEBE UND ABSATZ VON SCHAUMWEIN 

BETRIEBE 1958 ABSATZ BETRIEBE 1962 ABSATZ 

nach Großenk assen 
Absatzgroßenk lassen 

bIS 100 Tausend r????'77:'77:;:?IJ 
100Tsd -250Tsd. 
250 Tsd.- 500 Tsd 
500Tsd.-1 MIII. 
I MIII-2 MIII 

uber 2 MIII. 
ganze Flaschen* 

47,76 Mill. 

~ 
60 40 20 40 

Betriebe Betflebe ganze Flaschen * 
* Ganze Flasche ~ 0,75 I . Bundesgebiet (ohne Saarland) ernschI. Berlrn (West) 

nach Lan ern 
Hessen 

Rhernland-Pfalz 
Baden-Wurltemberg 

Bayern 
Obllge LAnder 

r--+---f---+--+---I 
',,4020 2040"0 " 60 40 20 20 40 % 

Bundesgebiet (ohne Saarland) einseht Bedtn (West) 
STAT BUNDFSAMT 3214 

Bundesgebiet emschl Ber!m (West) 

Verfolgt man die Großbetriebe uber den Zeitraum von flinf 
Jahren, so zeigt sich, daß die neun Großbetriebe des Jahres 
1958 mit einem Absatz von uber 1 Mill. ganzen Flaschen ihren 
Marktanteil von 57,6 nlo nicht halten konnten und 1962 nur 
noch einen Anteil von 49,9~/0 auf sich vereinigten. Die bis 
1962 zu Großbetrieben mit einem Absatz von mehr als einer 
MillIOn ganzen Flaschen herangewachsenen 20 Betnebe 
hatten 1962 einen Marktantetl von n,8 gegenuber 70,4 "/0 im 
Jahre 1958. 

In der regionalen Gliederung der Schaumweinhersteller 
und ihres Absatzes h,lt im letzten Jahr eine Umschichtung 
stattgefunden. Hessen hatte bisher mit rund 21 ~/o der Be-
triebe immer den großten Absatz (z. B. 1958: 48,3 °/0). Rhein-
land-Pfalz lag mit mehr als der Hälfte der Betriebe immer 
an zweiter Stelle (1958: 39,3"/0')' 1962 wurde Hessen mit 
43,3°/0 des Absatzes von Rheinland-Pfalz mit 46,0"/0 des Ab-
satzes uberrundet. 

Eme weitere Veränderung ist durch das Saarland eingetre-
ten. Das Saarland hatte bel semer wirtschaftlichen Eingliede-
rung in das Bundesgebiet 1959 keine Schaumweinhersteller. 
Ihre Zahl betragt inzwischen funf. Mit einem Absatz von 
1,1 Mill. ganzen Flaschen nehmen sie keme bedeutende Stel-

lung in der Bundesrepublik ein. Von größerer Bedeutung war 
die wirtschaftliche Eingliederung des Saarlandes dagegen für 
die Entwicklung der Ein f uhr von Schaumwein. Seit diesem 
Zeitpunkt ist die Einfuhr von 161 000 auf 3,6 Mill. ganze 
Flaschen gestiegen, wovon 68,4~!o auf das Saarland entfallen. 
Insgesamt spielte der ausländische Schaumwein innerhalb 
des Schaumweinverbrauchs keine bedeutende Rolle. Auf den 
eingeführten Schaumwein entfielen 1958 0,3010, 1962 4,10/0 
des versteuerten Schaumweins. 

Fast der gesamte Absatz wurde versteuert. Der Anteil der 
versteuerten Menge am Gesamtabsatz belief sich im Durch-
schnitt der Jahre 1958 bis 1962 auf rund 97%. Die unver-
steuerten Mengen, zu denen die Lieferungen für Ausfuhr-
zwecke und Schiffsbedarf sowie an ausländische Streitkrcifte 
gehören, sind von 1,6 Mil!. ganze Flaschen im Jahre 1958 
auf 2,2 Mill. ganze Flaschen 1962 gestiegen. 

Die Ausfuhr, die bis zur wirtschaftlichen Eingliederung 
des Saarlandes immer ein Vielfaches der Einfuhr betragen 
hatte, belief sich seit 1960 nur noch auf rund die Hälfte der 
eingeführten Menge. Die Außenhandelsbilanz mit Schaum-
wein wurde dadurch ab 1960 passiv. 

Versteuerter Schaumwein nach Flaschengrößen 

Art der Flaschen I 1958') I 1962') 
-ganze Flaschen') I ~-; -- ganze Flaschen3 ) I ~~ 

-

Insgesamt . ....... 48223568 
I 
! 100 88244333 I 100 

darunter: I 
, 

'/. ............. 72390 I 0,2 119444 1 0,1 
" ............. 7497585 15,5 13397599 15,2 
" 1/, ............. 3150385 6,5 4366 103 

I 

5,0 
1/ 1 . . . . . . . . . . . . . 37310861 77,4 70064692 79,4 
'/1 . ............ 49340 0,1 95659 0,1 

1) Bundesgebiet (ohne Saarland) emsch!. Berhn (West). - ') BundesgebIet 
einseh!. Berlin (West). - ') Ganze Flasche = 0,75 I. 

Die Verteilung der versteuerten Schaumweinmengen auf 
die einzelnen Flaschengrößen, deren Kenntnis hir die Her-
steller von Flaschen wichtig ist, hat sich von 1958 bis 1962 nur 
wenig verändert. Der Anteil der 1/1-Flaschen stieg von 77,4 
auf 79,4"10. Die zweitwichtigste Flaschengröße ist die 
1/4 Flasche (1962: 15,2 %). deren Anteil an der versteuerten 
Menge seit 1958 etwas zurückgegangen ist. An dritter Stelle 
folgt die halbe Flasche mit einem Anteil von 5,0% im Jahre 
1962. Auf diese Flaschengröße entfielen 1958 noch 6,5"10 des 
versteuerten Schaumweins. Alle übrigen Flaschengrößen sind 
von untergeordneter Bedeutung. Für den Absatz des inlän-
dischen Schaumweins wurden 1962 u. a. 

66,7 Mill. 1/1 Flaschen 
50,2 Mill. 1/4 Flaschen 
8,4 Mill. 1/2 Flaschen benötigt. 

Der Schaumweinverbrauch stieg von 361 677 hl 1958 um 
83 Ofo auf 661 832 hl im Jahre 1962 bei Einschluß des Saar-
landes. In derselben Zeit hat sich der Verbrauch je potentiel-
len Verbraucher um 72,9% auf 1,471 erhöht, das sind fast 
2 ganze Flaschen. 

Diese außergew6hnliche Zunahme deS Verbrauchs wurde ins-
besondere auch durch das Angebot billiger Konsumsekte ge-
fördert. Als Folge davon fiel nach Angabe des Fachverbandes 
der durchschnittliche Herstellererlös 3) von 4,00 DM 1958 auf 
3,62 DM 1962. Nach Angaben der amtlichen PreisstatistIk be-
liefen Sich die Preismeßzahlen4) für elllfachen Schaumwein 
auf 99,0, fur Markenschaumwein auf 100,1 (1958 = 100). 

Parallel mit dem höheren Verbrauch stieg das Steuerauf-
kommen aus der Schaumweinsteuer von 46,4 Mill. DM 1958 
auf 86,1 Mill. DM 1962, worin allerdings noch rund 0,4 Mil!. 
DM fLir schaumweinahnlIche Getranke enthalten sind. Die 
Schaumweinsteuer war damit am Verbrauchsteueraufkommen 
1962 mit 0,8% beteiligt gegenuber 0,7% 1958. Ko. 

3) Ohne Schaumweinsteuer. - 4) Einseh!. Schaumwemsteuer. 

Bauwirtschaft und Bautätigkeit 
Bauhauptgewerbe im 1. Vierteljahr 1963 

Der seit Jahrzehnten harteste Winter hat die Bauarbelten 
besonders im 1. Vierteljahr 1963 aufs stärkste behindert. Nach 
den Benchten der Bundesanstalt fur Arbeitsvermittlung in 

Nurnberg war die Zahl der Ausfalltagewerke in der Zeit vom 
1. November 1962 bis 31. März 1963 mit 59,6 MillIOnen fast 
doppelt so hoch wie in dem entsprechenden Vorjahreszeit-
raum (30,7 Mill.); sogar im Marz ergaben sich noch 8 Mill. Aus-
falltagewerke. Infolge der Lohnvergütung bei wltterungs-
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bedingtem Arbeitsausfall seitens der Arbeitsverwaltung 
(Schlechtwettergeld) wurden in der Regel keine Entlassungen 
vorgenommen, zum al die Betriebe mit Rücksicht auf den hohen 
Auftragsüberhang ihre Arbeiter zu halten trachteten. Daher 
kam die Beeintrachtigung der Bauarbeiten in den Beschäftig-
tenzahlen nicht zum Ausdruck. Im 1. Vj. 1963 standen mehr 
Bauarbeiter im Arbeitsverhaltnis als je zuvor im entsprechen-
den Zeitraum. Die durchschnittliche B e s c h ä f t i g t e n z a h 1 
lag in dieser Zeit mit 1 406000 um 24000 (+ 1,7010) höher als 
im 1. Vj. 1962. Die Auswirkungen des harten Winters kommen 
vielmehr in der ungewöhnlich niedrigen Zahl der geleisteten 
Ar bei t s s tun den zum Ausdruck. Im 1. Vj. 1963 wurden 
in den Betrieben des Bauhauptgewerbes nur annähernd 300 
Mill. Arbeitsstunden geleistet. Das ist das geringst2 Quar-
talsergebnis, das in den Jahren 1950 bis 1963 ermittelt worden 
ist. Die geringere Arbeitsleistung führte auch zu einem be-
trachtJichen UmsatzriIckgang. Es wurden nur knapp 4,5 Mil-
liarden DM Ums atz (Geldeingang) erzielt, das sind 16010 
weniger als im gleichen Vorjahreszeitraum. Auch bei Benick-
sichtigung tier Preisentwicklung war aber hier die Minderung 
nicht so stark wie bei den Arbeitsstunden, weil diese beiden 
Merkmale sich zwar in der Tendenz, aber nicht unmittelbar 
entsprechen. 

Beschäftigte 

Wenn auch die Zahl der Beschäftigten in den Monaten 
Januar und Februar sich nicht auf Dezemberhöhe hielt, so 
bheben doch die Massenentlassungen aus, die in früheren 
Jahren schon bei wesentlich geringfügigeren Kalteeinbruchen 
üblich waren. Ende Januar war die Beschäftigtenzahl um 
87000 (- 6,0 010), Ende Februar um 15000 (--1,1010) niednger 
als am Ende des vorangegangenen Monats. Im Verlaufe des 
März wurden wieder etwa 125000 Arbeitskrafte eingestellt, 
so daß sich am Ende des 1. Vierteljahres die Zahl der Beschaf-
tigten auf 1 484000 stellte und damit sogar um 4,0 Ofo hoher 
als Ende Marz 1962 lag. 

Von den Entlassungen wurde die Gruppe der A n g e s t e 11-
t e n und der kaufmännischen Lehrlinge liberhaupt nicht be-
rührt. Im Gegenteil, sie erhohte sich um 500 im Januar 
(+ 0,5010), um 200 im Februar (+ 0,2010) und nochmals um 
1000 (+ 1,0 % ) im März, so daß ihre Zahl nunmehr 100100 
erreichte und um 10 010 hoher als vor Jahresfrist war. 

Von den Fa c h a r bei t ern (einscht Poliere) schieden im 
Verlaufe des Januars 42000 Personen (- 5,5 °/0) und im Fe-
bruar nochmals 8000 Personen (- 1,1 010) aus den Betrieben 
aus, so daß deren Zahl mit 705000 ihren niedrigsten Stand 
erreichte. Diese Entlassungen sind im März durch Einstellun-
gen wieder voll ausgeglichen worden. Die Zahl der Facharbei-
ter war Ende Marz 1963 mit 755000 um 3,6"10 höher als Ende 
März 1962. 

Beschäftigte Im Bauhauptgewerbe 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Besehafugte 

Monat 

---- --- ---,- ---- --- -- -darunter - ---- -- ------

in~gesamt Angestelltei Faeharbei-I-Helfer I Gewerb-

lund kaufm. ler einseh!. und Hilfs- liehe 
Lehrlinge I Poliere i arbeiter Lehrlinge 

Grundzahlen in 1 000 
1962 Dezember .. 1 461,7 98,4 I 754,9 494,5 
1963 Januar .... 1 374,2 98,9 713,1 450,9 

Februar ... 1 359,4 99,1 
i 

705,2 444,2 
Marz ..... 1484,2 100,1 755,4 517,5 
April 1 553,3 .. , \ .. , .. , 

Veranderungen gegentiber dem jeweiligen Vormonat in ~o 1) 

1962 Dezember. - 3,7 + 0,1 
1963 Januar .... - 6,0 + 0,5 

Februar ... - 1,1 + 0,2 
Marz + 9,2 + 1,0 
April. . . . . . + 4,7 ... 

- 2,5 I - 6,9 I - 5,5 i - 8,8 
- 1,1 'I - 1,5 
+ .. ~,1 +.1.~,5 I 

38,2 
37,5 
37,3 
37,7 

-1,4 
- 1,8 
- 0,6 
+ 0,9 

Veranderungen gegenuber dem jeweiligen Vorjahresmonat in %1) 
1962 Dezember. + 5,9 +10,5 + 5,3 + 6,0 - 8,5 
1963 Januar .... + 1,6 +10,7 + 1,6 + 0,7 - 9,3 

Februar ... - 0,5 +10,2 - 0,1 - 2,6 - 9,6 
Marz ..... + 4,0 +10,1 + 3,6 + 5,2 - 8,8 
April . . . . . . + 4,4 . . . . . . . . . . .. 

1) Die %-Satze wurden von den vollen Zahlen berechnet. 

0--01959 

BAUHAUPTGEWERBE 
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Bundesgeb"t ohne Berlin 

Bei der Gruppe der Hel f e run d H i 1 f s ar bei t e r 
hatten - wie es auch den Beobachtungen früherer Jahre ent-
spricht - die Entlassungen einen etwas größeren Umfang als 
bei den Facharbeitern. Im Januar verminderte sich ihre Zahl 
um 44000 (- 8,8"10) im Februar um 7000 (- 1,5010) auf 
444000. Sie überschritt aber im Marz mit 518000 (+ 73000 
oder + 17 °/0) bereits wieder den Dezemberstand und lag um 
5,2 % höher als Ende Marz 1962. 

Bei den g ewe r b I ich e n L ehr I i n gen ging die Zahl 
im Januar und Februar gegenüber Dezember um 900 auf 37 300 
zurück. Bis Ende März stieg sie wohl wieder etwas an 
(+ 0,9 %), blieb aber noch um 8,8"10 unter dem Stande vom 
31. März 1962. 

Geleistete Arbeitsstunden 
Da die in den Monaten Januar und Februar herrschenden 

Frosttage, die den Boden tief gefrieren ließen, weitgehend den 
Arbeitseinsatz unmöglich machten, ging die Zahl der ArbeIts-
stunden im Januar um 83 auf 68 Millionen und im Februar -
zum Teil infolge der um 8,8 °/0 geringeren Zahl der Arbeits-
tage - nochmals um 11 auf 57 Mil!. zurück. Erst ab Mitte März 
war die Arbeitsaufnahme in vollem Umfange möglich. Gegen-
liber dem Vormonat hat sich daher im Marz die Zahl der Ar-
beitsstunden verdreifacht und erreichte mit 172 MIl!. fast den 
Stand vom Marz 1962. Im 1. Vj. 1963 wurden insgesamt 297 
Mil!. Arbeitsstunden geleistet, das sind 38010 weniger als im 
gleichen Vorjahreszeitraum, wobei allerdings auch zu berück-
sichtigen ist, daß die tarifliche Arbeitszeit sich je Woche um 
eine Stunde vermindert hat. 

Da der Rückgang an Arbeitsstunden nicht durch konjunktu-
relle Tendenzen verursacht war, wurden alle Arten von Bau-
ten von ihm betroffen. Am besten schnitt noch der ge wer b-
I ich e und in du s tri e 11 e Bau ab, bei dem der Abfall 
im Januar und Februar, aber auch der Anstieg im März mcht 
das Ausmaß wie bei den anderen Arten von Bauten erreichte. 
Im ganzen Vierteljahr wurden für ihn 82 Mil!. Stunden ge-
leistet, das sind 31 °/0 weniger als im gleichen Vorjahreszeit-
raum. Am hartesten wurde der I a n d wir t s c h a f t I ich e 
Bau betrofien, für den mit 5,2 Mill. nur etwa die Heilfte 
(- 48010) der vorjährigen Arbeitsstunden aufgebracht wurde. 
Aber auch im W 0 h nun g sb au war in der Berichtszeit die 
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Geleistet~ Arbeitsstunden im Bauhauptgewerbe 
Bundesgebiet ohne Berlm 

Monat 

1962 
Dezember. 
1963 
Januar '" 
Februar .. 

Ar-
beits-
tage 

19,2 

22,8 
20,8 

Geleistete Arbeitsstunden 
~~- --- 1-- ---,- G~=--' --- Öffentliche~ ~-

Woh- , ~0~~-1 werb
d

!. 1_ ~nd Verkehrsbau 
ins- nungs-I schaft- I • un 1 ! TIefbau ___ _ 

gesamt bau lieher I In~u- HOCh-I Stra- / Sonst. 
B stnel- bau ßen- TICf-

au i ler Bau I I bau I bau 

Grundzahlen in Mill. Stunden 
, 

1 1 
151,6 58,3 

i 
3,2 

i 
33,8 14,5 17,6 24,2 

I 
68,3 21,5 1,0 22,9 

1 
6,5 5,5 11,0 

56,8 16,6 0,8 20,5 5,4 4,1 9,3 1 I 1 Marz .... 22,0 I 171,9 71,1 
1 

3,4 38,6 
I 

16,9 
! 

17,2 
1 

24,7 
Jan.~Marz 65,6 297,0 109,2 5,2 I 82,0 28,8 

I 
26,8 45,0 

April .... 20,8p 240,2p ... ... '" . .. . .. 
Veranderungen gegenuber dem jeweiligen Vormonat in ?~1) 

1962 ' 1 i 1 I Dezember. -9,9 -35,9 -38,4 1-45,5
1
-27,1 i -36,3 --41,7 -33,7 

Januar ... +18,8 -55,0 -63,2 -70,1,-32,4 -55,0 -68,7: -54,6 1963 I I 
Februar .. -8,8 -16,9 -22,4 -19,9 -10,3 -17,1, -25,1 1-15,2 
Marz ..... +5,8 +202,9 +327,0 +351,81 +88,1 +213,2 +317,31+165,1 
Apnl ., .. -5,5p + 39,7p ... 1 ... , '" ... I ... , ... 

Veranderungen gegenuber dem jeweiligen VorJahreszeitraum in ?~/) 
1962 

I I 1 I ! Pse:;mber. -4,0 - 4,4 - 6,3 1-20,3 1 - 8,0 I - 2,1 - 1,4 , + 5,6 

Januar .. +1,3 -57,3 -66,4 I -70,91-42,51-56,7: -64,4)-51,2 
Februar .. - -60,6 -70,1, -73,2 ! -43,9 ,-59,71-70,7 -56,6 
Marz '" -4,3 - 0,5 + 7,2/-11,0 - 7'61 + 8,2 - 4,51- 9,5 
Jan.-Marz'l ~1,4 -37,7 -41,2 -48,3 -30,6 -34,6 -43,6, -36,9 
Apnl ..... .- 5,1p + 3,9p . . . . .. 1 . .. , .. . 1 ., . I ... 

1) DIe ?l)-Satze wurden von den vollen Zahlen berechnet. 

Zahl der Arbeitsstunden mit 109 Mil!. verhältmsmäßig ge-
ring (- 41 % gegen Januar bis März 1962). Hier ist zu beach-
ten, daß im MaTz 1963 mIt 71 Md!. um 7,2 % mehr Arbeüsstun-
den als im März 1962 geleistet wurden. Auch im Ö f f e n t-
li c h e n Hoc h bau ragte die Stundenzahl des März 1963 
in Hohe von 16,9 MlI!. uber die entsprechende Vorjahreszahl 
hinaus (+ 8,2 %). Im ganzen Vierteljahr wurden 28,8 MlI!. 
Stunden geleistet, das smd 35 % welliger als das Ergebnis des 
ersten Vierteljahres 1962. Im Tiefbau waren mit 26,S Mlll. 
Stunden beim S t r aß e n bau und mit 45,0 Mil!. Stunden im 
"S 0 n s t i gen Ti e f bau" die VIerteljahreszahlen 1963 um 
44 °,'0 bzw. um 37 % niedriger als im 1. Vj. 1962. 

Umsätze 
Die Um5iltze im Januar 1963 erreichten nur noch 1,9 Milliar-

den DM (Dezember 1962 3,4 Mrd. DM). fielen im Februar auf 
1,2 Mrd. DM und erhcihten sich im Marz auf 1,4 Mrd. DM. Ins-
gesamt walen sie im 1. Vierteljahr mit 4,5 Mrd. DM um 16 % 

mednger als im entsprechenden Vorjahreszeitraum. Der 
groß te Anteil am Gesamtumsatz (39,2 %) wurde für Arbeiten 
im 0 f f e n t 1 ich e nun d Ver k ehr s bau mit 1,75 Mil-

b1Qnat 

t 962 Dezember .. 
1963 Januar ... 

Februar .. 
Mdrz .... 
Jan.-Marz 

Umsatz im Bauhauptgewerbe 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Umsatz 

I 
- 1 ~ d T Ge- - ---Öff~mlich;r ---

. Woh- v.~~t-- I werbl. I _ un~yer!-ehrsba,!_~ 
lns- nungs-I Schaft-I und / TIefbau 

gesalnt I bau heher In~u- Hoch- )-stra- I Sonst. I Bau stnel- I bau ßen- Tlef-
ler Bau ,bau bau 

Grundzahlen in Mil!. DM 
3408,7 1 124,3 69,8 I 683,1 I 338,8 
1890,9 581,7) 36,8 437,7 174,5 
1203,6 408,7 25,4 ! 316,8)113,2 
1 373,6 510,9

1 
30,2 I 367,9 132,3 

4468,1 1501,4 92,4 11122,4' 420,0 

600,6 
301,8 
136,9 
132,9 
571,5 

592,2 
358,3 
202,6 
199,5 
760,4 

Veranderungen gegenuber dem jeweilIgen Vormonat in ~~1) 
1962 Dezember. 1 + 5'11- 3,01 -i- 2,61 +10,8 +12,9, + 5,7 +11,4 
1963 Januar ... -44,5 -48'31-47'2 -35,91-48,51-49,71-39,5 

Februar.. -36,3 -29,7 ~31,1 1-27,6, -35,1 '-54,6 -43,4 
Marz .... +14,1 +25,0 -1-18,9 I -i-16,1 ' +16,9, - 3,0, - 1,6 

Veranclerungen gegenuber dem jeweIligen Vor;ahreszeitraum in ~~l) 
1962 Dezember. +16,2 + 9,81 + 3,6' + 5,0 i -!-15,71 +28,21 +37,4 
1963 Januar ... -, 1,7 - 6,5 ~ 3,7 - 3,6 I + 1,2 +12,9, +17,8 

Februar -26,6 ~35,0 -24,0 )-22,2 -27,7 -24,9! -12,8 
Marz .... -25,5 -24,8 -22,4 --20,0 I' -24,31-35,4 -30,1 
Jan.-Marz. --16,4 -22,2 i ~16,51-15,1 -16,6, -12,81- 7.5 

1) Die ~;-Satze wurden von den vollen Zahlen berechnet. 
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liarden DM erzielt. Hier blieben die Umsätze im Hochbau um 
17 "/0, im Straßenbau um 13 % und im "sonstigen Tiefbau" um 
7,5 % hinter denen des ersten Vierteljahres 1962 zurück. Der 
Umsatz im Wo h nun g s bau (33,6 % des Gesamtumsatzes) 
belief sich in der Berichtszeit auf 1,5 Mrd. DM. Er ist hier pro-
zentual am starkslen zuruckgegangen (- 22 % gegenuber der 
entsprechenden Vorjahreszeit). Dagegen hielten sich die Rück-
gange im ge wer b I ich e nun d in d u s tri e 11 e n 
Bau mit 1,1 Mrd. DM Umsatz und im la n d wir t s c ha f t-
li ehe n Bau mit 0,1 Mrd. DM Umsatz im durchschnittlichen 
Ausmaß. v.1. 

Förderung des Wohnungsbaus 1962 
Vom Jahre 1962 ab ist die besondere Jahresaufbereitung 

der Bewl11igungen im öffenUiCh geförderten sozialen \Voh-
nungsbau, die 1m wesenllichen nur Strukturzahlen vermit-
telte, entfallen und dIese Statistik damit wesentlich verein-
facht worden. Die wichtigsten Angaben uber die Finanzie-
rung und Kostenstruktur der vollgefcirderten reinen Wohn-
bauten werden nunmehr in die Vierteljahresberichte über das 
Förderungsvolumen einbezogen. Das hat den großen Vortell, 
daß das Jahresergebnis als Summe der vierteljahrlichen Be-
willigungen erstellt und fruher als bisher bekanntgegeben 
werden kann. 

Förderungsvolumen erneut zurückgegangen 
Die gestiegenen Baukosten und die zunehmend verbesserte 

Wohnungsversorgung der Bevölkerung fuhrten im Jahre 1962 
zu einem weiteren Ruckgang der geforderten Wohnungen. 
Die Degression der zur Verfügung gestellten Bundesmittel 
wirkte sich allerdings noch nicht aus, weil sie teils durch 
Ruckflüsse aus fruher bewilligten offentlichen Baudarlehen, 
teils durch Erhöhung der Landermittel mehr als ausgeglichen 
wurde. 

Das gesamte Förderungsvolumen des Jahres 1962, d. h. 
vollgeforderte reine Wohnbauten und sonstige Wohnbau-
ten!) zusammen, betrug 

im Bumlesgebiet 
ohne BerUn 268400 Wohnungen bzw. 12176 Mill. DM 

in Berlin (West) 16, 100 Wohnungen bzw. 484 Mlll. DM 

Gegenüber 1961 blieb die Zahl der geförderten Wohnungen 
im Bundesgebiet ohne Berlin um 9,2 "/0 und in Berlin (West) 
um 22 :0/0 zuruck; in einigen Landem, besonders in Bremen, 
hat sie aber auch zugenommen. Die Gesamlherstellungskosten 
der geförderten Bauvorhaben einsch!. der Grundstücks- und 
sonsllgen Nebenkosten wurden hmgegen im Bundesgebiet 
ohne Berlin um 8,1 0/0 hoher und in Berlm (West) um 180/0 
niedriger veranschlagt als im Jahre 1961. 

Im Jahre 1962 geförderte Wohnungen nach Umdern 
Geforderte Wohnungen 

Land 

-- -- -~-- I "un ° 000 Emwohner - --
Insgesamt T Zu~(+)-- ~ --,- Z~(+) 

, bzw. Ab- I bzw. Ab-
Anzahl ,nahme(-) Anzahl nahme(-) 

I gegen 1961 gegen1961 
I 

0' ! u 
,0 u 

I 1 
18000 I + 14,2 77 + 13,2 
12000 - 16,6 65 I - 16,7 
27600 

I 
- 7,5 41 I - 8,9 

530O +122,2 74 +117,6 
106800 - 16,0 66 1 - 17,5 

20500 - 6,2 42 I - 6,7 
780O + 8,0 23 + 9,5 

Schleswig-Holstein ....... . 
Hamburg ................ . 
Niedersachsen ........... . 
Bremen ................. . 
Nordrhein-Westfalen ..... . 
Hessen ..... ' ........... . 
Rhemland-Pfalz ......... . 

29700 

I 
+ 8,6 37 

1 

+ 5,7 
34800 - 21,7 36 - 21,7 

590O ..j. 10,2 54 + 8,0 

Baden-Wurttemberg ...... . 
Bayern ................. . 
Saarland ............... . 

268400 ! ~ 9,2 

I 
49 

I 
- 10,9 

16 100 
I 
~ 22,1 74 - 21,3 

I 

Bundesgebiet ohne Berlin .. I 
Berlm (West) ............. ~ 

Der Gesamtbetrag der bereitgestellten offenthchen Bau-
darlehen erhcihte sich 1962 im Bundesgebiet ohne Berlm um 
7,5 Ofo auf 2964,1 Mill. DM; die im Benchisjahr neu bewillig-
ten jahrlichen Aufwendungsbeihilfen (objektbezogene Bei-
hilfen) stiegen um 14 % auf 134,1 Mil!. DM. 

Auf vollgeförderte reine Wohnbauten entfielen 232600 
Wohnungen (d.s 80,7 % der geförderten Wohnungen) mit 
9717,6 Mil!. DM Gesamtherstellungskosten. Der Anteil der 
öffentlIch gefördert:n Wohnungsbauvorhaben, die keine fTeI-

1) Für die Unterschiede vgl. WlSta 196215, s. 282. 



Förderungsformen im sozialen Wohnungsbau 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Forderungsform 

I 
Gesamtfinan~r~~gs~it~_ --- ---

-- - - f96f- - - 1 1962 
-~o - Mdl.-DM - %-- I Mill. DM- I - ~~-1

_ - -- T9~e~()l"derte t°l1rIu,,-g:~62 
-Anzahl ---:- -o~ - 1-- Anzahl -

Vollgeforderte reine Wohnbauten 

Forderung durch I 
I 

, I 

I 
1 I KapüalhIlfen allein ................................... 83800 31,1 I 32300 

I 
13,9 3122,8 

I 
32,6 i 1 413,6 

I 
14,6 

Objektbezogene Beihilfen allein ... : ........... ,' .......... 32600 12,1 34000 14,6 1 140,5 11,9 
i 

1 431,3 14,7 
Kapitalhilfen und objektbezogene BellhIlfen gemischt ...... 153300 56,8 , 166300 I 71,5 5326,4 55,5 6872,6 70,7 
Zusammen ......... ....... . .............. .... · .... 1 269700 100 1 232600 100 1 9589,7 I 100 9717,6 I 100 

Sonstige Wohnbauten') 

Forderung durch 1 1 

I 1 

I 
I 

1 

KapItalhilfen allem ........... . ....................... 8 100 
I 

31,3 4100 11,4 769,2 45,9 
I 

693,9 
I 

28,2 
Objektbezogene Beihilfen allem . ............ . ......... 4100 15,7 

1 

5900 
I 

16,5 177,9 
I 

10,6 313,0 12,7 
Kapitalhilfen und objektbezogene Beihtlfen gemischt ..... 13700 I 53,0 25800 72,1 730,3 43,5 I 1451,2 I 59,1 
Zusammen ............... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . I 25900 I 100 

I 
35800 

I 
100 I 1 677,4 

i 
100 1 

2458,1 
I 

100 
I 1 

1) D. s. teilgeforderte reine Wohnbauten sowie voll- und teilgeforderte Wohnbauten mIt gewerbhchen oder landwutschafthchen Elnnchtungen. 

finanzierten gewerblIchen Räume oder Wohnungen enthalten, 
lst gegen 1961 um 4,5 Punkte zurückgegangen und liegt wie-
der etwa auf der gleichen Höhe wie 1960. (Vgl. auch Tabellen, 
S. 274" L) 

Förderungsformen 
Die bffentlichen Wohnungsbauförderungsmittel können auf 

verschiedene Weise eingesetzt werden. Die ursprüngliche 
Form, die fruher durch den beschrankten Kapitalmarkt fur 
die Baufinanzierung bedingt wurde, ist die Bereit5tellung 
von Baudarlehen, mit denen die Lücken in der Finanzierung 
der Bauvorhaben geschlossen wurden, soweit KapItalmarkt-
mIttel und eigene Mittel der Bauherren2) nicht ausreichten. 
Diese Darlehen binden naturgemaß erhebliche Beträge auf 
lange Sicht, besonders wegen der verhaltnismäßig niedrigen 
Tilgungssatze. Das zweite Wohnungsbaugesetz hat deshalb 
auch das in einigen Landern schon seit 1955 angewandte Ver-
fahren übernommen, an Stelle eines Baudarlehens laufende 
BeIhilfen zu den Bewirtschaftungskosten, vor allem zur Ver-
zinsung und TIlgung von Fremdkapital zu geben. Diese gene-
rell iur ein Bauvorhaben dem Bauherrn bewilligte Beihilfen 
zur Subventionierung der laufenden Aufwendungen werden 
zur Unterscheidung von den neuerdings gewahrten individu-
ellen Miet- und Lastenbeihilfen (WohnbeihIlfen) auch objekt-
bezogene BeIhilfen genannt. Sie werden teils als Zuschusse 
(z. B. fur Zmsen) teils als Darlehen (für die Tilgung) bewilligt. 
Es liegt auf der fIand, daß auf diese Weise mit relativ ge-

~) Zu den eIgenen MItteln der Bauherren zahlen neben dem 
echten EigenkapItal u. a. Arbeitgeberdarlehen und -zuschüsse, 
Mieterdarlehen, Aufbaudarlehen, Darlehen aus offentlichen Haus-
halten, die beshmmungsgemaß als Ersatz für fehlendes Eigen-
kapItal gegeben werden, u. a. m. 

ringeren Betragen ein weit höherer Fmanzierungseffekt er-
zielt werden kann. Die Befristung der Beihilfen auf in der 
Regel funf Jahre erlaubt zudem eine baldige Uberprüfung 
des Bedurfnisses; die Beihilfen können dann entzogen oder 
verlangert werden. Voraussetzung für ihre Bewilligung ist 
allerdings ein gut funktionierender Kapitalmarkt, der in der 
Lage ist, die fortgefallenen bffentlichen Baudarlehen zu er-
setzen. Die aus dem Kapitalmarkt aufgebrachten Mittel wer-
den in der Regel als zweitstellige Hypotheken eingesetzt; 
ihre Zins- und Tilgungsbetrage werden deshalb durch AU5-
fallbürgschaften der öffentlichen Hand soweit ermäßlgt, daß 
sie den Bedmgungen der erststelligen Hypotheken enLspre-
chen; diese Hypotheken werden deshalb auch I b-Hypothe-
ken genannt. 

In der Praxis haben sich für diese Aufwendungsbeihilfen 
zwei Formen herausgebildet. Sie werden entWeder als allei-
nige Förderungsmittel bereitgestellt oder m Verbindung mit 
einem in der Höhe begrenzten öffentlichen Baudarlehen als 
sogen. "Mischfbrderung". Welche Form angewendet wird, 
hangt von der Wirtschaftlichkeitsprüfung des einzelnen Bau-
vorhabens ab. Am häufigsten ist die Mischförderung, wahrend 
objektbezogene Beihilfen allein nur in relativ wenigen Fäl-
len bewilligt werden. Daneben werden auch weiterhm noch 
reine Kapitalbelhllfen (Baudarlehen) bewilligt. Der schwan-
kende Umfang der einzelnen Förderungsformen laßt bisher 
keme be5tmlmte EntWicklung erkennen. 

Herstellungskosten und Finanzierung 
Eine Analyse der HerstellungskosLen einer Wohnung kann 

sich nur auf die vollgeforderten reinen Wohnbauten erstrek-

Veranschlagte FinanzierungsmitteP) nach ihren Quellen 
Bundesgebiet ohne Berlm 

Forderungsform 

Kapitalhilfen ....................... . 
allem .... '" ................ . 

Objekthezogene Belhüfen .. " .... .. 
allein... ... . ...... . 

Kapttal- und objektbezogene Beihilfen .. 
gemIscht ... '" .. ... .. . .. 

Zusammen .................... \ 

KapltalhIlfen ...................... 
allein ....... .. ................ 

Objektbezogene Beihilfen ........... 
allein ...... ........... " ...... 

Kapltal- und objektbezogene Beihilfen ... 
gemIscht .. ....... " . ........ .. 
Zusammen .. .......... . ...... 

.\ 

Jahr 

1961 
1962 
1961 
1962 
1961 
1962 
1961 I 1962 

1961 
1962 
1961 
1962 
1961 
1962 
1961 

I 1962 

Geforderte 
Woh-

nungen 
insgesamt 

-
AnzahC 

83838 
32264 
32 581 
34006 

153327 
166296 
269746 
232566 

8 128 
4091 
4070 
5911 

13736 
25801 
25934 
35803 

----

- - -, Ö - I - ..; 1 un~ ~::at--'-- - i 1

1 AUfb~~~ Izwar 

ffent I 1 '1 S t' darlehen' r h - I Kapital-I' Pfand- S und Bau- ons 1ge I und Echtes 
msgesamt lC ~ markt brief- I par- Sozial- spar- I Mittel . Haupt- : Elgen-

Han I I institute I kas~en versicheJ kassen I I entscha- I kapital 

___ 1_ _ 1 _____ J="n
g
"" 1 ____ --' ___ I digun~' _ 

Mill.DM n. 

Vollgeforderte reine Wohnbauten 
3122,8 30,7 I 33,8 ! 13,1 
1 413,6 29,1 34,2 6,4 
1 140,5 1,1 I 64,9 I 28,2 
1431,3 5,1 1 64,6 18,9 
5326,4 25,7 43,8 1 21,0 
6872,6 28,4 I 44,1 15,8 

, 12,2 3,3 2,8 
! 

35,5 I 3,5 ! 23,6 

I 
15,2 ! 3,1 1 3,5 36,7 

1 

3,3 I 26,7 
11,1 9,1 2,7 34,0 2,4 22,4 

I 
34,0 

I 
5,6 1 3,4 I 30,3 

! 
1,1 I 20,9 

14,0 3,9 2,9 30,5 3,8 
I 

21,0 
1 

18,0 I 4,8 1 2,9 I 27,5 I 2,8 19,8 

I 9589,7 I 24,4 43,0 I, 19,3 
9 717,6 25,0 1 45,7 14,9 

I 

1 

13,1 
19,9 

, 4,3 ! 

i 4,7 ! 

2,9 
! 

32,6 3,5 I 22,0 
3,1 29,3 I 2,6 21,0 

Sonstige Wohnbauten') 
769,2 33,0 I 30,3 I 11,7 i 10,2 3,8 1,6 I 36,7 I 2,0 I 24,3 
693,9 26,6 

I 
29,3 I 8,7 11,3 I 4,5 1,2 44,1 

1 

0,9 I 26,7 

1 

177,9 1,0 70,1 22,8 
I 

11,2 7,9 
1 

3,1 28,9 1,7 19,5 
313,0 2,6 

I 
48,9 I 14,7 21,0 I 11J,4 2,7 48,5 

I 
0,7 I 40,1 

730,3 21,6 45,1 
I 

18,6 I 13,4 3.6 I 4,8 
! 

33,3 2,1 24,4 
1 451,2 23,2 I 41,2 15,5 13,8 i 3,7 3,0 35,6 ! 1,5 i 25,4 

I 
1 677,4 

I 
24,6 

1 

41,0 I 15,9 
i 

11,7 4,1 
I 

3,2 

I 

34,4 
I 

2,0 
1 

23,8 
2458,1 21,6 38,8 

! 

13,5 14,0 I 4,8 2,5 39,6 1,2 I 27,7 
I 1 

, I 1 

1) Gesamte Finanzierungsmittel elnschl. Kosten fur die Baugrundstucke und deren Erschließung, Baunebenkosten USW.- 2) Tellgeforderte reIne Wohnbauten und 
voll- bzw. teilgeforderte Wohnbauten mit gewerblichen Raumen. 
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ken; denn nur hier lassen sich echte Relationen zwischen den 
Volumensangaben und den Kosten bilden. 

Veranschlagte Gesamtherstellungskosten je Wohnungseinheit 
und qm Wohnfläche in vollgeförderten reinen 

Wohnbauten 1962 nach Ländern1) 

Land 

Schleswig-Holstein .. . 
Hamburg .......... . 
Niedersachsen " .... . 
Bremen ....... , ... . 
Nordrhein-Westfalen . 
Hessen ............ . 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Wlirttemberg 
Bayern ............ . 
Saarland ........... . 
Bundesgebiet ohne 

Berlin ............ . 
Berlin (West) ...... . 

Veranschlagte Durch- Zu- (+) 
Gesamtherstellungskosten schnitt!. bzw. Ab-

j~;~~-I ~~~; I ~5'i'! I ~;; j:X~i :t~! 
emhen 1981 flache 1961 nung 1961 

- DM-I-~~--TDM-I o,;---qm-I---%-
36600 I +16,9 560 +10,7 65,4 +5,7 
40 000 I + 1,9 647 + 5,0 61,9 --2,8 
40 000 + 20,4 552 + 16,9 72,3 + 2,8 
37300 + 8,8 570 +14,0 65,5 --4,7 
43600 I +20,9 612 1 +20,5 71,2 +0,3 
39100 +22,4 5421 +16,3 72,3 I +5,2 
38900 + 7,6 501 + 5,7 77,7 +2,0 
42500 I +13,9 561 + 9,8 75,7 I +3,6 
43900 +21,0 592 +14,3 74,1 +5,9 
46500 I +12,7 551 +11,3 84,4 1 +1,2 

41900 1

1 
+17,9/ 585 I: +15,8/ 71,7 1 +2,0 

31 000 + 6,6 520 1 + 3,6 59,6 \ + 2,9 

1) Nur Bauvorhaben, fur die alle Angaben vorliegen. 

Wahrend noch im Jahre 1961 für die Erstellung einer 
öffentlich geförderten Wohnung nach den Kostenanschlägen 
durchschnilthch 35 600 DM angesetzt wurden, stiegen die ver-
anschlagten Kosten im Laufe des Berichtsjahres auf 41 900 DM. 
Die Erhöhung betrug somit 18 n;o. Hierbei muß allerdings be-
rücksichtigt werden, daß es. sich nicht allein um eine Folge 
von Preissteigerungen handelte, sondern daß die geförderten 
Wohnungen i'luch größer und besser ausgestattet werden soll-
ten. Die Erhöhung war bel den einzelnen Kostenkomponen-
ten recht unterschiedlich. Die durchschnittliche Wohnflache be-
trug 1962 71,7 qm gegen 70,3 qm im Jahre zuvor. Für die BdU-
grundstücke, die 1962 etwa 10 "/0 der Gesamtkosten ausmach-
ten, mußte gegen 1961 eine Kostenerhöhung von 28 "/0 vor-
gesehen werden; die Steigerung der veranschlagten reinen 
Baukosten mit einem Anteil von rd. 75 % an den Gesamt-
kosten betrug 10,7 %. Bei den sonstigen Kosten war sogar eine 
Erhöhung um 36 % zu verzeichnen. 

Je qm Wohnfläche wurden 1962 rd. 436 DM und je cbm 
umbauten Raumes 84 DM reine Baukosten veranschlagt, gegen 
394 DM bzw. 69 DM im Jahre 1961. 

Von den durchschnittlichen Gesamtherstellungskosten 
einer Wohnung in Höhe von 41900 DM wurden im Jahre 1962 
19 100 DM oder 45,7% durch erststellige und nachrangige 
Hypotheken gedeckt gegen 43,0"/0 im Jahre 1961. Während 
1961 unter den KapitalmarktsteIlen die Pfandbriefinstitute 
mit Darlehen von durchschnittlich 6900 DM an erster Stelle 
standen, waren im Berichtsjahr die Sparkassen ftihrend, die 
8300 DM je Wohnungseinheit bereilstellten und damit knapp 
ein Fünftel der Gesamtkosten gegeIt nur 13,1 % Im Jahre 1961 
ubernahmen. Die öffentlichen Baudarlehen erhöhten sich 1962 
durchschnittlich auf 10 500 DM und damit auf 25,0/0 der Finan-
zierungsmittel. Die von den Bauherren gegebenen Mittel in 

Höhe von 12200 DM je Wohnung deckten dagegen 1962 nur 
noch 29,3 % der Gesamtkosten gegen 32,6 % im Jahre zuvor, 
obwohl sich das echte Eigenkapital der Bauherren auf 8 800 DM 
je Wohnung erhöhte. 

Bei den nur kapitalsubventionierten reinen Wohnbauten 
betrug im Jahre 1962 der Durchschnittsbetrag des öffentlichen 
Darlehens 12700 DM und bei den gemischt geförderten 
11 700 DM, wozu noch laufende Beihilfen von jahrlich 360 DM 
kamen. 

Größe der geförderten Wohnungen 
Die durchschnittliche Fläche der Wohnungen in vollgeför-

derten reinen Wohnbauten stieg 1962 erneut um 2 0/0 auf 
71,7 qm an. Die kleinsten Wohnungen waren in den Stadt-
staaten Hamburg und Bremen geplant, wo 1962 die Fläche 
gegen 1961 sogar etwas zurückging. Auch in Schleswig-Hol-
stein waren die Wohnungen kleiner als im übri'gen Bundes-
gebiet, jedoch war hier gegen 1961 eine Vergrößerung um 
3,5 qm, d. s. 5,7 0/0, festzustellen. In Bayern und Hessen waren 
die Flachen der Wohnungen ebenfalls um liber 5,0/0 größer 
als 1961. 

Im allgemeinen ist die Vergrößerung der durchschnittlichen 
Flache je Wohnung auf die Zunahme der Wohnungen mit 
vier und mehr Räumen (einschl. Küche) zurückzuführen. In 
einigen Ländern, z. B. in Hessen, sind auch die Wohnungen 
selbst geräumiger geworden, ohne daß slCh an der Raumzahl 
etwas geändert hatte. 

Gebäudeart und EigentumsbiIdung 

Im Jahre 1962 wurden insgesamt 100200 Wohngebäude mit 
268400 Wohnungen und knapp 800 Wohnheime mit etwa 
10100 Einzelzimmern und 25800 Heimplatzen gefördert. Die 
Wohngebaude verteilten sich auf 23 100 Mehrfamilienhäuser 
mit mmdestens je drei Wohnungen, 68 100 Ein- und Zwei-
familienhäuser und 9 000 Kleinsiedlerstellen. Diese Zahlen 
liegen unter denen des Vorjahres. Ein weitergehender Ver-
gleich ist jedoch nur beschränkt möglich, weil 1961 die Wohn-
heime nicht gesondert ausgezahlL wurden, jedoch kann die 
Eigentumsbildung durch die Förderung von Familienheimen 
verfolgt werden. Diese ist gegenüber dem Jahr 1961 im Be-
richt~jahr mit der allgemeinen Verminderung des Förderungs-
volumens ebenfalls zurlickgegangen. So wurden 1962 nur 
65 700 Ein- und Zweifamilienhäuser (gegen 74800) und 9000 
Kleinsiedlerstellen (gegen 10200) als Eigenheime oder Kauf-
eigenheime bzw. Eigen- oder Trägerkleinsiedlungen gefördert. 

Von den 268400 Wohnungen entfielen 165500 (61,7010) auf 
Mehrfamilienhauser und 101 100 (37,7 %) auf Ein- und Zwei-
familienhauser sowie Kleinsiedlerstellen. Ein kleiner Rest 
von 1 800 Wohnungen (0,6 6/ 0) wurden als Personalwohnungen 
in Wohnheimen und ahnlichen Gebäuden gefördert. Die För-
derung von eigentumsbildenden Wohnungsbauten ist gegen 
1961, wo noch 40,4 Ofo der geförderten Wohnungen in Ein- und 
Zweifamilienhäusern und Kleinsiedlerstellen lagen, etwas zu-
ruckgegangen. Es darf jedoch nicht außer acht gelassen wer-
den, daß 1962 auch der Anteil von zur Vermietung bestimm-

Flächen und Kosten der Baugrundstücke 1961 und 1962 

Land 

Schleswig-Holstein ......... . 
Hamburg .......... . 
Niedersachsen ............. . 
Bremen . ................. . 
Nordrhein-Westfalen ....... . 
Hessen ................... . 
Rheinland-Pfalz ............ . 
Baden-Wlirttemberg ........ . 
Bayern ................... . 
Saarland .................. . 

Berlin (West) ............. . 
Bundesgebiet ohne Berlin .... , 

Durchschnittliche Grundstücksflache Durchschnittliche Grundstückskosten 2) -- --- ---- - --- --1-- -darunterBauvorha],en mit nur ~---- -- --- -- j----darumer Bauvorhaben mit nur---
aUer Gebaude '----z;;{ehrfumIIien=- -I'-Ein- und ZWeI- - aUer Gebäude I-Mehrfarr;lllen---I-Ein- und :Zwei--

zusammen häusern familienhauserni) zusammen hausern famihenhausern1) 
T9611-1962-T 1961--1-1962 1--1961 1-1962 - -1961 11962--1 1961-1-1962-- 1--1961-1-1962--

-------------qm- ------ ------ -----.- -'-'--DMf<qm --.-

780 
730 
890 
610 
740 
790 
750 
670 
720 
810 
760 
960 

740 
930 
820 
600 
690 
850 
670 
700 
760 
820 

1 740 
1 1000 

1 990 
1050 

I 990 

I ~~g 
i I 010 

I

, I 170 
9.0 
880 
780 

I 1 ~~g 
I 

870 
1050 

960 
920 

! 1 ~~g 

[

' 1020 

I 

970 
1020 
1100 

830 
1570 

650 
620 
730 
500 
680 
720 
680 
630 
650 
810 
680 
570 

650 
850 
690 
420 
680 
720 
620 
650 
690 
810 
680 
560 

3,55 I 
15,20 I 

4,55 I 
11,00 , 

7,70 1 
4,95 1 

5,60 I 8,85 
12,10 

3,55 

, 7,50 1 
15,30 1 

5,50 
20,05 

5,70 
15,75 
10,65 ' 

6,55 I' 7,60 
10,35 I 14,10 
4,45 

16,20 9,45 1 

5,55 I 9,55 [I 22,25 24,80 
9,55 11,60 

13,40 I 16,90 

1~;~g n;~~ 1

1 

9,10 13,50 
14,55 16,35 
22,95 29,80 

8,35 12,35, 

3,55 I 
10,50 I 4,00 
9,05 
6,40 
4,05 
4,70 
7,70 
6,55 
3,45 

14,45 1 19,10 I 5,80 I' 

18,15 \ 18,45 1 9,55 

5,35 
15,15 

4,90 
14,35 

7,50 
5,20 
6,10 
8,80 
8,50 
4,05 
7,10 

12,10 

') Ohne Kleinsiedlerstellen. -- ') Berechnet nach den Angaben der Bauherren in den Kostenberechnungen, ohne Erschheßungskosten. 
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len Zweitwohnungen in den Familienheimen von 28,0 auf 
25,1 % zurückging. Von den 101 100 Wohnungen in geförder-
ten Ein- und Zweifamilienhausern sowie Kleinsiedlerstellen 
waren also 75 800 (74,9 gegen 72,0 °/~ im Vorjahr) zum Bewoh-
nen durch die Gebaudeeigentumer oder ihre Angehörigen be-
stimmt. 

Unverimdert gering war weiterhin das Interesse an Eigen-
tumswohnungen in Mehrfamilienhäusern. Von den 1962 "\'or-
gesehenen 165500 Wohnungen wurden weniger alo; 3500 
(2,1 "/0) als Eigentumswohnungen gefördert. Die Bauwilligen, 
die ihr Helm als Eigenturner nutzen wollen, bevorzugen also 
nach wie vor das Eigenheim, das ein individuelles Wohnpn 
gestattet. Nur in Bremen und Baden-Württemberg lag 1962 
der Anteil der Eigentumswohnungen mit 6,9 bzw. 4,4 Ofo be-
triichtlich uber dem Bundesdurchschnitt. VIi. 

Bauüberhang Ende 1962 
Der Bauüberhang ist ein wichtiges Indiz fur die Beurteilung 

der Entwicklung auf dem Baumarkt. Die am Jahresende zur 
Inangriffnahme bzw. zur Fertigstellung anstehenden Hoch-
bauvorhaben stellen je nach dem Grad der Bauabwicklung 
einen Auftragsvorrat dar, der für das Rohbau- oder fur das 
Ausbaugewerbe vorliegt. 

Der Ausdruck "Bauüberhang" kann im Grunde genommen 
nur auf einen Teil aller Bauvorhaben, die im allgemeinen 
Sprachgebrauch darunter verstanden werden, angewendet 
werden, nämlich nur auf solche Bauten, die bereits in Angriff 
genommen, also "im Bau" sind. Die üblicherweise ebenfalls 
zum Bauüberhang gezahlten noch nicht begonnenen Bau-
genehmigungen sollten daher zur besseren Unterscheidung 
als "Genehmigungsüberhang" bezeichnet werden. 

Es erscheint indes nicht angebracht, von dem bisherigen 
Sprachgebrauch abzuweichen und etwa emen ganz neuen 
Ausdruck tür den gesamten Bauuberhang zu pragen. Um Irr-
tUrnern bei der Auslegung der Ergebmsse vorzubeugen, soll 
indes im folgenden der "Bauuberhang" einschließlich "Geneh-
mignngsuberhang" als Ge sam tub e r h a n 9 bezeichnet 
werden. 

Gesamtüberhang größer als Ende 1961 
Der Gesamtuberhang am Jahresende 1962 ubertraf den 

Uberhang des Vorjahres erneut und erreichte rund das Ein-
undeinhalbfache der durchschnitthchen Jahresbauleistung der 
letzten Jahre. Das vorl~lUfige Ergebnis der Uberhangserhebung 
Ende 19621) wurde durch die endgültigen Zahlen nur un-
wesentlich benchtigt. Der Gesamtuberhang beträgt nunmehr 
786300 Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten, d. s. 
9,0 % mehr als am Ende des Vorjahre,; der Gesamtuberhang 
an umbautem Raum der Nichtwohngebaude nahm von 186,4 
Mil!. cbm Ende 1961 auf 206,1 Mll!. cbm, also um 10,5 0 '0 zu. 
Der Zuwachs des Gesamtüberhangs von 1961 auf 1962 war 
nicht mehr so groß wIe im Jahr zuvor, wo er für dIe Wohn-
bauten 10,1 % und tur die Nichtwohnbauten sogar 18,0 Ofo be-
tragen hatte. Er war ilbel immer noch großer als im Jahr 1960. 

1) vgI. .,Das vorläUfige Bauergebnis 1m Jahr 1962", WiSta, 196313, 
s. 160 ff. 

Im Wo h n bau waren 239200 Gebäude mit 582200 Woh-
nungen im Bau, bei weiteren 76700 Gebäuden mit 189200 
Wohnungen waren zwar Genehmigungen erteilt, die Bau-
arbeiten jedoch noch nicht begonnen worden. Im Ni c h t-
wo h n bau waren 57400 Gebaude mit 161,1 Mil!. cbm um-
bauten Raumes im Bau und 32400 Gebaude mit 45,0 Mil!. cbm 
noch nicht begonnen. (V gl. auch Tabelle, S. 276~'.) 

Diese Zahlen allein sagen allerdings noch nicht viel uber 
die weitere Entwicklung auf dem Baumarkt aus. Hierfür müs-
sen die am Jahresende schon im Bau befindlichen Bauvor-
haben noch nach ihrem Baufortschritt untergliedert werden. 
Hierbei wE'rden zwei Stadien unterschieden. Die noch nicht 
unter Dach gebrachten, also noch nicht rohbaufertigen Bauten, 
erfordern weiterhin den Emsatz des Rohbaugewerbes, wahrend 
dIe schon rohbautertigen Bauvorhaben im wesentlichen nur 
noch das Ausbaugewerbe beschafligen. Fast die Halfle des 
Gesamtuberhangs an Wohnungen entfiel 1962 auf die schon 
rohbaufertigen Bauvorhaben, während dIe noch mcht rohbau-
fertigen bzw. die überhaupt noch nicht begonnenen Bauten 
jeweils etwa em Viertel umfaßten. Gegenuber den VOflahren 
sind hIer einige Verschiebungen aufgetreten. Von 1000 Woh-
nungen des Gesamtüberhangs waren 

rohbaufertig 
noch nicht rohbaufertig 
noch nicht begonnen 

1960 
494 
214 
292 

1961 
495 
249 
256 

1962 
486 
269 
245 

In absoluten Zahlen gesehen hat bei einer fast unverander-
ten Zahl an BaugenehmIgungen gegenuber dem Vorjahr die 
Zahl der noch nicht begonnenen Wohnungen zugenommen, 
allerdings um weniger als 8000. In der weiteren Durchfuh-
rung der Bauvorhaben scheint es aber zu starke ren Verzöge-
rungen gekommen zu sem, denn der Uberhang an noch nicht 
rohbaufertigen Wohnungen 1st um 31500 angewachsen Die 
Zahl der rohbaufertigen, aber durch das Ausbaugewerbe noch 
endgültig fertigzu5tellenden Wohnungen hat ebenfalls zu-
genommen, wenn auch mit 24100 weniger stark als die der 
noch nicht rohbaufertigen. DIese Zusammenhange lassen sich 
nur mit Hilfe dei Ergebmsse der Fertlgstellungsstatishk ge-
nauer darlegen, die jedoch noch nicht vorliegen. Das Problem 
WIrd daher in emem der nächsten Hefte von Wi~tschaft und 
Statistik erneut ange5chnitten werden. 

Das Volumen des Gesamtüberhangs laßt darauf schließen, 
daß zumindest für das Jahr 1963 noch keine wesentliche Ent-
spannung auf dem Baumarkt erwartet werden kann. 

Regionale Unterschiede 

In allen LandeIn, ausgenommen Hamburg, war der Gesamt-
iIberhang an Wohnbauten Ende 1962 großer als im Jahre zu-
vor. Der Uberhang an Nichtwohnbauten gmg in dieser Zeit 
außer m Hamburg auch in Niedersachsen und Bremen zuruck, 
Wenn man die Stadtstailten, in denen örtliche Wohnungs-
bauprogramme die Ergebnisse des Uberhangs erheblich star-
ker beeinflussen als in den anderen Landern, unberücksichtigt 
laßt, so welsen Nordrhein-Westfalen und Bayern 1962 absolut 
den großten Zuwachs im W 0 h nun g s bau u b e r h a n g 

Bauuberhang und erloschene Baugenehmigungen 
Bundesgebiet ohne Berlm 

Jahr 

1959 
1960 
1961 
1962 

1959 
1960 
1961 
1962 

1 

insgesamt 
Zunahme 
gegenuber 

VOrJahr 
I 

1 000 , I 

596,9 16,7 
2'91 643,1 46,2 7,7 

708,0 64,9 10,1 
771,4 I 63,4 9,0 

145400 31 600 27,8 
157900 12 500 8.6 
186400 28500 18,0 
206 100 19700 10,5 

Bauilberhang am Jahresende 
im Bau 

rohbaufertig \ noch nicht rohbaufertlg 
1 Zunahme \ Zu- (-[- ) bzw. Ab-
I gegenuber I (-)nahme gegen-

Vorjahr uber VOrjahr 
1 000 '" I 1 000 I" I 

Wohnbauten (Zahl der Wohnungen) 
306,5 17,2 I 5'91 

118,4 ! - 0,3 i- 0'31 317,7 11,2 3,7 137,5 
I 

+19,1 i -16,1 
350,7 33,0 , 10,4 176,0 -[-38,S ' ~-28,0 
374,8 i 24,1 l 6,9 207,5 ! -[- 31,5 1+17,9 

Nichtwohnbauten (ebm umbauter Raum) 

77400 18 900 I 32,3 34400 i : 6300 -,-22,4 
83400 6000 7,8 3300 -- 9,6 
96 ooo! 12 600 1 

37 700 , -, 
15,1 50200 ' 1 12 500 --.33,2 

100 800 I 4 800 5,0 60300 ! + 10100 i +20,1 
I 'I 
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noch nIcht begonnen 
, Zu- ( + ) bzw. 

\ 
Ab- (-)nahme 

gegenuber 

1 000 
V_oria?_rfl 

172,0 - 0,2 
~ O'!,I 187,9 -i-15,9 ~ ~:5 181,4 - 6,5 

189,2 + 7,8 f- 4,3 

33600 [- 6 400 +23,5 
36800 -I- 3200 1- 9,5 , 
40200 -I- 3 400 1- 9,3 
45000 I -,- 4 800 I +11,9 

I 

Erloschene Bau-
genehmIgungen 

I Zu- (+) bzw. 

I 
Ab- (-) nahme 

gegenuber 
: Vorjahr 

1 000 ---

18,6 

I 
-0,5 - 2,6 

17,4 -1,2 - 6,5 
17,4 - I -
15,6 I -1,8 1 --10,3 

3300 : - 100 \ -- 29 
4000 'I + 700 , -1-21;2 
3200 - 800 : ---20,0 
4300 + 1100 +34,4 

I 



Bauüberhang am Jahresende 1962 nach Ländern 

Davon waren I Zu- (+ ) bzw. 
Überhang Abnahme(-) -----1 Zu- c+nizw'lnoCh nicht !-ZU- (+)bZW-i-- --I Zu- (+) bzw. 

Land insgesamt I 1962 rohbaufertig I Abnahme (-) rohbaufertig Abnahme (-) noch nicht Abnahme(-) 
gegen 1961') (unter Dach) , 1962 (noch nicht 1962 begonnen 1962 

I 
_____ ' gegen 1~1') _~ter]2ach)_'_gegen 1961'2 ________ I _lle~"IlJ.961' ) 

--- - - -
absolut u 

0 

Wohnungen in Wohnbauten (Anzahl) 
Schleswig-Holstein ............ 34300 

I 
+ 8,0 40.8 I + 0,6 30,4 +14,0 28,8 +13,5 

Hamburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24600 -20,0 34,8 -28,1 34,6 -21,1 30,6 - 6,5 
Niedersachsen ................ 86500 

I 

+ 9,5 43,8 + 7,0 24,7 +19,0 31,5 + 6,2 
Bremen ...................... 11 300 -:-24,8 40,7 +53,9 37,7 +61,3 21,6 -28,7 
Nordrhem-Westfalen .......... 234100 + 13,3 49,2 

I 
+16,2 32,9 +24,9 17,9 - 8,6 

Hessen ...................... 74300 
! 

+10,2 51,0 + 5,8 22,8 +31,1 26,2 + 4,3 
Rheinland-Pfalz ............... 46900 +11,2 51,7 +12,4 23,5 +14,3 24,8 + 6,3 
Baden-Wurttemberg ........... 119600 T 5,6 53,0 I + 5,8 23,0 + 6,3 24,0 + 4,5 
Bayern ..................... 123300 

I 
+ 8,7 50,0 - 2,5 21,4 

I 
+20,0 28,6 

1 
+25,2 

Saarland .................... 16600 +13,2 44,2 , + 8,5 24,4 +20,2 31,4 +15,1 
BundesgebIet ohne Berlin .... '1 771400 

I 

+ 9,0 I 48,6 
I 

+ 6,9 I 26,9 I +17,9 I 24,5 I + 4,3 
Berlin (West) ................. 23100 + 5,0 53,3 - 5,7 26,7 I +17,2 20,0 +25,3 

Umbauter Raum der Nichtwohngebaude (1 000 cbm) 
Schleswig-Holstein ............ 5438,2 ! + 1,3 44,6 
Hamburg .................... 6112,4 -14,8 46,9 
NIedersachsen . , . . . . . . . . . . . . . . 17 142,5 - 7,4 50,5 
Bremen ...................... 2367,1 - 3,9 54,9 
Nordrhein-Westfalen ...... ... 54662,6 + 4,6 51,1 
Hessen .................... 18 513,4 +24,8 49,3 
Rheinland -Pfalz ...... 13488,4 +17,4 50,1 
Baden-Wurttemberg " ......... 39734,6 +11,7 45,6 
Bayern ...................... 44514,0 +25,1 48,7 
Saarland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4077,6 , -'-29,0 47,0 
BundesgebIet ohne Berlm ...... 1 206050,8 I +10,5 

I 
48,9 

Berlin (West) ................. 4 673,0 + 4,1 59,9 
i 

') der absoluten Zahlen. 

auf. Das größte deutsche Bundesland zeigte auch 1962 - wie 
schon im Vorjahre - die größte Diskrepanz zwischen den zur 
Ausführung anstehenden Wohnungsbauvorhaben und der 
zur Verfilgung stehenden Baukapazitat. Ahnlich verhält es 
sich auch m Hessen, wo sich die überdurchschnittliche Zu-
nahme des Uberhangs von 1960 zu 1961 auch im Berichtsjahr 
fortsetzte. Die betrachtliche Steigerung des Wohnungsbau-
uberhangs in Baden-Wurttemberg von 1960 zu 1961 hat sich 
dagegen 1962 erheblich vermindert. 

Die Gliederung des Uberhangs nach dem am Jahresende er-
reichten B~ufort5chritt zeigt in den meisten Landern eine ge-
wisse Verlangsamung bei den Bauarbeiten. DIes ist daran zu 
erkennen, daß in den meisten Ländern die Zahl der Ende 1962 
im Bau befindlichen Wohnungen beträdühch größer war als 
am Ende des Vorjahres. Im allgemeinen erhöhten sich dabei 
dIe noch nicht unter Dach gebrachten Wohnungen starker als 
die schon rohbaufertigen. In Bayern, wo der Genehmigungs-
uberhang 1962 eine Zunahme um rund 7100 Wohnungen ge-
genuber 1961 aufwies, während der "echte" Uberhang nur um 
2800 Wohnungen anwuchs, war dIe Verzögerung in der Bau-
abwicklung besonders deutlich. In Nordrhein-Westfalen stie-
gen dagegen dIe am Jahresende im Bau befindlichen Woh-
nungen von 1961 nach 1962 um 31 400 an, wahrend fast 4000 
Wohnungen weniger noch nicht begonnen worden waren. 
Hier wurde 1962 der Genehmigungsuberhang also besonders 
stark reduziert. 

I 
+14,5 30,0 - 0,6 25,4 

! 
-14,2 

-22,7 38,9 - 9,9 14,2 + 4,8 
-15,4 21,2 , 

+ 3,1 28,3 

I 

+ 1,9 

I 
-14,0 23,8 I +17,0 21,3 + 7,4 
+ 6,4 36,1 I +13,1 12,8 -18,5 
+ 9,0 21,7 +39,5 29,0 +50,0 
- 2,5 32,4 

I 
+61,3 17,5 

! 

+27,4 

I 

+ 2,9 29,9 +24,1 24,5 +15,9 
+23,0 24,1 +27,0 27,2 +27,3 
+14,0 31,7 +57,7 21,3 +31,6 

I 
+ 5,0 

I 
29,3 I +20,1 

1 

21,8 
I 

+11,9 
-14,6 27,3 I +78,5 12,8 +20,9 

I 

Der Uberhang an Ni c h t w 0 h n bau t e n Ende 1962 er-
gIbt ein anderes Bild. Er war - wenn man auch hier die Stadt-
staaten außer acht läßt - im Saarland, in Bayern und Hessen 
um gut ein Viertel größer als am Jahresanfang. In Niedersach-
sen war er dagegen um 14,80/0' geringer. Iruder Gliederung nach 
den einzelnen Stadien der Bauabwicklung ist die Zunahme schon 
rohbaufertIger Nichtwohnbauten im Bundesgebiet von 1961 zu 
1962 beträchtlIch geringer als bei den noch nicht rohbaufer-
tigen Bauvorhaben (4,8 Mill. cbm gegen 10,1 Mill. cbm) und 
zeigt einen langsameren Baufortschntt als bei den Wohnbau-
ten. In den Landern verlIef die Entwicklung bel den Nicht-
wohnbauten teIlweise gegenlciufig zu den Wohnbauten. So 
smd z. B. in NIedersach5en und Rheinland-Pfalz die rohbau-
fertigen Nichtwohnbauten im Gegensatz zu den Wohnbauten 
zuruckgegangen. In Bayern stand andererseits einer starken 
Zunahme der rohbaufertigen Nichtwohnbauten ein Rilckgang 
der Wohnbauten gegenüber. DIe noch nicht rohbaufertIgen 
Nichtwohnbauten wuchsen mit Ausnahme von Schleswig-
Holstein in allen Ländern, absolut besonders stark in Baden-
Vvürttemberg, Nordrhein-Westfalen und Bayern. Die noch 
nicht begonnenen NIchtwohnbauten zeIgten allerdings in den 
Lindern eine ähnlIche EntWIcklung wie bei den WohnbaLlten. 
Im Bundesdurchschnitt war der Anteil der Bauvorhaben, bei 
denen mit den Arbeiten bis zum Jahresende 1962 noch nicht 
begonnen worden war, im Wohnbau großer (24,5 %) als im 
Nichlwohnbau (21,8°!0). VIi. 

Außenhandel 
Außenhandel im April 1963 

Gesamtüberblick 

Im April 1963 hat die Bundesrepublik Deutschland emschl. 
Berlm (West) Waren fur 4421 MIll. DM importIert und fur 
4807 Mill. DM exportiert. Das sind in der Emfuhr rund 5 0 '0 
und in der Ausfuhr 3,5% weniger als im Marz d. J. gewesen. 
Verglichen mit dem April 1962 haben dagegen dIe Außen-
handelswerte im Berichtsmonat in beiden Richtungen erheb-
lich zugenommen, und zwar in der Einfuhr um 17,5 "10 (ohne 
die jeweils abgerechneten Auslandsbezüge an Regierungs-
gutern nur um 10 0,'0) und der Ausfuhrwert um rund 13 ",'0. 

Die Außenhandelsbilanz ergab im April 1963 einen Aktiv-
saldo in Höhe von 386 Mill. DM gegenilber 316 Mill. DM 
im Vormonat und 479 Mill. DM im vorjahrigen Vergleichs-
monat. 

Einfuhr 
Der Ruckgang des Einfuhrwertes im April gegenüber Marz 

d.J. um 245 Mill. DM - vorwiegend durch germgere Bezuge 
aus den außereuropäischen Landern, insbesondere aus den 
USA, bedingt - ergab sich aus niedrigeren Einfuhren fast 
aller Warengruppen. So wurden (jeweIls in Millionen DM) 
unter den Erzeugnissen der Ernährungswirtschaft vor allem 
NahrungsmIttel tIerischen Ursprungs (-24, darunter Eier und 
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AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
Mrd. DM 

EINFUHR 

A J 0 
1960 

~TAT rH,NDLSA'11 31J'i-;' 

J 0 
1961 

J 
1962 

A 
1963 

dgl. - 17) und unter den Nahrungsmitteln pflanzlichen Ur-
sprungs (- 84, darunter Getreide - 36, Sudfrüchte - 28, 01-
kuchen - 25 und OUruchte - 22, bei hoheren Einfuhren u. a. 

Außenhandel nach Waren gruppen 
Bundesgeb,et einschI. Berlin (West) 

\X' arengruppe 

EInfuhr insgesamt 2
) ••••• 

Ernahrungswirtschaft . 
Lebende Tiere ...... . 
N ahrungsmi ttel 

tierIschen Ursprungs. 
pflanzlichen Ursprungs 

Genußmlttel ...... . 
Gewerbliche Wirtschaft. 

Rohstoffe ........... . 
Halbwaren .......... . 
FertIgwaren . ........ . 

Vorerzeugnisse 
Enderzeugnisse ..... 

Ausfuhr insgesamt2 ) ••••• 

Ernahrungswirtschaft ... 
Gewerbliche Wirtschaft. 
Rohstoffe ....... . 
H.llbwalen ........ . 
Fertigwaren ......... . 

VorerzeugnIsse .... . 
Enderzeugnisse ..... . 

darunter: 
MaschInen ... 
\XT asserfahrzeuge . ... 
Kraftfahrzeuge 
Elektrotechnische 

Erzeugnisse ...... . 
Feinmechanische und 

optische Erzeugnisse, 
Uhren ......... . 

April 1963') I Januar!ApriI1963') 
- ----

I,' Zu- (+) bzw. 

, IZU-(e-) 

Abnahme (-) 
gegen 

Anteil bzw. Ab-
i an der I nahme 

1 
Gesamt- (-) 

eln- , gegen 

Mill. 1 
Marz April I-a~:fuhr i l"P~:l 
1963 , 1962 'Mill., 1962 

DM "" DM I °0 -

I 
4421 1- 5,31 + 17,5 16580 I' 100 
1065 - 8,9 - 7,8 4099 24,7 

I -1- 5,0 
-11,1 
-22,4 32 '[ +18,5 -11,1 118 0,7 

205 -10,51- 1,4 8751 5,3 I 
669 ,-11,2" - 9,6 2473 14,9 

- 5,8 
-12,7 

160 I - - 6,4 635 3,8 
3321 - 4,1 , +28,9 12354' 74,5 

807 - 1,2 i ,15,8 29731 17,9 
683 ,- 2,1 + 24,6 2 511 15,1 

1831 - 6,1 +37,5 6870 41,4 

- 9,2 
1-11,7 

I .- 1,0 

6081' - I +23,3 2275 13,7 
1223 - 8,8 i +45,8 4595 1 27,7 1 

4807 '- 3,5, +13,317541 100 I 

I + 0,6 
+22,2 
+ 7,6 
+31,0 

+ 3,8 
+ 5,4 
+ 3,7 + 3,1 
~ 0,8 

112 + 5,7 +21,7 392 2,2 
4673 \- 3,7 +13,017072 97,3 

226 -I- 3,7
1 

+26,3 7741 4,4 
434 - 8,6 + 6,4 1 685 , 9,6 

4013 - 3,6 +13,1 14613' 83,3 
841 ,- 5,7 + 6,1 3181 18,1 

3 172 1- 3,0 , + 15,1 11 433 I 65,2 

1 026 - 5,1 I - 7,9 3868 22,1 
152, +17,8 ',270,7 433, 2,5 
676 1- 3,0 +16,2 2253 12,8 

I 
391 i - 6,9 -I- 8,3 1 504 , 8,6 

I 

1141- 1,7, + 6,5 426 
, 
, 

2,4 

1 

+ 4,1 
- 3,0 
+ 6,3 

, + 3,5 
i +101,4 
i + 4,8 

+ 1,3 

! I + 0,9 

1) Vorlaufige Ergebnisse. - ') EmsehI. Ruckwaren und Ersatzheferungen. 

Außenhandel nach Ländergruppen 
Bundesgebiet einschI. Berlm (West) 

April 1963') lanuar/AprilI963') 
I f -IZu-(+) 

Zu- (+) bzw. I' Anteil Ibzw. Ab-
Landergruppe 

(nach Herstellungs- bzw. \
' Abnahme (_) an der, nahme 

Gesamt- (-) 
I gegen , ein- 1 gegen 
, I bzw. Jan.{ 

1 
Marz I April I -ausfuhr, April 

Verbrauchslandern) 

Mill. 1963 1962 Mill. , 1962 
DM 1-- % DM - -?~-

Einfuhr insgesamt') ...... 4421 \ - 5,3 1+17,5 16580 I 100 1 -I- 5,0 
OECD-Lander ........ 3103 - 4,7 +22,5 11 5671 69,8 , + 7,2 
EWG-Lander ...... 1395 + 1,2 +16,6 51921 31,3 \ + 4,9 
EFTA-Lander .... 825 + 0,5 +17,2 3037 18,3 + 2,4 
Sonst. Lander in Europa 116 i - 2,5 +14,9 454, 2,7 - 6,6 
Vereinigte Staaten und I 

Kanada ... ....... 767 , -18,2 +44,2 28841 17,4 I· +20,8 
Sonstige Lander (ohne 

Ostblock) ............ 1146 - 6,1 + 7,9 4312, 26,0 + 0,8 
Europa ............. 691' +21,1 +16,9 251 1,5 - 0,8 
Afrika..... 265 - 5,4 +19,4 1000 6,0 I + 9,2 
Mittel- und Sudamerika 348' - 9,8 - 7,2 1 321 8,0 - 9,6 
Asien ... .......... 417 - 3,7 +24,1 1535 9,3 + 9,6 
Australien und Ozeanien 48 1-26,2

1

-31,4 205 1,2 I' -17,7 
Ostblock-Lander ...... 167 - 8,7 + 3,1 677 4,1 - 1,9 

Ausfuhr insgesamt') ..... 4807 - 3,5 +13,3 17541 100 "- 3,8 
OECD-Lander ......... 3629 - 5,0 I +16,2 13293 75,8 
EWG-Lander ........ 1757 ! - 2,5 +21,7 6365

1

' 36,3 
EFTA-Lander ..... 1275 -11,1 +12,6 4832 27,5 
Sonst. Lander in Europa 193 - 4,5

1 

+19,9 705 4,0 
Vereinigte Staaten und I 

Kanada . . . . . . . . . . . 405 I + 6,3 + 4,9 1 391 1 7,9 
Sonstlge Lander (ohne 1 I 

Ostblock) ............ 959 - 5,7 + 3,6 3629 1 20,7 
Europa.............. 99 - 1,0 I -11,6 360, 2,1 
Afnka ..... ........ 211 I' -10,2 +37,0 793' 4,5 
Mittel- und Sudamerika 221 - 3,5 -21,6 1839878 'I 5,1 
Asien ............... 376 - 5,8 , +15,7 7,9 
Australien und Ozeanien 52 - 1,9 - 1,9 190 ! 1,1 

Ostblock-Lander ...... 205 I +51,9 1 + 13,9 566' 3,2 
I I I 

+ 7,5 
, + 9,2 
I T 4,9 

+19,9 

I 
+ 3,8 

- 4,7 
-19,5 
+20,7 

i -19,9 

1 

- 0,4 
- 0,0 
-15,9 

') Vorlaufige Ergebnisse. - ') EinschI. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polar-
gebiete und Nicht ermittelte Lander. 

von Gemuse + 23) in geringerem Umfang als im März im-
portiert, ferner zahlreiche Enderzeugnis5e der gewerblichen 
WIrtschaft (zusammen - 118). Dagegen blieben die Einfuhr-
werte für Genußmittel suwie für gewerblIche Rohstoffe, Halb-
waren und Vorerzeugnisse - bei unterschiedlIcher Entwick-
lung in den emzelnen \Varenarten - insgesamt gesehen 
nahezu unverandert. 

Ausfuhr 
Die Abnahme des Ausfuhrwertes (- 175 Mill. DM) vom 

Milrz zum April 1963 war - bei geringeren Lieferungen nach 
fast allen Landern der westlIchen Welt und einer relatiV star-
ken Zunahme der Ausfuhren nach dem Ostblock - entspre-
chend ihres hohen Anteils an der Gesamtausfuhr (83 %) vor 
allem durch den Rückgang des Exportes an Fertigwaren der 
gewerblichen Wirtschaft bestimmt. So wurden (ebenfalls m 
Millionen DM) unter den Vorerzeugnissen (- 51) vor allem 
für Kunststoffe und sonstige chemische Vorerzeugnisse (- 28) 
und unter den Enderzeugnissen (- 99) vor allem für Maschi-
nen (- 55), fur Erzeugnisse der Elektrotechnik (- 29) und fur 
Kraftfahrzeuge (- 21) niedngere Ausfuhrwerte gemeldet. Da-
gegen war der Wert der an das Ausland abgelieferten Schiffe 
erheblich hoher als im Vormonat (+ 23). 

Außenhandel im Zeitabschnitt Januar/April 1963 

In den ersten vier Monaten d. J. betrug der Wert der Ein-
fuhr 16,6 Mrd. DM und lag damit um 5"/0 uber der Einfuhr in 
der entsprechenden Vorjahreszeit mit 15,8 Mrd. DM. Bei Aus-
schaltung der Bezuge von Regierungsgutern und der m den 
Angaben fur 1962 enthaltenen Abschretbungen aus den frü-
heren Zollvormerklagern errechnet sich jedoch nur eme Em-
fuhr zunahme um 1,5 % • Dagegen übertraf die Ausfuhr mit 
17,5 Mrd. DM den Vorjahreswert von 16,9Mrd.DM um knapp 
4 %. Die Außenhandelsbilanz schloß Im Zeitabschnitt Januar/ 
April 1963 mit einem Ausfuhrüberschuß von 961 Mill. DM ab 
gegenüber 1097 Mill. DM im vorjährigen Jahresteil. SchI. 
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Handelswege im Außenhandel 1962 
Im März-Heft dieser Zeitschrift ist über den Außen-

handel des Jahres 1962 nach Her s tell u n g s- und Ve r-
b rau c h s 1 ä nd ern berichtet worden; diese Darstellung 
der War e n weg e zeigt, in welchen Ländern die einge-
führten Waren geerntet, gefördert, gewonnen oder erzeugt 
und die ausgeführten Waren gebraucht, verbraucht, bearbei-
tet oder verarbeitet worden sind. Daneben werden die Außen-
handelsergebnisse auch nach H a n deI s weg e n, d. h. nach 
Ein kau f s- und K ä u f e r 1 ä n der n, in denen die aus-
ländischen Vertragspartner ihren Sitz oder gewöhnlichen 
Aufenthalt haben, nachgewiesen. Aus der Gegenüberstellung 
der Ergebnisse nach Herstellungs- und Einkaufsländern bzw. 
nach Verbrauchs- und Käuferlandern ergibt sich der mi t-
tel bar e Ha n d e 1. Hierbei werden die Waren nicht un-
mittelbar im Herstellungsland gekauft bzw. an das Ver-
brauchsland verkauft, sondern über ein drittes Land als 
"Mittlerland" gehandelt, so daß Warenwege und Handels-
wege voneinander abweichen'). 

Der Außenhandel nach Einkaufs- und Käuferländern2) 

Von der Gesamt ein f uhr der Bundesrepublik einschl. 
Berlin (West) im Jahre 1962 in Hohe von 49,5 Mrd. DM ent-
fielen wieder rund 84 ~/o auf Käufe in den OECD-Ländern. 
Hieran waren die EWG-Länder mit 35~/o und Nordamerika 
mit 18 % in steigendem Maße beteiligt, wahrend die Käufe 
in den EFTA-Umdern leicht zurückgingen (von 30 auf 29%). 
Die Kaufe in den sonstigen Ländern der freien Welt und 
im Ostblock entwickelten sich gegenüber dem Vorjahr durch-
schnittlich, so daß ihre Anteile an der Gesamteinfuhr mit 
12 bzw. 4~/o praktisch unverändert blieben. 

Von der Gesamt aus f uhr in Höhe von 53,0 Mrd. DM 
wurden im Berichtsjahr 76% (gegenuber 73~/o, im Jahre 1961) 
an die OECD-Länder verkauft. Hauptanteil hieran hatten die 
Lieferungen auf Rechnung der EWG-Länder, die von 32 auf 
35% zunahmen, gefolgt von den EFTA-Ländern mit einem 
Anteil von 29°/0 (1961; 30°/0). Die Stellung Nordamerikas 
unter den Käuferländern änderte sich kaum (8 °/0), während 
die Verkaufe an die sonstigen Lander der freien Welt von 
23 auf 20°/0' zurückgingen. Der Ostblock konnte seinen Anteil 
an der Gesamtausfuhr mit mehr als 3 % knapp halten. 

Im Verkehr mit den OECD-Landern war die Handels-
bilanz - im Gegensatz zur Warenbilanz, die noch einen 
Aktivsaldo von 4,5 Mrd. DM aufwies - negativ (-1,3 Mrd. 
DM). da der hohe Einfuhrüberschuß im Handel mit Nord-
amerika (4,4 Mrd. DM) durch die Ausfuhruberschüsse, die 
gegenüber den EWG-Ländern, den EFTA-Ländern und den 
sonstigen OECD-Ländern erzielt wurden, nicht ausgeglichen 
werden konnte. Im Handel mit den sonstigen Ländern der 
freien Welt wurden die Kaufe von den Verkäufen über-
troffen, wobei sich der starkste Ausfuhrüberschuß im Verkehr 
mit Asien (2,3 Mrd. DM) ergab. Die Handelsbilanz mit dem 
Ostblock war seit Jahren zum ersten Male wieder passiv. 

Die wie h t i g s t e n H a n deI s par t n e r unter den 
Einkaufs- und Kauferländern waren - wie in den Vorjah-
ren -- die EWG-Länder, die Vereinigten Staaten und die fünf 
EFTA-Länder Großbritannien, Danemark, Schweden, Schweiz 
und Osterreich. Auf die Vereinigten Staaten, deren Anteil 
an der Gesamteinfuhr (16 °/0) etwas angestiegen ist, folgten 
mit Abstand Großbritannien, Frankreich und die Niederlande, 
in denen jeweils mehr als 10 910 der deutschen Einkaufe ge-
tätigt wurden. An die 5. Stelle trat Italien vor die Schweiz, 
während die Reihenfolge der ubrigen Länder Belgien-Luxem-
burg, Schweden, Osterreich und Danemark unverändert blieb. 
Diese zehn Einkaufslander waren mit 78,5 010 an der Gesamt-
einfuhr beteiligt. 

Bei der Ausfuhr ruckte Frankreich vor die Niederlande an 
die erste Stelle der Kauferlander. Hinter der Schweiz erreichte 
Italien im Berichtsjahr den 4. Platz vor den Vereinigten Staa-
ten und Belgien-Luxemburg. Großbritannien fiel hinter Oster-
reich und Schweden vom 7. auf den 9. Platz zurück. Zusammen 

1) vgl. auch WiSta 1962/6, s. 345. - 2) vgl. Tabellen, S. 282', f. 

Wichtige Einkaufs- und Käuferländer 
Bundesgebiet eirusehl. Berlin (West) 

Land I-Mill.·D~~_1 -%--I-Xiill. D;:~2 0/;;--

Einkaufsilmder 
1. Vereinigte Staaten ...... S 988 15,8 8124 16,4 
2. Großbritannien ........ 5234 11,8 5636 11,4 
3. Frankreich ............ 4837 10,9 5439 11,0 
4. Niederlande ........... 4549 10,3 5033 10,2 
5. Italien ................ 2956 6,7 3615 7,3 
6. Schweiz ............... 3110 7,0 3333 6,7 
7. Belgien-Luxemburg ..... 2656 6,0 3055 6,2 
8. Schweden ............. 1926 4,3 1994 4,0 
9. Österreich . . . . . . . . . . . . . 1256 2,8 1377 2,8 

10. Danemark . . . . . . . . . . . . . 1 179 2,7 1236 2,5 

Kauferlimder 
1. Frankreich ............ 4875 9,6 5497 10,4 
2. Niederlande ........... 4902 9,6 5085 9,6 
3. Schweiz ............... 3946 7,7 4336 8,2 
4. Italien . . . . . . . . . . . . . . . 3361 6,6 4063 7,7 
5. Vereinigte Staaten 3551 7,0 3934 7,4 
6. Belgien-Luxemburg ..... 3392 6,7 3680 6,9 
7. Österreich ............. 2660 5,2 2741 5,2 
8. Schweden ............. 2581 5,1 2713 5,1 
9. Großbritannien ........ 2684 5,3 2451 4,6 

10. Danemark ............. 1680 3,3 1806 3,4 

erh6hte sich der Anteil dieser zehn wichtigsten Kauferländer 
an der Gesamtausfuhr von 66 auf 68,5~/o. 

Der mittelbare Handel 
Ein Vergleich der Außenhandelsergebnisse nach Herstel-

lungs- und Einkaufslandern bzw. Verbrauchs- und Käufer-
ländern zeigt, in welchem Umfange 

Waren eingeführt wurden, die in anderen als den Ein-
kaufslandern hergestellt bzw. in anderen als den Her-
stellungsländern eingekauft worden sind, und 
Waren ausgeführt wurden, die in anderen als den Käu-
ferländern verbraucht bzw. an andere als die Ver-
brauchsländer verkauft worden sind. 

Jahr 

1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 

Entwicklung des Außenhandels 
Bundesgebiet einseh!. Berlin (West)') 

Einfuhr Ausfuhr -- -- -------aavon gekaUft ----~--- davon verkauft -
ins.. -- vrun 1- -~ ~- - ins- -an das-I-----

gesamt If~~~:!-I vora~d~~~n s t Ver- an andere 
ge am brauchs- Lander 

land land 
--~ Mid. DM.- T~~- - -Mrd:-DM ,- % 

31,7 25,6 6,1 19,4 3S,0 33,81 2,2 6,1 
31,1 25,2 5,9 19,0 37,0 35,0 2,0 5,3 
35,8 28,9 6,9 19,2 41,2 39,3 1,9 4,7 
42,7 34,1 8,6 20,1 47,9 

45'71 
2,2 4,6 

44,4 35,6 8,7 19,7 51,0 48,7 2,3 4,5 
49,5 40,0 9,5 19,2 53,0 50,7 2,2 4,2 

') B,s 5. 7. 1959 ohne Saarland. 

Wie die Ubersicht uber die Entwicklung des Außenhandels 
in den letzten Jahren erkennen leißt, ist der Anteil des mittel-
baren Handels am gesamten Außenhandel im Jahre 1962 
weiter - wenn auch geringfugig - zurückgegangen, und 
zwar bei der Einfuhr von 19,7 auf 19,2 °/0 und bei der Ausfuhr 
von 4,5 auf 4,2 °/0. 

Mittelbare Einfuhr3) 

Bei der Einfuhr traten wieder die OECD-Länder in beson-
derem Maße als Mit t I e r I ä n der hervor, unter ihnen vor 
allem Großbritannien, die Vereinigten Staaten, die Schweiz, 
die Niederlande, Belgien-Luxemburg und Frankreich. Diese 
sechs Mittlerländer konnten auch im Jahre 1962 wieder 93 °/0 
aller mittelbaren Importe der Bundesrepublik auf sich ver-
einigen. Starker zugenommen hat im Berichtsjahr die Mittler-
tätigkeit der Vereinigten Staaten (+ 22 %) und der Nieder-
lande (+ 15~io), während die durch Großbritannien, die 
Schweiz, Belgien-Luxemburg und Frankreich vermittelten 
Einfuhren hinter der allgemeinen Einfuhrzunahme zurück-
geblteben sind bzw. abgenommen haben. Immerhin hat Groß-
britannien auch im Jahre 1962 noch mehr Waren in die 
Bundesrepublik vermittelt als direkt geliefert: 62 Ofo der dort 
gekauften Waren wurden in anderen Landern hergestellt. Das 

3) Vgl. Tabellen, S. 282', f. 
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entsprechende Verhältnis betrug bei der Schweiz 49%, bei 
den Vereinigten Staaten 24'o/~ und bei den Niederlanden 
noch 22°jo. 

Wichtige Mittlerländer der Einfuhr 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Mittlerland 1961 1962 

\ Zu- (+) 
bzw. Ab-

inahme(-) 
/1962 ge-
gen 1961 

Mlll.DMI 
--

IMilCDM! 
-~ ~--- ~ -

° n 0" 
I 

I \ 
I Großbritannien ........... 3 351 

I 

38,4 3473 36,5 + 3,6 
Vereinigte Staaten 1580 18.1 I 1936 20,3 

I 
+ 22,5 ........ 

I I 
SchweIz ................ 1504 17,2 1633 17,2 + 8,6 
Niederlande .............. 966 11.1 1 109 11,7 

I 

+ 14,8 
Belgien-Luxemburg ...... 407 

I 
4,7 407 4,3 - 0,1 

Frankreich " ............. 320 3.7 
I 

310 
1 

3,3 - 3,2 
Sonstige ................. 608 7,0 650 6,8 + 6,9 
Mittelbare Einfuhr insgesamtl 8738 

1

100 I 9 518 
1

100 
I 

+ 8,9 

DIese Mittlertätigkeit erstreckt sich - im Zuge der zuneh-
menden wirtschaftlIchen Verflechtungen in der Welt - in 
mehr oder minder starkem Maße auf alle Herstellungsländer 
und fast alle Waren; besondere Bedeutung aber hat sie für 
diejenigen War e n, die an den Weltwarenmarkten gehan-
delt werden oder deren Produktion in den Handen inter-
nationaler Unternehmen liegt. So hat dIe Bundesrepublik 
z. B. 94'"/0 des Erdöls, 87 010 des Rohkakaos und 71 G/o des 
Rohkautschuks über dritte Lander bezogen. Bei rohen Pelz-
fellen, Rohkupfer, Kraftstoffen und Olfrüchten wurden noch 
mehr als die Halfte der Importe liber Mittlerlander gekauft. 
Auch die mittelbaren Einfuhren von Wolle (350/0), Baum-
wolle (33 %) und Eisenerzen (26 010 der jeweiligen Gesamt-
einfuhr) waren noch beachtlich. 

MITTELBARE UND UNMITTElBARE EINFUHR NACH AUSGEWÄHLTEN WAREN 
Gesamtemfuhr 

Erdol, roh 
Kraftstoffe und 

SchmIeroie 
Kupfer, roll 
Olfruchte zur 

Ernahrung 
Eisenerze 

Baumwolle 

Kautschuk 

m~~;?JffA 
Mittelbare Unmittelbare 

Einfuhr 

Kakao, roh 
Wolle und ~~~~~~ andere 1lerhaare fl! 

Felle zu 
Pelzwerk, roll 

S1AT. BUNDESAMT 3218 

400 BOO 1100 1GOO 1000 
I 

1400 
MIII.DM 

BundesgebIet emsch!.Bellm (West) 

Die bedeutendsten Her 5 tell u n 9 s 1 a n der waren in 
diesem Zusammenhang die Erdöllimder Iran, Venezuela (auch 
Kraftstoffe und Heizoie), Irak, Algerien (außerdem Südfrüchte 
und Erze), Saudi-Arabien, Kuwait, Bahrain und Katar sowie 
dIe NIederlandIschen Antillen (liberwiegend Kraftstoffe und 
Heizble). Mehr als drei Viertel der von den PhilIppinen 
(Olfrüchte), dem Kongo (Leopoldville) (Fette und OIe, 01-
kuchen, Baumwolle), NIgeria (Olfrlichte, Kakao, Holz, Erd61), 
dem Malaiischen Bund (Kautschuk, Zinn), Ghana (Kakao), 
Rhodesien und Njassaland (Kupfer, Tabak, Mais) und ChIle 
(Erze, Kupfer) bezogenen Waren wurden liber dritte Länder 
gekauft. Die Importe aus Australien (Getreide, Wolle), Indo-
nesien (Tabak, Kautschuk) und Peru (EIsenerze, Baumwolle, 
Kupfer) gingen noch zu mehr als 50 "/0 über Mittlerlander. 
Auch Slidafrika (Wolle, Pelzfelle, Mais), Argentimen (Ge-
treide, Olkuchen, Wolle, Fette und OIe), Brasilien (Baum-
wolle, Eisenerze), Kolumbien (Slidfrlichte), Kanada (Eisen-
erze, Aluminium, Kupfer, Nickel) und die Sowjetumon (Pelz-
felle, Erdöl, Gold) lieferten immerhin noch mehr als ein 
Drittel ihrer Erzeugnisse mittelbar in die Bundesrepublik. 

Ordnet man die mittelbaren Einfuhren nach Herstellungs-
ländern, so ergibt sich folgendes Bild: 

MITTELBARE UND UNMITTELBARE EINFUHR 
NACH AUSGEWÄHLTEN HERSTELLUNGSLÄNDERN 

1962 ~ lJber dritte Lander 
1961 ~ gekaufte Waren 

1962 ~ Im lande selbst 
1961 ~ gekaufte Waren 

V. St v. Amerika 

Iran 

Venezuela 

Irak 

Chile 

Australlen 

Argentmien 

Niederlande 

Nigeria 

BraSilien 
Rhodesien und 

NJassaland 
Kanada 

MalaIIscher Bund 

Sudafri~a 

Peru 
Franz. Sah ara 
und Algerlen 
Saudl- Arabien 

SowJetunIon 

100 400 600 800 

7033 
6097 

4196 
3762 

1000 MIII DM 

"TAT. BUNDESAMT 3219 Bundesgebiet elOschl Berlln (West) 

Bemerkenswert ist der relativ hohe Anteil der mittelbaren 
Importe von Waren aus den Veremigten Staaten (vor allem 
liber die Schweiz) und aus den Niederlanden (msbesondere 
über Großbritannien), die selbst zu den wichtigsten Mittler-
landern zahlen. 

Mittelbare Ausfuhr4) 

Ein ähnliches - wenn auch weniger ausgeprägtes - Bild 
zeigt die mittelbare Ausfuhr, bei der die gleichen Mittler-
länder wie in der Einfuhr eme Rolle spielen. Allerdings hat 
ihre Bedeutung - von den Niederlanden und den Vereinig-
ten Staaten abgesehen - nachgelassen, so daß ihr Anteil an 
der gesamten mittelbaren Ausfuhr von 85 auf 80"/0 zurlick-
ging. Immerhin waren von den Verkaufen an Großbritannien, 
die Schweiz, die Niederlande und die Vereinigten Staaten 
noch 23 bzw. 10, 6 und 5 % zum Verbrauch in anderen Ländern 
bestimmt. 

Wichtige Mitllerländer der Ausfuhr 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

/ 

MittIerland 1961 I 1962 

I 
I 

I Zu- (+) 
,bzw. Ab-
'nahme(-) 
/1962 ge-
I gen 1961 

M.ijf.I)M;~ IMlIl.DM\- -~--~-

Großbritannien ........... 676 
\ 

29,7 ! 564 
\ 

25,3 

I 
-16,5 

Schweiz ................. 456 20,0 448 20,1 - 1,7 
Niederlande .............. 268 I 11,8 285 

'

1 

12,8 + 6,3 
Vereinigte Staaten 188 

! 
8,3 198 8,9 

I 

+ 4,9 
Belgien-Luxemburg ...... 183 I 8,0 161 7,2 -12,2 
Frankreich .. ............. 162 

I 
7,1 133 5,9 -18,3 

Sonstige ................ . 344 15,1 444 I 19,9 + 29,1 
MittelbareAusfuhr insgesamtl 2278 

1
100 

I 
2233 100 

I 
2,0 

I 

Da die mittelbare Ausfuhr schon immer sehr stark nach 
Verbrauchsländern und Waren streut, ergaben sich auch im 
Berichtsjahr keine nennenswerten Schwerpunkte. 

Weitere EmzelheIten über die Handelswege und den 
mittelbaren Handel werden im Jahresheft der Reihe 1 und 
in den Ergänzungsheften zur Reihe 3 der Fachserie G "Außen-
handel" veröffentlicht werden. J. J. 

4) vgl. Tabellen, S. 282':- f. 
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Verkehr 
Straßenverkehrsunfälle im Jahr 1962 

Ausgewählte Ergebnisse 
Die ersten vorläufigen Zahlen ilber Straßenverkehrsunfä.lle 

und ihre Folgen im Jahre 1962 konnten bereits im Märzheft 
dieser Zeitschrift veröffentlicht werden. Inzwischen wurden 
die Meldungen der Polizeidienststellen nach zusätzlIchen 
Merkmalen, wie Unfallort und Art der Verkehrsbeteiligung, 
ausgezahlt. Die ersten Erg'eonisse haben sich zum Teil etwas 
geändert. Eine noch ausfilhrlichere Darstellung der Straßen-
verkehrsunfälle kann erst nach Abschluß der maschinellen 
Aufbereitungsarbeiten erfolgen; z. Z. 1st der Jahresband 
1961 1) erschienen. 

Stärkerer Rückgang der Unfälle mit Personenschaden ... 

Im Jahr 1962 ereigneten sich im Bundesgebiet ohne Berlin 
308 140 Unfälle, bei denen 14088 Menschen ums Leben kamen 
und 412036 verletzt wurden. 

Straßenverkehrsunfälle nach der Ortslage 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Unfalle 

Jahr ins;~a~t -, ;ers:~e:i~h~e~ ,-- ~a~ist:h~I~: -

1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962') 

Zu- (+) bzw. Ab-
nahme C - ) gegen 
1961 in ~~ ..... . 

1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962') 

Zunahme gegen 
1961 in C;~ .•••.• 

1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962') 

Zu- (+) bzw. Ab-
nahme (-) gegen 
1961mS~······ 

AnzahlTo~ I-Anzahll O~2) ~~~3)TAnzaIll ~o~2)T~;'-3Y 

Innerhalb von Ortschaften 
508 524 I 78,9 214094 I 74,7 ' 42,1 
552 601 i 77,2 205 233

1 

72,1 137,1 
622 263 1 77,3 226 540 72,0. 36,4 
730170. 77,1 239050 71,2132,7 
755 046 1 76,8 230 060 1 70,6 30,5 
783878

1 

76'01211842 68,71 2 7,0 

I 1 I 
+ 3,8, - - 7,9 1 - I -

Außerhalb von Ortschaften 
135802121,1 
162852 22,8 
182653122,7 
216798 22,9 
228 594 , 23,2 
248 134 . 24,0 

I 
8,5'. -

72 565 . 25,3 . 53,4 
79376 127,9 )48,7 
88113 28,0 48,2 
96459 I 28,8)44,5 
95781 29,4 41,9 
96 298 I 31,3 I 38,8 

0,51 -I -

294 430 182,3 157,9 
347 368 80,6 62,9 
395 723180,7163,6 
491 120 80,3 67,3 
524 986 I 79,8

1

69,5 
572 036 I 79,0 73,0 

1 i + 9,01 -

63237117,71146,6 
83476 19,4 51,3 
94540 . 19,3 51,8 

120 339 119,7)55,5 
132813 : 20,2 . 58,1 
151836 121,0 161,2 

14,3 1 
_ I -

Innerhalb und außerhalb von Ortschaften 
644326 100 286 659! 100' 44,5 357667 I 100 I 55,5 
7154531 100 284609 1 100 139,8 4308441 100

1
60,2 

804916. 100 314653 100 39,1 490263 100 60,9 
9469681 100 335509 1 100 135,4 611 459 100' 64,6 

Im~tgl 100 325841 100 33,1 657 799 1 100166,9 
100 308 140 1 100 I 29,9 723872 100 70,1 

I 

-5,41 
I I 1 

+ 4,9! - - I - + 10,01 - I -
I 

') Tellweise auch in Verbindung mit Sachschaden. - ') Spaltensumme = 100 
- ') Zeilensumme = 100. - ') Vorlaufige Ergebmsse. 

Im Jahr 1958 waren es 285 000 Unfälle mit Personenschaden, 
dIe 1959 auf 315000 oder um 10,6'% stark anstiegen. Das war 
die bisher größte Zuwachsrate bei den schwereren Straßen-
verkehrsunfällen. Aber auch 1960 trugen sich im VergleIch 
zum Vorjahr noch 21 000 mehr Unfalle zu; das Ausmaß der 
Steigerung (6,6 % ) war aber bereIts - bei etwa gleichgroßer 
Bestandszunahme an Kraftfahrzeugen ~ mcht mehr so hoch 
wie im Vorjahr. Im Laufe des Jahres 1961 zeichnete sich 
sodann ab, daß die Personenschadensunfalle nicht weIter zu-
nahmen. Gegen Jahresende ergab der Vergleich mit den 
Ergebnissen des Jahres 1960 sogar elllen Rilckgang um 2,9 "/0 
auf 326000. Im Jahre 1962 dauerte diese Entwicklung fort, 
und es erfolgte mit 5,4 '% die bisher stärkste Ab nah meder 
Unfälle mit Personenschaden, die sogar noch den Ruckgang 
der schwereren Unfalle in den Jahren 1957/58 ilbertrifft, als 
sich die allgemeine Geschwmdigkeitsbegrenzung auf 50 km/st 
innerhalb der Ortschaften III den Ergebnissen der Straßenver-
kehrsunfallstatistik auswirkte. 

Der im vergangenen Jahr eingetretene Rlickgang der Un-
fälle mit Personenschaden zeigte sich allerdings nur im Ver-
kehrsbereich in n e r haI b von Ortschaften, wo 18218 oder 

1) Vgl. Fachserie H, Verkehr, Reihe 6. 
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7,9 % weniger Unfalle vorkamen. Auf au ß e r 0 r t s verlau-
fenden Straßen stieg dagegen die Zahl, der Unfälle mit Per-
sonenschaden wieder geringfügig an, und zwar um 0,5 % auf 
96298 und blieb nur knapp unter der im Jahre 1960 gemelde-
ten Höchstzahl von 96459. Damit wurde der bei den Straßen-
verkehr5unfallen außerhalb von Ortschaften von 1960 auf 
1961 erstmalig festgestellte leichte Rückgang der Unfalle mit 
Personenschaden im vergangenen Jahr wiederum durch eme 
kleine Steigerung abgelöst. Zusammenfassend kann man aber 
im Außerortsbereich von einem Verharren der Unfallhäufig-
keit in den letzten 3 Jahren 1960 bis 1962 auf einer Höhe von 
etwa 96000 Personenschadensfällen 5prechen. 

. .. bei geringerer Beteiligung der Zweiräder 
Bereits 1961 wurde festgestellt, daß der Rückgang der Un-

falle mit Personenschaden im wesentlichen auf dIe geänderte 
Zusammensetzung der Verkehrsteilnehmer nach der Art der 
Verkehrs beteiligung zurückzufuhren ist. Nach der Bestands-
statistik des Kraftfahrt-Bundesamtes werden motorisierte 
Zweirader in letzter Zeit in zunehmendem Maße aus dem Ver-
kehr gezogen. Der Strukturwandel im Fahrzeugbestand hielt 
auch 1962 an. Noch starker als die prozentuale Abnahme des 
Bestandes bei den Krafträdern, Kraftrollern und Mopeds ging 
jedoch die B e t eil i gun g dieser Fahrzeuge an den Unfal-
len mit Personenschaden 1962 zurück. 

Veranderungen im Kraftfahrzeugbestand, in der Unfall-
beteiligung und bei den Unfallopfern 1961 auf 1962 

Kfz.-Bestand' ) I 
Unfall-

I 
Getotete und 

Jeweils am 1. 7. beteiligung Verletzte Art 
Zu~( +) bzw:-Abnahme -C.-:...) 1962 gegenuber T961 

Anzahl T % -I-Anzahl r~; IAnzahlT-0' -,0 

I 1 I 
Kraftrad, Kraft-

185461-25,6 19 1961-25,2 roller .......... - 256 600! -19,9 - -
Personenkraft-

19581! + 7,1 28646) +17,7 wagen .......... + 9144001 + 18,8 + + 
Kraftomnjbus,Obus + 600 + 1,9 265 - 4,6 2861- 6,6 
Liefer- und Last- I 

1 kraftwagen, Sattel-
1 schlepper, Z ug-

997001 + 16231- 2,9 maschine ..... + 6,5 - + 6741 + 4,5 
Sonderkraft-

46001 + 2551 +21,1 fahrzeug .. ..... --, 8,7 + + 139'1 +56,5 
Zusammen ...... '1+ 762700 + 9'81- 5981- 0,1 1+ 9977 + 3,9 
außerdem: I 

21 676! -36,9 - 199731-35,7 Moped ......... - 461134 -22,2 -
i 

') Ausschließlich der vorilbergehend abgemeldeten Fahrzeuge. 

Bei den Krafträdern und Kraftrollern betrug der Rilckgang 
25,6 %, wobei außerorts mit 27,6 % eine etwas stärkere Ab-
nahme festgestellt werden konnte. Die Mopeds brachten mit 
einer um 36,9 % verminderten Beteiligung die stärkste Ver-
anderungsrate ilberhaupt. Auch hier war der Rückgang der 
Unfalle mIt Personenschaden außerhalb der Ortschaften 1mt 
38 % starker als innerorts. Aber auch die FahrradEr sind wahr-
scheinlich wemger benutzt worden; denn ihre Unfallbeteili-
gung verminderte sich um 12,3 °/0. Im Vergleich zur Entwick-
lung 1960 auf 1961 war der Rlickgang der unfallbeteillgten 
Zweirader aller Art im vergangenen Jahr fast doppelt so 
stark. Auch der absoluten Zahl nach wog die verminderte Be-
teiligung der Zweiradfahrzeuge so schwer, daß die Zunahme 
der Unfallbeteiligung von Vierradfahrzeugen ausgeglichen 
und insgesamt nodf ein Rilckgang sämtlicher in Unfälle mit 
Personenschaden verwickelten Verkehrsteilnehmer um 5,7 0/ 0 

festgestellt werden konnte. In zu n e h m end e m Maß e 
an Unfeillen mit Personenschaden beteiligt waren unter den 
Fahrzeugen nur die Personenkraftwagen (+ 7,1 %), die Sat-
telschlepper und Zugmaschinen (+ 7,'1 Ofo) sowie die Sonder-
kraftfahrzeuge (+ 21,1 %), die auch im Bestande kräftig zu· 
genommen haben2). 

Mit dieser Entwicklung hat sich die Struktur der Unfallbetei-
ligten gegenliber dem Vorjahr wesentlich geändert. Der An-
teil der Zweiradfahrzeuge, deren Benutzer bei Kollisionen im 
Straßenverkehr relativ am gefährdetsten sind, sank 1962 auf 
24,2 % aller Verkehrsteilnehmer ab. Die Personenkraftwagen 

'2) vgl. Tabelle, S. 288*. 
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stellen durch die zunehmende Beteiligung nunmehr die Hälfte 
aller in Personenschadensunfälle verwickelten Verkehrsteil-
nehmer. 

Mehr getötete und verletzte Personenkraftwagenfahrer 

1962 wurden bei Straßenverkehrsunfällen 14088 Menschen 
getötet oder starben innerhalb von 30 Tagen an den ~olgen 
der Verletzungen. Gegenüber 1961 ging die Zahl der Getoteten 
leicht, und zwar um 0,9 % zurück3). 412036 Personen wurden 
verletzt, von denen 127126 ewer stationciren Behandlung zu-
geführt werden mußten. Gegenüber 1961 betrug der Rückgang 
der Verletzten 4,4 %. Ent5prechend der veränderten Unfall-
beteiligung waren die einzelnen Verkehrsteilnehm9rarten 
recht unterschiedlich betroffen. Es laßt sich feststellen, daß dJe 
geringere Gesamtzahl an getöteten und verletzten Pers~nen 
wiederum auf die verminderte Unfallbeteiligung der ZwelTad-
fahrzeuge zurückzuführen ist. Gegenüber 1961 nahm dIe Zahl 
der getoteten Zweiradfahrer um 19,7% und die der verletz-
ten um 24,6 % ab. Eine recht erhebliche Zunahme war dagegen 
bei den getöteten und verletzten Fahrern und Milfahrern von 
Personenkraftwagen festzustellen. Der Zuwachs belief sich auf 
142 Ofo bei den Getöteten und 17,8 % bei den Verletzten. Das 
St~igerungsmaß von 1961, das bei den getöteten Per50nen-
kraflwagenbenutzern 10,2 % und bei den verletzten 13,3 0/0 

ausmachte, wurde damit erheblich übertroffen. 
Die Personenkraftwagen waren zwar zahlreicher an Unfal-

len mit Personenschaden mnerhalb der Ortschaften beteiligt, 
die Führer und Mitfahrer dieser Fahrzeuge verunglückten da-
gegen weit hauIiger bei Unfällen außerhalb von Ortschaften. 
Insbesondere bei den Getöteten ist der Anteil der außerorts 
ums Leben gekommenen Personen im Vergleich zu den tödlich 
Verunglückten innerhalb von Ortschaften besonders hoch. Von 
vier tödlich Verunglückten kamen drei auf den Straßen außer-
orts ums Leben. Bei den verletzten Personen betrug der Antell 
außerorts dagegen 52,6 %. 

Diese Relationen geben einen Hinweis auf die relatIve 
Sicherheit der Insassen von Personenkraftwagen bei UnfalIen 
innerhalb der Ortschaften durch die hier beschrimkte Ge-
schwindigkeit des Fahrzeuges. Auf freien Strecken außer halb 
der Ortschaften zeigen sich in den Zahlen deutlich dIe durch-
schnittlich schwereren Folgen für den Benutzer der Personen-
kraftwagen, sobald das Fahrzeug in einen Unfall verwickelt 
wurde. 

Neben der Auszählung der Straßenverkehrsunfälle mit Per-
sonenschaden nach der Ortslage wurde auch danach unter-
schieden, auf welcher Straßenart sie vorkamen. Im Vergleich 
zu 1961 zeIgte SIch, daß der insgesamt um 7,9 % eingetretene 
Rückgang der schwereren Unfalle auf all e n Ortsdurchfahr-
ten von klassifizierten Straßen, aber auch auf den Gemeinde-
straßen einsetzte. Der absoluten Zahl nach verminderten sich 
die Unfalle am meisten auf den Ortsdurchfahrten der Land-

3) Vgl. Tabelle, S. 288':'. 
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straßen 1. Ordnung, und zwar ereigneten sich hier 11 530 Un-
fälle mit Personenschaden weniger als im Vorjahr. Diese Min-
derung machte 26,9 % \lIUS. Hoch war auch der relative Rück-
gang der schwereren Unfalle mit 14,4 % auf den innerorts 
verlaufenden Landstraßen 11. Ordnung. 

Stellt man den Angaben über Straßenverkehrsunfälle die 
Liinge der Innerortsstrecken gegenüber, so zeigt sich, daß, ge-
rechnet auf 100 km Straßenlimge, das Risiko, in einen Unfall 
verwickelt zu werden, bei dem Personen getOtet oder verletzt 
wurden, sich im Vergleich zum Vorjahr innerhalb von Ort-
schaften erheblich verringert hat. 1961 ereigneten sich noch 
172 Unfalle mit Personenschaden auf 100 km Innerortsstraßen 
aller Art, während 1962 nur 159 vorkamen. Die Gefahrlichkeit 
einzelner Straßenarten im Innerortsverkehr geht aus den Be-
zugszIffern " Unfälle je 100 km Straßenlänge " aber nur b.edi~gt 
hervor, da die Ortsdurchfahrten zum Teil recht unterschledl1ch 
befahren werden. Vor allem, wenn Wasserlaufe durch Brücken 
uberquert werden, aber auch auf anderen Abschnitten, .kommt 
es zu sehr dIchtem Verkehr mit zum Teil im Durchschmtt uber 
50 000 Kraftfahrzeugen in 24 Stunden. Dieser Umstand ist beim 
Vergleich der MeßZIffern noch zu berucksichtigen. Genaue 
Angaben über die durchschmttlichen täglichen Verkehrs-
mengen der Ortsdurchfahrten in Städten und Gemeinden lie-
gen jedoch nur teIlweise vor. 

Der oben erwahnte geringe Zuwachs der Unfälle mit Per-
sonenschaden auf SLraßen außerhalb der Ortschaften wurde 
ausschließlich durch die um 9,8 "/0 auf Bundesautobahnen und 
die um 7,8 Ofo gestIegene Zahl der Untalle auf Bundesstraßen 
verursacht. Die ZuwachsraMn vorausgehender Jahre wurden 
damit auf Autobahnen nicht mehr erreicht; sie war die ge-
ringste seit 1959. 

Auf den Bundesstraßen war von 1960 auf 1961 noch ein 
Rlickgang der schwereren Unfalle, und zwar um 0,8 %, zu ver-
zeichnen. Wodurch der starke Zuwachs der Unfalle auf den 
freien Strecken der Bundesstraßen 1962 verursacht wurde, 
kann z. Z. noch nicht vollstandig ergründet werden. Mit ein 
Grund fur die starke Unfallhaufung auf den freien Strecken 
der Bundesstraßen wud das in den Wintermonaten herr-
schende Wetter, verbunden mit anhaltender Schneeglatte und 
GlatteIS, aber auch eine starkere Nutzung durch den Reisever-
kehr in den Ferienmonaten gewesen sein. Neben einer größe-
ren Zahl von Unfallen mit nur Sacl:schaden werden sich auch 

299 -



STRASSENVERKEHRSUNFÄLLE MIT PERSONENSCHADEN AUSSERORTS 
NACH STRASSENKLASSEN UND MONATEN 1962 GEGEN 1961 

Zu-( +) bzw. Abnahme (-) in % 

Bundesauto· 
bahnen 

I WJ 1111 ~ Bundesstraßen 

"] ~ landstraßen 
O~~~II~~ I~~~ l.u.II.Ordnung 

-10 

= t????I_ Straßen aller 
Art Insgesamt 

A o 0 

STAT. BUNDESAMT 32:25 Bundesgebiet ohne Berlln 

Unfälle mit schwereren Folgen gerade auf diesen Straßen zu-
getragen haben. Im Verkehr auf den freien Strecken der Land-
straßen und anderen nicht klassifizierten Straßen trugen sich 
dagegen weniger Unfalle zu, so daß die starke Steigerung der 
Zahl der Unfalle mit Personenschaden auf Bundesautobahnen 
und Bundesstraßen außerorts fast wieder ausgeglichen wurde. 

Straßenverkehrsunfalle mit ~rsonenschaden 
nach Straßenklassen 

Bundesgebiet ohne Berlm 

I 
I zu-(+)I I bzw. Unfalle 
! Abnah- 1962 

Straßenklasse 1958 1960 1961 ' 19621) 
me(-) je 

1962 100 km 
gegen I Straßen-

I 
1961 lange') 
in% 

Innerhalb von Ortschaften 
Unfalle auf 
Bundesstraßen. .. 55 822)61 600 57 655 I 54 912 - 4,8 909 
Landstraßen I 

1. Ordnung '.. 38 525 45 048 42 798 I 31 268 -26,9 279 
Ir. Ordnung '" 10777 12964 11 423 9774 -14,4 106 

anderen Straßen . 100 109 I 119438 1181841115888 -1,9 109 
Zusammen ....... 1205 233~239 050 1230060 : 211 842 1 "":"-7,9 1 159 

Außerhalb von Ortschaften 
Unfälle auf 
Bundesautobahnen 5 206 I 6889

1 

7976 ! 8754 + 9,8 311 
Bundesstraßen. 30 938

1 

36900 36625 39466 + 7,8 180 
Landstraßen 

1. Ordnung '" 26 720 32097 31183 ' 29863 - 4,2 62 
II. Ordnung " 8 985 11 345 10520 I 9266 -11,9 22 

anderen Straßen. 7 527 9228 : 9477 8949 - 5,6 7 
Zusamm~ T79 376 I -96459 1 95781 I 96298 1 + 0,5 I 41 

Innerhalb und außerhalb von Ortschaften 
Unfalle auf 
Bundesautobahnen 5206 ' 6889 i 79761 8754 + 9,8 311 
Bundesstraßen ... 86760 i 98500 94280 94378 + 0,1 338 
Landstraßen I 

1. Ordnung '" 65245 , 77145 73 981 ' 61131 -17,4 103 
II. Ordnung '" 19762 24309 21943 19040 -13,2 37 

anderen Straßen . 107636 1128666 127661 1124837 - 2,2 55 
Insgesamt ..... '1284 6091335 5091325 841 1308 140 I 5,4 84 

1) Vorlaufige Ergebnlsse. - 2) Als Bezugsgroßen dIenten fur die klassifizierten 
Straßen die Ergebnisse der Erhebung mIt Stichtag 1. 1. 1962, fur die "Anderen 
Straßen" die der Erhebung mit StIchtag vom 31. 3. 1956. 

Gerechnet auf je 100 km Straßenlänge ereigneten sich die 
meisten Unfälle auf den Bundesautobahnen. Es muß aber dar-
auf hingewiesen werden, daß diese hohe Unfallziffer, im Ver-
gleich mit den Meßziffern fur andere Straßenarten, keine ab-
solute Aussage über dIe Verkehrssicherheit zuläßt. Für einen 
Vergleich der Unfallhäufigkeit der einzelnen Straßen müßte 
die durchschnittliche 13enutzung als Maß fur die Verkehrs-
dichte herangezogen werden. Aus früheren Zählungen - An-
gaben für 1962 liegen noch nicht vor - ist bekannt, daß auf 
den Bundesautobahnen im Vergleich zu den Bundesstraßen 
eine etwa dreimal so große Menge an Kraftfahrzeugen ver-
kehrt. Unter Berücksichtigung der Verkehrsdichte erscheint 
die Autobahn im Vergleich zu den anderen Straßen immer 
noch als eine relativ sichere Straße. Die bekannten Vorzuge 
dieser Schnellstraße, WIe Kreuzungsfreiheit, Einbahnverkehr 
usw., dürften sich hierbei auswirken. 

Fußgänger 
In den Städten und Gemeinden wie auch auf freien Strecken 

der Uberlandstraßen waren im vergangenen Jahr 77 345 Fuß-
gänger an Unfallen mit Personenschaden beteiligt, und zwar 
zu 86 % an Unfällen innerhalb von Ortschaften. Gegenuber 
1961 nahm die Unfallbeteiligung der Passanten insgesamt zwar 
ab; es wurden auch um 5,2 G/o weniger verletzt, doch verun-
glÜCKten um 4,8 % mehr tödlich. Insbesondere außerhalb der 
Ortschaften nahm im vergangenen Jahr die Zahl der getöteten 
Fußganger zu, und zwar um 9,5 %. Aber auch innerhalb der 
Ortschaften wurden um 2,7 % mehr Fußgänger bei Straßen-
verkehrsunfällen getötet. 

Der Ruckgang der unfallbeteiligten Fußganger stellt eine 
positiv zu bewertende Entwicklung dar, da mit dem Zuwachs 
des Kraftfahrzeugbestandes um rd. 10 0/0 sich wahrscheinlIch 
auch die Verkehrsdichte erhöht hat. Bereits 1961 zeichnete sich 
diese Entwicklung ab. Es hauften sich jedoch damals schon die 
schwersten Unfallfolgen, und zwar stieg die Zahl der getöte-
ten Fußgänger; lediglich Schwer- und Leichtverletzte wurden 
weniger gezählt. Diese Entwicklung setzte sich 1962 mit star-
kerem Akzent fort; sie dürfte ebenfalls mit der veränderten 
Zusammensetzung der Verkehrsbeteiligung zusammenhängen. 
Eine zahlreichere Beteiligung von - im Vergleich zu den 
Zweirädern - größeren Fahrzeugen wird zu durchschnittlich 
schwereren Folgen geführt haben, wenn es zu einer Kollision 
mit Fußgängern, vor allem außerorts bei höherer Geschwin-
digkeit, kam. Die relative Schutzlosigkeit der Fußgänger 
einerseits und die Zunahme der Verkehrsdichte mit grbßeren 
Fahrzeugen andererseits sind mit eine der Ursachen fur die 
folgenschwere Tendenz, die in den Gesamtzahlen über Unfälle 
und Verunglückte der letzten beiden Jahre zum Ausdruck 
kommt, nämlich: Ruckgang der Zahl der Unfälle mit Personen-
schaden leichterer und schwerer Art bei nicht so starkf.r Ab-
nahme der Unfälle mit schwersten Folgen. 

1961 : 
1962: 

Unüille mit Getoteten 
Anzahl Veranderung 
13243 
13106 

+ O,O~; 
- I,O~o 

Unfalle mit Verletzten 
Anzahl Verimderung 
312598 
295034 

-3,0% 
- 5,6So 

Etwa 39 % der ums Leben gekommenen Fußganger waren 
über 65 Jahre alt. Gegenüber 1961 wurden mehr alte Menschen 
getötet, und zwar betrug die Zunahme innerhalb der Wohn-
gebiete 6 %. Auch Kinder im Alter zwischen 6 und 15 Jahren, 
die insgesamt 10 Ofo aller getöteten Fußgänger ausmachten, 
wurden wiederum mehr, und zwar um 5,6 %, auf Straßen 
innerhalb der Ortschaften getötet. Auf Uberlandstraßen außer-
halb der Ortschaften war nur die Altersgruppe zwischen 15 
und 65 Jahren III zunehmendem Maße vom Unfalltod betrof-
fen. Gegenuber 1961 waren 145 oder 20,5 Ofo Fußgänger dieser 
Altersgruppe mehr tbdlich verunglückt. Mck. 
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Geld und Kredit 
Finanzielle Ergebnisse der 1961 eröffneten 

Konkurse und Vergleichsvertahren 
Gesamtüberblick: Gläubigereinbußen wiederum höher 

Die Abwicklung der Konkurse und Vergleichsverfahren 
erstr€ckt sich meist über einen längeren Zeitraum, so daß 
Angaben mit genügender Aussagekraft über Schulden- und 
Teilungsmasse, Insolvenzverluste und Deckungs- bzw. Ver-
gleichsquoten von den 1961 eröffneten Verfahren erst jetzt 
vorliegen. Im Jahre 1961 waren nach den Meldungen der Kon-
kursgerichte im Bundesgebiet ohne Berlin 1583 Konkurse1 ) 

und 341 Vergleichsverfahren eröffnet worden. Davon waren 
bis Ende 1962 für über 90 % aller im Jahre 1961 eröffneten 
Konkurse und für rd. 72 °/0 aller eröffneten Vergleichsverfah-
ren die vorläufigen finanziellen Ergebnisse bekannt; die Er-
fassungs quote lag damit bei den Konkursen über und bei den 
Vergleichsverfahren etwas unter der des Vorjahres (87 0/0 

bzw. 77 0/0). 
Bei den Konkursen hat sich, trotz eines bemerkenswerten 

Rückganges in der Zahl der eröffneten Verfahren, die bereits 
im Vorjahr beobachtete Entwicklung - nämlich mehr Schul-
den, germgere Teilungsmasse und dementsprechend niedri-
gere Deckungsquoten und höhere Glaubigerverluste - fort-
gesetzt. Bei den mit ihren finanziellen Ergebnissen er faßten 
Konkursen des Jahres 1961 sind um rd. 15 010 mehr Forderun-
gen angemeldet worden als bei den abgewickelten Konkursen 
des Jahres 1960; die gesamten GHlUbigerverluste waren hier 
um annahernd 17 % größer als im Vorjahr. Dabei konnten im 
Durchschnitt sowohl die bevorrechtigten als auch die nicht be-
vorrechtigten Glaubiger nur in einem etwas geringeren Aus-
maß befriedigt werden als 1960, da der größeren Schulden-
masse wiederum eme klemere Teilungsmasse als im Vorjahr 
gegenüberstand. Im Gegensatz zur vorjährigen Entwicklung 
sind auch bei den erfaßten Erlaßvergleichen des Jahres 1961 
die geltend gemachten Forderungen und die Einbußen der 
Glaubiger gestiegen. Da sich aber der gesamte im Vergleich 
erlassene Betrag relativ um rund die Half te weniger erhöht 
hat als die gesamte Schuldenmasse, sind bei den Vergleichs-
verfahren die Glaubiger mit einer etwas besseren Quote zum 
Zuge gekommen als im Vorjahr. 

Diese Entwicklung darf aber keineswegs als Hinweis auf 
eine verschlechterte Zahlungsmoral oder auf eine ungunsti-
gere Wirtschaftslage angesehen werden. Wie bereits erwähnt, 
ist 1961 die Zahl deI Konkurse stark zurückgegangen, und 
zwar um 144 Verfahren oder um 6°/0; die Zahl der eröffneten 
Vergleichsverfahren hat sich gegenüher 1960 nicht verändert. 
Erheblich vermindert haben sich allerdings nur die kleinen 
und mittleren Konkursverfahren (mit Forderungen bis unter 
100 000 DM). wahrend die großen Objekte (mit Forderungen 
von 100000 bis unter 1 Mil!. DM) in etwa dem gleichen Aus-
maß zugenommen haben. Auch sogenannte "Millionenkon-
kurse" wurden 1961 um 7 Falle mehr gezählt als 19602). Die 
Erhohung der Schuldenmasse und der Gläubigereinbußen ist 
somil in der Hauptsache auf diese Verschiebungen in der 
Größenklassengliederung der Konkurse zurückzuführen. Die 
für das Jahr 1961 festgestellte rückläufige Entwicklung bei 
den Scheckprotesten und bei verschiedenen anderen statistisch 
erfaßbaren Formen von Zahlungsschwierigkeiten (Mahnver-
fahren, Zwangsversteigerungen und Zwangsverwaltungen)2) 
deutet ebenfalls nicht auf eine ungünstige Liquiditatslage der 
Wirtschaft hin. 

Insgesamt wurden bei allen erfaBten Insolvenzen (1 674 
Falle) Forderungen im Betrage von 38'1 Mill. DM angemeldet, 
das sind rd. 17 % mehr als bei den 1960 eröffneten Verfahren. 
Die gesamten Gläubigerverluste übertrafen mit 322 Mil!. DM 
die festgestellten Einbußen des vorangegangenen Jahres 
ebenfalls um etwa 170/0. Von 1949 bis 1961 sind somit aus 
Konkursen und Vergleichsverfahren fmanzielle Ausfälle im 
Gesamtbetrage von annahernd 3,78 Mrd. DM festgestellt 

1) Außerdem wurden 768 Konkurse mangels einer die Verfahrens-
kosten deckenden Masse nicht eröffnet. - 2) Naheres daniber siehe 
WiSta, Heft 2/1962, S. 122 ff., "Zahlungsschwierigkeiten 1m Jahr 
1962". 

worden. Tatsächlich sind aber die Insolvenzverluste beträcht-
lich größer, da die Gläubigereinhußen bei den mangels Masse 
nicht eröffneten Konkursen nicht bekannt und bei den außer-
gerichtlichen Vergleichsver.fahren statistisch nicht erfaßbar 
sind. 
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Abgesehen von den Einzelfirmen haben bei allen Rechts-
formen der Unternehmen die Glaublger dem absoluten Betrag 
nach mehr verloren als im vorangegangenen Jahr, allerdings 
in rechl unterschiedlrchem Ausmaß; dadurch haben sich auch 
die Anteile der einzelnen Rechtsformen an den ge5amten 
Gläuhigereinbußen3) gegeniJber dem Vorjahr etwas verscho-
ben. Die hochsten Insolvenzverluste wurden zwar wlednum 
bei den EinzelflImen festgestellt; mit rd. 100 Mil!. DM hdben 
hier aber die Glaubiger nur den gleichen Betrag eingebußt 
wie im Vorjahr. Dadurch Ist ihr Antetl an den gesamten fman-
ziellen Ausfällen der Erwerbsunternehmen von 40,0 °/0 auf 
34,0 010 zuruckgegangen. Bei den nicht eingetragenen Erwerbs-
unternehmen waren zwar die Verluste geringfügig hoher als 
im Jahr zuvor (63 gegenuber 53 Mtll. DM), doch blieb ihr An-
teil mit rd. 21,3 010 unverändert. Erheblich mehr verloren ha-
ben dagegen dIe Glaublger von offenen Handelsgesellschaf-
ten und Kommanditgesellschaften (67 gegemiber 51 Mil!. DM). 
was eine Anleilsteigerung von 20,5 auf 22,7 % mit sich 
brachte. Absolut und relativ am großten war die Erhohung 
der Verluste bei den Gesellschaften mit beschränkter Haftung. 
Hier betrugen die finanziellen Ausfälle 63 Mil!. DM gegen-
über nur 42 Mil!. DM im Vorjahr; ihr Antetl an den gesamten 
Insolvenzverlusten der Erwerbsunternehmen stIeg von 16,9 
auf 21,5 %. Absolut und relativ unbedeutend (1,3 Mil!. DM 
oder 0,4 °/0) waren, trotz einer geringfügigen Zunahme, wie-
derum die Verluste bei der Insolvenz (Erlaßvergleich) einer 
Aktiengesellschaft. Auch die Einbußen, die bei Zahlungsein-
stellungen von eingetragenen Genossenschaften und sonsti-
gen Erwerbsunlernehmen festgestellt wurden, fielen mll ins-
gesamt 0,5 Mil!. DM oder 0,2 % wie im Vorjahr nicht ins Ge· 
wicht. 

Die Entwicklung der Insolvenzverlu5te in den einzelnen 
Wirtschaftsbereichen4) war recht unterschiedlich. Während 
dIe Glaubiger der 1961 insolvent gewordenen Industrieunter-
nehmen und Einzelhandelsgeschäfte weniger verloren haben 
als im Jahr vorher (86 bzw. 44 Mil!. DM gegenuber 95 bzw. 
46 Mil!. DM), waren die Gläubigereinbußen im Handwerk, im 
Großhandel und bei den den "Sonstigen Wirtschaftsgrup-
pen" 5) zugeordneten Betrieben mIt 37 bzw. 81 und 74 Mil!. 
DM wesentlich hoher als im vorangegangenen Jahr (31 bzw. 
49 und 55 Mil!. DM); im Großhandel ist dabei die größte 
Zunahme zu verzeichnen, und zwar sowohl absolut als auch 
relativ. Dadurch hat sich auch der Anteil der einzelnen Wirt-

3) Ohne die Verluste bei Insolvenzen von naturlichen Personen 
Nachlassen und sonstigen Gemeinschuldnern. - 4) vgl. Tabelle' 
S: 292', f. Die wirtschaftliche Gllederung der finanziellen Ergeb2 
msse der Insolvenzen des Jahres 1961 wurde, WIe bei der Dar-
stellung der Zahl der Insolvenzen. noch nach der SystematIk der 
AZ 1960 vorgenommen. - 5) Emschl. der Verfahren ohne Angabe 
der Wirtschaftsgruppe. 
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schaftsbereiche an den im Bundesgebiet ohne Berlin fest-
gestellten gesamten finanziellen Ausfiillen verandert, zum Tell 
sogar sehr erheblich. So ist der Anteil der Industrie und des 
Einzelhandels merklich zuruckgegangen (von 34,3 auf 26,8 0/0 
bzw. von 16,7 auf 13,7 0/0). Demgegenuber waren der Großhan-
del und die "Sonstigen Wirtschaftsgruppen" mit einer erheb-
lich höheren Quote an den gesamten Insolvenzverlusten be-
teiligt als im Vorjahr (25,1 bzw. 22,9 % gegenüber 17,9 bzw. 
20 0/0). Der AnteIl des Handwerks hat sich nur geringfügig 
(von 11,1 auf 11,5 % ) erhöht. 

In Berlin (West) sllld 1961 um etwa 4 Ofo mehr Insolvenzen 
gezahlt worden als 1960. Von den im Jahr 1961 eröffneten 
112 Verfahren lIegen die finanziellen Ergebmsse in 110 Fäl-
len vor. Auch hier sllld die Schuldenmasse und die Glaublger-
einbußen betrachtllch gestiegen; mit 21 bzw. 19 Mill. DM wa-
ren die gesamten angemeldeten Forderungen bzw. die gesam-
ten Insolvenzverluste rund doppelt so hoch wie im Vorjahr. 
Wahrend die bevorrechtIgten Konkursglaubiger nur mit einer 
erheblich geringeren Quote befriedigt wurden (31,6 gegenuber 
57,6 %). konnten die nicht bevorrechtigten Forderungen in 
einem wesentlich besseren Verhaltllls gedeckt werden (7,0 
gegenuber 4,6 %); die Deckungsquote für die nicht bevorrech-
tigten Konkursgläubiger war damIt in Berlin fast gleich hoch 
wie Im übngen Bundesgebiet (7,3 üfo). Die Vergleichsquote ist 
beträchtlich geringer geworden und lag mit 39,0 Ofo weit unter 
der des BundesgebIetes (52,1 '%). 

Konkurse: Wiederum mehr Schulden und etwas schlechtere 
Deckungsquoten; weniger totale finanzielle Zusammenbrüche 

Bis Ende 1962 sind von den Konkursgerichten für 1427 Kon-
kurse, d. s. für 90 Ofo aller im Jahre 1961 eröffneten Verfahren, 
die vorlaufigen Ergebnisse gemeldet worden. Dabei war nur 
in 1 231 Fällen eine Teilungsmasse vorhanden. Die restlichen 
196 Konkurse mußten nach der Eröffnung mangels Masse ein-
gestellt werden und stellten sich damit noch nachtraglich als 
totale finanzielle Zusammenbruche heraus. Elllschließlich der 
798 bereits in Ermangelung einer die KosteIl deckenden Masse 
abgelehnten Konkursantrage gingen somit in 964 Fallen oder 
in 41 % aller im Jahr 1961 beantragten Konkursverfahren die 
Gläubiger vollkommen leer aus. Bemerkenswert ist, daß die 
Zahl der Totalausfalle damIt gegenuber dem Vorjahr merklIch 
(um 123 Falle oder um uber 11 Ofo) zuruckgegangen 1St. 

DIe Forderungen, die bei den erfaßten Konkursverfahren 
angemeldet wurden, stellten sich auf insgesamt 321 Mill. DM; 
die gesamte Schuldenmasse lag damIt um 15 % über der des 
Vorjahres. Bel den Konkursen mit Masse haben SIch die For-
derungen von 242 Mill. DM auf 289 Mill. DM erhöht. Dabei 
smd sowohl die bevorrechtIgten als auch dIe nichtbevorrech-
tigten Ansprüche beträchtlich gewachsen; sie stellten sich auf 
27 bzw. 262 Mill. DM gegenüber 21 bzw. 221 Mill. DM Im Vor-
jahr. Das Verhaltnis der bevorrechtigten zu den mchtb~vor
rechtigten Forderungen hat sich etwas zugunsten der nicht-
bevorrechtigten Anspruche verschoben (1: 9,6 gegenuber 
1 :10,6); dies hangt damit zusammen, daß SIch die bevorrech-
tigten Forderungen mIt einer Zunahme um fast 29 % relativ 
wesentlich stärker erhöht haben als die nichtbevorrechtigten 
Forderungen (um rund 19 "/0). Bei den nach Eröffnung mangels 

Masse eingestellten Verfahren ist, entsprechend dem Rück-
gang bei der Zahl der Fälle, auch die gesamte Schuldenmasse 
kleiner geworden; sie betrug insgesamt 32 Mill. DM gegen-
uber 37 Mill. DM im vorangegangenen Jahr. Die je erfaßten 
Konkurs festgeslellte Schuldenmasse6) ist merklich gestiegen; 
im Gesamtdurchschnitt sind 1961 im Bundesgebiet ohne Berlin 
je erfaßien Konkurs Forderungen im Betrage von 225000 DM 
angemeldet worden (im Vorjahr = 195000 DM). In Berlin 
(West) hat sich die durchschnittliche Schuldenmasse mil 
184000 DM sogar fast verdoppelt. 

Bei den Konkursen mit Masse hat sich die Gesamtdeckung 
erneut etwas verschlechtert, und zwar von 13,0 % auf 10,4 Ofo. 
Dabei kamen sowohl die bevorrechtiglen als auch die nicht· 
bevorrechtigten Gläubiger in einem niedrigeren Ausmaß zum 
Zuge wie im Jahr 1960 (40,8 gegenuber 54,2 0J0 bzw. 7,3 gegen-
über 9,1 0/0). Bei den einzelnen Rechtsformen der Unternehmen 
war die Entwicklung der Deckungsquoten recht unterschied-
lich. So haben bei den nicht eingetragenen Erwerbsunterneh-
men und bei den Gesellschaften mit beschränkter Haftung so-
wohl die bevorrechtigten als auch die nichtbevorrechtigten 
Glaublger erheblich schlechtere Deckungsquoten erzielt als 
1960. Demgegenüber konnten bei den eingetragenen Genos-
senschaften und bel den "Sonstigen Erwerbsunternehmen" 
alle GläubIger in einem höheren Ausmaß befriedigt werden. 
Bei den Einzelfirmen kamen zwar dIe bevorrechtigten Glaubi-
ger m einem besseren Verhaltnis als im vorangegangenen 
Jahr zum Zuge (51,8 gegenuber 50,3 Ofo). die nichlbevorrech-
ligten Ansprüche schnitten hler aber etwas schlechter ab (5,5 
gegenuber 6,1 %). Umgekehrt verlief dagegen die Entwick-
lung bei den offenen Handelsgesellschaften und Kommandit-
gesellschaften; hier ermaßigte sich die Deckungsquote fur die 
bevorrechtigten Forderungen betrachtlich (von 62,3 auf 
50,5 %). wähiend die nichtbevorrechtigten Gläubiger in einem 
merklich höheren Ausmaß befriedigt werden konnten als im 
Jahr zuvor (10,6 gegenuber 8,9 0J0). 

1m Bundesgebiet ohne Berlin betrugen die Verluste bei allen 
abgeschlossenen Konkursverfahren des Jahres 1961 insgesamt 
291 Mill. DM. Die Konkursgläubiger haben somit um rund 
17 üfo mehr eingebüßt als 1960 (249 Mill. DM). Der durchschnitt-
liche Konkursverlust wurde mit 204000 DM errechnet (gegen-
uber 173 000 DM im Vorjahr); er ist damit ebenfalls um rund 
17 % angewachsen. Die Gründe für diese Entwicklung sind 
bereits eingangs naher erlautert worden. In Berlin (West) 
hat SIch die je Konkurs ermittelte Glaubigereinbuße mit 
171000 gegenuber 122000 DM relativ noch stärker erhöht; diese 
beträchtliche Steigerung hangt auch hier in der Hauptsache 
mit dem Anfall von etwas mehr größeren Konkursen zusam-
men. 

Auch bei den Konkursen haben die Gläubigereinbußen nur 
im BereIch des Großhandels, des Handwerks und der "Son-
stigen Wirtschaftsgruppen"7) zugenommen. Bei den Industrie-
konkursen und bei den Fallissements im Emzelhandelsbereich 
waren dagegen die finanziellen Ausfalle etwas geringer als 
im VOIjahr. Absolut und relativ am stärksten gestiegen sind 

6) Einsehl. der nach Erbffnung mangels Masse eingestellten Ver-
fahren. - 7) Emseh!. der Verfahren ohne Angabe der Wlrtsehafts-
gruppe. 

Die voraussichtlIchen finanziellen Ergebnisse der 1959 bis 1961 eröffneten Konkurse und Vergleichsverfahren 

--

Jahr ins-
gesamt 

- -

Erfaßte Verfahren 
--

Konkurse 
-- ---

mIt 
1 

ohne 
.hlasse lvlasse 1) 

I 
Anzahl 

Vergleichsverfahren 
--

Stun- I Erlaß-
dungs-

ver_glei~he 

ins-
gesamt 

Festgestellte Verluste _ _ Deckungsquot"'e ____ 
1 --~o~kurse ---1---- bei KOnkursen-') - I bei 

------ - -- Erlaß- bevor- 1 nicht I Ver-
mit lahne I vergleiche rechtigte b~or~ I gIeichs-

Masse Massel) I ree tl~~~ahren 
- -MiU-:-DM ---- -- - Forderu~~n~o 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1959 

I 
1702 

I 
1 181 

! 
215 33 

I 
273 

I 
252,0 

I 
180,8 34,3 

I 

36,9 

I 
56,5 

I 
10,9 

I 
44,6 

1960 1700 1 200 238 
I 

27 235 275,8 211,0 
I 

37,9 26,9 54,2 9,1 46,5 
1961 1 675 1 231 i 196 26 221 322,4 259,0 32,2 31,2 40,8 7,3 52,1 

Berlin (West) 
1961 

I 
110 I 65 

I 
39 -

I 
6 I 19,0 I 14,7 , 3,1 

I 
1,2 I 31,6 

I 
7,0 I 39,0 

I 

1) Nach Eroffnung mangels Masse eingestellte Verfahren. - 2) mit Masse. 
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die Verluste bei den insolvent gewordenen Großhandels-
unternehmen, und zwar von 42 auf n MilI. DM; die Großhan-
delskonkurse sind dadurch nunmehr mit 26,5010 (gegemiber 
16,9 °/0 im Vorjahr) am stärksten an den gesamten Konkurs-
verlusten beteiligt. Die Anteile des Handwerks und der "Son-
stigen Wirtschaftsgruppen" haben sich ebenfalls leicht erhöht, 
und zwar von 10,8 auf 11.7 010 bzw. von 21,7 auf 23,7 °/0. Inner-
halb des Großhandels wurden dabei in allen Wirtschaftszwei-
gen höhere Einbußen festgestellt; die beträchtliche Steigerung 
hängt hier aber vor allem damit zusammen, daß die Gläubiger 
von Großhandelsfirmen mit Textilien und Bekleidungsgegen-
ständen fast viermal sovjel und diejenigen des Großhandels 
mit Rohstoffen und Halbwalen annahernd doppelt soviel ver-
loren haben wie 1m Vorjahr. Bei den Handwerkskonkursen 
beruht die Zunahme der Verluste in der Hauptsache auf einer 
betrachtlichen Steigerung bei den Betrieben des Nahrungs-
und Genußmittelgewerbes sowie des Maschinenbaus und in 
der Gruppe "SonsLige Verarbeitung von Eisen und Metallen". 
In allen ubrigen Handwerkszweigen sind die Gläubigerein-
bußen geringer geworden; auffallend 1st vor allem die be-
trachtliche Abnahme der Verluste bei den Sägereien sowie 
bei den Betrieben der Holzbe- und -verarbeitung. Innerhalb 
der "Sonstigen Wirtschaftsgruppen" waren die Verluste in 
den meisten Wirtschaftsgruppen erheblich größer als im Vor-
jahr, vor allem aber im Verlagsgewerbe, im Gaststätten-
gewerbe und bei den Sonstigen Dienstleistungen. Im Industrie-
bereich waren die Verhältnisse wesentlich gunstiger als 1960; 
hier brauchten die Konkursglaubiger mit 74 MiI!. DM nur 
einen um fast 11 "/0 niedrigeren Betrag abschreiben als 1960 
(83 Mil!. DM). Durch diesen Rückgang nehmen die Verluste 
durch Industriekonkurse mit Einem Anteil von 25,4 % der ge-
samten Konkursverluste nunmehr die zweite Stelle ein. Dabei 
haben hier in fast allen Industriegruppen die Glaubiger we-
niger verloren als im vorangegangenen Jahr; bemerkenswert 
ist, daß, im Gegensatz zur Entwicklung im Großhandel, die 
Verluste bel den Unternehmen der Textil- und Bekleidungs-
industrie erheblich zuruckgegangen smd. Auch im Einzelhan-
del waren die Ausfalle der Glaubiger in fast allen Branchen 
niedriger; eine merkliche Zunahme war nur im Einzelhandel 
mit Bekleidungsgegenstanden und mit Haus- und Küchen-
geräten (einsch!. Wohnbedarf) festzustellen. 

Vergleichsverfahren: Zunahme der Schulden und Verluste, 
aber bessere Vergleichsquote 

Im Jahre 1961 wurden 1m Bundesgebiet ohne Berlin insge-
samt 341 Vergleichsverfahren gerichtlich eröffnet; fur 247 Ver-
fahren, d. i. fur 72 010 aller Falle, liegen die Abwicklungsergeb-
nisse vor. 221 Verfahren wurden durch einen Erlaßvergleich 
beendet und in 26 Fallen erklärten sich die Gläubiger mit 

Schulden und Verluste bei Konkursen und ErIaßvergleichen 
je erfaßten Verfahren 

Konkurse Erlaß vergleiche 
-- -- ~--Deckungsquoteder - ----

Jahr 
Schul- Kon- bevor- I bnicht Ver- Ver-
den- kurs- rech-, evor- Schul- gleichs- gleichs-

massei) verlust!) tigten I r,ecth- den verlust quote 
ug en 

Forderungen') 
- 1-000 DM - I % -

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1955 

I 
180,1 I 161,0 

I 
53,4 

I 
7,0 

I 
118,4 

I 
62,9 

I 
46,9 

1956 186,5 165,9 62,2 7,2 186,2 103,1 44,3 
1957 189,7 i 166,2 51,6 9,0 233,0 125,7 46,0 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1958 184,4 

1

163
'9 

I 

56,2 7,9 208,2 

I 

112,4 46,0 
1959 177,5 154,1 56,5 10,9 244,1 135,2 44,6 
1960 195,0 173,1 54,2 9,1 214,1 114,5 46,5 
1961 225,1 204,1 40,8 7,3 294,7 141,1 52,1 

') Emschließlich der nach Eroffnung mangels Masse eingestellten Verfahren.-
2) Bei Konkursen mit Masse. 

einem Zahlungsaufschub einverstanden. Der Anteil der Stun-
dungsvergleiche, also der Verfahren, die keine Glaubiger-
einbußen mit sich bringen, liegt mit 7,6 % unter dem des Vor-
jahres (11,0010). Bei einem erheblichen Teil der übrigen Ver-
gleichsverfahren mußle ein sogenannter Anschlußkonkurs er-
öffnet werden, 

Bei den Erlaßvergleichen wurden Forderungen im Gesamt-
betrag von 65 MiI!. DM anerkannt. Die Schuldenmasse war 
somit um 30010 größer als 1960 (50 MiI!. DM). Da sich der ge-
samte Vergleichsverlust mit 31 Mil!. DM gegenüber 27 Mill. 
DM im VOTjahr relativ um die Half te schwächer - nämlich 
nur um 15 Ofo - erhoht hat als dIe Schuldenmasse, konnten 
die Glaublger 1m Durchschnitt m einem etwas besseren Ver-
hältnis befnedigt werden als 1960. Die durchschnittliche Ver-
gleichsquote belief sich auf 52,1010; im Jahr 1960 hatte sie 
46,5% betragen. Abgesehen von den nichteingetragenen Er-
werbsunternehmen ergaben sich bei allen Rechtsformen der 
Unternehmen bessere Deckungsverhaltnisse. Auch bei den 
Hauptwirtschaftsbereichen wurden - mit Ausnahme des 
Handwerks - höhere Vergleichsquoten errechnet. Die ge-
ringfugig kleinere Quote im Handwerk geht in der Hauptsache 
auf die wesentlich niedrigere ErgiebigkeIt bei den Erlaßver-
gleichen von Handwerksbetnebcn des Maschinenbaus und 
der ElektrotEchnik zunick. In Berlin (West) endeten alle sechs 
im Jahre 1961 eröffneten Vergleichsverfahren mit einem Erlaß-
vergleich. Die durchschnittliche Vergleichsquote hat sich be-
trachtlich vermindert und liegt hier mit 39 % weiter unter der 
des übrigen Bundesgebietes. Im Vergleichsweg verzichteten 
dIe Glaubiger in Berlin auf insgesamt 1,2 Mil!. DM (im Vor-
jahr auf 0,5 Mil!. DM). RS. 

Finanzen und Steuern 
Schulden von Bund, Ländern und Gemeinden 

am 31. Dezember 1962 

Gesamtentwicklung 1962 

Zur Finanzierung ihrer Aufgaben haben die staatlichen und 
kommunalen Gebietskörperschaften des Bundesgebietes so-
wie der Lastenausgleichsfonds im Jahre 1962 betrachtltche 
Fremdmittel herangezogen. Allerdings blieben die aufgenom-
menen Mittel trotz verminderter Zuwachsraten bei den Steuer-
einnahmen im Jahre 1962 gegenüber vorangegangenen Haus-
haltsperioden betrachtlich hinter den m den Haushaltsplänen 
veranschlagten Beträgen zurück. Ledigltch der Lastenaus-
gleichsfonds macht hiervon eine Ausnahme. 

Bei unterschiedlichem Bedarf in den einzelnen Verwaltungs-
ebenen beläuft sich die Aufnahme von Kreditmarkt- und 
öffentlichen Sondermitteln in der Zeit vom 1. Januar bis 
31. Dezember 1962 auf 5,1 Mrd. DM. 1,6 Mrd. DM stellten 
außerdem Bund und Lastenausgleichsfonds sowie die Länder 
anderen Gebietskörperschaften darlehensweise zur Ver-
fugung1). 

Die im gleichen Zeitraum' geleisteten Tilgungen auf Dar-
lehen aus Kreditmarkt- und öffentlichen Sondermitteln 
durften etwa eine Größenordnung von 2,5 Mrd. DM erreichen, 
gen aue Unterlagen liegen z. Zt. noch nicht vor. Weitere 
0,6 Mrd. DM Ruckzahlungen wurden auf Darlehen von Ge-
bietskörperschaften geleistet1). 

Neben Aufnahmen und Tilgungen beeinflussen außerhaus-
haltsmaßige Zu- und Abgänge von Schulden den Stand am 
Stichtag. Unter diesen ist ein Abgang ohne haushaltsmaßige 
Zahlung von 1,3 Mrd. DM Verbmdlichkeiten des Bundes 1m 
Fruhjahr 1962 von besonderer Bedeutung gewesen2). Der 
Schulden s t a n d von Bund, Lastenausgleichsfonds, Ländern 
und Gememden (Gv.), der - ohne die Verschuldung der Ge-
bietskörperschaften und des Lastenausgleichsfonds unterein-
ander und ohne Kassenkredite - am 31. Dezember 1962 mit 
63,6 Mrd. DM ermittelt wurde, weist deshalb nur eine relativ 
geringe Nettozuwachsrate gegenüber dem Vorjahresstand 
(62,3 Mrd. DM) auf. 

Die wegen Doppelzahlungen hier nicht miterfaßte Ver-
schuldung bei anderen Gebietskörperschaften und beim Lasten-

sc~uf-d~f~~ilUng zum Teil geschätzt. - 2) Erlauterung siehe Bundes-
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ausgleichsfonds ist im Laufe des Jahres 1962 per Saldo von 
19,2 Mrd. DM auf 20,2 Mrd. DM angestiegen. 

Von maßgeblichem Einfluß auf die Entwicklung der Gesamt-
verschuldung (ohne Schulden bei Gebietskörperschaften) smd 
die anhaltend hohen Kreditaufnahmen der Gemeinden. Die 
Neuaufnahmen des Jahres 1962 gehen stark uber den Vor-
jahresbetrag hinaus. Da die Darlehen überwiegend von Ban-
ken und Sparkassen gegeben wurden, weisen die Instituts-
kredite auch in der Summe aller Gebietskörperschaften den 
größten Zuwachs zwischen den Stichtagen auf. 

Offentliche Anleihen sind im Berichtsjahr - ohne Bundes-
post und Bundesbahn - mit einem Nominalbetrag von 1,0 
Mrd. DM aufgelegt worden. Fast zwei Drittel der Emissions-
summe entfallen auf den Bund, im ubrigen halten sich die 
Emissionen von Lastenausgleichsfonds, Landern und Gemein-
den in verhältnismäßig engen Grenzen. Bei Ländern und Ge-
meinden handelt es sich teilweise um Konversionsanleihen, 
die zu keinem Schuldenzuwachs fuhrten. Eine Reihe von Län-
dern hat die meist mit 8 % verzmslichen Anleihen aus den 
Jahren 1956/57 fur 1963 gekundigt und Umtausch vorgesehen. 

Aus kapitalmarktpolitischen Grunden traten bei Bund und 
Lastenausgleichsfonds Ende 1962 Buchkredite der Notenbank 
und andere Vorfinanzierungsmittel an die Stelle weiterer 
Emissionen. Belde sind jedoch gleich im Januar 1963 mit An-
leihen an den Kapitalmarkt herangetreten. 

Im wesentlichen kennzeichnet u. a. auch die Veränderung der 
Verschuldung die Haushaltssituation bei Bund, Lastenaus-
gleichsfonds, Ländern und Gemeinden (Gv.). Ein weiteres 
Merkmal hierfur wären die kurzfristigen oder schwebenden 
Schulden, die sIch aber aus den Ergebnissen der Schulden-
statistik nicht unmittelbar entnehmen lassen. Einen gewissen 
Aufschluß geben diejenigen Schuldformen im staatlichen Be-
reich, dIe eine kurze Laufzeit haben. Ebenso wie 1961 waren 
Schatzwechsel mcht im Umlauf, dagegen hat sich der Betrag 
an umlaufenden sonstigen Geldmarktpapieren vom 31. Dezem-
ber 1961 bis 31. Dezember 1962 beim Bund - unter erheb-
lichen Schwankungen im Laufe des Jahres - erhöht, während 
die Lander Ihre Schulden aus begebenen Geldmarkttileln 
nochmals reduzierlen. 

Die finanzielle Belastung, die den einzelnen Haushalten 
durch Zins- und Tllgungsleistungen auf ihre Schulden ent-
steht, läßt sIch durch die Schuldenstatistik nicht ermitteln. 
Bei einer Beurteilung der Schuldenhöhe ist zu beachten, daß in 
zunehmendem Umfang Schuldendiensterstattungen, Zms-
und Tilgungszuschusse auf gesetzlicher oder freiwilliger 
Grundlage zwischen den Gebietskörperschaften gezahlt wer-
den, die zusätzliche Belastungen und entsprechende Entlastun-
gen hervorrufen. Die vielfaHigen und regIOnal unterschied-
lichen Regelungen lassen eine statistische Erfassung z. Zt. 
nicht zu. In gewissem Rahmen geben die Art der Schuld (z. Ho 
bei Gebietskörperschaften, Ausgleichsforderungen der Län-
der) oder die Art der Verwendung (z. B. fur rentierliche Inve-
stitionen) Aufschluß uber die fin,mzwutschaftliche Bedeutung. 

Stand und Veränderungen bei den einzelnen Ebenen 

Die Gesamtverschuldung des B und e s beläuft sich am 
31. Dezember 1962 - ohne Kassenkredite - auf 29,8 Mrd. DM. 
Sie weist gegenuber dem Vorjahresstichtag einen nominellen 
Ruckgang von 900 Mil!. DM auf, der das Ergebnis von Auf-
nahmen und Tilgungen, hauptsachlidl aber einer Berichtigung 
der an den Internahonalen Währungsfonds gegebenen unver-
zinsllchen Schatzanweisungen um die seit einigen Jahren ge-
zogenen Beträge ist. Ohne den Abgang dieser 1,3 Mrd. DM 
ist die Bundesschuld im Berichtsjahr per Saldo um fast 400 
Mil!. DM gestIegen. 

Zum Haushaltsausgleich ist der Bund 1962 wieder mit An-
leIhebegebungen an den Markt herangetreten, nachdem er Im 
Vorjahr keine aufgenommen hatte, wenn man von der 5 0/0 

Anleihe fur Entwicklungshilfe absieht. Im Juli wurde die 
1. Tranche der Bundesanleihe in Höhe von 400 Mil!. DM mit 
einem Zinssatz von 6 % aufgelegt, im Oktober die 2. Tranche 
mit 250 Mil!. DM. Die Anleiheschulden haben sich dadurch auf 
2,6 Mrd. DM (einsch!. 1178,7 MIll. DM Entwicklungsanleihe) 
erhöht. Weitere Mittel erhielt der Bund durch Ausgabe von 

In- und Auslandschulden von Bund, Ländern 
und Gemeinden (Gv.)!) 

Mill. DM 

Schuldner I 
Stand am 31. Dezember 

-196O')--r -T96f2) 1--1962') --

Inlandische Altschulden') 

E~~~n~~;~I~ichSf~;'d~ . : : : : : : : : : : / 1 ~ i~~:~ 
Lander') ..................... 9475,9 
Gemeinden (Gv.) ..... _ ...... _ _ 40,3 
Zusammen .. :~:-:-:--:-.. :~.-: . ~r23If44~ 

Inlandische Neuschplden') 

12042,2 
2079,7 
9266,8 

36,1 
23 424,8 -

12125,3 
2002,2 
9123,5 

33,3 
23284,4 

Bund I 5079,4 12944,4 1 13177'6 Lasten~~;~l~ichsf~;'d~ :::::::::: 1 495,5 1 657,6 2 159,4 
Lander') .... _ ............... _ 5560,5 5 157,1 4881,4 
Gemeinden (Gv.) ............. _ 11 429,4 13118,8 15393,4 
Zusammen: ......... _ ........ T23564,9- -32877;8-1-3-5-611;8 

Auslandschulden 
5698,5 4477,7 

Lander') ..................... 165,0 210,5 203,8 
E~~~n~~;~I~ichSfo;'d~ . : : : : : : : : : : / 9 169,0 

Gemeinden (Gv.) _ ...... - - -.... 81.-,;,3o--c-_~, __ c='co;--:---cc=~.~ 
Zusammen ............ _ - ..... ·1-9415,2 

74,6 70,7 
5983,6 4752,2 

Gesamtverschuldung') 
26214,1 

3 658,1 
15 201,4 
11 551,0 

30685,1 29780,7 
3737,3 4161,6 

14634,3 14208,7 
13229,4 15497,4 

~~~~n~~s·gl~ichsf~~d~ . : : : : : : : : : : / 
Lander') .. ___ ......... - ..... . 
Gemeinden (Gv.) ...... - ..... . 
Zusammen ........ - ......... --I 56624,6 62286,2 63648,4 

außerdem: Schulden bei Gebietskorperschaften 

E~~~n~~s~l~ichSf~;'d~ . : : : : : : : : : ./ 246,9 
Lander') .................... - 15 892,0 
Gemeinden (Gv.) .......... _ .. - 2226,4 
Zusammen--. ' ........ - - ...... :~ -f18-365,3 

209,9 
16584,8 I 

2366,8 

163,7 
17480,4 

2 530,5 
19 161,5- , ~74,6 

1) Siehe auch Tabelle auf Seite 298*. - ') Außerdem Kassenkredite (1960: 
67,7 Mill.DM, 1961: 201,0 Mill.DM, 1962: 786,2 Mill.DM). - ') Ohne 
Schulden bei Gebietskorperschaften. - ') Einschließlich Stadtstaaten. 

verzinslichen Schatzanweisungen und KassenobligatIOnen 
(135,0 Mil!. DM) sowie von der Landesrentenbank (75,0 Mill. 
DM). Infolge der angespannten Fmanzlage des Bundes erhöhte 
sich Ende des Jahres der Umlauf an unverzinslichen Schatz-
anweisungen auf 480 Mill. DM, nachdem er bis zum Herbst 
auf 222,1 Mil!. DM abgesunken war. Zur Finanzierung von 
Jahresabschlußzahlungen hat der Bund außerdem einen Buch-
kredit der Bundesbank von rd. 740 Mil!. DM aufgenommen, 
der jedoch im Januar - z. T. aus dem Erlös der Anleihe -
zurückgezahlt wurde. Wahrend des Jahres hat der Bund ver-
schiedentlich Budlkredite der Notenbank in Anspruch nehmen 
müssen, außerdem eine Kredithilfe des Lastenausgleichsfonds. 

Gegenuber den Trägern der Sozialversicherung sind keine 
neuen Verbindlichkeiten eingegangen worden, so daß die 
Neuschulden aus öffentlichen Sondermitteln durch Tllgungen 
geringfugig zurückgingen. 

Unter den inländIschen Altschulden kompensierten sowohl 
bei den Ausgleichsforderungen als auch bei der 4 % Ablö-
sungsschuld und der 4'010 Entschädigungsschuld Berichtigungen 
und weitere Anerkennungen die Tilgungsleistungen. Insge-
samt liegt der Betrag der Altschulden Ende 1962 mit 12125,3 
Mil!. DM um rd. 80 Mil!. DM uber dem des Vorjahres. Von 
den Ausgleichsforderungen waren zu diesem Zeitpunkt 3,8 
Mrd. DM in Geldmarkttitel umgetauscht (1961: 5,3 Mrd. DM). 

Die Angaben fur die Auslandsschulden des Bundes sind we-
gen der oben erwähnten Bereinigung nicht mit denen des 
Vorjahres vergleichbar. Bei Absetzung des Betrages von 
1,3 Mrd. DM ergibt sich eine Zunahme der Auslandsschulden, 
die ausschließlich durch die im Laufe des Jahres auf den 
Internationalen Währungsfonds neu ausgestellten Schatzan-
weisungen bedingt ist. Zugange an Auslandsschulden, die 
unter das Londoner Abkommen fallen, sind unwesentlich, dIe 
Tilgungen erheblich niedriger als im Vorjahr, da der Bund 
beim Ubergang der Nachkriegswirtschaftshilfe auf dIe Bun-
desbank vorausgeleistet hatte. 

Zur bescqleunigten Abwicklung der Entschädigungen, vor 
allem der Hauptentschädigung, hat der Las t e n aus -
gl e ich s fon d s 1962 verstärkt Fremdmlttel aufgenommen. 
Von oder uber die Lastenausgleichsbank sind ihm 417,5 Mlll. 
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NEU SCHULDEN VON BUND, LÄNDERN UND GEMEINDEN (Gv.) 
Stand lewells am 31 12. 

F7l Schulden aus 
tJj Kreditmarkt 

mitteln 

f7l Schulden aus li..:J offentllchen 
Sondermitteln • 

Ausland-
schulden 

~ Schulden 
~ bei Geblets-

korperschaften 

Mrd DM 

20 T 
i 

15 1-

10 l 
I 

f 

I , , 

LAN 0 E R 
eInschi Stadtstaaten 

1960 1961 1962 1960 1961 1962 1960 1961 1962 1960 1961 1962 

15 

10 

* EInschi Entwicklungshilfe-Anleihe, Kredite lJ Forderungen der Deutschen Bundesbank 
'1'\1 JIJT,.,,!)} '>A\lT l,222 

DM zugeflossen. Neben Schuldscheindarlehen enthalt der Ge-
samtbetrag Einnahmen aus der Begebung von Kassenobliga-
honen und einer Anleihe von 100 Mil!. DM. Die Aufnahme 
weiterer Anleihemütel wurde durch Vorauszahlungen der 
Lander auf die Zuschüsse fur 1963 bis Januar d. J. überbrückt. 

Daneben brachte die fortschreitende Umwandlung von 
Hauptentschädigung in Spareinlagen oder Schuldbuchforde-
rungen emen aullerhaushaltsmaßlgen Zugang an Verbindlich-
keiten von uber 200 Mill. DM. Die Spareinlagen sind in dem 
Betrag nur in Höhe der Deckungsforderungen (25 %) enthal-
ten. Einschließlich dieses Zugangs ist die Neuverschuldung des 
Fonds aus Kreditmarkt- und öffentlichen Sondermitteln um rd. 
500 Mil!. DM auf 2159 Mil!. DM angewachsen3). 

Die Schulden des Ausgleich<fonds bei Gebietskörpersmaf-
ten haben sich durch die 1. Tügungsrate auf das Bundesdar-
lehen (70,0 Mil!. DM) vermindert. Sie bestehen noch in Höhe 
von 163,7 MiI!. DM, da 24,0 MiI!. DM Darlehen bei den Län-
dern aufgenommen worden smd. 

Bei den L ä n der sc h u 1 den hat sich 1962 die Entwicklung 
der letzten Jahre fortgesetzt. Während sich die Schulden bei 
Gebietskörperschaften netto um rd. 900 Mil!. DM auf 17,5 
Mrd. DM erhöht haben, weisen die ubrigen Verbindlichkeiten, 
die fur die haushaltsmaßlge Belastung ausschlaggebend sind, 
wiederum einen Rückgang von über 400 Mil!. DM auf 14,2 
Mrd. DM auf. Hierbei war der Ruckgang der inländischen 
Neuverschuldung mit 275,7 Mil!. DM bedeutend schwächer 
als im Jahre 1961 (- 403,4 Mil!. DM). in dem von einigen 
Landern stilrkere zusätzliche Ruckzahlungen vorgenommen 
wurden. 

In erster Linie senkten die Länder weiter den Umlauf an 
Geldmarktpapieren. Die unverzinslichen Schatzanweisungen 
sind bis auf emen genngfugigen Betrag (1,4 Mil!. DM) ein-
gelöst, die Steuergutscheine des Landes Bayern nochmals -
um fast die Half te ihres Vorj ahresbetrages - vermindert. 
Die höchsten Rückzahlungen smd aber bei den Schuldschein-
darlehen von Banken, Sparkassen, Versicherungen und Bau-
sparkassen vorgenommen worden. 

Der Ruckgang der Neuverschuldung aus Kreditmarkt- und 
offentliehen Sondermitteln in der Summe aller Länder errech-
net sich aus 614,3 Mill. DM Tilgungen einsch!. evt. außerhaus-
haltsmaßiger Abgänge4) und 338,6 Mil!. DM Aufnahmen. An 
den Neuaufnahmen 1st vor allem der saarlandische Staat mit 
145,0 Mil!. DM, dilrunter einer Anleihe vom Februar 1962 
mit 75,0 MIll. DM, beteiligt. Die Lander Hessen, Rheinland-

3) Bei den Einzelpositionen der Kredltmarkt- und öffentlichen 
Sondermittel (vgl. Tabelle auf S. 293") ergeben sich durch die wei-
tere Aufteilung der Schulden nach Glaubigern einige Umsetzungen 
gegenÜber dem vorjahrigen NachweiS. - 4) Als Differenz errechnet. 

Pfalz und Baden-Württemberg haben keine Kapitalmarkt-
mittel aufgenommen. Den relativ geringen Bruttoschulden-
aufnahmen des Landes Bayern steht ein weiteres Anwachsen 
der sogen. "Verrentungsdarlehen" gegenüber. Die Schulden 
Dritter, fur die der bayer. Staat den gesamten Zins- und Til-
gungsdienst ubernommen hat, werden fur den 31. Dezember 
1962 mit 654,3 Mil!. DM angegeben. 

Die Mittel, die die Länder vom Bund und Lastenausgleichs-
fonds zur Förderung des Wohnungsbaues erhalten haben, sind 
mit 966,8 Mil!. DM erneut niedriger als im Vorjahr (1050,0 
Mil!. DM), davon betrugen die Wohnbaudarlehen des Aus-
gleichsfonds noch 44,7 Mil!. DM. Die Uberleitung der Woh-
nungsbaufinanzierung von der öffentlichen Hand auf den Ka-
pitalmarkt, die in diesen Zahlen zum Ausdruck kommt, hat 
sich demnach 1962 fortgesetzt. Der Umfang, der an die Stelle 
von Direktdarlehen getretenen Zins- und Tilgungshilfen hat 
sich nach den Angaben zur Jahresrechnungsstatistik bereits 
1961 verstärkt. 

In den Schulden der Länder zum Zwecke der Wohnungsbau-
förderung, die am Ende des Jahres 1962 in Hohe von 14,5 
Mrd. DM bestehen (1961 = 13,8 Mrd. DM). finden die 1967 als 
Tilgung anrechenbaren Zuschüsse der Länder an den Aus-
gleichsfonds gem. § 6 LAG keine Berucksichtigung. Sie hat-
ten im Zeitraum 1959 bis 1961 - für 1962 liegen nom keine 
Angaben vor - einen Betrag von 328,3 Mil!. DM erreicht. 

Die Versmuldung der kom m u na 1 enG e bi e t s k ö r-
per s eh a f t e n hat infolge hoher Neuaufnahmen einen 
Stand von 18,0 Mrd. DM. Im Laufe des Jahres 1962 wurden 
1,1 Mrd. DM getilgt und 3,5 Mrd. DM aufgenommen. Von 
größter Bedeutung fur den Kommunalkredit sind nach wie vor 
die Sparkassen und Girozentralen (einseh!. Landeskreditan-
stalten in Baden-Württembelg und Landesbodenkreditanslalt 
in Bayern). Aufnahmen und Tilgungen führten zu einer Erhö-
hung der kommunalen Verbindlichkeiten bei diesen Stellen 
um mehr als 1,3 Mrd. DM auf 8,5 Mrd. DM. Sie machen damit 
uber 60 % der gesamten Kreditmarktverschuldung aus. 

Kommunale Neuverschuldung nach Verwendungszwecken 
Mill. DM 

~ . , 
I Stand am 31. Dezember Verwendungszweck - -

196T --19132--1960 I I 

1. Rentierliche Schulden I 

1. WIrtschaftsunternehmen .. S 462,0 3924,4 4591,1 
2. Verwaltungszweige mIt 'II~ 

. Kostendeckung und solchen, 
bei denen der Schulden-

I dienst durch Dritte auf-
gebracht wird') ......... 3992,2 4658,1 5495,1 

II. Unrentierliche Schulden') .... 6192,5 I 6894,9 I 7829,7 
Neuverschuldung Insgesamt .. I 13646,7 

I 
15477,3 

I 
17915,9 

1) Wohnungsbau, allgemeines Grundvermogen,. Stadtentwasserung, lY1ull~ 
beseitigung, Markte, Schlacht- und Viehhofe. - ') Ubnge VerwaltungszweIge. 

In verstarktem Maße erhielten die Gemeinden (Gv.) auRer-
dem Darlehen von anderen Kreditinstituten und Kapitalsam-
meIstellen, vor allem von Privatversicherungen und Bauspar-
kassen. Nach einer längeren Emissionspause haben ferner die 
Stadte München und Stuttgart Anleihen von msgesamt 140 
MJll. DM aufgelegt. Die 50-Millionen-Anleihe der Stadt Stutt-
gart wurde jedoch teilweise zum Umtausch der 8 Ofo Anleihe 
von 1956 verwendet. 

Als maßgebend fur die hohe Verschuldungszunahme kann 
im wesenllichen der InvestitIOnsaufwand angesehen werden. 
Nach den Ergebmssen der Vierteljahresstatishk liegen allein 
die Bauausgaben der Gememden mit 10 000 u. m. Einwohnern 
im letzten Jahr bei 5,7 Mrd. DM, das sind über 20% mehr als 
1961. Obgleich die kommunalen Gebletskcirperschaften zuneh-
mend allgemeine Deckungsmittel zur InvestitIOnsfinanzierung 
einsetzen, war offenbar noch ein beträchtlicher Teil durch 
Fremdmittel zu decken. 

Ein gesteigerter Kreditbedarf besteht vor allem bei den 
kommunalen Wirtschaftsunternehmen. Von den Neuaufnah-
men wurden rd. 1 Mrd. DM oder 27,8 % dafur verwendet. Die 
Darlehen werden überwl€gend an Eigenbetriebe weitergelei-
tet, so daß den Gemeinden keine neue Belastung aus diesen 
Schulden erwachst. Gleiches kann auch bei den übrigen Schul-
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den für WHtschaftsunternehmen unterstellt werden. Da von 
der gesamten Neuverschuldung der Gemeinden nach ihrem 
Stand am 31. Dezember 1962 über ein Viertel für Unternehmen 
verwendet worden ist, dürften in Hohe dieses Betrages Schul-
dendienstle1stungen aus allgemeinen Haushaltsmitteln ent-
fallen. 

Zu den sogenannten "rentierlichen" Schulden lassen sich 
weiterhin diejenigen rechnen, bei denen die Verwendung ent-
sprechend den haushalts rechtlichen Vorschriften zu einer Er-
höhung der laufenden Einnahmen führen soll, so daß Zinsen 
und Tllgungen aus diesen bestritten werden können (Ge-
bÜhrenhaushalte). Ohne Berücksichtigung örtlicher Unter-
schiede werden bundes einheitlich die Schulden für Stadtent-
wässerung, Mullbeseitigung, Markte sowie Schlacht- und 
Viehhöfe als "rentierlich" angesehen. Zu dieser Gruppe rechnen 
ferner die Schulden für \Nohnungsbau und allgemeines Grund-
vermögen. Nach den Angaben der Gemeinden sind fur die 
genannten Zwecke 1,1 Mrd. DM aufgenommen worden, per 
Saldo hat sich der Schuldenstand bis zum Ende des Berichts-
jahres auf 5,5 Mrd. DM erhöht. 

Durch die absolut und relativ stärkere Zunahme der "ren-
tierlichen" Schulden sinkt der Anteil der "unrentierlichen" 
Schulden - wenn auch langsam - ab. Generell entspricht 
diese Tendenz einer Annäherung an die klassischen Deckungs-
grundsätze. Mit von Einfluß auf die Entwicklung dürfte dabei 
jedoch u. a. sein, daß sich die Länder stärker als früher an der 
Finanzierung vordringlicher kommunaler Investitionen, wie 
Schulen, Straßen, Krankenhäuser, u. dg!., mit duekten Zu-
schussen oder mittelbar über höhere allgemeine Finanzzu-
weisungen beteiligen. Eine weitere, aus den Schuldenstands-
ergebnissen nicht erkennbare Entlastung tritt außerdem durch 
die staatlichen Schuldendienstbeihilfen ein, deren Umfang 
länderweise sehr unterschiedlich ist. 

Schulden von Bundesbahn und Bundespost 
Die wachsende Verschuldung von Bundesbahn und Bundes-

post ist wie in den vergangenen Jahren im wesentlichen auf 
den Bedarf an Investitionsmitteln zurückzuführen. Der gleich-
zeitig wachsende Schuldendienst wirkt zusätzlich belastend 
auf die durch Kostensteigerungen verschlechterten Betriebs-
rechnungen beider Unternehmen, zu deren Ausgleich partielle 
Gebuhrenerhöhungen notwendig waren. 

Die Bruttoschuldenaufnahmen der B und e s b ahn belie-
fen sich auf fast 2,6 Mrd. DM, davon wurden 970 Mll!. DM 
im Anleihewege und 200 Mil!. DM durch Ausgabe von Kas-
senobligationen beschafft. Die übrigen Mittel kamen haupt-
sächlich von Banken und öffentlichen Stellen, darunter war 
ein 360 Mil!. DM-KredIt von der Stiftung Volkswagenwerk. 

Insgesamt sind die Schulden der Bundesbahn - ohne die 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen - am 31. 
Dezember 1962 mit 9959,8 Mll!. DM um 1,5 Mrd. DM niedriger 
als das Jahr zuvor. Der Rückgang ist bei den Verbindlichkei-
ten gegenüber dem Bund eingetreten, da die Bundesdarlehen 
in Zuschüsse bzw. in Eigenkapital umgewandelt wurden. Unter 
diese Verrechnungen fiel auch die rückständige Beförderungs-
steuer (416,7 Mil!. DM). 

Mehr als 2,0 Mrd. DM betragen die Kredite, die die B u n -
des pos t während des Jahres 1962 aufgenommen hat. Der 
Fremdmittelbedarf war damit größer als im vorangegangenen 
Berichtsze1traum. 

Die Anleiheschulden haben sich durch Emissionen von ins-
gesamt 420 Mill. DM auf 1,7 Mrd. DM erhöht, 1,3 Mrd. DM 
nahm die Bundespost bei Kreditinstituten und beim Post-
scheck- und Postsparkassenvermögen auf, auch erhielt sie 
200 Mil!. DM als Darlehen von der Stiftung Volkswagen-
werk. Abzuglich der Tilgungen sind die Schulden der Bundes-
post 1962 um 1,5 Mrd. DM auf 7595,5 Mill. DM angewachsen. 

Bürgschaften 
Im Laufe des Jahres 1962 haben Bund, Lastenausgleichs-

fonds, Länder und Gemeinden (Gv.) neue Burgschaften gelei-
stet. Die Haftungssumme aus verbürgten Verbindlichkeiten 
hat dadurch von 32,1 Mrd. DM 1m Vorjahr auf 35,6 Mrd. DM 
am 31. Dezember 1962 zugenommen. Uber zwei Drittel (24,3 
Mrd. DM) sind Bürgschaften des Bundes einsch!. Garantien 

und Sicherheitsleistungen, die vornehmlich der Ausfuhrför-
derung und anderen wirtschaftsfördernden Zwecken dienen; 
darunter sind ferner 1,6 Mrd. DM Bürgschaften für Kredite des 
Lastenausgleichsfonds. 

Im Zuge der Uberleitung der Wohnungsbaufinanzierung von 
der öffentlichen Hand auf den Kapitalmarkt haben sich vor 
allem die Länder stärker für Wohnbaukredite verbürgt. 
Die hierfür ausgewiesene Haftungssumme von 4,3 Mrd. DM 
ist um 513 Mil!. DM höher als vor einem Jahr, dagegen 
haben sich die Bürgschaften zur allgemeinen Wirtschaftsför-
derung (4,2 Mrd. DM) relativ wenig verändert (+ 120 Mil!. 
DM). 

Bürgschaften der Gemeinden (Gv.) bestehen Ende 1962 mit 
2,8 Mrd. DM. Auch sie sind vorwiegend im Wohnungsbau 
übernommen (1,8 Mrd. DM). ein Betrag von 0,6 Mrd. DM sind 
Kreditbürgschaften für eigene Wirtschaftsunternehmen. Kl. 

Kommunale Steuereinnahmen 1962 
Angaben uber das kassenmaßige Aufkommen an Gemeinde-

steuern werden im Rahmen der Finanzstatistik vierteljährlich 
erhoben und können für das abgelaufene Rechnungsjahr kurz 
nach Jahresschluß vorgelegt werden. Die Abweichungen ge-
genüber der Haushaltsrechnungsstatistik, deren Ergebnisse 
erst nach Ablauf etwa eines weiteren Jahres verfügbar sind, 
halten sich in engen Grenzen. 

Gesamtüberblick 

Die kommunalen Sleuereinnahmen betrugen im Jahr 1962 
im Bundesgebiet einsch!. Berlin (West) 11,2 Mrd. DM. Hier-
von flossen den kreisfreien Stadten 5,2 Mrd. DM oder 46,4 %, 

den kreis angehörigen Gemeinden 4,7 Mrd. DM oder 41,6% 
und den Stadtstaaten (Hansestädte und Berlin [West]) 
1,2 Mrd. DM oder 10,3 % zu. Die Steuereinnahmen der Land-
kreIse waren mit 177.4 Mil!. DM nur gering und konzentrier-
ten sich hauptsächlich auf den Zuschlag zur Grunderwerb-
steuer (156,9 Mil!. DM). 

KASSENMASSIGE SrEUEREINNAHMEN 
1953 = 100 

300 f-----+-----+----+----l-------,landessteuern. 

'" EInschi des Jeweiligen gesetzllcherl Anteils 
an der Einkommen und Korperschaftsteuer 

Gemeindesteuern , 
Bundessteuern '" 

100 t----+----+----+--c~,ß-_h,.....---l 

100 

Bundesgebiet einseht Berllrl (Wesl), bis 1959 ohne Saarland 

In ihrer Gesamtheit machten die Gemeindesteuern im Jahr 
1962 13,3 % des Steueraufkommens im Bundesgebiet einsch!. 
Berlin (West) aus (84,5 Mrd. DM ohne Lastenausgleichsabga-
ben); auf Landessteuern 1) entfielen knapp ein Drittel (32,8%). 
auf Bundessteuern 1) mehr als die Heilfte (53,9 %) aller Steuern. 

Gegenüber dem Vorjahr haben sich die kommunalen 
Steuern um rd. 750 Mil!. DM oder 7,2 % erhöht; ihre Zuwachs-
rate lag damit nicht unerheblich unter der Zuwachsrate der 
Bundessteuern und der Landessteuern von 9,2 % (3,8 Mrd. 
DM) bzw. 13,0% (3,2 Mrd. DM). Uber einen längeren Zeit-

1) Einschl. des Anteils an der Einkommen- und Körperschait-
steuer. 
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raum betrachtet, entsprach die relative Zunahme der Ge-
meindesteuern etwa derjenigen der Bundessteuern (vg!. 
Schaubild) . 

Die einzelnen Steuerarten und ihre Entwicklung 
Innerhalb des kommunalen Steuersystems kommt den Real-

steuern, deren Aufkommen den Gemeinden und Stadtstaaten 
durch die Verfassung 2) zugesprochen ist, die größte Bedeu-
tung zu. Sie erreichten im Jahr 1962 den beachtlichen Betrag 
von 10,6 Mrd. DM. Die übrigen kommunalen Steuereinnah-
men in Höhe von 588,5 Mill. DM spielten demgegemiber eine 
untergeordnete Rolle. 

Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern 
in den Jahren 1960 bis 1962 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 
1960 ! 1961 I 1962 

- -- -------
-Anteil I Zu- (+) 
an Ge- bzw. 

Steuerart meinde-, ahAb-
Mil!.DM steuern In me ( -) 

zu- , .~egen-
sammen IU er. dem ___ ,VorJahr 

0 
0 

Grundsteuer A') ........... 377,71 395,7 i 402,0 3,6 !+ 1,6 
Grundsteuer B ') ........... 1 252,9 1 317,2 1 415,2 12,6 1+ 7,4 Baulandsteuer ............. - 6,0 44,8') 0,4 +641,3 
Gewerbesteuer nach Ertrag 

, "',' J "",' I "",' /t und Kapital') . . . . . . . . . . . 71,2 7,5 
Lohnsummensteuer ........ 653,0 1 717,2 782,9 7,0 9,2 
Zuschlag zur Grund-

erwerbsteuer . . . . . . . . . . . . 205,6 252,2 281,7 2,5 1 + 11,7 
Gemeindegetrankesteuer .... 124,0 1 128,0 1 107,2 1,0 - 16,3 
Kinosteuer ................ 105,71 82,1 55,4 0,5 1- 32,6 
Übrige Vergnügungsteuer ., . 66,8 67,3, 67,3 0,6 0,0 
Sonstige Gemeindesteuern 70,5, 75,7 1 76,8 0,7 ,+ 1,5 
Zusammen ................ 9636,5 110471,4 111 220,71 100 

1+ 7,2 

1) Grundsteuerbeteiligungsbetrage bzw. Gewerbesteuerausgleichzuschusse ab-
geglichen. - 2) Einschl. Grundsteuerbeihtlfen fur Arbeiterwohnstatten. -
') Nach Abzug der Ruckzahlungen. 

Das Realsteueraufkommen wird entscheidend von den Ein-
nahmen aus der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital be-
stimmt. Die5e beliefen sich im Jahr 1962 auf 8,0 Mrd. DM oder 
drei Viertel aller Realsteuern. Mit Ausnahme von relativ 
wenigen (1961 = 344 von insgesamt 24481 Gemeinden einschI. 
Stadtstaaten) kleineren Gemeinden mit weniger als 1 000 Em-
wohne rn wurde die Gewelbesteuer nach Ertrag und Kapital 
von samtlichen Kommunen und Stadtstaaten erhoben und 
stellte in allen Größenklassen (v gl. Tabelle 2) den höchsten 
Anteil an den gemeindlichen Steuereinnahmen dar. Im Gegen-
satz zur Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital wird die Lohn-
summensteuer nur von 1061 Gemeinden - die allerdings 
etwa 35°/0 der Einwohnerzahl im Bundesgebiet einseh!. Berlin 
(West) repräsentieren - erhoben. Sie erbrachte mit fast 783 
Mil!. DM rd. ein Zehntel der Gewerbesteuer nach Ertrag und 
Kapital. Beide Arten von Gewerbesteuern werden zweckmäßi-
gerweise gemeinsam betrachtet, da sie aus einer Quelle fließen 

2) Grundgesetz Art. 106 Abs. 6, gern. Än1derurrgsgesetz vom 24. De-
zember 1956 (BGBL I, S. 1077). 

und aufeinander abgestimmt sind 3): sie machten 1962 zusam-
men 78,2~/0 aller Gemeindesteuern aus. 

DIe höchsten Einnahmen an Gewerbesteuern lagen sowohl 
absolut (4,2 Mrd. DM) als auch in DM je Einwohner (229,34 
DM) bei den kreisfreien Städten. Ihre Bedeutung innerhalb 
der jeweiligen Steuerbudgets war jedoch bei den kreisange-
hörigen Gemeinden mit 10000 und mehr Einwohnern am 
größten, da bei diesen Gemeinden die anderen Kommunal-
steuern so gut wie gar nicht ins Gewicht fielen. Beachtlich war 
die Rolle der Gewerbesteuern bei den Gemeinden mit weniger 
als 3 000 Einwohnern. Stark einnahmeerhöhend wirkten sich 
bei ihnen die Gewerbesteuerausgleichzuschüsse aus, die den 
Wohngemeinden von den Betriebsgemeinden zu zahlen sind. 
Die Gewerbesteuerausgleichzuschüsse erbrachten den Ge-
meinden mit weniger als 10000 Einwohnern per Saldo Ein-
nahmen in Höhe von 200 Mill. DM. Ausgleichspflichtig waren 
in erster Linie die kreisfreien Städte, die der Gewerbesteuer-
ausgleich mit einem Ausgabensaldo von 150 Mill. DM be-
lastete. 

Die Steigerung der Einnahmen aus der Gewerbesteuer nach 
Ertrag und Kapitel auf fast das Dreifache (291 %) im Laufe 
des letzten Jahrzehnts sowie der Lohnsummensteuer auf mehr 
als das Doppelte (224~/o) ist bei wenig geänderten gewoge-
nen Durchschnittshebesatzen 4) und nahezu gleichgebliebenem 
Kreis der diese Steuern erhebenden Gebietskörperschaften, 
trotz verschiedener Steuererleichterungen erzielt worden. 
Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, daß das kassenmaßige 
Steueraufkommen 1953 infolge der zu Beginn des untersuch-
ten Zeitraums noch stark nachhinkenden Veranlagung recht 
niedrig war. Die Zuwachsrate der Gewerbesteuer nach Ertrag 
und Kapital gegenüber dem jeweiligen Vorjahr ist seit dem 
Höchststand im Jahr 1959 in Höhe von 25,3 % laufend zurück-
gegangen. Sie betrug 1962 noch 557 Mil!. DM oder 7,5%. 
Trotz abgeschwachter Konjunktur hatte die Lohnsummen-
steuer dagegen mit Mehreinnahmen von 9,2 °/0 (65,7 Mil!. DM) 
gegenuber 1961 beinahe die gleiche prozentuale Zunahme wie 
1m Vorjahr (9,8 % ) zu verzeichnen; diese Entwicklung ist durch 
die gestiegenen Arbeitseinkommen bedingt. 

Die zweitgrößte Realsteuer, die Grundsteuer B, erbrachte 
den kommunalen Gebietskörperschaften und Stadtstaaten 1,4 
Mrd. DM Einnahmen, die im Durchschnitt 12,6% der Gemein-
desteuern ausmachten. Die Grundsteuerbefreiungsbestimmun-
gen des 1. und 2. Wohnungsbaugesetzes schmälerten das Auf-
kommen erheblich; der durch sie hervorgerufene Grundsteuer-
ausfall lag 1962 schätzungsweIse in der Größenordnung von 
0,4 Mrd. DM. 

Grundsteuer A - als Steuer von den land- und forstwirt-
schaftlichen Betrieben - kam mit nennenswerten Beträgen 
nur in kleineren Gemeinden auf. Fast 80% der Einnahmen 
konzentrierten sich auf Gemeinden mit weniger als 3000 Ein-
wohnern, weitere nahezu 14'% auf Gemeinden mit 3000 bis 
unter 10000 Einwohnern. Die Bedeutung der Grundsteuer A 

3) Die zusätzlich eine Lohnsummensteuer erhebenden Gemeinden 
spannen z. B. Ihre Hebesätze auf die Gewerbesteuer nach Ertrag 
und Kapital jm allgemeinen wemger stark an. - 4) Hier ist unter-
stellt, daß die bjs 1961 bemerkenswert konstanten Verhältnisse 
auch 1962 die gleIchen geblieben sind. 

Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern 1962 

Bundes- Gemeinden Darunter 

Steuerart 

gebiet Stadt- und - - - - -, -- - --- --- Kreisangehonge Gemeinden- -- -- - --
einsehl. staaten Gemeinde- Kreisfreie -- -- - --I ffiltfOOOÖ-,'ffirt3000bis ' mltlOOObis Imitweniger 
Berlm verbande Stadte zusammen und mehr 1 unter 10000 1 unter 3 000 als 1 000 
(West) zusammen Einwohnern 

-~Ki' 1% -15ifl ~ -~Ri' T% -~~. I~b T ~~:-I ~b I-;-~~~ i % r~Ki: I --;:·I~~l ;;:-1 ~~~ ~ 
I 1 1 I' I 1 1 1 ' Grundsteuer N) ......... 402,0' 3,6 0,7 1 0,1 401,3 4,0 11,3 0,2 390,0 8,3 17,8 1 0,9 I 54,1 1 4,0, 110,3 113,1 1 20T,8 37,0 

Grundsteuer B') .......... 1415,2112,6 201,0') 17,3 1214,3 112,] 652,6
1

12,5 561,7 12,0 228,9 12,0 173,7 12,81 105,0 12,51 5.(,0 9,6 
Baulandsteuer') ..... 44,8

1 
0,4 - I - 44,8 0,4 25,8 0,5 19,0 0,4 9,9 1 0,5 6,3 'I 0,5 2,4 1 0,3 0,4 0,1 

Gewerbesteuer (E. u. K.)') 7987,4 71,2 747,1 64,4 7240,3 172,0 3793,0 ' 72,8 3446,8 73,8 1484,4 77,7 068,5 78,71 603,1 I 71,7, 290,8 51,8 
Lohnsummensteuer ....... 782,91 7,0 156,2 113,5 626,6 6,2 454,7 8,7 171,9 3,7 137,71 7,2 27,6, 2,01 5,4 I 0'61 1,2 0,2 
Zuschlag zur Grund- 1 1 I 
~~~~i~d~~~~~ankesteuer .. m:~1 1:~ g:~ 1 1:~ 2~b:~ 1 ~:~ l~t~ 1:~ 18,9 0,4 '6,7/ 0,3 8,0 I 0,6 1 3,3 I 0,4 0',9 0,2 
Kinosteuer ............... 55,4, 0,5 7,0 1 0,6 48,4 0,5 28,8 I 0,6 18,6 0,4 9,6 0,5 7,1 1 0,5 1 1,8 0,21 0,2 0,0 
Sonstige Gemeindesteuern. 144,1, 1,3 16,7 i 1,4 127,4 1 1,3 62,5 I 1,2 45,7 1 1,0 15,7 1 0,81 13,3 1,01 10,3 1,2 6,5 1,2 

Zusammen ............. \11220,7'100 11159'5 '100 110061'2')1100 15211'1 1100 14672'7 !100 11910'71100 11358,61100 1841,61100 1 561 ,8 1100 dagegen 1961 ............. 10 471,4! . 1164,1 1
1

, 9307,3') 1 . 4884,5
1 

. 4262,3 1 . 1667,7 1 . 11264,9 1 . I 805,7 . 524,1 1 

1) Grundsteuerbeteiligungsbetrage bzw. Gewerbesteuerausgleichzuschüsse abgeglichen. - 2) Einsehl. Grundsteuerbeihilfen fur Arbeiterwohnstatten. - 3) Nach 
Abzug der Ruekzahlungen.- ') Einseh!. Grundsteuer A von Bremen.- ') Einseh!. Steueremnahmen der Landkreise: 1962 = 177 Mi!!. DM, 1961 ~ 160 Mi!!. DM. 
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im Rahmen der gesamten Steuerwirtschaft geht aber auch bei 
den kleinen Gemeinden zugunsten der Gewerbesteuer lau-
fend zurück. 

Beiden Grundsteuerarten ist gemeinsam, daß ihnen Bewer-
tungsmaßstäbe aus der Vorkriegszeit zugrunde liegen, die den 
derzeitigen Wert- und WIrtschaftsverhältnissen nicht mehr 
entsprechen. 

Trotz dieses Bewertungsstopps stiegen die Einnahmen aus 
Grundsteuer Binfolge der regen Bautiltigkeit laufend, und 
zwar seit 1953 auf rund das Eineinhalbfache. Emschließlich des 
bereits erwahnten Grundsteuerausfalls hätten sich die Ein-
nahmen annähernd verdoppelt. Gegenüber dem Vorjahr hat 
sich die Grundsteuer B um nahezu 100 MiIl. DM erhöht. Der 
Zuwachs von 7,4 % stellt die höchste im letzten Jahrzehnt 
erreichte Steigerungsrate bei dieser Steuerart dar. Im Vorjahr 
belief sie sich nur auf 5,1 0/0. Man wird nicht fehlgehen, wenn 
man die starkere Zunahme u. a. mit dem Auslaufen der Grund-
steuervergünstigungen fur die im Laufe des Jahres 1951 be-
zugsfertig gewordenen \!\Tohnungen ab 1. April 1962 in Zusam-
menhang bringt. 

Da Grund und Boden grundsätzlich nicht vermehrt werden 
können, bewirkten die nicht mehr zeitgemaßen Bewertungs-
vorschriften, daß das Aufkommen an Grundsteuer A im letz-
ten Jahrzehnt relativ wenig gestiegen ist. Teilweise ver-
suchten die Gemeinden dieser Entwicklung durch stärkere 
Anspannung der Hebesätze entgegenzuwirken. Den in den 
letzten 10 Jahren um rd. 27 0/0 gestiegenen Einnahmen an 
Grundsteuer A entsprach eine durchschnittliche Erhöhung der 
gewogenen Hebesatze von rd. 20%. Gegenüber 1961 ist die 
Grundsteuer A nur um 6,4 Mil!. DM angestIegen. 

Die durch § 172 des Bundesbaugesetzes vom 23. JUnI 1960 
eingeführte Baulandsteuer wird auf Grundstücke erhoben, die 
zuvor der Grundsteuer A oder der Grundsteuer B (Trümmer-
grundstücke) unterlegen haben. Der Abgang bei dIesen 
Steuern ist allerdings minimal und entspricht bei weitem nicht 
dem Aufkommen an Baulandsteuer in Höhe von 44,8 MIl!. DM, 
da die Baulandsteuer mit höheren Meßbeträgen und - ggf. 
auch höheren Hebesatzen - angesetzt wird als die klassischen 
Grundsteuern. Hinzu kommt, daß mit der Baureiferklärung 
des Grundstücks häufig die Ermittlung eines hoheren Einheits-
wertes verbunden ist. 

Realsteuereinnahmen nach Arten 
Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) ------ ------

19531) 1962 
Steuerart 

Mil!.DM 

Gewerbesteuer nach Ertrag i 
und Kapital .................... " 2 747,8 I 7987,4 

Lohnsummensteuer ............... 349,4 782,9 
Grundsteuer B ................... 957,1 : 1415,2 
Grundsteuer A ...... ............ 317,2 1 402.0 
Baulandsteuer .... .. ............. \ 44,8 
Realsteuereinnahmen zusammen .... 1 4371,5 !\10 632,3 1 

') Ohne Saarland. 

1953')1 1962 
-AnteIl am Real-
steueraufkommen 

62,9 
8,0 

21,9 
7,3 

100 

6; 

75,1 
7,4 

13,3 
3,8 
0,4 

100 

Die unterschiedliche "Ergiebigkeit" der Realsteuern hat 
im Laufe der letzten Jahre erhebliche Verschiebungen in der 
Struktur der Realsteuereinnahmen mit sich gebracht, dIe slcb 
deutlich aus der vorstehenden Tabelle erkennen lassen. 

Die wachsende Bedeutung der Gewerbesteuern innerhalb 
der gesamten Realsteuereinnahmen war übrigens bereits in 
den letzten Jahren vor dem Kriege festzustellen; sie hing mit 
der kraftigen Wirtschaftsbelebung nach den Jahren der Sta-
gnation zusammen. Von 1935 (0,7 Mrd. RM) bis 1939 (2,1 Mrd. 
RM) waren dIe Gewerbesteuern auf das Dreifache angewach-
sen und hatten damit ihren Anteil am Realsteueraufkommen 
von 33% auf 55% erhöht. An den Grundsteuereinnahmen 
machte die Grundsteuer A in diesen Jahren durchschnittlich 
20 % aus. 

Unter den kommunalen Steuereinnahmen ohne Realsteuern 
in Höhe von 588,5 Mill. DM spielte der Zuschlag ZUr Grund-
erwerbsteuer die größte Rolle. Er wird auf Grund landesrecht-
licher Regelung mit 4 % desjenigen Betrages, der der Berech-
nung der Grunderwerbsteuer zugrunde liegt, berechnet und 
zugunsten von Stadt- und Landkreisen erhoben. 1962 belief er 
sich auf 281,7 Mill. DM. Nicht in diesem Betrag enthalten sind 
entsprechende Einnahmen von Hamburg, da dort der Zuschlag 
in einer Summe mit der Grunderwerbsteuer unter den Staats-
steuern nachgewiesen ist. Unter allen Gemeindesteuern hat 
sich der Zuschlag zur Grunderwerbsteuer seit 1953 am stärk-
sten, namlich um fast 270 % (205,4 Mil!. DM) erhoht, wobei 
mehr als die Hälfte des Zuwachses (114,7 Mill. DM) auf die 
letzten drei Jahre entfällt. 

Das Aufkommen an Gemeindegetränkesteuer ist 1962 erst-
mals um 20,8 Mill. DM oder 16%, und zwar insbesondere 
durch die Entwicklung in Nordrhein-Westfalen (- 24,2 Mil!. 
DM oder 58 %) zurückgegangen. Erneut gesunken ist ferner 
die Kmosteuer infolge der Konkurrenz durch das Fernsehen. 
Sie belief sich 1962 auf 55,4 Mil!. DM; 1953 hatte sie 129,7 Mil!. 
DM erbracht, 1957, dem Jahr mit dem höchsten absoluten Auf-
kommen, sogar 152,5 Mil!. DM. 

Die 1.ibrIgen Vergnügungsteuern hielten sich mit rd. 67 Mil!. 
DM in den letzten drei Jahren auf gleicher Höhe. Auch die 
Einnahmen an Hundesteuer, die 1962 45,5 Mill. DM betrugen, 
haben SIch in diesem Zeitraum nicht nennenswert (- 0,3 Mil!. 
DM) geandert. Zu den restlichen Gemeindesteuern, die 1962 
in Höhe von 31,4 Mil!. DM aufkamen, zahlen u. a. Schank-
erlaubnis-, Speiseeis-, Jagd- und Fischereisteuer. Sie haben 
sich m den letzten Jahren laufend erhöht. 

Die Gemeindesteuern in den einzelnen Ländern 
DIe durchschnittlichen Einnahmen an kommunalen Steuern 

Im Bundesgebiet einsch!. Berlin (West) beliefen sich 1962 auf 
197,04 DM Je Emwohner. Abgesehen von den Hansestädten, 
dIe infolge Ihrer Sonderstellung noch erheblich höhere Ein-
nahmen erzielen konnten, hatte Nordrhein-Westfalen mit 
221,86 DM den hochsten Einnahmebetrag zu verzeichnen, das 
Saarland mit 119,61 DM den niedrigsten. 

Die Reihenfolge innerhalb der Lander nach der Höhe der 
Gemeindesteuereinnahmen je Einwohner wird ausnahmslos 
von der Gewerbesteuer einschI. Lohnsummensteuer bestimmt. 
Unterschiede im Aufkommen bei anderen Steuern, die im ein-
zelnen teilweIse erheblich waren - so etwa bei der Grund-
sleuer A, die in Hamburg und Berlin nur wenige Pfennige, 
III Schleswig-Holstein und Niedersilch~en dagegen fast 12 DM 
je Einwohner erbrachte -, spielten für das Gesamtergebnis 
eme untergeordnete Rolle. We. 

Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern 1962 
DM je Einwohner 

Steuerart 

Grundsteuer A .......... .,. .., ..... . 
Grundsteuer B ." .. " .. ....... .. 
Baulandsteuer ........... .,. .., ..... . 
Gewerbesteuer (E. u. K.l ............... . 
Lohnsummensteuer ... , .... . .... . 
Zuschlag zur Grunderwerbsteuer .... . ... . 
Gemelndegetrankesteuer ...... . .. . ... . 
KInosteuer .......... .... . . . . . . 
Ubrige Vergnugungsteuer ... .. . ...... . 
Sonstige GemeIndesteuern ... . . . . .! 
Gemeindesteuern insgesamt .. .... ... I 

') Einseh!. Grundsteuer A. 

Bundes-
geb.et 

einsehl. 
Berlin 
(West) 

7,06 
24,85 

.".. 0,79 
;140,26 

13,75 
, 4,95' 
, 1,88 
~' 0,87 
,. 1,18 

1,35 
197,04 

sehles-:I Nieder- I 

Wlg-. ! sachsen 1 Holstein I 

Nord-
rheln-
West-

i ! Rhein-

I 
Baden- , i 
Wurt- I Bayern I' 

falen 
'I' Hessen 'I land-Pfalz temberg I 

1 I, ' 

11,95 I 11,98 \ 2,25 1 ~ 7;71 1 

23,71 22,82 1 : 25,57 ': 23,40 'I 

0,55 1 0,56 ... 1,17 i .. 1,14 
91,65 I, 117,69 1,154,491 1: 149,98 
10,17 • 6,27 29,53" 12,05 'I 

5,15 4,41 - 4,46 " 5,56 
2,56 . 1,15 1,11 1 2,53 
0,47 I, \! 1,16 I 0,41 1,27 1 
0,68 ,,1,19 '1" 1,40 1,26 ' 
1,82 1,40 '''' 1,45 I 1,19 

1 148,70 , 168,65 1 221,86 I 206,08 I, 
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10,88 
21,17 

0,65 

\ i 
I 9,37 

I 2~:~~ I 
10,77 1 
22,42 

0,61 
109,00 

7,34 I 
4,58 
2,06 I' 

0,75 
1,11 1 

1,80 
159,33 

166,53 

5,'68 I 

0,83 1 
1,20 
0,80 
0,94 1 

125,71 1 

0,05 
6,29 i 
3,37 ' 
1,46 I 
1,00 
1,10 

207,47 
I 172,78 'I 

Saar-
land 

2,68 
18,34 

0,54 
90,87 

5,00 

0,40 
1,12 
0,65 

119,61 

I i i 
IHamburgl Bremen i 

\ 1 1 

I 1 0,29 1 . 

I 
32,61 34,74') 
- - I 

I
· 221,90j I 151,05 1 

30,47 48,33 - 'I' 6,28 1 I 0,00 7,47 

1 

i:~~ I ~:~~ I: 

1,41 0,79 
I 290,65 I 251,16 

BerUn 
(West) 

0,08 
53,23 

105,54 
30,05 

4,30 
5,33 
0,95 
1,68 
2,61 

203,76 



Preise 
Preise im April/Mai 1963 

Die seit langerem beobachteten Preissteigerungen bei wich-
tigen Welthandelsgütern haben sich im Mai fortgesetzt. Vorn 
10. April bis 10. Mai 1963 stieg der Index von Stapelwaren-
preisen nach Reuter (Großbritannien) um 2 %; er erreichte da-
mit einen Stand, der um 14% über dem zeitlich entspre-
chenden Vorjahresniveau liegt. Moodys Index für die nord-
amerikanischen Markte erhöhte sich seit dem 10. April d. J. 
um 3% und gegenüber dem 10. Mai 1962 um 6,3%. In letzter 
Zeit zogen vor allem die Preise für Zucker stark an; aber auch 
bei Kakao, Kaffee, Mais, Olfrüchten und NE-Metallen gingen 
die Preise in die Höhe, gaben indes bei Hanf, Seide, Kau-
tschuk u. a. nach. Exportpreise für Walzwerkerzeugnisse 
wurden in der Montanunion und in den USA im Durchschnitt 
heraufgesetzt. 

Die See fra c h t rat e n haben sich in der Trampschiff-
fahrt international vorn 10. April biS zum 10. Mai d. J. im 
Durchschnitt um etwa 8% gehoben, ein Steigerungssatz, der 
auch der Ratenbewegung beim Vergleich zum Stand vorn 
10. Mai des Vorjahres nahekommt. In der Tankerfahrt geht 
die Erhöhung der Raten über diesen Satz noch hinaus. 

Von den M a r k tor d nun g s g ü t ern der E u r 0-

p ä i s c he n Wir t s c ha f t s gern ein s c h a f t ließen em-
gefuhrte Braugerste und teilweise Futtergerste von März auf 
April d. J. (ohne Zoll u. a. Aufschläge an der Grenze) leichte 
PreisnaC'hlässe erkennen. Die Eierpreise gaben - im jahres-
zeitlichen Verlauf wegen der kalten 'Witterung etwas ver-
spätet- deutlich nach. Auch bei Schlachtschweinen aus Däne-
mark blieb die abwärts gerichtete Tendenz. Die Preise fur 
Schlachthuhner aus Holland zogen seit Dezember um rd. 20% 
an, während dänische Huhner - unter Schwankungen - nur 
um 9'% teuerer wurden. 

Der Index der Emkaufspreise fur Aus I a n d s g ü t e rund 
der Index der Verkaufspreise fur Aus f uhr gut erlassen 
folgende Veränderungen erkennen: 

EInfuhrpreise insgesamt ........................ . 
Guter aus EWG-Ländern ..................... . 
Guter aus Drittlandern ....................... . 
Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft sowie 

der FIscherei .................... . ........ . 
Industrielle Erzeugnisse ..... . ................ . 
Guter der ErnahrungswIrtschaft ................ . 
Guter der gewerblichen Wirtschaft ...... . .... . 

Rohstoffe und Halbwaren ................... . 
Fertigwaren ............................... . 

Veranderung in % 
April 1963 gegenuber 

Marz 1963 AprIl 1962 

- 1,0 
- 3,8 
+ 0,1 

- 2,8 
- 0,2 
- 2,8 
- 0,1 
- 0,2 
- 0,1 

- 0,1 
+ 0,7 
- 0,3 

+ 0,8 
- 0,5 
+ 1,6 
- 0,8 
- 1,1 
- 0,6 

Ausfuhrpreise insgesamt ......................... - 0,1 - 0,3 
Rohstoffe und Halbwaren ..................... . 
Fertigwaren ... .............................. - 0) 

+ 0,2 
- 0,5 

DIe Preise der Ein f uhr gut e r sind nach dem ständi-
gen Anstieg seit Dezember vorigen Jahres im April erstmals 
zuruckgegangen. Der Index fiel um 1,0'"/0. Entscheidend waren 
für diesen Rückgang die Preise der eingeführten Ernährungs-
guter tterischen und pflanzlichen Ursprungs, die im Ver-
lauf der ungewöhnlich kalten Wmtermonate besonders stark 
angestiegen waren. Um mehr als 15% ermäßigten sich die 
Emfuhrpreise fur Eier, Gemuse (Kopfsalat, Tomaten und 
Zwiebeln) sowie fur Kartoffeln, im ubrigen alles Waren, die 
zu einern erheblichen Teil aus der EWG stammen. Auch 
Äpfel und Fische haben im Preis stark nachgegeben, wah-
rend der Einkaufspreis fur Rohkakao entsprechend der Ent-
wicklung der Weltmarktpreise kräftig angezogen hat. Die 
Einfuhrpreise fur gewerbliche Rohstoffe, Halbwaren und Fer-
tIgwaren blieben Im wesentlichen unverandert. Im einzelnen 
waren starke re Preisruckgange auch bei künstlichen Dunge-
mitteln und Kraftstoffen (Heizbl - 2,7"10) zu beobachten. 

DIe Aus f uhr p r eis e haben sich vorn März zum Apnl 
nur genngfugig verandert. Die Preise fur ausgeführte Fertig-
waren gaben leicht nach. Im Halbwarensektor sind vor 
allem die Ausfuhrpreise für Heizöl und für Stahlrohre zu-
rückgegangen. 

Der Index der deutschen G run d s t 0 f f P r eis e be-
wegte sich im ganzen und in den großen Warengruppen wie 
folgt: 

Veranderung in 0 ~ 
April 1963 gegemiber 

Marz 1963 April 1962 

Gesamtindex ................................... - 0,2 - 0,1 
Grundstoffe inlandi~cher Herkunft. . . . . .. ....... - 0,2 - 0,4 

auslandischer Herkunft ............ . 
Landwirtschaftliche Grundstoffe ................ + 0,1, 

+ 1,7 
-I- 0,6 

Industrielle Grundstoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,3 - 0,5 

Der Index der Erz e u ger p r eis e I a n d wir t s c h a f t-
li c her Produkte senkte sich von MalZ auf April 1963 um 
0,6 "/0. Die Preise für Roggen und Weiz€n zogen um 0,510,6"10 
an. Bei Futtergetreide, Braugerste und Speiseerbsen gingen 
die Preise um 0,4 bis 1,2 % bei geringer Nachfrage und z. T. 
verstärktem Angebot zuni.ck. Speisekartoffeln verbilligten sich 
infolge verstiukten Angebots um 9,1"10. Auch fur Heu und 
Stroh sowie Hopfen gaben die Preise nach. Bei Gemüse glichen 
sich Preiserhbhungen ur.d -rückgange einzelner Sorten aus. 

Landwirtschaftliche Produkte insgesamt . . ........ . 
Pflanzhche Produkte ........................... . 

Getrelde und Hulsenfruchte ......... " ...... . 
Saatgut ................................... . 
Hackfrüchte ................................. . 

darunter Speisekartoffeln ............. .... .. 
Ölpflanzen ............................. . 
Heu und Stroh ............................ . 
Genußmmelpfianzen ......................... . 
Obst ...................................... . 
Gemuse ................................... . 

Tierische Produkte .............. . ............ . 
Schlachtvieh ................................. . 
Nutz- und Zuchtvieh ..... · ................. . 
Milch .. .................................... . 
EIer .......................... ······ ..... ··· . 
Wolle .................................... . 

Veranderung in ():J 
April 1963 gegen 

Marz 1963 April1962 

- 0,6 
- 1,3 
--\- 0,3 

- 4,9 
- 9,1 

- 7,1 
- 0,9 

-I- 0,1 
- 0,2 
+ 0,2 
- 0,4 
+ 0,3 
- 6,8 
+ 3,4 

- 0,9 
- 9,7 
+ 0,2 
- 5,9 
-25,9 
-40,3 

+59,6 
+22,7 
-12,9 
-12,3 
+ 3,4 
+ 0,9 
+ 7,8 
+ 3,5 
+24,9 
+10,2 

Bei Schlachtvieh standen einer Preissteigerung für Rindvieh 
(+ 4,4%), Kalber (+ 5,2"10). Schafe (+ 6,9 %) und Geflügel 
(+ 2,6~/o) nachgebende Preise fur Schweine (- 3,4"10) gegen-
übel. Die Eierpreise fielen infolge zunehmenden Angebots -
auch aus Importen - um 6,8 %. 

Ein Vergleich mit dem Preis stand im April 1962 ergibt fU!' 
April 1963 ein um 0,9 % niedrigeres Niveau. Darin gleichen 
sich verschiedene Preiseinflüsse der in diesem und im ver-
gangenen Jahr unregelmäßigen Wetterbedingungen nahezu 
aus. Wahrend im April 1963 in diesem Zusammenhang - um 
nur die wichtigsten Guter zu nennen _. Kartoffeln und Ge-
müse billiger waren als im gleichen Vorjahresmonat, über-
treffen u. a. die Eierpreise noch erheblich den Vorjahresstand. 

Rohholz aus den Staatsforsten lnsgesamt .......... . 
Stammholz...................... . ........ . 
Grubenholz . . .............................. . 
Faserholz ...... .......................... . 
Brennholz .......................... . 

Veranderung in ~ Cl 

Marz 1963 gegen 
Febr.1963 Marz 1962 

- 0,2 
- 0,2 
+ 2,6 
, 0,4 

- 1,9 

- 7,2 
- 7,6 
-·11,8 
-18,3 
.- 7,7 

Auch die Ein kau f s p r eis e I a n d wir t s c h a f t-
li c her Be tri e b s mit tel sind von März auf April 1963 
etwas -- nämlich um 0,5"10 - zurückgegangen. Die Preise tür 
Handelsdünger wurden saisonmäßig teilweise herabgesetzt 
und Zukauffutter verbilligte sich bel geringer Nachfrage, zum 

Landwirtschaftliche Betriebsmittel insgesamt .. 
Einkaufe von Waren und Dienstleistungen fur dIe 

laufende Produktion .......................... . 
Handelsdunger ............................ .. 
Futtermittel . .... ................... .. . 
Saatgut ... . .... ................. . 
Nutz- und Zuchtvieh ......................... . 
Pflanzenschutzffiatel ................... .... .. 
Brenn- und TreIbstoffe ....................... . 
AllgemeIne Wutschaftsausgaben .... ......... , .. 
Unterhaltung der Gebaude ............. , ...... . 
Unterhaltung von Maschinen und Geraten . ... ' .. 

Ausgaben fur Neubauten und Maschtnen ........ . . 
Neubauten. ................. . ......... . 
Maschinen ....... ......................... . 
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Veranderung tn ~ u 
April 1963 gegen 

Marz 1963 April 1962 

- 0,5 

- 0,8 
- 2,1 
- 1,8 
- 0,1 
- 0,4 
+ 0,1 

-1- 0,2 

+ 0,3 

-+- 0,1 

3,4 

3,7 
',. 1,9 
+ 4,3 
- 6,0 
-I- 7,4 
- 1,1 
.:- 1,3 
+ 3,1 
-I- 6,2 
+ 4,7 
.- 2,3 
+ 6,2 
+ 0,7 



Teil auch einer internationalen Tendenz folgend. Die Preise 
für Anschaffung und Unterhaltung von Maschinen und Ge-
räten stiegen weiter. Seit Jahresfrist erhöhten sich die Preise 
sächlicher Betriebsmittel der Landwirtschaft um 3,4 °/0. 

Der Index der Erz e u ger p re i sei n d u s tri e II e r 
Produkte gab von März auf April 1963 um ein geringes nach 
(- 0,1 %). Im Vergleich zum Preisstand im April 1962 lag der 
Index noch um 0,5 D/o höher. Im Zeitabschnitt eines Jahres stie-
gen die Preise für Verbrauchsguter um 1,1 %, für Nahrungs-
und Genußmittel um 1,0 % und für Investitionsgüter um 0,5 ~/o, 
während Grundstoffe zum Teil billiger wurden. 

Industrieerzeugnisse insgesamt ................... . 
Bergbauliche Erzeugmsse . .. . .................. . 
Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie ......... . 

Grundstoff- und Produktionsguterindustrien ..... . 
Investitionsgüterindustrien .................... . 
Verbrauchsgüterindustrien ..................... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien .......... . 

Erzeugnisse der Energiewirtschaft ............... . 
Warengliederung (entsprechend dem Brutto-
Produktionsindex) 
Investitionsgtitel" ............................. . 
Verbrauchsguter ............................. . 

Veränderung in %) 
April 1963 gegen 

Marz 1963 April 1962 

- 0,1 
+ 0,1 

- 0,2 
- 0,1 
+ 0,1 
- 0,2 
+ 0,1 

- 0,1 

+ 0,5 
+ 2,6 
+ 0,4 
- 0,7 
+ 0,2 
+ 1,6 
+ 1,0 
- 0,3 

+ 0,5 
+ 1,1 

Vom März zum April 1963 haben sich die Preise für leichtes 
Heizöl um 10,6"10 und für schweres Heizöl um 2,2 Ofo ermäßigt. 
Bei den NE-Metallen zogen Blei, Zink, Zinn und deren Halb-
zeug im Preis an; die Silberpreise haben sich leicht ge-
senkt. Steine und Erden verteuerten sich um durchschnittlich 
0,5 "/0. Der Rückgang der Preise für Thomasphosphat (SaISO-
nal) hatte neben anderem eine Indexsenkung für chemische 
Erzeugnisse um 0,7 % zur Folge. In Auswirkung der Markt-
lage gingen die Preise für Oberleder um 1,1 % und für 
Futterleder um 0,4 % zurück, während sich die Preise für 
Flächenleder um 0,5 % und für Unterleder um 0,4 % erhöhten. 
Textilien und Bekleidung zogen um 0,3 bzw. 0,10f0 im Preis 
an. Bei den Erzeugnissen der Ernährungsmdustrie stehen Ver-
teuerungen bei Brot, Zwieback, Weizenkleber und diätischen 
Nährmitteln Preisrückgängen bei Kleie, Trockenschnitzeln, 

Melasse, Gemüsekonserven, Käse, 01, Fischerzeugnissen und 
Futtermitteln gegenüber. 

Die Ergebnisse der Statistik der Bau 1 a n d pr eis eil. die 
nunmehr vom 3. Vierteljahr 1961 bis zum 4. Vierteljahr 1962 
vorliegen, zeigen in dieser Zeit folgende Entwicklung: 

1961 3. Vj. 
4. Vj. 

1962 1. Vj. 
2. Vj. 
3. Vj. 
4. Vj. 

Vierteljahr 
Baureifes Rohbau-

Land land 
DM je qm 

14,15 
13,63 
14,28 
15,37 
14,29 
14,30 

7,72 
8,53 
8,76 
9,52 
9,23 

10,02 

Die Preise für Bauland sind vom 3. zum 4. Vierteljahr 1962 
für baureifes Land nahezu unverandert geblieben; für Roh-
bauland haben sie sich um 8,6 Ofo erhöht. Im Vergleich zum 
4. Vj. 1961 sind die Preise für beide Arten von Bauland ge-
stiegen. Wenn sich auch in diesen Durchschnitten Umschich-
tungen nach Baugebiet und Lage in gewissem Umfang be-
merkbar machen können, dürften sie bei der großen Zahl von 
erfaßten Fällen doch nicht den Ausschla·g gegeben haben. Die 
nach Ländern, Gemeindegrößenklassen und der Lage der 
Grundstücke innerhalb der Gemeinden gegliederten Uber-
sichten sind im Tabellenteil dieses Heftes S. 312" ff. enthalten. 
Sie lassen u. a. erkennen, daß die Preise namentlich in den 
kleineren Gemeinden weiter gestiegen sind, wahrend in den 
Großstadten teilweise Preisn.ickgange zu verzeichnen waren. 
Die Baulandpreise werden kunftig in vierteljahrlicher Folge 
veröffentlicht. Eine umfassendere Bekanntgabe der Preise für 
Bauland erfolgt im Rahmen der Fachserie M (Preise, Löhne, 
Wutschaftsrechnungen). Reihe 5/11. 

Der P r eis i n d e x für die Leb e n s hai tun g mit t-
l e r e rAr bei t n e h m e r - Hau s haI t e hat sich von Mitte 
März auf Mitte April 1963 um 0,10f0 ermäßigt. Der Grund 
für den leichten Rückgang liegt hauptsächlich in saison- und 
witterungsbedingten Preisnachlässen im Bereich der Ernäh-

1) vgl. WiSta 1962'/8 und 11. 

Preisindexzifferni) 
Weltmarkt Binnenmarkt 

Ein- Ver-
I 

I Erze,:,ger-I Eink~ufS:fErze,:,ger..i I 

I Internationale kaufs- kaufs- preise preIse preIse Erzeugerpreise Preise Preis-
Jahr Rohstoffpreise preise preise Grund- landwirt- landwirt- forstwirt- industrieller I Einzel- für die index für 

stoff- schaft- schaft- schaft- Produkte handels- Lebens- Wohn-
Monat ~--I-- -~~ für Aus- für preise') ,lieher licher I licher I preise') haltung gebäude lands- Ausfuhr-Moody') I Reuter') güter') güter') I Produkte Betriebs- Produkte Inlands- I Gesamt- ') ') ') ') 

I ') ') mittel') ') ') ') _"bsatz') absatz~_~ __ --- - - ~ ._.~--~-

1958 = 100 I 1957/59 
I 

1958/59 I 1954 
I 1958 = 100 = 100 = 100 = 100 

1954 D ........... 

I 
I 

I 
I I 

107 118 102,8 95,4 94,8 I 89,6 92,1 100 95,5 95,5 93 92,0 86,6 
1958 D ........... 100 100 100 100 100 100,4 100 114 100 100 100 100 100 
1959 D ........... 97 101 97,5 99,2 100,5 102,9 I 102,0 99 99,2 99,2 101 101,0 105,3 
1960 D ........... 93 102 98,2 100,5 100,5 98,1 I, 103,6 100 100,4 100,4 101 102,4 113,2 
1961 D ........... 93 I 100 94,5 100,3 100,2 102,7 ! 106,5 109 101,9 101,6 103 105,0 121,8 
1962 D ........... 93 100 93,6 100,5 100,1 ... ... 107 103,0 102,7 107 108,7 132,4 
1962 Februar 93 99 93,3 100,3 100,4 103,6 107,7 110 102,6 102,3 106 107,4 127,4 

März ........ 93 100 94,7 100,5 100,5 106,1 108,1 109 102,8 102,6 107 108,1 
I April ........ 93 100 95,7 100,7 100,4 108,5 108,0 107 103,0 102,7 107 108,9 

Mai ......... 92 99 94,5 100,6 100,0 
I 

107,0 108,3 105 103,1 102,8 107 109,2 132,4 
Juni ......... 93 99 93,7 100,6 99,8 107,4 ! 108,3 104 103,1 I 102,7 108 109,8 

Juli 93 99 92,8 100,7 99,6 107,8 I 107,9 102 103,1 I 102,8 110 110,3 
August 93 99 92,4 100,7 

, 
99,6 101,8 108,6 101 103,1 102,8 107 108,6 133,7 

September ... 93 99 92,3 100,7 100,0 102,2 108,4 99 103,2 102,9 107 108,3 

Oktober 92 99 92,4 100,7 99,9 102,2p 108,4 99 103,2 102,9 107 108,5 
November .... 92 101 93,8 100,6 100,4 103,8p 108,9 99 103,3 103,0 107 108,8 136,0 
Dezember ... 93 104 94,4 100,5 100,7 105,2p 109,3 99 103,4 103,1 108 109,4 

1963 Januar ...... 94 107 95,6 100,4 100,1 105,4p 110,4 101 103,5 103,1 109 111,1 
Februar 94 109 96,2 I 100,6 100,4 107,4p 111,4 101 103,6 103,3 110 112,5 136,9 
März ........ 93 110 96,6 100,5 100,5 108,lp 112,3 101 103,6 103,2 110 112,9 
April ........ 94 111 95,6p 100,4p 100,3 107,5p 111,7 .. , 103,5 103,1 110 112,8 

Veränderung in % gegenüber dem jeweiligen Vormonat bzw. Vorvierteljahr 
1963 Januar + 0,5 + 3,2 + 1,3 -0,1 -0,6 I + 0,2 + 1,0 

I 
+ 2,2 

I 
+ 0,1 - + 0,7 + 1,6 

Februar ...... -0,2 + 1,6 + 0,6 + 0,2 + 0,3 I + 1,9 + 0,9 -0,2 + 0,1 I + 0,2 + 0,8 + 1,3 + 0,7 
März ........ -0,6 + 0,8 + 0,4 -0,1 + 0,1 

, + 0,7 + 0.8 

I 
-0,2 - -0,1 + 0,3 + 0,4 I I 

April ........ + 1,1 + 1,1 -1,0 -0,1 -0,2 I -0,6 -0,5 I -0,1 
I 

-0,1 - -0,1 
i ." 

I 

') Angaben über den jeweiligen Gebietsstand enthalten die Tabellen im Tabellenteil. - ') Monatsdurchschnitte. - ') Preisstand am 21. jeden Monats. - ') D = 
Wirtschaftsjahresdurchschnitte Juli bis Juni (des folgenden Jahres). - ') Preisstand um Monatsmitte. - ') Rohholz aus Staatsforsten; D = Durchschnitte im Forst-
wirtschaftsjahr Oktober (des Vorjahres) bis September. - ') d. h. einschI. Verkaufspreise für Ausfuhrgüter; ohne Erzeugnisse der Energiewirtschaft. - ') Mittlere 
Arbeitnehmer-Haushalte. - ') Bauleistungen am Gebäude. 
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rung sowie bei Brennstoffen. Ohne die am stärksten saison-
abhängigen Nahrungsmittel ergibt sich ein Indexanstieg um 
0,2 %. Es hat sich aber auch der Unterschied gegenüber dem 
Indexstand vor Jahresfrist vermindert, und zwar von + 4,4 % 

im Marz auf + 3,6 %,. 

Preisindex fur die Lebenshaltung insgesamt ........ . 
Ernahrung .............................. . 
Getränke und Tabakwaren .................... . 
Wohnung .................................. . 
Heizung und Beleuchtung ..................... . 
Hausrat ..................................... . 
Bekleidung .................................. . 
Reinigung und Kbrperpflege ................... . 
Bildung, Unterhaltung und Erholung ........... . 
Verkehr ..................................... . 

Veranderung in % 
April 1963 gegen 

Marz 1963 April 1962 

- 0,1 
- 0,5 
+ 0,1 
+ 0,5 
- 0,4 

+ 0,3 
+ 0,2 
+ 0,3 
+ 0,2 

+ 3,6 
+ 4,2 
+ 0,6 
+ 6,0 
+ 3,3 + 1,2 
+ 2,4 
+ 2,6 
+ 4,0 
+ 6,4 

Bei den Nahrungsmitteln verbIlligten sich Gemüse um 
6,1 %, darunter am stärksten Spinat und Lauch, wahrend sich 
alle beobachteten Kohlarten weiter verteuerten. Die Preise 
für Eier gaben um 4,3 %, frischen Seefisch um O,8°/g und 
Schweineschmalz um 0,6"/0 nach. Dagegen zogen die Preise für 
Brot um 1,3"10, Kartoffeln um 0,6 % , Obst und Südfrüchte 
um 1,9 % sowie Geflügel um 0,8 % an. Gegenüber dem Stand 
vor einem Jahr haben SIch von den wichtigsten Waren bzw. 
Warengruppen Eier mit + 39"10, gesalzene und geräucherte 
Heringe mit + 16 o/~, Gemuse + 9,9"10 und Geflügel mit 
+ 9,0"10 am starksten verteuert, während die Preise für But-
ter, Fleisch und Fleischwaren nur um 1,7 bis 1,8 % gestiegen 
sind. 

Nach den wöchentlichen Erhebungen in den Landeshaupt-
städten haben vom 19. April auf den 10. Mai 1963 die Preise 

Bedarfsgruppe 
Insgesamt 

erfaßte 

für Eier um rd. 14 Ofo und Kartoffeln sowie Schweinebauch-
fleisch um je etwa 1"10 nachgegeben. 

In den anderen BereIchen der Lebenshaltung wurden für 
die Zeit von Mitte März auf Mitte April 1963 beachtenswerte 
Preisnachlasse nur bei Kohle (- 0,7 %) und Heizöl (- 3,1 Ofo) 
festgestellt. Im übrigen herrschten leichte Preiserhöhungen 
vor. Die Mieten der vor April 1924 gebauten Wohnungen 
haben sich um 0,3 Ofo, die der anschließend bis 20. Juni 1948 
gebauten Wohnungen um 0,5 % erhöht. Die Entwicklung bei 
den nach der Wahrungsreform fertiggestellten Wohnungen 
des öffentlich geforderten sozialen Wohnungsbaues kommt 
im Index mit einem Anstieg um 1,1 % zum Ausdruck; dabei 
handelt es sich um eine Veranderung gegenüber Januar, nicht 
gegenüber März d. J. Die Kinokarten verteuerten sich gegen-
über März um 0,9 % ; die Tarife der örtlichen Verkehrsmittel 
sind um durchschnittlich 1,8 % angehoben worden. 

Die für andere Verbrauchergruppen berechneten Preisindi-
ces für die Lebenshaltung, der Index für Ren t e n - und 
Für s 0 r g e em p f ä n ger (2-Personen-Haushalte) und der 
Index für die ein f ach e Leb e n s hai tun gei n e s 
Kin des zeigten von März auf April 1963 wegen des größe-
ren Anteils der saisonabhängigen Lebensmittel im Warenkorb 
dieser Indices einen etwas starkeren Rückgang als der "mitt-
lere Index"; der erstgenannte ging um 0,3 % der "Kinder-
Index" um 0,8 % zurück. 

Beim I n d e x der Ein z e I h a n deI s p r eis e glichen 
sich die Veranderungen der einzelnen Preise aus, so daß es im 
ganzen bei dem Stand vom März geblieben ist. Der Index liegt 
verglichen mIt April 1962 um 2,5 % höher. Die Indices der 
Hauptbranchen veranderten sich von Marz auf April 1963 wie 
folgt: Lebensmittelgeschafte - 0,4"10, GeschäHe für Textil-
waren und Schuhwerk + 0,3 %, Geschafte für Hausrat und 
Wohnbedarf 0 % , sonstige Branchen + 0,1 %. Ke. 

Von Mitte Marz bis Mitte April 1963 
festgestellte PreiSänderung=-e_n __ ~~c----c ___ "''----~~ _____ _ 

Waren und ----- ---Prei~erhohunge~i~ % 
Leistungen 5;1und mehr- -1;1 bis 5,0 10,6 bis1~ T-bis- 0,5 I Unverän- I ~-___ ~p,~reissenkungen in % 

- derte Preise --bis 0,5 I 0,6 bis 1,0 I 1,1 bis- 5,0 ,5,1 und mehr 

Ernährung .............. . 
Getränke und Tabakwaren .. 
Wohnung ............... . 
Heizung und Beleuchtung .. 
Hausrat ................. . 
Bekleidung ......•........ 
Reinigung und Körperpflege 
Bildung, Unterhaltung und 

Erholung ...........•.. 
Verkehr ................ . 

Insgesamt ....... . 

dagegen 
von Mitte Februar 1963 
bis Mitte März 1963 

110 
17 

4 
12 

103 
74 
47 

46 
23 

436 

436 12 28 17 

30 
4 
2 
1 

46 
56 

9 

7 
1 

156 

147 

26 
10 

5 
36 

3 
34 

32 
19 

165 

169 

10 
1 
1 
1 

10 
1 
1 

1 

26 

41 

I ~ I -
3 
2 

-
-
-

I -
9 

8 

-
2 
2 --

-
1 

14 

12 

Löhne und Gehälter 
Tarifliche Stundenlöhne und Monatsgehälter 

in der gewerblichen Wirtschaft 
und bei Gebietskörperschaften im Februar 1963 

Tariilicbe Stundenlöhne der Arbeiter1) 

Die Tariflohnentwicklung von November 1962 bis Februar 
1963 kommt in einer durchschnittlichen Lohnerhohung von 
5,2"10 für rd. ein Viertel aller Arbeiter zum Ausdruck. Ge-
messen an den vorangegangenen Jahren ist dieser Lohn-
zuwachs gering. Geht man von den einzelnen Lohnerhöhun-
gen aus, so betrugen sie für jeweils 36 % der ArbeIter zwi-
schen 2 und 3 ~/o und zwischen 7 und 9 %. Bel ersterer Gruppe 
handelt es sich fast ausschließlich um den Lohnausgleich für 
Arbeitszeitverkürzungen. Interessant ist, daß der Antell der 
Arbeiter, für die eine Erhöhung von 10 und mehr "10 ver-
einbart wurde, mit 3 % nur noch sehr gering ist, wenn man 
bedenkt, daß er vor emem Jahr noch bei 14,6{)/0 und im Jahre 
1961 in den einzelnen Quartalen rund 40'"/~, ja sogar bis zu 
60"10 ausgemacht hatte. 

log 
Maßstab 

140 

130 

110 

110 

100 

90 

---/ 

INDEX DER TARIFLICHEN STUNDENLÖHNE 
IN DER GEWERBLICHEN WIRTSCHAFT 
UND BEI GEBIETSK!!RPERSCHAFTEN 

1958 = 100 

17 

/ 
/ V 

~ 
V 

F M A N F M A N F M A N F M A N F 
1958 1959 1960 1961 

I 

4 

-----
--

4 

2 

log 
Maßstab 

140 

............... l-' 
130 

110 

110 

100 

90 
M A N F 
1962 

1) vgl. Tabellen, S. 316" ff. STAT. BUNDESAMT 3228 Bundesgebiet O"ne Bet hn 
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Tarifliche Stundenlöhne (Zeitlohn) für männliche und weibliche Arbeiter der höchsten tarifmäßigen Altersstufe 
nach. ausgewählten Wirtschaftsbereichen 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Leit') Berg-
bau 

I 
Energie- Grund-! 

wirt- stoff-u. 

I
, s~~':it P~ioct;.~-
Wasser- guter-

,ver- indu-
i sorgung strien 

In-
vesti-
tions-
güter-
Indu-
strien 

Ver- I r~~~;- 1

1 

I [D~US I V~~~hr I Einbezogene 
br~UChS-'1 und Bau- lei::::~: ~ach- I Gebiets- Wirtschaftsbereiche 
guter- Genuß- b Handel [ nchten- korper- - --~--------
indu- mittel-I gewer e, F reen

: über- 'I schaften. I 1 strien lodu- I nseur- I mitt- 10S- männ- weib-
I strien gewerbe 1 lung gesamt lich lich 

1960 D 
1961 D 
1962 D 

1962 Februar ......... . 
Mai ............. . 
August .......... . 
November ....... . 

1963 Februar ......... . 

1959/60 ................ 1 
1960/61 .............. . 
1961/62 ............... . 
1962/63 ............... . 

Nov. 62/Febr. 63 ....... 1 

108,0 I 
115,5 
124,1 

119,8 
121,1 
127,7 
127,8 

128,3 

7,9 [ 4,6 
5,7 
7,1 

0,4 I 

111,8 
121,3 
131,5 

126,3 
131,2 
134,1 
134,3 

135,3 

110,9 
121,6 
134,7 

131,2 
133,9 
136,1 

, 137,4 

I 140,2 

110,4 I 
117,5 
131,5 

131,2 

I

, 131,4 
131,7 
131,8 

132,3 i 

Index 1958 ~ 100 
112,7 
123,8 
135,7 

133,2 
134,9 
135,8 
138,7 

144,Op 

113,8 
124,1 
136,0 

130,8 
134,7 
138,1 I 140,4 

143,5 

110,0 
118,5 
131,1 

124,5 
131,9 
132,1 
135,8 

135,8 

112,0 
121,4 
131,8 

127,9 
131,3 

112,4 
121,2 
128,5 

126,1 
128,1 
129,9 
129,9 

I

, 133,4 
134,7 

136,3 i 132,4 

Zunahme in % (Februar gegenüber Februar) 

I

, 115,6 
125,8 
134,7 

130,3 
130,7 
138,9 
139,0 

139,6 

9'51 11,9 . 12,3 
7,1 I 

9,3 
8,7 

11,5 
6,9 

[ 

8,6 [ 10,7 [ 8,8 I 6,2 [ 6,7 [ 5,2 8,4 9,1 I 10,8 8,2 
14,6 10,4 10,0 10,7 7,6 

0,8 8,1 9,7 9,1 6,6 

11,2 [ 6,9 
5,6 
5,0 

9,3 I 11,7 
11,7 

7,1 I 

Zunahme in % (Februar 1963 gegenüber November 1962) 

0,7 I 2,0 I 0,4 I 3,8 I 2,2 I 1,2 I 1,9 I 0,4 I 
I 

1) D errechnet aus vier Monatswerten, Stand jeweils Monatsende. 

113,9 
124,3 
133,4 

127,8 
133,7 
136,0 
136,0 

136,0 

10'61 12,2 
12,2 

6,4 

111,3 
120,4 
132,4 

128,9 
131,8 
133,7 
135,3 

137,lp 

8'61 8,2 
11,0 

6,4 

1,3 1 

110,8 
119,6 
131,4 

127,7 
130,7 
132,8 
134,4 

135,8p 

8,2 [ 8,4 
10,9 

6,3 

1,0 I 

113,7 
124,2 
137,2 

134,4 
136,7 
138,2 
139,6 

143,Op 

10,3 
7,7 

11,3 
6,4 

2,4 

Der Index der tariflichen Stundenlöhne, der sich auf die 
durchschnittliche Tariflohnentwicklung sämtlicher Arbeiter 
bezieht, stieg im Berichtsquartal von 135,3 um 1,3°/0 auf 
137,1 (1958 = 100). 

Zunahme der Tariflöhne und -gehälter Februar 1963 
gegenüber November 1962 nach Erhöhungsklassen 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Auf vorstehende Erhohungsklassen 
Zunahme der Tariflohne entfielen von 100 Die meisten Tarifbewegungen spielten sich in den Ver-

brauchsgüterindustrien ab, deren Index sich um 3,8 °/0 er-
hohte, weil 68°/0 aller Arbeiter eine durchschnittliche Lohn-
zunahme von 5,6 °/0 zu verzeichnen hatten. Hierunter sind 
Neuabschlüsse für sämtliche Arbeiter der Textilindustrie 
(+ 7,8 °/0). der Papierverarbeitung und des Druckgewerbes 
(+ 3,5 °/0), der Holzverarbeitung (+ 3,80/0) und für gut die 
Hälfte der Arbeiter in der Kunststoffverarbeitung (+ 6,1 0 / 0) 

zu erwähnen. Durch rückwirkende Abschlüsse werden sich 
auch fur 80°/0 der Arbeiter im Bekleidungsgewerbe noch 
Lohnerhohungen ergeben, die aber in diesem Index nicht 
berücksichtigt werden konnten, da die neuen Lohnsätze 
noch nicht in allen Tarifgebieten vereinbart sind. 

bzw. -gehalter in ~~ 
mit Lohn- I mit Gehalts-
Arbeitern lAngesteIlten I Arbeitern, lAngesteIlten, 

die im Index 
erhohungen berücksichtigt sind 

unverändert ....... ... - - 75,3 I 86,9 
unter 2 ........ 6,8 - 1,7 -

2 bis unter 3 ........ 36,0 0,4 8,9 ~ 0,1 
3 bis unter 4 ........ 1,8 3,8 0,4 0,5 
4 bis unter 5 ........ 5,3 1,2 1,3 0,2 
5 bis unter 6 ........ 3,4 5,6 0,9 0,7 
6 bis unter 7 .. .... 5,6 29,9 1,4 3,9 
7 bis unter 8 ........ 15,6 , 13,0 3,8 1,7 
8 bis unter 9 ........ 19,8 29,1 4,9 3,8 
9 bis unter 10 ........ 2,7 7,7 0,7 1,0 

10 und mehr . . . . . . . . . . 3,0 9,3 0,7 
I 

1,2 
I 

Von weiteren Bereichen mit umfassenderen tariflichen 
Lohnverbesserungen wären noch die Mineralölverarbeitung 
und die Chemische Industrie zu nennen, in denen 100°/0 
bzw. 80"10 aller Arbeiter Zunahmen von 8,2 bzw. 7,8°/0 für 
sich verbuchen konnten. 

Tarifliche Wochenarbeitszeiten und Wochenlöhne 

Arbeitszeitverkürzungen sind in verschiedenen, zumeist 
jedoch gewichtsmäßig nicht sehr bedeutenden Bereichen, zum 
1. Januar 1963 wirksam geworden. Hervorzuheben wäre hier 

Tarifliche Monatsgehalter für mannliche und weibliche Angestellte der höchsten tarifmäßigen Altersstufe 
nach ausgewahlten Wirtschafts bereichen 

Bundesge'biet ohne Ber}in 

I Ene.rgie- Grund- I Ver- I 
Nah- Handel, I Verkehr Einbezogene wIrt- stoff- u. I Inve- rungs- Krem'-I ""' Wirtschaftsbereiche , schaft Produk- stitions-

1 brauchs- und Bau- institute Nach- Gebiets-
Zeit') Bergbau I und tions-

I 

güter-
~~~~~ I 

Genuß- gewerbe u. Ver- richten- korper-

-:-~~:;;'t l~l111nliCh I weiblich 
Wasser- guter ... indu- mittel- siehe- über- schaften 

ver- indu- strien , strIen indu- rungs- mitt-
sorgung strien strien gewerbe I lung , 

Index 1958 ~ 100 
1960 D .......... 103,0 109,6 110,9 110,1 109,8 110,4 112,5 110,9 I 109,4 

I 
109,7 110,3 110,1 110,6 

1961 D . . . . . . . . . 109,2 116,8 122,0 118,8 120,1 120,2 120,4 119,4 116,8 117,1 119,0 118,8 119,4 
1962 D .......... 116,6 124,0 133,4 129,2 129,9 129,9 131,0 127,6 123,8 123,1 127,8 127,5 128,3 

1962 Februar .... 112,5 120,2 132,4 128,3 128,0 125,9 126,5 124,5 120,6 119,5 125,1 125,0 125,3 
Mai ......... 114,7 121,1 132,8 128,3 128,4 129,4 127,2 127,0 121,4 119,5 126,5 126,0 127,2 
August ...... 119,6 127,2 133,9 130,1 t30,7 131,6 134,9 128,7 126,4 126,7 129,3 129,0 129,8 
November ... 119,6 127,4 134,6 130,1 132,6 132,5 135,5 130,3 126,9 126,7 130,3 129,8 131,0 

1963 Februar ..... 120,0 127,4 139,2 130,1 135,3 134,1 135,5 131,8 128,0 i 126,7 131,6 131,1 132,3 

Zunahme in ~~ (Februar gegenilber Februar) 
1959/60 ........... , 5,6 I 7,3 

I 
6,8 

1 

8,8 I 7,9 

[ 

7,1 

I 

6,3 

[ 

6,3 

I 

7,4 

1 

7,8 
, 

7,1 

I 
7,2 

[ 

6,8 
1960/61 ........... 4,2 8,8 10,1 6,3 

I 
10,4 9,3 10,2 8,7 8,6 8,9 8,7 8,6 8,8 

1961/62 .......... 4,7 , 9,0 I 11,4 11,2 9,9 8,8 10,4 7,0 8,0 8,9 8,7 8,9 8,3 
1962/63 ........... 6,7 i 6,0 5,1 ! 1,4 5,7 6,5 7,1 5,9 , 6,1 6,0 5,2 4,9 5,6 

Zunahme in % (Februar 1963 gegenüber November 1962) 

Nov. 62/Febr. 63 .. '1 0,3 
I 

-
I 

3,4 
I 

- I 2,0 
I 

1,2 - I 1,2 
I 

0,9 
I 

-
1 

1,0 
1 

1,0 I 1,0 , , , ) D errechnet aus VIer Monatswerten, Stand JeweIls Monatsende. 
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die Reduzierung um eine 1 Stunde auf 42 Stunden in der 
Textilindustrie und auf 43 Stunden in der Holzverarbeitung. 
Der Index der tariflichen Wochenarbeitszeit (1958 = 100) ging 
von 95,8 auf 95,5 zurück. 

Tarifliche Monatsgehälter der Angestellten2) 

Der Anteil der Angestellten, denen im Zeitraum von No-
vember 1962 bis Februar 1963 Gehaltsaufbesserungen zuge-
standen wurden, war mit rd. 13 ~/o ziemlich niedrig. Im 

2) vgl. Tabellen" S. 316'" ff. 

Durchschnitt dieser Angestellten belief sich die Gehaltszu-
nahme auf 7,7°/0. 

Der Index der tariflichen Monatsgehälter, der Maßstab für 
die Gehaltsentwicklung aller Angestellten ist, stieg von 130,3 
auf 131,6 (1958 = 100), also um 10/0. 

Das Tarifgehaltsniveau in den Grundstoff- und Produk-
tionsgüterindustrien hat am stärksten zugenommen, und 
zwar um 3,4 °/0. Hieran sind vorwiegend Gehaltserhöhungen 
von 8,1 010 bzw. 7,8°/0 für jeweils rd. 90°10 der in der Mineral-
ölverarbeitung und in der Chemischen Industrie beschäftig-
ten Angestellten beteiligt. Sch. 

Verbrauch 
Verbrauch in Haushalten 

von Renten- und Fürsorgeempfängern 1962 
1. Art und Zahl der beteiligten Haushalte 

Der zweite eng abgegrenzte Haushaltstyp, dessen Lebens-
haltung neben der von 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten 
z. Z. durch die Statistik der laufenden Wirtschaftsrechnungen 
beobachtet wird, ist ein 2-Personen-Haushalt einer unteren 
Einkommensschicht in Gemeinden mit mehr als 5 000 Einwoh-
nern, der seinen Unterhalt überwiegend oder ausschließlich 
aus abgeleiteten Einkommen, d. h. aus Renten aller Art undl 
oder öffentlichen Fürsorgeleistungen bestreitet. Empfänger 
von Arbeitslosenunterstützung oder -fürsorge werden nicht 
dazu gezahlt. 

Die durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben 
dieses Haushalts sollten 1962 350 DM nicht übersteigen. (Die 
Aufwandsgrenzen werden nach den Veränderungen der Ren-
ten- und Fürsorgesätze variiert.) 

Diese Auswahlmerkmale wurden entsprechend den betont 
sozialpolitischen Fragestellungen, denen die Erhebungen der 
laufenden Wirtschaftsrechnungen u. a. dienen sollen, festge-
legt. Sie bheben gegenüber dem Vorjahr unverandert. 

Dem Jahresergebnis 1962 der laufenden Wirtschaftsrech-
nungen m Haushalten des beschriebenen Typs hegen rd. 1602 
monatlich geführte Haushaltungsbücher zugrunde. Im Durch-
schnitt beteiligten SIch monatlich 134 Haushalte von Renten-
und Fürsorgeempfangern in der Bundesrepublik ohne Berlin. 
In den einzelnen Monaten des Jahres waren zwischen 125 und 
140 Haushalte in der Erhebung. 88 Haushalte führten die 
ihnen zur Verfügung gestellten Haushaltungsbücher mallen 
12 Monaten, die übrigen entweder auf eigenen Wunsch oder 
durch die Auswahlkriterien bedmgt und als Ersatzhaushalte 
nur für kürzere Dauer. 

Mit wenigen Ausnahmen handelt es sich bei den untersuch-
ten Haushalten um solche von älteren Ehepaaren. Das Durch-
schnittsalter der Haushaltsvorstände lag 1962 bei 70 Jahren 
(der Alteste war 87 Jahre alt), das der Ehefrauen bei 66 Jah-
ren. Außerdem waren durchschnittlich 3 Haushalte beteiligt, 
die aus Müttern mit Kindern (unter 21 Jahren) bestanden. Der 
Anteil der abweichend (von der Hauptmasse) zusammenge-
setzten Haushalte an der Gesamtmasse ist so gering, daß mit 
den vorliegenden Ergebnissen tatsachlich die Verbrauchsge-
wohnheiten von Haushalten älterer Ehepaare der unteren 
Einkommensschicht dargestellt werden. (Vgl. Tabelle über die 
Altersgruppen.) 

Haushaltsmitglieder der einbezogenen Haushalte 
nach Altersgruppen 

2-Personen-Haushalte einer unteren Verbrauchergruppe 

Altersgruppen von ... bis unter ... Jahren 
-----

I der Ehefrauen I d~; Kinder-Anzahl 
der Haus- der Haus-

34-49'50-59'60-64165---'-:691 70- unrerr1-halte haltsvor-
stande I 1 , u. m. 21 u. m. 1-- ------AnzaW------ --

I I 

I I 

3 (3) 34-49 
, 

3 1 - - - - - -
17 (5) 50-59 2 9 1 - - 5 1 -I 

I 
34 (1) 60-64 - 12 16 3 2 - 1 
37 - 65-69 1 7 15 10 

, 
4 - -

91 (2) 70u.m. - 1 7 12 32 I 38 - I 2 
182 (11)') I insgesamt I 3 

I 
35 

I 
44 I 45 

I 
44 I 8 

I 
3 

1) Abweichungen von der angegebenen durchschnittlichen Zahl der Haushalte 
erklaren SIch dadurch, daß jeder beteiligte Haushalt gezahlt wurde, unabhangig 
von der Dauer des Mitwirkens. Bei den in Klammern gesetzten Zahlen handelt es 
sich um Haushalte, deren Haushaltsvorstande Frauen (mit Kindern) sind. Sie 
SInd als Darunterzahlen ausgewiesen und jeweils in der Anzahl der Haushalte 
enthalten. 

Dagegen dürfte der Aufteilung auf die emzelnen Einnahme-
arten kaum Allgemeingültigkeit zukommen, weil die Haus-

Monatliches Haushaltsbudget 
2-Personen-Haushalte einer unteren Verbrauchergruppe 

Einnahmen- bzw. Ausgabenart 1958 

Erfaßte Haushalte ........ . ............ · .. ·· .. · .. ··· .. · .. ·1 100 

Arbeitseinkommen .............. .. ... .............. .. 12,99 
Andere Einnahmen . . . . .. ............. . . . . . . . . . . . . . . . 269,39 

darunter: Pensionen und Versicherungen ... ............. 150,52 
Öffentliche Unterstutzungen ........ .......... 98,26 
PrIvate Unterstutzungen . . . . . . . . . . . . .. ..... 10,37 
Einnahmen aus sonstigen Quellen .. ............ 7,97 

Einnahmen insgesamt. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . ..... ~-:-'-. -. . ---282,38 
abzughch: 
Gesetzhche VerSIcherungen u~~Steu~~ ._. __ ~._._ .. _._ ....... __ 0,43 

Ausgabefahige Einnahmen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .. . 
abzuglich : Ersparnisse l ) '" . .. .. ....... . .......... . . 

Verbrauchsausgaben ..... . . . . . . . .. .......... .. . ...... . 
davon: Ausgaben fur die Lebenshaltung .................. . 

Sonstige Verbrauchsausgaben2 ) •••••••••••••••••••• 

Verbrauchsausgaben in konstanten Preisen des Jahres 1958 ..... 
Ausgaben fur die Lebenshaltung in konstanten PreIsen 

des Jahres 1958 ........................................ . 

281,95 
16,56 

265,39 
255,60 

9,79 

265,39 

255,60 

Anzahl 

DM 

I 
I 

I 
I 

1960 

100 

5,93 
279,31 
154,66 
102,12 

10,35 
10,18 

285,24 

1961 1962 

128 134 

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) 
gegenüber 

dem jeweiligen Vorjahr in o~ 
1960 1961 1962 

5,12 5,09 -26,5 -13,7 - 0,6 
290,09 316,20 + 1,8 + 3,9 + 9,0 
155,37 176,50 1,2 + 0,5 + 13,6 
111,52 113,19 + 2,6 + 9,2 + 1,5 

10,76 10,87 + 2,1 + 4,0 + 1,0 
9,68 , 12,14 +27,7, - 4,9 + 25,4 

-295,21 --------a2f;29--- I +-1~O-I-+--3'5 + 8,8 

0,14 0,04 0,00 -41,7 -71,4 -100,0 

28~:~1--~~:~~--3~:~1-1 2-~g I 2-2~:~ +-+~'-'~~:~~ 
275,66 288,29 314,20 -t- 1,9 + 4,6 + 9,0 
267,32 279,37 302,95 + 2,7 -1- 4,5 + 8,4 

8,34 8,92 11,25 -19,2 + 7,0 +- 26,1 

272,06 275,49 291,82 + 1,2 -t- 1,3 + 5,9 

263,94 267,03 281,52 + 2,1 + 1,2 + 5,4 

l) Beitrage zu freiwilligen Versicherungen sowie Uberschti.sse der Barbestande am Ende der Monate, der, Ei~zahlungen auf Konten und der Ruckzahlung von Schul-
den uber die Barbestande am Anfang, dIe Abhebungen von Konten, dIe Aufnahme von Schulden und dIe Elnnahmen aus Verkauf und Tausch. - 2) Ausgaben fur 
eigene Bewirtschaftung und Eigenhaus, Unterstutzungen und Geschenke, Verluste und Verschiedenes. 
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halte hinsichtlich der Einnahmequellen nicht entsprechend 
dem Anteil der Renten- und Fürsorgeempfänger an der 
Gesamtbevölkerung ausgewahlt werden. Diese Angaben ha-
ben also lediglich nachrichtlichen Charakter. Es seI erwähnt, 
daß für durchschnittlich 39 der beobachteten Haushalte die 
Haupteinnahmequelle ausschheßlich aus Renten der öffent-
lichen Sozialversicherungen bestand und im Durchschnitt bei 
25 Haushalten die Haupteinnahmen allein aus Leistungen der 
öffentlichen Fürsorge oder auch aus dem Lastenausgleich flos-
sen. Durchschnittlich 70 Haushalte erhielten sowohl Renten als 
auch Fürsorgeunterstützup.gen, wobei für 64 0/0. der größere 
Betrag die Rente war und hir 36% die öffentlichen Fürsorge-
leistungen den Hauptanteil blldeten. 

2. Einnahmen') 
Die buchführenden Haushalte verfügten 1962 im Monat 

durchschnittlich über rd. 321 DM ausgabefähige Einnahmen 
und damit über rd. 26 DM mehr als 1961. In diesem Anstieg 
(von rd. 9%) fanden vor allem die Erhohungen der laufenden 
Sozialversicherungsrenten (auf Grund des Rentenanpassungs-
gesetzes) , der allgemeinen Bemessungsgrundlage fur neue 
Renten und - allerdings weit geringfugiger - zu versdüe-
denen Zeitpunkten 1m Jahre 1962 in den Bundesländern auf-
gebesserte Richtsätze der öffentlichen Fürsorge ihren Nieder-
schlag. Den zunehmenden Einnahmen aus den Hauptem-
nahmequellen der hier beobachteten Haushalte, insbesondere 
den angestiegenen Renten, stehen seit 1958 stetige Rück-
gange der Arbeitseinkommen aus gelegentlichen Nebenbe-
schci.ftigungen gegenüber. Die Haushalte gaben diese wohl 
auf, wenn sich ihre laufenden Einnahmen erhöhten. 

SeIt 1958 steigen auch die Emnahmen aus sonstigen Quel-
len langsam an. Nun werden in dieser Position zwar eine 
Fulle zufalliger Einnahmen wie Lotterie- und Spielgewinne, 
Fundgelder, Entschädigungen für Kriegsschäden (Hausrats-
hilfe usw.) u. ä. und u. a. Zinsen (u. a.) sowie Ruckvergutun-
gen aus Warenkäufen, Rabatte und Prämien aller Art zu sam-
mengefaßt. Bei naherem Zusehen erklart sich aber die Erhö-
hung aus den mit den zunehmenden Ausgaben für Nahrungs-
mIttel auch steigenden Einnahmen aus Rabatten hinlanglich; 
es liegt nahe, daß die hier beobachteten Haushalte die Mög-
lichkeiten der Ruckvergütungen sorgfaltig nutzen. Die Hohe 
der Einnahmen aus sonstIgen Quellen beruht neben Zufälli-
gem tatsächlich im allgememen auf den für die Haushaltungs-
buchfuhrung gezahlten Prämien (die konstant blieben) und 
den erhaltenen Rabattbetragen. 

3. Ausgaben2) 

Die durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben 
nahmen mit 314 DM gegenuber 1961 um rd. 26 DM zu. Das 
entspricht dem Anstieg der ausgabefahigen Einnahmen. Be-
merkenswert ist, daß die Haushalte 1962 (seit 1958 zum ersten 
Mal) mit den ihnen von außen zufließenden Emnahmen allein 
auszukommen suchten; in den Jahren davor zeigte sich stets, 
daß der Anstieg der Verbrauchsausgaben größer war als der 
Zuwachs bei den ausgabefahigen Einnahmen, die Haushalte 
sich also entweder verschuldeten oder auf Sparbetrage zu-
ruckgriffen. Erst dIe folgenden Jahre werden zeigen, ob die-
ses Ergebnis nur zufallig ist. 

Die Ausgaben für die Lebenshaltung wuchsen um rd. 8% 
und betrugen 1962 durchschnittlich rd. 303 DM monatlich. 
Den größten Anteil daran hatten dIe Ausgaben fur Nahrungs-
mittel (mit 45 % = 137 DM). Wohnung (mIt 14% = 43 DM) 
sowie für Heizung und Beleuchtung (8% = 24 DM), so daß 
also insgesamt 67,0/0 für diese WIchtigen Bedarfsgruppen auf-
gewendet wurden. 

Die Ausgabengruppen Heizung und Beleuchtung, Getränke 
und Tabakwaren und BekleIdung hatten mit jeweils rd. 8% 
fast gleichen Anteil an den Ausgaben fur die Lebenshaltung. 
Auch die Aufwendungen fur Hausrat, Bildung und Unterhal-
tung sowie Reinigung und Körperpflege hatten annahernd die 
gleiche Höhe (rd. 15 DM) bzw. (mit jeweils rd. 5%) das 
gleiche Gewicht. Verstandlicherweise liegen die Ausgaben 

') Vgl. Tabellen, S. 319':'. - 2) Vgl. Tabellen, S. 320':'. 

% 
+ 35 VERBRAUCHSENTWICKLUNG VON 1961 ZU 1962 

IN 2-PERSONEN-HAUSHAL.TEN 

+ 30 
VON RENTEN- UND FURSORGEEMPFÄNGERN 

NACH BEDARFSGRUPPEN 
IN KONSTANTEN PREISEN DES JAHRES 1958 

+ 25 

+20 

+15 

+10 

+ 5 

-5 
STAT.BUNDESAMT 3231 

Die Breite der Saulen entspricht den Gruppenanteilen 
an den Aus2;aben tur die Lebenshaltung des Jahres 1961 

Bundesgebiet ohne Berlln 

fur Verkehr der hier beteiligten Haushalte an letzter Stelle 
und nehmen lediglich 2% der Ausgaben für die Lebenshal-
tung in Anspruch. 

Fur alle Bedarfsgruppen wurden 1962 - wenn auch zum 
Teil nur unerheblich - höhere Betrage ausgegeben als 1961. 
Dabei kamen dIe Mehraufwendungen für Verkehr (+ 1 %) 
und Bekleidung (+ 3"/0) allein durch höhere Preise zustande. 

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) der durchschnittlichen 
monatlichen Ausgaben 1962 gegenüber 1961 

Bedarfsgruppe 

Hausrat ..................... . 
Getranke und Tabakwaren .... . 
Nahrungsmittel .............. . 
Heizung und Beleuchtung ..... . 
Reinigung und Korperpflege ... . 
Wohnung ................... . 
Bildung und Unterhaltung .... . 
Verkehr ..................... . 
Bekle,dung .................. . 

in konstanten 
Preisen der 
Jahre~, 1958 

,0 

+36,7 
+13,5 
+ 4,1 
+ 4,0 + 3,7 
+ 3,2 
+ 1,2 
- 0,5 
- 0,7 

in jeweiligen 
Preisen 

DM 
+4,57 
+2,88 
+9,45 
+1,42 
+1,19 
+2,55 
+0,86 
+0,05 
+0,61 

0' 
,0 

+40,1 
+14,2 
+ 7,4 
+ 6,3 + 7,7 
+ 6,3 
+ 6,4 + 0,9 + 2,7 

Der Preisanstieg war bei diesen DIenstleIstungen und Waren 
sogar noch höher als die Zunahme der Aufwendungen. Dem-
nach mussen die Kaufe hier nach der Menge oder nach der 
Qualitat zuruckgegangen sein. 

Prozentual erfuhren die Aufwendungen für Hausrat, ins-
besondere durch Kaufe von Möbeln, Gardinen und Teppichen 
verursacht, und dann die für Getränke und Tabakwaren so-
wohl nominal als auch real die höchsten Steigerungen, dann 
folgen mIt nahezu gleichen Veranderungen dIe Ausgaben (in 
jeweiligen Preisen) der übrigen Bedarfsgruppen. Die Aufwen-
dungen fur Gas und Strom und die davon verbrauchten Men-
gen sind gleIch geblIeben. Die Erhöhung der Aufwendungen 
für Heizung und Beleuchtung ist also auf höhere Ausgaben-
betrage fur Heizöl (hIer verdoppelten sich nahezu eingekaufte 
Menge und Ausgabenbetrag gegenuber 1961) und Kohlen 
(von denen nur wenig mehr gekauft wurden) zuruckzuführen. 
Wie die 4-Personen-Haushalte hatten sich die hier beobachte-
ten Haushalte soweit mit Kohlen emgedeckt, daß sie trotz des 
harten Winters wenigstens bis zum Jahresende reichten. Die 
Mengen und Betrage streuen ahnlich wie in anderen Jahren 
über alle Monate mit Spitzen in den Wintermonaten am An-
fang des Jahres und den ublichen Einkellerungsmonaten im 
Sommer und Herbst. Die Heizölausgaben verteilten sich weni-
ger stetIg. Vorratskaufe zeIchnen sich zwar auch im Sommer 
ab, dIe Haushalte kauften aber auch größere Mengen mit Be-
ginn des Winters. Möglicherweise ist dIe Ursache in den be-
sonderen Lagerungsanforderungen fur Heizöl zu suchen. 

Absolut gesehen kam der höchste Betrag des Ausgaben-
zuwachses (etwas mehr als elll Drittel) insgesamt den Aus-
gaben fur Nahrungsmittel zugute. Da diese das größte Gewicht 
auf der Ausgabenseite haben, kommt dies beim Nachweis der 
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Durchschnittliche monatliche Verbrauchsausgaben je Haushalt nach Ausgabengruppen in konstanten Preisen des Jahres 1958 
2-Personen-Haushalte einer unteren Verbrauchergruppe 

Ausgabengruppe 

Nahrungsmittel ........ . 
darunter: uenschen Ursprungs .............. . 

pflanzlichen Ursprungs 
Getranke und Tabakwaren . 
HeIzung und Beleuchtung " .... 
Wohnung') .. _ .. 
Hausrat ... 

Anschaffung von 
MobeIn und anderen Einrichtungsgegenstanden 
Öfen und Herden _ _ 
ElektrotechnIschen Geraten 
Sonstigen Haus- und Gartengerc:.ten 
Gardinen, TepPIchen, Betten, Decken 
Bett-, Haus- und Kuchenwas(.he 

Reparaturen .. . . . . 
BekleIdung .. _. _. _... _ . 
Anschaffung von 

OberbekleIdung (ohne Schuhe) 
Schuhen und Zubehor 
UnterbekleIdung _.... __ 
SonstIgem personhchen Bedarf. .. 

Reparaturen . . . .' .. 
ReInIgung und Korperpfiege .... 

ReInigung von BekleIdung, Wohnung 
und Elnnchtung 
Korper- und GesundheItspflege 

Bildung und Unterhaltung _ _ __ 
Verkehr .. .. . .................... . 

Offcnthche VerkehrsmIttel ... 
SonstIge . . . . . . . . . . . . . . . .. .. 

Lebenshaltung insgesamt. '.' .. 
SonstIge Ausgaben . . .. .. 

Verbrauchsausgaben Insgesamt 

1) EInnahmen aus UntervermIetung abgesetzt. 

1958 

113,11 
60,93 
48,12 
18,44 
21,07 
32,32 
15,11 

4,75 
0,89 
0,97 
2,64 
3,06 
1,78 
1,02 

21,22 

10,63 
2,91 
4,14 
1,14 
2,40 

13,85 

600 
7,85 

14,10 
6,38 
6,07 
0,31 

I 
255,60 

9,79 
I 265,39 

1960 

123,08 
65,31 
53,49 
18,73 
21,53 
34,66 
14,48 

4,62 
0,78 
0,72 
2,53 
3,12 
2,06 
0,65 

19,53 

9,01 
2,34 
4,44 
1,22 
2,52 

13,66 

6,36 
7,30 

13,11 
5,16 
4,79 
0,37 

263,94 
I 8,12 

272,06 

prozentualen Veranderungen weniger zum Ausdruck. Real 
verbesserten die Haushalte durch die durchschnittlich im Mo-
nat um rd. 9,50 DM (in Jeweiligen Preisen) höheren Ausgaben 
fur Nahrnngsmlttel Ihle Ernahrung um rd. 4 0/0. Etwa ein Drit-
tel der zusatzlich aufgewendeten Mittel wurde durch die Ver-
teuerungen verschiedener Lebensmittel, msbesondere derjeni-
gen pflanzhchen Ursprungs, von denen die Kartoffel- und Ce-
musepreise besonders anzogen, gebunden. Den größten Zu-
wachs (nommal und real) unter den Nahrungsmitteln pflanz-
hchen Ursprungs, die rd. 42 % der Ausgaben fiu NahrungsmJt-

1961 1962 1958 1960 1961 1962 

i -- ---------'----- I 
Zu- (--) bzw. Abnahme (-) 

gegenuber 
dem jeweiligen Vorjahr 

-1960--nm--f962-
DM 

124,96 
67,19 
53,85 
20,99 
21,60 
34,32 
10,92 

2,20 
1,03 
1,03 
2,75 
1,76 
1,38 
0,77 

21,60 

10,62 
2,23 
4,81 
1,28 
2,66 

14,69 

130,12 
70,89 
54,96 
23,83 
22,47 
35,42 
14,93 

4,77 
0,75 
1,38 
2,86 
2,87 
1,49 
0,81 

21,45 

9,48 
2,72 
4,99 
1,66 
2,60 

15,23 

44,3 
23,8 
18,8 

7,2 
8,3 

12,6 
5,9 

1,9 I 
0,4 i 
0,4 
1,0 
1,2 
0,7 
0,4 
8,3 

4,2 
1,1 
1,6 
0,5 
0,9 
5,4 

46,6 
24,7 
20,3 

7,1 
8,2 

13,1 
5,5 

1,7 
0,3 I 

0,3 
1,0 
1,2 
0,8 
0,2 
7,4 

3,4 
0,9 
1,7 
0,5 
0,9 ' 
5,2 ! 

6,86 7,21 2,3 2,4 
7,83 8,02 3,1 2,8 11 

12,42 12,57 5,5 5,0 
5,53 5,50 2,5 1,9 
5,16 5,20 2,4 1,8 
0,37 0,30 0,1 0,1 

-;;:2CC67o',-OC03~1-2~8'"'1-C,5~2~1--=1OiJ---l 00 
8,46 I 10,30 3,8 3,1 

275,49 291,82 I 

46,8 46,2 
25,1 ! 25,2 
20,2 19,5 

7,9 8,5 
8,1 8,0 

12,8 12,6 
4,1 5,3 

0,8 1,7 
0,4 0,3 
0,4 0,5 
1,0 1,0 
0,7 1,0 
0,5 0,5 
0,3 0,3 
8,1 7,6 

4,0 3,4 
0,8 0,9 
1,8 1,8 
0,5 0,6 
1,0 0,9 
5,5 5,4 

o o 

+ 

5,0 
4,4 
6,0 
0,1 
5,3 
5,2 
3,2 

1,5 
- 4,9 
, 20,0 
- 9,3 
---;-- 9,1 
---;... 38,3 
- 29,3 
- 12,7 

- 18,1 
- 14,3 
- 5,1 
- 26,9 
, 10,0 
- 0,3 

1,5 
, 2,9 
- 0,7 
,12,1 
+ 0,3 
- 1,0 
-24,6 

-52,4 
+32,1 
+43,1 
+ 8,7 
-43,6 
-33,0 
'--18,5 
-c 10,6 

+17,9 
- 4,7 
+ 8,3 
+ 4,9 
T 5,6 
+ 7,5 

T 4,1 
- 5,5 
--- 2,1 
...L 13,5 
---;-- 4,0 
+ 3,2 
-i- 36,7 

+116,8 
- 27,2 
+ 34,0 
+ 4,0 
+ 63,1 
+ 8,0 
+ 5,2 
- 0,7 

- 10,7 
-, 22,0 
---;-- 3,7 
, 29,7 
- 2,3 
+ 3,7 

2,6! 2,6 + 0,5 + 7,9 + 5,1 
2,9 2,8 - 0,9 + 7,3 + 2,4 
4,6 4,5 - 2,2 - 5,3 -1- 1,2 
2,1 1,9 - 10,9 - 7,2 - 0,5 
2,0 1,8 - 14,9 - 7,7 + 0,8 
0,1 0,1 ,131,3 -- 0,0 - 18,9 

1f,~--1},rl-~-?O'~ :;: ~f- :'-:-2-J-:-~-

I 
T 1,2 T 1,3 , 5,9 

I 

tel insgesamt beanspruchten, kann man bei Obst und Obstkon-
serven feststellen. 

Etwas mehr als die Halfte der Ausgaben fur Nahrungsmittel 
wurden fur solche henschen Ursprungs ausgegeben. Die Stei-
gerung dieser Ausgaben (um nominal 7%, real 6%) gegen-
uber 1961 ergab sich vor allem durch Mehraufwendungen fur 
Fleisch und Fleischwaren sowie Butter; dagegen wurde für 
Eier, Milch und andere Fette wemger Geld ausgegeben. 

Auch die 2-Personen-Haushalte WIchen beI Nahrungsmit-
teln trotz z. T. erhohter Preise mcht auf billigere und haufig 

EntwIcklung des Verbrauchs an NahrungsmItteln von 1961 zu 1962 
2-Personen-Haushalte einer unteren Vel'brauchergruppe 

1961 = 100 

I Verbrauchs- Durch- PreIS Verbrauchs- Durch- PreI5 
ausgaben in Ver- schnitts- je Ver- ausgaben in Ver- schnItts- je Ver-

\\: arengruppe bz\v \XT are brauchte wert Je Men- brauchte \\Tarengruppe bzw. ~rare brauchte wert)e Men- brauchte 
Jewel- kon- Men- Men- gen- Quah- jewei- kon- Men- Men- gen- Quah-

I 
hgen :-,tanten gen gen- Cln- taten ligen stanten gen gen- ein- taten 
Prel- Prel- einhcIt 2 ) heItJ ) Prei- Prel- emheit') heit') 
sen 5cn!) sen sen l ) 

NahrungsmIttel 107,4 104,1 Roggen-, Grau-, Misch-
darunter: und Schwarzbrot 101,0 95,8 95,4 105,9 105,5 100 

VollwIlch 90,5 90,4 88,7 102,0 100,1 102 WeIßbrot und WeIzen-
KondensIerte MIlch 120,3 120,0 119,7 100,5 100,2 100 kleingeback -- -- 111,6 105,7 105,2 106,0 105,6 100 
Butter. 115,4 109,2 110,3 104,6 105,7 99 Sonstiges Backwerk -_. 107,8 107,5 102,2 105,5 100,2 105 
Ft:tt- und Vollfettka"c 110,0 109,0 108,2 101,7 100,9 101 Brot und Backwaren 
SonstIger Ka .... e (ohne zusammen " 105,7 101,6 98,4 107,4 I 104,0 103 
Quark) 102,0 101,9 103,3 98,7 100,1 99 Mehl .. 102,9 97,1 100,7 102,2 106,0 96 

Quark 97,9 95,0 97,4 100,5 103,0 98 GrIeß 91,3 82,6 83,4 109,5 110,5 99 
Kase zusammen 106,1 105,0 102,5 103,5 101,1 102 Reis .-- 109,3 105,0 103,7 105,4 104,1 101 
EIer 99,2 105,1 102,1 97,1 94,3 103 Nudeln und sonstige 
Rohfette, Schmalz und Teigwaren ... 99,6 96,7 92,6 107,6 103,0 104 

Son5t ausgel. Fette 95,2 97,4 99,9 95,4 97,8 98 Hulsenfruchte _. 120,9 120,4 117,9 102,5 100,4 102 
Margarine 94,0 94,0 94,1 100,0 100,0 100 Nahrmittel zusammen 105,6 102,6 100,0 105,6 102,9 103 
Tlensche und gemIschte Speiseol .... .- 98,3 98,4 95,4 103,1 99,9 103 

Fette zusammen 94,1 94,4 94,7 99,4 99,7 100 Pfianzenfette .. _. 97,2 98,2 99,4 97,8 99,1 99 
RIndfleIsch 107,0 105,8 105,2 i 101,7 101,1 101 Öle und pflanzhche 
SchweInefleIsch 122,0 120,0 120,7 101,0 102,0 99 Fette zusammen 97,9 98,3 96,7 

I 
101,3 99,6 102 

KalbflelSch 119,0 116,1 123,5 96,3 102,5 94 Kartoffeln 107,0 94,9 101,1 105,9 112,8 94 
Geflugel 104,0 108,0 99,2 104,9 96,3 109 Fnschgemuse 103,0 86,7 91,1 113,2 118,9 95 
Speck 98,2 97,3 98,7 99,5 100,9 99 Fnschobst 127,0 112,3 106,9 118,8 113,1 105 
Schinken 108,9 105,6 107,1 101,7 103,2 99 Fnsche Sudfruchte 100,2 100,7 102,1 98,2 99,5 99 
Wurst und Wurstw;)ren 112,4 110,4 110,4 , 101,9 101,8 100 Marmeladen 118,4 117,8 115,0 102,9 100,5 102 
FleIsch und Flclsch- SIrUP, Kunsthonig, 

waren zu&ammen 109,9 108,4 105,6 104,2 101,4 103 Malzextrakt .- 63,9 63,9 75,7 84,4 
i 

100,0 i 84 
Frische FIsche 111,9 105,0 101,3 110,4 106,5 104 BIenenhonig 98,9 96,3 111,3 88,9 102,7 87 
FIschwaren, FIschdauer- Zucker .- -- 101,4 

I 
101,5 100,3 

i 
101,1 I 99,9 101 

waren u FIhchgenchte 110,2 106,1 102,8 107,2 103,9 103 Schokolade 123,9 127,0 124,3 99,7 I 97,6 102 
FIsch e und FIschwaren Sußigkeiten 108,6 106,0 106,5 102,0 102,4 100 
zusammen _. 109,0 103,6 98,4 110,9 105,2 105 

i I I 

1) Des Jahres 1958. - :l) Nach den Erhebungen von Wtrtschaftsrechnungen. - 3) EInzelhandelspreise, mit den Einkaufsmengen dei Wutschaft3rechnungen nach 
Waren und Monaten gewogen. 
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im Preis unveränderte oder nur unerheblichem Preis auftrieb 
unterworfene Substitute aus. So läßt sich bei den Fetten fest-
stellen, daß die eingekauften Buttermengen weiterhin anstie-
gen, während die von Speiseöl, Speck, Schmalz sowie pflanz-
lichen Fetten schwach, die von Margarine stark abnahmen. 
Ebenso gingen die eingekauften Geflügelmengen trotz nach-
lassender Preise zurück, und die verzehrten Mengen an Rind-, 
Kalb-, Schweinefleisch sowie Schinken und Wurst, deren 
Preise ausnahmslos stiegen, nahmen zu. Zugunsten der kon-
densierten Milch sank der Verbrauch von Vollmilch. Die 
2-Personen-Haushalte kauften 1962 auch mehr Eier und Käse 
als 1961. Bei Gemüse- und Obstkonserven sowie bei Schoko-
lade, Bier und Bohnenkaffee können bemerkenswertere Stei-
gerungen der nachgefragten Mengen hervorgehoben werden. 

Vergleich mit der mittleren Verbrauchergruppe 3) 

Die UnterschIede im Einkommens- oder Verbrauchsniveau, 
in der Haushaltsgröße und Zusammensetzung der beiden z. Z. 
durch die Statistik der Wirtschaftsrechungen beobachteten 
Haushalte sind offensichtlich. Bei der mittleren Verbraucher-
gruppe handelt es sich um städtische 4-Personen-Arbeitneh-
merhaushalte (Eltern mit 2 abhängigen Kindern) mit einem 
Hauptverdiener im Beginn oder in der Mitte des Lebenszyklus 
eines Haushalts; dagegen stehen die 2-Personen-Haushalte 
von Renten- und Fursorgeempfangern der unteren Verb rau-
chergruppe in einem der letzten Abschnitte des Lebenszyklus, 
dIe ein Haushalt durchläuft. Betrachtet man trotzdem die Un-
terschiede im Emkommens- und Verbrauchsniveau, so ergibt 
sich, daß die untere Verbrauchergruppe Je Haushaltsmitglied 
um gut 20 "/0 niedrigere ausgabefähige Einnahmen zur Verfu-
gung hatte als die mittlere. Etwa die gleiche Differenz zeigt 
SIch hinsichtlich der Ausgaben für die Lebenshaltung, wofur 
die mittlere Verbrauchergruppe im Monatsdurchschnitt rd. 
185 DM, die untere rd. 152 DM je Haushaltsrnitglied aufwen-

3) vgl. Tabellen. S. 322':'. 

DURCHSCHNITTLICHE MONATLICHE LEBENSHALTUNGSAUSGABEN 
JE HAUSHALTSMITGLIED VON HAUSHALTEN 

DER UNTEREN VERBRAUCHERGRUPPE IM VERHÄLTNIS ZU DENEN 
VON HAUSHALTEN DER MITTLEREN VERBRAUCHERGRUPPE 1962 

Mittlere Verbrauchergruppe = 100 

80 -r 
-i-
, 

60 -"-

20 120 140', 
Die Hohe der Balken entspricht derr Anteil der BedarfsgfLJppen an den Lebenshaltungsausgaben 

der mittleren Verbrauchergruppe Insgesa;nt 
STAT. fit .... L)F<;A~!T ~230 BUl1dp.sgeblet ohne Berlln 

dete. Gegenuber 1961 hatten die 4-Personen-ArbeJtnehmer-
haushalte 1962 pro Kopf um rd. 18 DM h6here Nettoemkom-
men, wahrend der Nettoemkommenszuwachs bel den 2-Per-
sonen-Haushalten rd. 13 DM ausmachte. Neben allen aufge-
zählten, durch die Auswahlkriterien bedingten UnterscheIdun-
gen durften außer dem Einkommenslllveau dIe verschieden-
artig festgelegten Emkommensquellen und die damIt verbun-
denen Erwartungen liber Einkommensänderungen das Kon-
sumverhalten der beiden Gruppen am nachhaltigsten beein-
flussen. Das ist nicht nur aus der Verteilung der Ausgaben 
auf dIe verschiedenen Bedarfsgruppen und deren Zusammen-

Durchschnittliche monatlIche VerbrauC'hsausgaben je HaushaltsmitglIed emer unteren1 ) und mIttleren2) Verbrauchergruppe 

Ausgabengruppe 

Nahrungsmittel ' , . ' . , ., .. ,." .. . 
darunter: tienschen Ursprungs .... '. .... . .. 

pflanzhchen Ursprungs . . ... . 
Getranke und Tabakwaren .. 

Bohnenkaffee und echter Tee ...... . 
Alkoholische Getranke und kleinere 

WIrtshausausgaben .. .' .. 
Tabak und Tabakwaren ... 

Heizung und Beleuchtung ... . 
Wohnung I) .. 
Hausrat. .. . ... ' 

Anschaffung von 
Mobein und anderen Einnchtungsgegenstanden 
Öfen und Herden ' , 
Elektrotechnischen Geraten 
Sonstigen Haus- und Gartengeraten 
Gardinen, Teppichen, Betten, Decken 
Bett-, Haus- und Ktichenwasche 

Reparaturen .. . ... 
Bekleidung " , , .' .. ", 

Anschaffung von 
Oberbekleidung (ohne Schuhe) . 
Schuhen und Zubehor 
Unterbekleidung .' .",.""",., .. ,.".,.". 
Sonstigem personlichen Bedarf . . . . . . . .. .. 

Reparaturen . . . . . . . . . . . .. .. 
Reinigung und !(orperpfiege . .' .. . .... 

Reinigung von Bekleidung, Wohnung 
und Einrichtung . . . . 

IZorperpflege . . .. .. .. 
Gesundheitspflege. . . . . . . . .. . ..... 

Bildung und Unterhaltung , , . , . , 
darunter: Bildung und UnterrIcht.. . .......... . 

Ferien und Erholung .. .. . .. . 
Theater, KIno und sonstige ge~ellige 

Anlasse. . ................. . 
Verkehr 

Offentliche Verkehrsmittel, .' ., ....... , 
Sonstige ", , ... " ., .. ,.,.. ., 

Lebenshaltung ..... 
Sonstige Ausgaben .. 

" "'," I ........ 
Verbrauchsausgaben .' .. ..' . . . . . . . . . . . . . . .. I 

1962 1961 1962 1961 1960 1958 
Matlere Untere MIttlere Untere 

Ausgaben der mutieren 
Verbrauchergruppe ~ 100 

Verbrauche rgruppe 
DM ~() ITM. 

65,65 
34,26 
27,25 1 

13,03 I 
2,83 

6,44 ' 
3,76 

1~:~; ! 
16,78 

6,89 
0,75 
2,25 
2,39 " 
2,90 i 
0,96 , 
0,64 11 

24,35 

12,34 
4,07 
4,35 
2,04 
1,55 I 
9,29 

3,31 
3,98 
2,00 

16,58 
6,60 
3,69 

35,5 
18,5 
14,7 

7,1 
1,5 

3,5 
2,0 
4,7 

10,0 
9,1 

3,7 
0,4 
1,2 
1,3 I 

1,6 
0,5 
0,3 

13,2 

6,7 
2,2 
2,4 
1,1 
0,9 
5,0 

1,8 
2,2 
1,1 
9,0 
3,6 
2,0 I 

68,49 
37,48 
28,67 
11,61 

3,97 

4,79 
2,85 

12,01 
21,51 

7,98 

2,43 
0,42 
0,70 
1,54 
1,58 
0,76 
0,55 

11,53 

5,03 
1,51 
2,57 
0,92 
1,50 
8,36 

3,94 
2,51 I 

1,91 
7,11 
2,68 
0,88 

45,2 
24,7 !' 18,9 

7,7 1 
2,6 , 

3,2 
1,9 
7,9 

14,2 
5,3 I 

1,6 , 
0,3 i 
0,5 , 
1,0 1

1 1,0 I 

0,5 
0,4 
7,6 

3,3 ! 

1,0 I 1,7 
0,6 
1,0 
5,5 

2,6 
1,7 
1,3 '

1 

4,7 
1,8 
0,6 

Verbrauchergruppe 
DM - U --DM 

62,25 
32,89 
25,64 
11,93 

2,63 

5,70 
3,60 
7,78 

17,09 
14,59 

6,93 
0,61 
1,63 
2,21 
1,92 
0,76 
0,53 

22,41 

10,90 
3,80 
4,12 
2,00 
1,59 
8,33 

2,97 
3,61 
1,75 

14,53 
5,99 
2,59 

37,1 
19,6 
15,3 

7,1 
1,6 

3,4 
2,1 
4,6 

10,2 
8,7 

4,1 
0,4 
1,0 
1,3 
1,1 
0,5 
0,3 

13,4 

6,5 
2,3 
2,4 
1,2 
1,0 
5,0 

1,8 
2,2 
1,0 I 
8,6 
3,6 
1,5 

63,76 
35,13 
26,59 
10,17 

3,51 

4,08 
2,58 

11,30 
20,23 

5,70 

1,09 
0,56 
0,52 
1,42 
0,93 
0,70 
0,48 

11,22 

5,41 
1,22 
2,41 
0,69 
1,49 
7,77 

3,64 
2,30 
1,83 
6,68 
2,52 
0,84 

2'751' 1,5 1,41 0,9 2,71' 1,6' 1,44 
11,91 6,4 2,88 1,9 I 8,92 5,3 2,86' 

3,73 2,0 2,72' 1,8 3,44 2,0 2,67 
8,18 4,4 0,16 0,1 5,48' 3,2, 0,19 

184,8C-I-1oo-l51c'-4~'8O--C-,1 ~1~0"'0---'-~lcco67~OO ! 139,69 
6,44 3,5 5,62 3,7 5,69 3,4' 4,46 

191,25 I 157,10 I I 173,52 i
l 

1

, 

144,15 '! 

" ,", 

45,6 104,3 
25,1 109,4 
19,0 105,2 

7,3 89,1 
2,5 140,3 

2,9 74,4 
1,8 75,8 
8,1 138,5 

14,5 116,0 
4,1 47,6 

0,8 35,3 
0,4 56,0 
0,4 31,1 
1,0 64,4 
0,7 54,5 
0,5 79,2 
0,3 85,9 
8,0 47,4 

3,9 40,8 
0,9 37,1 
1,7 59,1 
0,5 45,1 
1,1 96,8 
5,6 90,0 

102,4 
106,8 
103,7 

85,2 
133,5 

71,6 
71,7 

145,2 
118,4 

39,1 

15,7 
91,8 
31,9 
64,3 
48,4 
92,1 
90,6 1 

50,1 1 

49,6 
32,1 
58,5 
34,5 
93,7 
93,3 

103,5 
106,1 
104,7 

86,4 
122,3 

81,7 
65,3 

153,5 
116,7 

56,9 

39,4 
59,7 
22,4 
65,5 
97,0 

132,5 
80,4 
47,1 

44,0 
35,0 
57,8 
35,4 
81,3 
90,4 I 

103,5 
104,4 
105,6 

95,6 
139,4 

88,6 
74,2 

156,5 
122,0 

63,5 

43,4 
73,8 
35,5 
73,7 
95,6 

115,6 
175,9 

56,0 

54,4 
49,7 
62,2 
39,3 
81,6 

109,7 

2,6 119,0 122,6 115,2 
1,6 63,1 63,7 65,3 

, 121,0 
71,4 

1,3 95,5 104,6 100,0 
4,8 42,9 46,0 50,5 
1,8 40,6 42,1 i 44,3 
0,6 23,8 1 32,4 I 50,6 

168,9 
56,2 
58,8 
39,8 

1,0 51,3', 53,1 ! 58,0 58,5 
2,0 24,2 32,1 35,3 I' 60,0 
1,9 72,9 77,6 72,1 103,1 
0,1 2,0 3,5, 4,6 6,7 
iO~1 82~,0~--'8~3~,2~I--n86~,nO---'---9~1~,8~1 

3,2 87,3 78,4 80,8 115,3 
I 82,1 I 83,1 I, 85,9' 92,4 

i 

') 2-Personen-Haushalte von Renten- und Flirsorgeempfangern usw. mit durchschnittlichen monatlichen Verbrauchs ausgaben unter 160 DM im Jahre 1954. Diese 
Grenze wurde seitdem der durchschnittlichen Entwicklung der Renten und Unterstützungen jeweils angepaßt. - ') Haushalte mit durchschnittlichen monatlichen 
Verbrauchsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung des durchschnittlichen Arbeitnehmereinkommens jeweils 
angepaßt. ~ J) Einnahmen aus Untervermietung abgesetzt. 
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setzung (über die die vorstehenden Tabellen und das Schau-
bild Aufschluß geben), sondern auch an der Verwendung der 
gegenüber 1961 in beiden Gruppen zusätzlich verfugbaren 
Mittel abzulesen. 

So gaben f:war beide Gruppen den höchsten Anteil an den 
Mehraufwendungen für die Lebenshaltung in Höhe von rd. 
17 DM je Haushaltsmitglied bei der mittleren Verbraucher-
gruppe und rd. 12 DM je Haushaltsmitglied bei der unteren 
Verbrauchergruppe für Nahrungsmittel aus, er machte jedoch 
bei den 4-Personen-Haushalten lediglich 20°10 aus, während er 
bei den 2-Personen-Haushalten allein 40°,'0 in Anspruch nahm. 
Die Mehraufwendungen für Verkehr machten bei den erste-
ren rd. 18 ° '0 des Zuwachses aus, bei den letzteren noch nicht 

1 {l/o. Die nachsthöheren Anteile an den Mehraufwendungen 
hatten bei den ArbeItnehmerhaushalten die Bedarfsgruppen 
Hausrat (rd. 13%), Bildung und Unterhaltung (12010), Beklei-
dung (11 0/0), Wohnung (rd. 9"10), Getränke und Tabakwaren 
(6,%) und die niedrigsten Heizung und Beleuchtung sOWie 
Reinigung und Körperpflege (mIt jeweils gut 5%). Dagegen 
teilten die Renten- und Fursorgeempfänger-Haushalte die zu-
satzlichen Ausgaben so auf, daß nach den Nahrungsmitteln, 
den Ausgabengruppen Hausrat (19 % ), Getranke und Tabak-
waren (12 (l/o), Wohnung (10010) die großten Beträge zuflossen, 
wahrend den Gruppen Heizung und Beleuchtung, Reinigung 
und Körperpflege, Bekleidung und wie schon erwahnt Ver-
kehr nur sehr kleiae Anteile zukamen. Re. 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bevolkerungsstand am Ende des Veranderung 1) Berichtszel traums 1-) 
Jahr2 ) 

~ohnbevo ker\!n.g_ 2 Uberse ,uß der Bevoll<erungszu-, {;J Index des 
Geborenen (+)1 Zu- (+) bZi t bzw. -abnahme (-) 4) Bevo lkerullgs-

Monat lnsgesamt mannlieh W81bllCh st~;~~n;~-_( _) Fortzuge (:; 
standes 

1 Auf 1 000 
1 000 Einwohner 6.6.1961- 100 und 1 Jahr 

Bundesgebiet ohne Berlln 

1954 49 935 23 359 26 575 + 273,5 + 219,4 + 492,9 + 10,0 92,5 
1956 51 094 23 960 27 134 + 270,5 + 328,1 + 598,6 + 11,9 94,7 
1957 51 768 24 291 27 478 + 290,3 + 384,5 + 674,8 + 13,2 95,9 
1958 52 383 24 589 27 794 + 321,7 + 292,5 + 614,2 + 11,9 97,0 
1959 52 918 24 856 28 062 + 36u,O + 175,5 + 535,5 + 10,2 98,0 
1960 53 586 25 237 28 349 + 340,3 + 327,7 + 668,0 + 12,6 99,3 
1961 54 399 25 704 28 694 + 397,6 + 415,0 + 812,7 + 15,2 100,8 
1962 55 074 26 097 28 977 + 386,9 + 284,6 + 675,1 + 12,4 102,0 

1961 Okt. 54 329 25 675 28 654 + 33,0 + 25,2 + 58,2 + 12,6 100,7 
Nov. 54 371 25 697 28 674 + 26,3 + 15,8 + 42,2 + 9,4 100,7 
Dez. 54 399 25 704 28 694 + 24,8 + 3,U + 27,8 + 6,0 100,8 

1962 Jan. 54 443 25 729 28 714 + 25,4 + 17,3 + 44,0 + 9,5 100,9 
Febr. 54 497 25 764 28 733 + 28,2 + 26,2 + 54,4 + 13,0 101,0 
Marz 54 563 25 811 28 753 + 29,3 + 3 6 ,9 + 66,3 + 14,3 101,1 

April 54 625 25 850 28 775 + 32,2 + 28,8 + 61,7 + 13,8 101,2 
Mai 54 699 25 897 28 802 + 38,4 + 35,4 + 73,7 + 15,9 101,3 
Juni 54 766 25 938 28 829 + 34,6 + 32,5 + 67,4 + 15,0 101,5 

Juli 54 831 25 977 28 854 + 36,2 + 28,9 + 65,1 + 14,0 101,6 
August 54 894 26 012 28 881 + 39,0 + 23,2 + 62,2 + 13,4 101,7 
Sept. 54 959 26 050 28 909 + 38,3 + 26,8 + 65,5 + 14,5 101,8 

Okt. 55 016 26 082 28 934 + 33,3 + 23,5 + 56,8 + 12,2 101,9 
Nov. 55 062 26 104 28 958 + 27,4 + 19,0 + 46,4 + -10,3 102,0 
Dez. 55 074 26 097 28 977 + 24,7 + 14,1 + 11,5 + 2,5 102,0 

1963 Jan. 55 117 ... ... + 24,9 + 18,7 + 43,7 + 9,3 102,1 
!le!:l",n_ (I'!e"tl 

1962 Dez. I 2 174 I 926 I 1 248 I - 1 , 5 I + 0,1 I - 1,5 I - 7,9 I 98,9 
1963 Jan. 2 174- 926 1 248 - 1,7 + 1.5 - 0,2 - 1,1 98,9 

1) Ab 1961 vorlauflge Ergebnlsse.- 2} 1956 bis Mal. 1961 an dJ.e vorlauflgen Ergebnisse der Vo1.k~zahlung vom 6.6.1961 angeglichene Zahlen; danach 
Ergebnisse der Fortschreibung auf Grundlage der Volkszahlung 1961.- 3) 1956 bis einschi. Mai 1961 durch Differenzbildung ermittelt.- 4) Einechl. 
Differenz zwischen vorlaufigem und endgultigem Ergebnis der Statistlk der natü.rlichen Bevolkerungsbewegung und einschl. Berichtigung von Gemein-
deergebnissen. 

Natürlidle Bevölkerungsbewegung') 

Grundzahlen Verhaltnlszahlen 
Le bendge borene Gestorbene 2) Uber- Auf 1 000 E1nwohner und 1 Jahr Auf 1 000 Lebendgeborene Von 1 000 

und zwar schuß Uber- Gestorbene Lebend- u. 
Jahr Ehe- Totge- in den der Ge- schuß Un- ,m 1n den Tot-
Monat schlJ.es- dar. 1m borenen Ehe- Gestor- der Ge- ersten geborenen 

sungen 1.n6- un- borene 1.n8- ersten ersten bzw.Ge- schl1.es- Lebend- bene borenen ehellch ersten 28 Le- waren Tot-gesamt ehell.ch gesamt Lebens- 28 Le- storbe- sungen geborene 2) bzw.Ge- Lebend- Lebens- bens- geborene 
jahr bena- nen (-) storbe- geborene jahr tagen tagen nen (-) 3) 4) 

Bundes,g:eb1et ohne Berlln 
1954 MD 36 276 66 540 5 471 1 367 43 750 2 856 1 937 22 790 8,8 16,1 10,6 5,5 82,2 43,3 29,1 20,1 
1958 MD 39 484 73 805 4 920 1 231 46 993 2 655 1 807 26 112 9,1 17 ,0 10,8 6,2 66,7 36,0 24,5 16,4 
1959 MD 5) 40 275 77 579 5 024 1 220 47 579 2 659 1 816 29 999 9,2 17 ,6 10,8 6,8 64,8 34,4 23,4 15,5 
1960 MD 41 69 6 78 927 4 836 1 227 50 571 2 665 1 884 28 356 9,3 17,7 11,3 6,4 61,3 33,8 23,9 15,3 
1961 MD 6) 42 356 82 457 4 750 1 201 49 321 2 613 1 877 33 136 9,4 18,3 10,9 7,3 57,6 31,9 22,8 14,3 
1962 MD 42 166 82 834 4 462 1 168 50 591 2 407 1 757 32 243 9,2 18,2 11,1 7,1 53,9 29,1 21,2 13,9 
1962 Jan. 23 825 83 316 4 628 1 230 57 918 2 714 1 879 25 398 5,2 18,0 12,5 5,5 55,S 32,2 22,6 14,5 

Febr. 32 773 79 755 4 299 1 192 51 576 2 415 1 693 28 179 7,8 19,1 12,3 6,7 53,9 32,5 21,2 14,7 
Marz 37 264 87 978 4 682 1 303 58 661 2 736 1 902 29 317 8,0 19,0 12,7 6,3 53,2 31,3 21,6 14,6 
April 39 139 84 749 4 555 1 208 52 566 2 610 1 787 32 183 8,7 18,9 11,7 7,2 53,7 31,4 21,1 14,1 
Ma1 49 784 87 517 4 781 1 222 49 165 2 442 1 897 38 352 10,7 18,9 10,6 8,3 54,6 27,9 21,7 13,8 
Juni 53 011 83 114 4 849 1 148 48 563 2 616 1 835 34 551 11,8 18,5 10,8 7,7 58,3 31,7 22,1 13,6 
JUll 50 190 83 161 4 490 1 132 47 008 2 252 1 638 36 153 10,8 17 ,9 10,1 7,8 54,0 26,5 19,7 13,4 
Aug. 75 446 83 195 4 269 1 109 44 207 2 204 1 711 3B 9BB 16,2 17 ,9 9,5 8,4 51,3 26,0 20,6 13,2 
Sept. 33 044 81 690 4 235 1 092 43 368 2 035 1 595 38 322 7,3 18,1 9,6 8,5 51,8 25,1 19,5 13,2 
Okt. 3B \09 B1 324 4 250 1 145 4B 032 2 223 1 709 33 292 8,2 17 ,4 10,3 7,1 52,3 26,7 21,0 13,9 
Nov. 3B 589 77 178 4 111 1 091 49 767 2 156 1 643 27 411 8,5 17,1 11,0 6,1 53,3 27,7 21,3 '3,9 
Dez. 34 818 81 025 4 391 1 141 56 257 2 481 1 793 24 768 7,4 17,3 12,0 5,3 54,2 30,0 22,1 13,9 

1963 Jan. 23 281 8B 016 . .. 1 165 62 378 ... ... 25 638 5,0 18,8 13,3 5,5 ... ... .' . 13,1 
Febr. 30 446 81 735 ... 1 116 75 059 ... . .. 6 676 7,2 '9,3 17,7 1,6 ... ... . .. 13,5 
~1a.rz 31 529 93 417 ... 1 269 66 601 ... ." 26 816 6,7 19,9 14,2 5,7 ... ... . .. 13,4 

1!e~l",n_(J!e;!.tl 
1963 Marz 1 1 706 1 2 3791 ···1 29 1 3 8021 ... 1 . .. 1- 1 4231 9,2 1 12,9 1 20,6 1 7,7 1 . .. 1 . .. 1 . .. I 12,0 

, 1) Eheschließungen nach dem Reg~strierort, Geburten und Sterbe falle nach dem Wohnort, ab Jran. 196~ naoh dem Regi strierort - in Abweichung von der 
Tabelle Bevolkerungsstand und -veranderung -.- 2) Ohne Totgeborene, nachtragllch beurkundete Kriegssterbefalle und gerichtliche 'Todeaerklarungen.-
3) Unter Berucksichtl.gung der Geburtenentwicklllng ln den vorhergehenden 12 Monaten.- 4) Bezogen auf die Lebendgeborenen des BerichtszeitraUlD.s.-
5) Bei Verhaltniszahlen nicht MD, sondern Jahreszahlen.- 6) Grundzahlen ab 1962, Verhaltniezahlen auch für 1961 varlaufige Ergebnisse .. 
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Jahr Eheechlie-

Zum Aufsatz: • Eheschließungen. Geborene und Gestorbene') im Jahr 1962" in diesem Heft 
Ehesdlließungen, Geborene und Gestorbene 

La bendge borene Gestorbene2 
Tot-

ttbersohuß 
der und zwar Geborenen darunter Länder Bungen mannlioh weiblioh insgesamt geborene männlioh weiblioh insgesamt ~,2n den er- bzw. Wlehelich 1m ersten t 28 L Gestor-Lebensj 8 b:~stage~- benen (-) 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1938 374 654 787 513 50 281 18 078 451 973 46 912 355 540 
1958 473 804 457 218 428 441 885 659 59 045 14 774 293 300 270 610 ·563 910 31 861 21 689 321 749 
1959 483 300 479 985 450 959 930 944 60 283 14 639 297 349 273 603 570 952 31 903 21 796 359 992 
1960 500 354 487 030 460 094 947 124 58 035 14 719 315 511 291 342 606 853 31 974 22 604 340 271 
m~3) 508 268 508 740 480 744 989 484 57 000 14 413 307 638 284 212 591 850 31 350 22 519 397 634 

505 992 511 267 482 735 994 002 53 540 14 013 317 289 289 799 607 088 28 884 21 082 386 914 
nach Ländern 19623 ) 

Sohlesw.-Holst. 22 651 21 288 19 934 41 222 2 301 582 14 445 13 499 27 944 991 708 13 278 
Hamburg 18 961 13 291 12 650 25 941 1 936 341 12 546 11 570 24 116 635 465 1 825 
Niedereachsen 62 689 63 232 59 976 123 208 5 635 1 911 38 933 35 977 74 910 3 284 2 401 48 298 
Bremen 6 715 6 181 5 695 11 876 787 168 4 331 3 910 8 241 281 219 3 635 
NOil'drh.-West! • 149 186 147 696 138 638 286 334 11 735 4 261 94 611 81 776 176 387 9 063 6 618 109 947 
Hessen 44 673 43 010 40 603 83 613 4 339 1 063 28 065 26 721 54 606 2 194 1 593 28 807 
Rheinld.-Pfalz 31 312 " 887 32 298 66 185 3 001 899 20 530 18 815 39 345 2 132 1 532 26 840 
Baden-WUrttbg. 72 503 79 231 74 816 154 047 8 879 2 107 41 570 39 070 60 640 4 114 3 040 73 407 
Bayern 66 127 92 407 67 821 160 228 14 026 2 382 55 840 53 442 109 282 5 496 3 994 70 946 
Saarland 9 175 11 044 10 304 21 348 901 299 6 398 5 019 11 417 694 512 9 931 
Berlin (West) I 24 562 I 12 327 I 11 800 I 24 127 1 3 061 I 326 1 17 562 I 19 774 1 37 336 1 798 1 597 1- 13 209 

Auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr Auf 1 000 Lebendgeborene Von 1 000 

tlberechuS Lebend- I Lebend- und 
Knaben Gestorbene geborenen Totgeborenen Jahr der auf 1 000 Ehesohlie- Lebend- 1m ersten lin den ersten Länder SWlgen geborene Gestorbene2 ) Geborenen 

Lebensjahr 28 Lebens-
waren l.bendg.bore,., 

bzw. lIlädohen 
Gestorbenen ~ 4) tagen5 ) unehelioh I 

Lebend- Totgeborene 
geborene 

Bundesg.biet ohne Berlin 
19'8 9,4 19,8 11,4 8,4 60,4 6',8 22,4 
1958 9,1 17,0 10,8 6,2 36,0 24,5 66,7 16,4 1 067 
1959 9,2 17,6 10,8 6.8 34.4 23,4 64,8 15,5 1 064 
196°31 9,' 17,7 11.' 6,4 33.8 2,,9 61.3 15.3 1 059 1m3 9,~ 18,3 11,0 7,4 31,9 22,8 57,6 14,4 1 058 

9,2 18,2 11,1 7,1 29.1 21,2 53,9 13,9 1 059 

nach Ländern 19623 ) 
Sohl ..... -Hol.t. 9.7 17,6 11,9 5,7 24,1 17.2 55.8 13.9 1 068 
Hamburg 10,3 14,1 13,1 1,0 24.5 17,9 74,6 13,0 1 051 
nedereacheen 9,4 18.4 11,2 7,2 26.7 19,5 45,7 15,3 1 054 
EreDlen 9,4 16,6 11,5 5,1 23.7 18.4 66,3 13,9 1 085 
Nordrh. -Wut! • 9.' 17.8 10,9 6,8 31.7 23.1 41,0 14,7 1 065 
Hes.an 9.' 17,1 11.2 5,9 26.3 19,1 51.9 12,6 1 059 
Rhe1nld.-Pfalz 9.' 19,1 11,4 7.8 32.2 23,1 ~5,3 13,4 1 049 
Baden-1Ffl.rttbg. 9,2 19.~ 10,2 9.3 26.7 19,7 57,6 13,5 1 059 
Bayern 9,1 18,7 11,3 7,3 30,5 22,2 77 ,8 13,0 1 052 
Saarland 8,4 19.6 10,5 9,1 32.5 24,0 42,2 13,8 1 072 
Berlin (West) I 11,3 1 11,1 1 17,1 1 - 6,1 I 33.3 I 24,7 I 126;9 I 13.3 I 1 045 

1) Geborene und Ge.torbene naoh de .. Wohnort.- 2) Ohne Totgeborene, naohträglioh beurkundete Kriegssterbefälle und geriohtliche TOdeeerklärungen.-
3) Vorläufige Ergebnieee.- 4) Unter Berüoksichtigung der Geburtenent1fioklWlg in den vorhergehenden 12 lIlonaten.- 5) Bezogen auf die Lebendgebore-
nen des Ber1ohta •• 1trauaa. 

Altersgruppen von .•• 
bis unter ••• Jahren 

unter 15 
15 - 30 
30 - 50 
50 - 60 
60 - 65 
65 und mehr 

Insgesamt 

unter 15 
15 - 30 
30 - 50 
50 - 60 
60 - 65 
65 und mehr 

Zusammen 

unter 15 
15 - 30 
30 - 50 
50 - 60 
60 - 65 
65 und mehr 

Zusammen 

Zum Aufsatz: .Dle Körperbehinderten nach Art und Ursache der Behinderung" In diesem Heft 
Die Körperbehinderten nadl Ursadle der Behinderung, Alter und Gesdlledlt 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Ergebnisse des Mikrozensus Oktober 1961 

1000 

Körper-
Ursache der Kbrpe~behjnderung 

Krlegs-behinderte Kinder- Berufs- Sonstlger POIl tische angeboren beschadi-lnsgesamt lähmung krankhei t . runfall Unfall Verfolgung gung 

Insgesamt 
56 35 7 - 3 - -

189 57 15 2 31 20 14 
1 176 63 28 23 111 48 786 4 

820 J7 13 70 125 48 348 6 
379 15 4 46 63 25 111 4 
591 23 5 30 90 53 242 5 

3 210 230 71 170 420 196 1 502 18 

Manner 
35 21 5 - 2 - -

131 32 9 1 27 18 10 
1 024 31 17 16 97 32 768 3 

651 16 7 58 112 28 335 4 
293 8 2 39 54 14 106 2 
424 10 1 23 72 20 232 4 

2 558 118 42 137 363 114 1 452 13 

Frauen 
21 14 2 - - - -
58 25 6 4 3 4 -

151 32 11 7 13 15 18 
169 21 6 12 13 20 13 3 
86 7 2 7 9 10 5 1 

167 13 3 7 18 33 10 
652 112 30 33 57 82 50 5 
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Straßen- SpE>zlell Ohne 
verkehrs- angegebene Angabe der 
unfall Krankhel t Ursache 

1 8 
14 34 3 
19 92 5 
15 153 4 

8 100 4 
14 128 2 
71 514 17 

1 5 
11 20 2 
14 44 2 
10 79 2 

5 60 2 
7 54 2 

50 260 10 

4 
2 14 
4 48 3 
5 74 2 
3 40 1 
7 75 

22 254 7 



Ursache der 
Körperbehinderung ---------Al tersgruppen von ... 

bis unter > •• Jahren 

Angeboren 
Kinderlahmung 
Berufskrankhel t 
Berufsunfall 
Sonstlger Unfall 
Krlegsbeschadlgung 
Politlsche Verfolgung 
straßenverkehrsunfall 
Speziell angeg . Krankhei t 
Ohne Angabe der Ursache 

Zusammen 

Angeboren 
Kinderlahmung 
Berufskrankheit 
Berufsunfall 
Sonstiger Unfall " 
KriegBbeschMigung 
Politische Verfolgung 
Straßenverkehraunfall 
Speziell angeg. Krankhei t 
Ohne Angabe der Ureache 

Zusammen 

Angeboren 
Kinderlahmung 
Berufakrankhei t 
Berufsunfall 
Sonstiger Unfall 
Kriegsbeschädigung 
Poli tische Verfolgung 
straßenverkehrsunfall 
Speziell angeg.Krankhei t 
Ohne Angabe der Ursache 

Zusammen 

unter 15 
15 - 30 
30 - 50 
50 - 60 
60 - 65 
65 und mehr 

Zusammen 

unter 15 
15 - 30 
30 - 50 
50 - 60 
60 - 65 
65 und mehr 

Zusammen 

unter 15 
15 - 30 
30 - 50 
50 - 60 
60 - 65 
65 und mehr 

Zusammen 

Die Körperbehinderten nadl Ursadle und Art der Behinderung, Alter und Gesdlledlt 
Bundesgebiet ohne Berlln 

Ergebnisse des MIkrozensus Oktober 1961 
1000 

Art der Korperbehinderung 
Korper- Augen- J Ohren- Verlust Verletzung Nerven- u. Erkrank. Herz- u. behin- bzw. Ver- d.Rucken. Geistea- d.Atmunga-derte Bllndheit 

erkrankungen und kruppelung und der krankh. , und Ver- Kreislauf-
lnsgesamt -verletzungen erkran-

(außer d > 
der Glied- Wirbel- Hirn- dauungs- kungen Bllndhei t) Taubhel t maßen saule verletzung organe 

Insgesamt 
230 7 9 19 54 14 75 3 6 

70 40 3 4 
171 1 4 3 18 11 5 62 27 
420 6 28 3 245 27 15 17 6 
196 3 14 5 101 15 9 5 7 

1 502 12 56 28 714 56 102 166 60 
18 ; 2 2 3 3 
72 2 44 3 5 2 

514 18 21 25 66 21 71 62 72 
17 3 4 1 2 

3 210 48 136 84 1 287 150 292 321 184 

Manner 
118 4 5 8 26 7 44 2 3 
42 2 24 1 3 

137 ;; 3 12 8 4 60 20 
363 26 3 209 23 13 16 5 
114 2 10 2 60 8 6 4 4 

1 452 11 54 26 697 53 97 163 56 
13 - 2 2 1 2 2 
50 .3 2 1 30 4 1 

260 12 12 31 9 '1 42 37 
10 2 2 

2 558 32 112 54 1 094 112 205 291 129 

Frauen 
112 4 4 11 28 7 31 3 

29 - - 16 1 1 - 8 34 2 6 3 1 3 
57 2 36 4 2 
82 1 4 3 41 7 4 1 3 
50 1 2 2 17 3 5 , 3 

5 - - 1 
22 - 14 2 1 

254 10 10 n 35 12 40 20 35 
7 1 2 

652 17 24 30 194 38 87 30 55 

Insgesamt 
56 1 3 4 13 1 18 

189 3 9 8 73 9 39 8 3 
1 176 12 49 19 545 50 107 113 38 

820 8 30 19 287 46 66 107 65 
379 5 15 10 117 21 26 47 43 
591 19 30 24 252 23 36 45 35 

3 210 48 136 84 1 287 150 292 321 184 

Manner 
35 2 2 3 7 5 13 2 131 7 5 57 24 5 

1 024 10 45 14 501 40 83 104 29 
651 6 25 13 246 35 45 98 44 
293 3 11 7 93 15 17 42 32 
424 11 23 14 189 17 23 41 23 

2 558 32 112 54 1 094 112 205 291 129 

Frauen 
21 ; 2 1 6 6 2 58 3 16 3 16 3 

151 3 5 6 43 11 24 8 9 
169 3 6 6 41 11 21 9 21 

86 2 3 3 24 6 8 5 11 
167 8 7 10 63 6 13 4 12 
652 17 24 30 194 38 87 30 55 

Ohne 
> Sonstige Angabe der 

Erkran- Art der 
kungen Behin-

derung 

42 
22 2 36 
68 . 5 
36 1 

296 14 
7 

12 
158 -

4 3 
681 27 

18 
12 ; 27 
58 4 
18 

283 13 
5 
8 

78 -
2 2 

508 22 

24 
9 

10 
11 1 
18 
13 

3 -
4 

80 -
2 

173 5 

14 2 36 
232 11 
185 7 
92 3 

122 4 
681 27 

8 2 23 
191 10 
137 4 

69 3 
80 4 

508 22 

6 -
12 ; 42 
48 2 
23 0 
42 

173 5 

#enn Tabellenfelder in der Stichprobe weniger als 10 Fälle (hochgerechnet 1 000) aufweisen, so werden dlese Zahlen in den entsprechenden Tabellen-
feldern nicht aufgeführt, sondern durch Punkte ersetzt. 
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Die Körperbehinderten nam Ursame und Art der Behinderung, nam der Höhe der Minderung der Erwerbstätigkeit 
und Gesmledlt 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Ergebnisse des MIkrozensus Oktober 1961 

waa 
Korper- I Amtl~che Anerkennung - Hohe der Minderung der Erwerbsfählgkel. t Keine 

Ursache bzw. Art der Korperbehinderung behlnderte 50 bis erwerbs- ,,! berufs- amt11che 
lnsgesamt unter 50 % unter 100 % unfähig zusammen Anerkennung 

Insgesamt 
Angeboren 230 7 23 55 9 94 136 
Kinderlahmung 70 5 17 6 2 30 41 
Berufskrankheit 171 19 43 46 27 135 36 
Berufsunfall 420 204 92 31 16 342 78 
Sonstiger Unfall 196 22 38 21 8 89 107 
Kriegsbeschädigung 1 502 650 586 86 15 1 337 165 
Politisc~e Ver~olgung 18 4 6 2 2 13 5 
Straßenverkehraunfall 72 14 17 6 38 34 
Speziell angeg. Krankheit 514 15 65 166 60 305 209 
Ohne Angabe der Ursache 17 2 5 1 9 8 

Zusammen 3 210 940 887 425 140 2 391 818 

Manner 
Angeboren 118 5 12 28 4 50 68 
Kinderlahmung 42 4 11 3 19 23 
Berufskrankheit 137 17 36 38 22 113 24 
Berufsunfall 363 180 83 25 13 301 62 
Sonstiger Unfall 114 17 27 11 5 60 54 
Kriegabeschadigung 1 452 635 570 81 14 1 300 152 
Pali tische Verfolgung 13 3 4 2 >. 10 3 
Straßenverkehrsunfall 50 10 13 4 1 28 21 
Speziell angeg. Krankheit 260 11 37 88 39 175 85 
Ohne Angabe.d€r Ursache 10 2 3 6 4 

Zusammen 2 558 884 795 283 100 2 061 497 

Frauen 
Angeboren 112 2 10 27 5 44 68 
Kinderlahmung 29 2 6 3 1 11 17 
Berufskrankhei t 34 7 9 5 22 12 
Berufaunfall 57 23 9 6 3 41 16 
Sonstiger Unfall 82 5 11 10 3 29 54 
Krlegsbeschadigung 50 15 16 5 1 36 13 
Poli t16che Verfolgung 5 1 2 3 2 
Straßenverkehrsunf'all 22 4 4 2 10 12 
Spezlell angeg. Krankhel t 254 4 28 77 21 130 124 
Ohne Angabe der Ursache 7 3 4 

Zusammen 652 56 92 142 41 330 321 

Insgesamt 
Bllndheit 48 4 4 25 3 35 13 
Augenerkrankungen u. -verletzWlgen 136 61 26 7 3 97 39 
Ohrenerkrankungen u. -verletzungen, Taubhelt 84 16 12 6 34 50 
Verlust bzw. Verkrlippelung der Glledmaßen 1 287 454 453 63 21 991 296 
Verletzung des Ruckens und der Wirbelsaule 150 37 38 21 8 104 46 
Nerven- u. Geisteskrankhel ten, HirnverletzlUlg 292 27 74 99 14 213 78 
Erkrankungen der Atmungs- u. Verdauungsorgane 321 89 96 65 20 270 51 
Herz- und Krelslaui'erkrankungen 184 33 35 48 22 139 46 
Sonstige Erkrankungen 681 205 144 91 48 488 193 
Ohne Angabe der Art der Behlnderung 27 13 5 1 1 20 7 

Zusammen 3 210 940 887 425 140 2 391 818 

Manner 
Blindhelt 32 4 3 17 2 25 6 
Augenerkran1rungen u. -verletzlUlgen 112 59 23 4 3 88 24 
Ohrenerkrankungen u. -verletzungen, Taubhel.t 54 15 9 3 28 27 
Verlust bzw. Verkruppelung der Gliedmaßen 1 094 425 420 45 15 905 189 
Verletzung des Ruckens Wld der Wlrbelsaule 112 33 32 14 5 84 28 
Nerven- u. Geisteskrankhei ten, Hirnverletzung 205 26 69 58 8 160 44 
Erkrankungen der AtmWlgs- u. Verdauungsorgane 291 87 91 55 18 251 40 Herz- und Kreislauferkrankungen 129 31 27 31 15 105 24 Sonstige Erkrankungen 508 192 118 54 33 398 111 
Ohne Angabe der Art der Behl.nderung 22 12 4 1 17 5 

Zusammen 2 558 884 795 283 100 2 061 497 

Frauen 
Bllndhei t 17 2 1 8 10 7 Augenerkrankungen u. -verletzungen 24 3 3 9 15 Ohrenerkrankungen u. -verletzungen, Taubhel t 30 3 3 ;; 6 23 Verlust bzw. Verkruppelung der Gliedmaßen 194 29 34 18 87 107 Verletzung des Ruckens und der Wirbels8ule 38 4 6 7 3 20 18 Nerven- u.Gelsteskrankhel, ten, Hirnverletzung 87 2 6 40 6 53 34 Erkrankungen der Atmungs- u. Verdauungsorgane 30 2 5 10 2 19 11 Herz- und Krelslauferkrankungen 55 2 8 17 7 33 22 Sonstl.ge Erkrankungen 173 13 26 37 15 90 83 Ohne Angabe der Art der Behinderung 5 1 1 3 2 

Zusammen 652 56 92 142 41 330 321 

* Fußnoten vgl. S. 255 . 
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Die Körperbehinderten mit und ohne Erwerbstätigkeit nam Gesmlemt, Altersgruppen sowie Ursame der Behinderung 
Ergebnisse des Mikrozensus Oktober 1961 

Bundesgebiet ohne Bedin 
Ergebnisse des Mikrozensus Oktober 1961 

Ursache der Korperbeh~nderung 
Sonstiger Unfall, 

Korperbehlnderte Al tersgruppen von .,. Berufakrankhei t, pol i t. Verfolgung, Straßenverkehrs-lnsgesamt angeboren, spez. angegeb.Krank- Kriegabeschadlgung bis unter ... Jahren Klnderlahmung Berufsunfall heit, ohne Anga.be 
der Ursache 

1 000 L 'fo 1 000 L 'f. 1 000 L 'f. 1 000 'f. 1 000 'f. 1 

Manner 
Erwerbstatige 

unter 15 - -
15 - 50 1 002 86,7 54 60,3 128 90,4 78 65,1 720 92,4 
50 - 60 462 71,0 15 65,2 108 63,7 52 46,2 280 83,5 
60 und mehr 232 32,3 8 38,8 66 34,1 32 20,9 121 35,9 

Zusammen 1 696 66,3 77 48,4 303 60,0 162 41,3 1 121 77,2 

N1chterwerbstatlge 
unter 15 34 98,8 26 99,6 - - 7 97,2 - -

15 - 50 153 13,3 36 39,7 14 9,6 42 34,9 59 7,6 
50 - 60 189 29,0 8 34,8 62 36,3 61 53,8 55 16,5 
60 und mehr 48') 67,7 13 61,2 127 65,9 121 79,1 217 64,1 

Zusrunmen 862 33,7 82 51,6 202 40,0 230 58,7 331 22,8 

Insgesamt 
unter 15 35 100 26 100 7 100 - -

15 - 50 1 155 100 89 100 142 100 120 100 779 100 
50 - 60 651 100 23 100 170 100 112 100 335 100 
60 und mehr 717 100 21 100 193 100 153 100 338 100 

Zusammen 2 558 100 160 100 505 100 392 100 1 452 100 

Frauen 
Erwerbstatlge 

unter 15 - - - - - -
15 - 50 73 34,6 29 39,1 12 51,9 20 23,9 8 37,4 
50 - 60 36 21,3 6 22,2 9 35,6 17 16,8 4 29,1 
60 und mehr 24 9,3 2 8,9 10 23,5 10 6,3 1 6,8 

Zusammen 132 52,3 37 26,2 31 34,2 47 13,4 13 26,0 

Nlchterwerbstatlge 
unter 15 21 99,0 16 98,8 - - 5 100 - -

15 - 50 137 65,4 44 60,9 12 48,1 64 76,1 13 62) 6 
50 - 60 133 78,7 21 77,8 16 64,4 82 83,2 10 70,9 
60 und mehr 229 90,7 22 91,1 33 76,5 151 93,7 14 93,2 

Zusammen 520 79,7 104 73,8 60 65,8 302 86,6 37 74,0 

Insgesamt 
unter 15 21 100 16 100 - - 5 100 - -

15 - 50 209 100 73 100 24 100 84 100 21 100 
50 - 60 169 100 27 100 25 100 99 100 13 100 
60 und mehr 253 100 25 100 43 100 161 100 15 100 

Zusammen 652 100 140 100 91 100 349 100 50 100 

fußnoten vgl. S. 255*. 

Unterricht und Bildung 
Zum Aufsatz: .Besum von Gymnasien (Höhere SmulenI1952-1961" In diesem Heft 

Wohnbevölkerung der Geburtsjahre 1937-48 in den Erhebungsjahren 1952-61 nam dem 'j.-Anteil der Smüler 
in Gymnasien (Höheren Sdlulen) in einzelnen Altersjahren 

Bundesgebiet einsmI. Berlin (West) 

unfall 

000 % 

- -
22 86,6 

7 69,6 
5 37,8 

34 b8,5 

1 100 
3 13,4 
3 30,4 
8 62,2 

16 31,5 

1 100 
25 100 
10 100 
13 100 
50 100 

- -
4 50,0 

5 20,8 

4 50,0 
4 84,6 
9 96,9 

18 79,2 

7 10ü 
5 100 

10 100 
22 100 

Geburts-
Jahr 

Von der Wohnbevolkerung 1 ) der nebenstehenden GeburtSJahre besuchten ein Gymnasium (Rohere Schule) 1m Alter von •.. b16 unter ..• Jahre 

1937 
1938 
1939 
1940 
1941 
1942 
1943 
1944 
1945 
1946 
1947 
1948 

1937 
1938 
1939 
1940 
1941 
1942 
1943 
1944 
1945 
1946 
1947 
1948 

13 - 14 

13,3 
14,1 
15,5 
16,9 

18,3 
17,6 
16,5 
17,1 
16,7 

10,4 
11,0 
12,2 
13,5 

14,2 
13,8 
12,7 
12,7 
12,4 

14 - 15 

13,0 
13,0 
13,7 
15,3 

17 ,7 
17,7 
17,0 
15,8 
16,4 

10,3 
10,0 
10,6 
11,9 

13,8 
13,5 
13,2 
12,1 
12,2 

1> Stand Jewel1s 31.12.; 1961: 6.6. 

15 - 16 16 - 17 

11,9 10,3 
11,9 10,6 
12,0 11,0 
13,0 

12,6 
15,6 13,8 
16,6 15,3 
16,7 15,1 
15,7 14,3 
14,6 

9,1 7,4 
9,0 7,6 
9,0 8,0 
9,9 

9,1 
11,7 10,2 
12,9 11,3 
12,7 10,9 
12,1 10,7 
11,0 

17- 18 18 - 19 19 - 20 20 - 21 21 - 22 

mannllch 
8,6 7,3 2,5 0,8 
9,2 5,4 2,5 0,8 

7,7 5,7 2,6 0,9 
9,8 8,5 6,2 2,9 1,3 
9,2 9,6 6,8 3,1 

12,3 10,3 7,4 
13,4 11,6 
13,3 

welblich 
5,2 3,8 0,8 0,1 
5,6 2,6 0,8 0,2 

4,1 2,8 0,9 0,2 
6,0 4,7 3,2 1,0 0,3 
6,9 5,5 3,6 1,1 
7,9 6,2 4,0 
8,7 7,0 
8,6 
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Jahr 1) 
Monat -- insgesamt Land 

1954 D~l 17 507,Oa) 
1958 D 19 522,7 
1959 D 20 228,1 
1960 D 20 428,6 

~§~~ ~3) 20 821,5 
21 239,0 

1962 März 21 070,6 
Juni 21 310,9 
Sept·3 ) 21 384,2 
Dez. 21 389,1 

19&3 März 21 421,1 

Schleswig-Holst. 829,8 
Hamburg 846,2 
Niedersachsen 2 413,0 
Bremen 307,1 
Bordrh. -West!. 6 885,6 
Hessen 1 888,6 
Rheinld.-Pfalz!Saarl 1 564,3 
Baden-Württbg. 3 151,3 
Bayern 3 535,1 

1963 Marz I 892,3 I 

Erwerbstätigkeit 
Abhängige Erwerbspersonen, Besdläftigte und Ar,lleitslose 

(Auszählung der ArbeItnehmerkartei der Arbeitsämter) 
1000 
Abhangige Erwerbspersonen 

I Bescbaftigte 
männlich weiblich insgesamt mannlieh weiblich 

Bundesgebiet ohne Berl~n 
11 879,0 5 628,1 16 286,Oa) 11 072,0 5 214,Oa) 
12 842,8 6 763,9 18 839,6 12 383,5 6 538,9 
13 362,8 6 865,3 19 748,2 13 038,6 6 709,5 
13 465,2 6 953,4 20 235,0 13 343,0 6 876,5 
13 722,3 7 099,4 20 660,6 13 616,0 7 044,6 
13 945,3 7 293,6 21 096,6 13 849,6 7 247,0 
13 860,6 7 209,9 20 880,7 13 729,0 7 151,7 
13 988,6 7 322,3 21 223,2 13 934,4 1 288,9 
14 028,9 1 355,4 21 301,0 13 97.7 ,8 7 323,2 
14 011,6 7 377,5 21 110,2 13 855,1 7 315,1 
14 038,2 21 216,7 13 892,5 204,4 145,7 

nach LEindern ~MB.rz 1963)3) 

548,7 814,8 538,6 15,0 10,1 

I 
503,6 840,9 500,0 5,4 3,6 

1 624,2 2 379,5 1 602,1 33,5 22,1 
194,4 303,2 191,7 3,9 2,6 

4 600,2 6 840,5 4 568,5 45,1 31,6 
1 253,0 1 877,1 1 244,5 11,6 8,5 

I 
1 102,5 1 552,3 1 093,2 11,9 9,3 
1 987,4 3 146,5 1 984,2 4,8 3,2 
2 224,3 3 461,9 2 169,6 73,1 54,7 

!!e::l~n_(!!,e~tl 

501,2 I 880,3 I 494,3 I 12,0 I 6,9 I 

Arbel tslose 

insgesamt mannlieh weiblich 

1 220,6 806,5 414,1 
683,1 459,4 225,0 
479,9 3N,2 155,8 
237,4 160,5 76,9 
161,1 106,3 54,7 
142,4 95,7 46,6 
189,9 131,6 58,3 
87,6 54,2 33,4 
83,2 51,0 32,2 

218,9 156,5 62,4 

- -

I I 

1) D: bei Beschaft1gten errechnet aus 1/2 Dezember des VorJahres + Marz + Jun:l. + September + 1/2 Dezember des laufenden Jahres; bel Arbe1 tslosen 
errechnet aus 12 Monatewerten (1/2 Dezember des Vorjahres + Januar b~s November + 1/2 Dezember des laufenden. Jahres. - 2) Ohne Saarland. -
3) Vorlaufige Zahlen. - a) Geschätzte Zahlen. 

Jahr l ) 
Monat 
--

Land 

1954 ~ } 2) 1958 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan •. 
Febr. 
März 

Schlesw. -Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westt' • 
Hessen 
Rheinld.-Pfala!Saarland 
Baden-Württbg. 
Bayern 

1963 Marz I 

Bundeeanstal t für Arbeitsvermittlung und Arbei tslosenveraicherung 

Arbeitslose, offene Stellen, Vermittlungen und Notstandsarbeiter 
Stand Monatsende 

(Nach den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Arbei taloae Offene Stellen Vermi ttlu.ngen 

iru;ges'lJ!lt Männer Frauen insgesamt Manner Frauen insgesamt Manner Frauen 

Anzahl % Anzahl % Anzahl 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1 220 607 806 458 66,1 414 149 33,9 137 108 75 587 61 521 400 313 293 665 106 647 
683 117 459 351 67,2 223 766 32,8 215 707 116 157 99 550 322 862 220 583 102 279 
479 924 324 156 67,9 155 768 32,1 284 147 151 965 132 182 322 648 225 749 96 899 
237 428 160 543 67,6 76 885 32,4 454 312 265 141 189 171 301 387 209 028 92 359 
161 075 106 339 66,0 54 736 34,0 536 076 322 859 213 217 265 668 186 313 79 355 
142 350 95 726 67,2 46 624 32,8 549 090· 328 441 220 649 236 316 170 140 66 176 

267 943 195 792 73,1 72 151 26,9 505 171 303 213 201 958 223 504 162 488 61 016 
257 172 188 439 73,3 68 733 26,7 553 659 334 604 219 055 235 362 172 825 62 537 
189 898 131 615 69,3 58 283 30,7 581 305 349 277 232 028 267 791 200 565 67 226 
122 104 75 485 61,8 46 619 38,2 568 239 338 059 230 180 254 485 188 510 65 975 
97 947 59 694 60,9 38 253 39,1 584 856 345 259 239 597 254 389 183 571 70 818 
87 645 54 242 61,9 33 403 38,1 597 532 355 064 242 468 230 368 166 542 63 826 
84 874 52 578 61,9 32 296 38,1 601 707 363 605 238 102 251 869 180 114 71 755 
82 974 51 129 61,6 31 845 38,4 598 924 360 378 238 546 238 628 167 419 71 209 
83 248 51 037 61,3 32 211 38,7 579 960 351 680 228 280 246 717 170 440 76 277 
92 914 56 233 60,5 36 681 39,5 536 771 325 281 211 490 248 326 170 319 78 007 

120 791 75 649 62,6 45 142 37,4 469 455 277 542 191 913 212 018 149 195 62 823 
218 871 156 512 71,5 62 359 28,5 405 871 230 714 175 157 172 331 129 689 42 642 

392 834 319 564 81,3 73 270 18,7 436 245 237 625 198 620 202 475 146 349 56 126 
400 835 329 356 82,2 71 479 17,8 477 234 261 057 216 177 227 171 168 480 58 691 
204 352 145 681 71,3 58 671 28,7 551 750 322 533 229 217 279 345 211 748 67 597 

nach Landern (!!arz 1963) 

15 043 10 123 67,3 4 920 32,7 17 102 8 808 8 294 8 147 5 639 2 508 
5 377 3 554 66,1 1 823 33,9 19 077 ~ 259 10 318 35 972 32 580 3 392 

33 480 22 078 65,9 11 402 34,1 55 961 35 371 20 590 23 649 16 349 7 300 
3 949 2 631 66,6 1 318 33,4 6 148 3 085 3 063 23 420 22 291 1 129 

45 055 31 633 70,2 13 422 29,8 161 565 98 299 63 266 08 "\25 47 095 21 230 
11 577 8 519 73,6 3 058 26,4 53 265 29 94,-1 23 321 25 654 19 999 5 655 
11 931 9 289 /7,9 2 642 22,1 20 098 1', 5eS 12 513 10 3',1 10 511 4 830 

4 822 3 177 05,9 1 645 34,1 105 97"7 58 862 47 115 40 073 27 826 12 247 
73 118 54 677 74,8 18 441 25,2 103 057 ('2 "\20 40 757 38 764 29 ·158 9 306 

o!?eElloß_ (!!e~tl 

11 971 I G 888 I 5·1,5 I 5 083 I 4?,5 I 22 Tl2 I 10 436 I 12 2g6 I 12 483 I 8 845 I 3 638 

Notstands-
arbeiter 

56 041 
14 527 
12 140 

6 584 
3 423 
1 725 

1 049 
1 233 
1 956 
2 249 
2 576 
2 493 
2 324 
2 080 
1 756 
1 351 

810 
562 

471 
63 

757 

170 
324 
242 
-

6 
--
-

15 

I 2 661 

1) Errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des VorJahres + Januar bis November + 1/2 Dezember des laufenden Jahres); bei Verm~ ttlungen MD. -
2) Ohne Saarland. 

Bundesanstal t fur Arbeitsvermittlung und Arbel tslosenversicherung 
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JaIlr Acker-
Monat bauer, - - Insgesamt TierzUcht. , 

Geschlecht Garten-
bauer 

1962 D 142 350 6 172 
1962 April 122 104 4 250 

Jlai 91 941 1 916 
Juni 67 645 1 351 
Juli 64 674 1 224 
Aug. 82 974 1 161 
Sept. 83 248 1 098 
Okt. 92 914 1 370 
Mov. 120 791 4 769 
Dez. 218 871 15 421 

1963 Jan. 392 634 24 767 
Pebr. 400 835 25 147 
IIärz 204 352 10 129 

dar. männlich 145 681 5 257 

1963 Jlärz I 551 750 I 11 675 I dar.männl.ich 322 533 8 989 

JaIlr Papier- Licht-
Monat herst. u. bildner, 

-verar- Drucker u. - - verw. 
Geschleoht beiter Berufe 

1962 D 690 711 
1962 April 156 746 

Jlai 650 678 
Juni 602 616 
Juli 534 608 
Aug. 570 632 
Sept. 589 642 
Okt. 556 734 
l'iov. 600 767 
Dez. 827 823 

1963 Jan. 1 079 962 
Febr. 1 053 930 
'Marz 986 858 

dar. mlulnli eh 373 581 

1963 Marz I 4 337 I 4 089 I dar. mimnli ch 1 115 2 426 

JaIlr 
Monat Gast- HauBwirt-

atatten- schaf tI. - - berufe Berufe 
Geschleoht 

1962 D 2 608 2 346 
1962 April 2 200 2 237 

Mai 1 538 2 019 
Juni 1 134 1 742 
Juli 1 030 1 930 
Aug. 1 065 1 837 
Sept. 1 492 1 863 
Okt. 2 804 2 335 
Nov. 4 409 2 826 
Dez. 4 112 2 849 

1963 Jan. 4 203 3 123 
Fel>r. 3 B81 2 835 
März 3 176 2 569 

dar.männlich 1 597 27 

1963 IIärz I 10 418 I 28 521 I dar.mannlicb 2 211 26 

... Forst-, 
Jagd- u. 

Fischerei 
berufe 

6 455 
2 611 

465 
361 
321 
316 
334 
364 

5 047 
14 312 
41 337 
43 112 
11 129 

6 492 

2 412 
1 296 

Texti1.-
herst. u. 
-verarbei 
ter, Hand 

schuh-
macher 

5 659 
5 812 
5 218 
5 246 
4 971 
4 670 
4 570 
4 515 
4 822 
6 894 
8 256 
8 016 
6 935 
1 711 

33 865 
4 120 

Arbeitslose und offene Stellen nam Berufsgruppen 
(Nadl den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Bundesgebiet ohne Berlln 
Bergleute, Steinbe- Metall- Schmiede, 
Mineral- arbe1 tar, erzeuger Schlosser, 

gewinner, Keramiker, Bauberufe und Mechaniker 
-aufbe-

~es.rbei ter u. V8r11. 
rei ter Glasmacher Berufe 

Arbeitslose 
3 212 5 209 15 123 6 116 5 254 
1 015 1 501 6 101 1 116 5 265 

139 1 010 3 655 6 451 4 616 
612 835 3 021 b 062 4 348 
711 825 2 505 5 734 4 133 
655 712 2 268 5 695 4 055 
642 694 2 250 5 748 4 116 
745 728 2 550 5 996 4 424 

2 062 3 111 6 789 6 445 4 668 
6 145 13 170 32 218 7 650 6 646 

14 617 32 826 72 265 10 794 11 724 
14 848 33 555 73 056 11 216 12 717 

5 376 7 931 23 288 9 370 7 905 
4 943 7 080 23 232 7 646 7 207 

Offene Stellen 

I 12 489 I 9 117 

\ 
75 252 I 38 981 

\ 
46 201 

12 456 7 800 75 183 29 311 42 843 

Warennach-
Leder- Nahr.- u. seher, Ingenieure, herst. , Genuß- Versand- Ungelernte Techniker Leder- u. mi ttel- fertig- Hilfs- u. verwandte Fellver- macher u. krafte 

arbeiter herstelle Lagerver- Berufe 
walter 

Arbeitslose 
1 177 4 258 2 854 23 239 1 607 
1 324 5 684 3 200 20 561 1 709 
1 228 3 791 2 B12 15 996 1 556 
1 083 2 832 2 429 14 745 1 439 

908 2 388 2 273 14 022 1 570 
800 2 163 2 283 13 571 1 595 
793 2 313 2 366 13 620 1 546 
743 2 878 2 360 14 138 1 742 
817 3 826 2 579 18 748 1 725 

1 308 5 431 3 428 35 126 1 674 
2 204 7 405 4 116 58 456 2 156 
2 687 7 735 4 178 60 505 2 124 
1 619 6 988 3 775 36 583 2 168 
1 171 1 950 1 636 32 258 2 066 

Offene Stellen 

I 7 276 I 23 300 I 8 172 I 53 063 I 7 263 
2 003 7 537 2 264 45 265 6 929 

Organieat., Rechts-, 
Re1nigunge- K6rper- Dienst- u. Verwal- Ordnunge- Sozial-

u.Sicher- pflege-berufe pn_ger Wachberufe tungs-u. heits- berufe :Bliroberufe wahrer 

Arbei tslos8 
3 711 708 2 579 13 225 217 157 
3 834 757 2 665 14 167 229 179 
3 480 616 2 476 12 967 235 174 
3 167 538 2 376 11 569 209 141 
2 947 484 2 324 12 177 197 134 
2 934 466 2 246 12 098 200 133 
3 103 504 2 178 12 094 191 132 
3 458 n5 2 298 14 124 203 138 
3 931 844 2 518 14 028 205 149 
4 273 911 2 842 13 866 222 165 
5 354 1 280 3 330 16 098 234 182 
5 108 1 069 3 341 15 101 220 170 
4 763 857 3 131 14 396 219 166 

822 353 2 927 6" 978 201 31 
OUene Stellen 

24 960 I 4 254 I 2 743 I 46 177 I 335 I 393 
3 552- 1 113 2 426 7 656 286 57 

Holzver-
Chemie- Kunst- arbei tar u. Elektriker werker etoffver zugehorige Arbeiter Berufe 

1 613 1 069 291 2 599 
1 159 1 140 296 2 061 
1 565 1 005 257 1 506 
1 507 965 256 1 366 
1 369 935 269 1 266 
1 265 925 263 1 217 
1 296 921 247 1 138 
1 410 1 046 259 1 225 
1 483 1 020 217 1 544 
1 971 1 162 356 5 160 
4 276 1 762 437 13 192 
4 n~ 1 ~3t m 13 m 2 1 4 
1 630 1 065 143 4 130 

I 18 347 I 5 019 I 2 126 I 11 554 
12 112 3 013 1 989 10 449 

Maschini-Technische eten und Handele- Verkehrs-Sonder-
zugeh~ berufe berufe fachkrafte Berufe 

456 1 718 6 572 6 295 
488 1 381 7 431 5 264 
466 1 209 6 483 4 293 
375 1 086 5 669 3 982 
426 1 001 5 520 3 869 
434 988 5 854 3 856 
391 972 5 597 3 928 
490 1 084 6 337 4 274 
470 1 289 5 996 5 444 
508 2 692 6 056 10 340 
652 5 938 8 393 22 713 
617 6 622 8 913 n 715 
575 3 10 7 984 11 198 
368 3 000 3 018 10 662 

I 2 7"4 I 3 370 I 23 054 I 19 159 
1 876 3 351 5 733 16 505 

Erzieh. u. 
Geaund- Lehrberufe Arbeits-
hel. ts- übr. Ber. Künst- krafte 
dienst- d. Wissen- leriBche mit un-

eoh.u.d. Berufe bestimmtem berufe Geietee- Beruf 
lebens 

1 158 1 005 1 983 2 952 
1 249 1 065 2 040 3 269 
1 132 981 1 679 2 943 

941 815 1 470 2 747 
904 878 1 534 2 947 
935 928 1 516 2 662 
965 895 1 421 2 599 

1 226 975 1 967 2 683 
1 299 1 014 2 308 2 962 
1 297 1 003 2 277 3 094 
1 481 1 144 2 301 3 497 
1 292 1 g%~ 2 b~1 Hg~ 1 212 1 2 

202 388 1 578 2 958 

I 7 504 ! 2 664 
I 916 I -

604 331 706 -
Ab 1962 Klassifizierung der Berufe, Ausgabe 1961. Letzte Aufgliederung nach der Syetematik der Berufe, Ausgabe 1950 in WiSta 1962/10, S. 571*. 

BundesaDstal t tt1r Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 
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Jahr 
Land 

1960 
1961 
1962 
1963 

Schleswig-Holste ln 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Wurttemberg 
Bayern 
Saarland 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Schweine Ferkel unter 
insgesamt 8 Wochen 

14 378,2 4 193,8 
15 420,7 4 586,9 
16 501,5 4 806,8 
15 826,0 4 613,4 

1 578,4 493,9 
21,9 4,8 

4 515,2 1 369,4 
16,4 4,1 

2 675,4 717,6 
1 110,4 288,6 

712,6 164,1 
1 722,3 512,9 
3 406,0 1 042,7 

.67,4 15,4 

Smweinebestand am 4. März 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Jungschweine Schlacht- u. 
8 Wochen Mastschweine 

(ohne die 
bis unter 1/2 Jahr 1/2 b:ts unter 
1/2 Jahr und älter 1) trächtig 

6 748,8 1 999,7 214,7 
7 237,5 1 999,8 252,5 
7 852,5 2 211,1 225,3 
7 453,6 2 206,5 207,4 

nach Landern (1963) 
771,2 136,2 27,7 

9,0 6,4 0,3 
2 131,3 544,7 58,8 

7,1 3,7 0,3 
1 199,6 501,8 38,9 

511,8 210,8 15,6 
367,1 125,5 7,6 
795,7 242,2 20,8 

1 624,8 424,6 36,8 
35,9 10,5 0,7 

Zuchtaauen 
zur Mast aUfgestell ten Sauen) 
1 Jahr 1 Jahr und alter 
nicht trachtig nicht 

trächtig trächtig 

126,0 621,2 434,2 
139,3 697,8 463,7 
135,0 715,9 509,1 
124, , 676,5 499,5 

15,4 78,4 49,8 
0,3 0,6 0,4 

36,0 205,2 157,8 
0,2 0,6 0,4 

24,9 110,5 75,9 
9,3 41,7 29,4 
5,4 23,4 17,7 

11,9 72,3 61,0 
20,2 141,4 105,2 
0,7 2,3 1,9 

Eber 
1/2 Jahr 
und älter 

39,9 
43,3 
45,8 
45,0 

5,9 
0,1 

12,0 
0,0 
6,1 
3,2 
1,9 
5,5 

10,1 
0,2 

1) Elnschl. der zur Mast aufgestell ten Sauen und kastrierten Eber. 

Land ----
Landwirtschaftliche 
Nutzfläche von ... 

blS unter ... ha 

Schleswig-Holstein 
Hamburg 
Nlederaachsen 
Bremen 
Nordrheln-Westfalen 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Württemberg 
Bayern 
Saarland 
Bundesgebl.et ohne Berll.n 
unter 0,5 
0,5 - 2 
2 - 5 
5 und mehr 

Land ----
Landwirtachaftllche 
Nutzflache von ... 

blS unter ... ha 

Schleswig-Holeteln 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrhein-Weetfalen 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Baden-WUrttemberg 
Bayern 
Saarland 
Bundesgeb1et ohne Ber11n 
unter 0,5 
0,5 - 2 
2 - 5 
5 und mehr 

Betriebe 

Betriebe 

Anzahl 

2 250 
2 597 
9 272 

55 
12 684 
10 748 
15 758 
40 411 
19 980 

855 
114 610 

19 311 
27 897 
20 441 
46 961 

Betriebe 

Zum Aufsatz: .Betrlebe mit Obstanlagen" In diesem Heft 

Betriebe nadl ihren Obstilämen 
Vorläufiges Ergebnis der Gartenbauerhebung 1961 

mit Anbau von Obst Betriebe mit ertragf!i.higen Baumobstanlagen als Hauptnutzung 
insgesamt insgesamt Anlagen von '" bis unter .•. ha 

Flache Flache unter 0,2 0,2 - 0,5 0,5 - 1 1 - 2 2 - 5 5 und 
Landwirt- des der er-
Bchaftl. Obstes in tragfahi-

Nutz- Haupt- Betriebe gen Baum- Betriebe 
flache und Neban- obatanla-

nutzung gen 
ha Anzahl ha Anzahl 

36 821 3 186 1 249 1 987 178 26~ 231 259 225 92 
9 857 2 681 1 732 1 473 763 376 190 175 170 58 

136 623 17 115 6 427 11 696 846 1 507 1 290 1 095 1 046 643 
279 21 22 6 11 8 1 2 - -

113 985 8 136 6 099 4 777 1 609 2 006 1 232 762 351 139 
57 300 5 853 5 862 3 100 2 027 1 966 1 118 535 180 36 
32 316 8 559 11 297 5 471 3 730 4 438 1 992 806 276 55 

272 925 30 112 21 334 13 079 4 629 8 407 4 910 2 419 803 166 
18~ 790 12 628 7 577 4 673 1 594 2 741 1 783 1 084 337 38 

4 507 686 454 374 85 145 122 63 31 8 
849 403 88 977 62 053 46 636 15 472 21 858 12 869 7 200 3 419 1 235 

4 271 3 140 10 0~2 1 859 6 016 4 026 - - - -
26 676 11 405 16 743 6 757 4 643 6 798 4 154 1 148 - -
66 365 13 957 11 741 7 440 2 397 4 369 2 695 1 496 784 -

752 094 60 477 23 527 30 581 2 416 6 665 6 020 4 556 2 635 1 235 

ml t ertragfBhigen Baumobetanlagen ale Hauptnutzung Betriebe mit ertrag- Betriebe Ifti t 
fähigen Baumobstan-

mehr 

Fläche 

ha 

763 
421 

5 767 -
1 291 

418 
505 

1 456 
325 
81 

11 027 
---

11 027 

roi t Beerenstrauch- noch nicht ertrag-I. reinen ohne Unterkultur mit Unterkultur lagen ale Neben-
obst im Mischanbau fb.h1gen Baum- Beerenstrauch-nutzung ob.tanlagon 

Betriebe Fläche Betriebe Fläche Betriebe Flache Betriebe Pläche Betriebe Fläohe Betriebe Fläche 
Anzahl ha Anzahl ha Anzahl ha Anzahl ha Anzahl ha Anzahl ha 

772 1 632 156 68 392 287 163 52 541 583 147 23 
888 1 163 861 249 103 61 274 253 685 575 642 57 

4 231 9 486 1 065 719 1 766 1 491 719 448 2 698 4 041 705 277 
3 0 7 1 15 5 5 3 3 3 5 0 

2 137 2 922 2 564 897 1 913 956 2 377 1 536 1 341 1 002 875 175 
1- 114 911 2 532 751 2 735 1 438 2 285 1 583 858 421 1 176 214 
3 623 2 162 4 571 1 518 4 894 1 787 986 761 4 189 1 657 1 641 293 
4 926 3 322 4 170 1 343 14 231 8 414 11 765 10 416 8 288 4 960 8 512 943 
1 609 1 032 949 317 5 462 3 324 11 184 6 092 3 106 1 300 990 183 

195 137 50 25 288 212 297 163 119 65 34 4 
19 498 22 767 16 925 5 888 31 799 17 975 30 055 21 307 21 828 14 607 14 727 2 169 

1 849 363 4 974 825 3 600 670 1 448 258 1 704 233 3 163 229 
4 938 2 150 6 007 1 864 7 474 2 742 3 826 1 554 4 479 1 316 4 342 511 
3 833 2 977 2 829 1 300 6 559 3 161 5 433 3 037 4 315 2 134 3 036 449 
8 878 16 278 3 115 1 900 14 166 11 403 19 348 16 458 11 330 8 926 4 186 980 
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Betriebe mit Obstbaumbeständen 19611}nd 1950 

Betriebe mit Obstbaumen (ertragfähige und noch nicht ertragfahige) 
Jahr 

davon (Spalte 1) haben Obstbaume und zwar Betriebe (Spalte 1) mit Land ---- lnsgesamt ---- ZU-(+)b';W. Landwlrtschaftllche 500 Apfelbaumen Birnbaumen 
Nutzflache Abnahme(-) Betriebe Obstbaume unter 50 50 - 99 100 - 199 200 - 499 

ha 1961 geg. u. mehr Betrlebe Baume Betrlebe Baume von •.. blS unter ... 1950 ln % 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

SChleswlg-Holstein 1961 1 469 885 827 196 267 256 328 422 1 441 770 529 736 22 225 
1950 4 228 557 207 2 483 710 467 341 227 4 144 416 687 3 603 35 083 

% - 65,3 + 58,9 - 92,2 - 62,4 - 45,2 - 3,9 + 85,9 - 65,3 + 84,9 - 79,6 - 36,7 
Hamburg 1961 1 872 874 157 667 303 231 260 411 1 835 563 064 1 515 121 084 

1950 3 166 506 034 1 839 527 289 236 275 3 093 247 834 2 846 67 813 
% - 40,9 + 72,7 - 63,8 - 42,6 - 20,1 + 10,1 + 49,4 - 40,7 + 127,1 - 46,8 + 78,5 

Niedersachsen 1961 8 048 6 024 423 1 293 1 485 1 428 1 556 2 286 7 716 4 512 171 5 070 341 032 
1950 9 380 3 042 248 3 671 1 491 1 367 1 352 1 499 9 192 1 716 372 8 331 205 895 

% - 14,3 + 98,0 - 64,8 - 0,5 + 4,4 + 15,0 + 52,5 - 16,1 + 162,8 - 39,2 + 65,6 
Bremen 1961 57 5 260 29 12 10 5 1 50 2 527 49 618 

1950 234 9 350 177 40 13 
" 4 - 225 5 048 216 1 567 

% - 75,7 - 43,8 - 83,7 - 70,0 - 23,1 + 25,0 - - 77,8 - 50,0 - 77,4 - 60,6 
Nordrhein-Westfalen 1961 11 184 3 380 637 3 930 3 056 2 074 1 132 992 9 267 2 417 346 8 204 278 563 

1950 15 683 2 756 049 7 242 3 802 2 342 1 363 934 14 722 1 903 498 13 585 261 056 
% - 28,7 + 22,6 - 45,8 - 19,7 - 11,5 - 17,0 + 6,2 - 37,1 + 26,9 - 39,7 + 6,7 

Hessen 1961 10 857 1 243 048 5 011 3 086 1 736 701 323 9 845 680 709 1 666 110 615 
1950 14 010 1 195 612 8 192 3 268 1 523 732 295 13 396 640 544 11 391 112 700 

% ..: 22,6 + 3,9 - 38,9 - 5,6 + 13,9 - 4,3 + 9,4 - 26,6 + 6,2 - 32,8 , - 1,9 
Rheinland-Pfalz 1961 18 878 2 646 896 8 002 4 787 3 316 1 986 781 14 757 1 000 040 10 801 242 067 

1950 13 189 1 336 842 7 103 3 009 1 831 909 337 11 981 552 776 9 598 122 126 
% + 43,1 + 97,9 + 12,6 + 59,0 + 81,1 + 118,4 + 133,5 + 23,1 + 80,9 + 12,5 + 98,2 

Baden-Wurttemberg 1961 49 869 6 773 405 15 803 14 918 12 034 5 407 1 707 47 453 4 508 622 39 570 705 080 
1950 65 397 5 120 814 32 38'1 20 642 8 700 2 987 687 64 485 3 039 643 58 796 811 734 

% - 23,8 + 32,2 - 51,2 - 27,8 + 38,3 + 81,0 + 148,4 - 26,5 + 48,3 - 32,7 - 13,2 
Bayern 1961 21 741 2 296 015 8 180 7 105 4 309 1 698 449 20 572 1 059 842 17 591 267 702 

1950 13 485 746 195 9 585 2 431 946 403 120 12 769 369 669 10 712 71 476 
% + 61,2 + 207,6 - 14,7 + 192,2 + 355,4 + 321,3 + 274,1 + 61,1 + 186,7 + 64,2 + 2~4, 5 

Bundesgeb~et (ohne 1961 123 975 24 129 668 43 111 35 019 25 394 13 073 7 378 112 936 15514850 91 204 2 088 986 
Saarland und Berlin) 1950 138772 15270 351 72 673 35 920 17 478 8 327 4 374 134 007 8 892 071 119 084 1 689 452 

% - 10,7 + 58,0 - 40,7 - 2,6 + 45,2 + 56,9 + 68,6 - 15,8 + 74,4 - 23,5 + 23,6 
Bundesgeblet ohne Herlin 1961 124 694 24261 003 43 277 35 201 25 615 13 188 7 413 113 609 15607 732 91 738 2 099 305 

unter 0,5 1961 17 937 920 511 12 103 4 033 1 361 367 73 13 758 385 696 10 450 85 402 
0,5 - 2 1961 27 662 2 704 631 11 758 7 '672 5 160 2 524 548 24 163 1 296 913 18 602 237 014 
2 - 5 1961 23 383 3 665 772 7 829 6 973 4 626 2 503 1 452 21 621 1 996 069 17 600 326 255 
5 und mehr 1961 55 712 16970 089 11 587 16 523 14 468 7 794 50 340 54 067 11 929 054 45 086 1 450 634 

noch: Betriebe ml tObstbäumen (ertragfäh~ge und noch nicht ertragfahige) 
Jahr nOCh, und zwar Betriebe (Spalte 1) mit Land -------- ZU-(+)bzw. Pflaumen- und Mirabellen- und Landwirtschaftliche Silßkirschbaumen Sauerk~rschbaumen Pfirsichbäumen 

Nutzflache Abnahme(-) Zwetschenbaumen Reneklodenbäumen 
von ... blS unter ... ha ~m r~g% Betriebe Baume Betrlebe Baume Betriebe Baume Betriebe Bäume Betriebe Bäume 

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 

Schleswlg-Holstein 1961 330 3 663 526 42 334 798 43 832 196 2 627 57 221 
1950 1 718 7 058 2 400 26 681 3 160 60 898 862 5 067 463 1 564 
~ - 80,8 - 48,2 - 78,1 + 58,6 - 74,8 - 28,1 - 77,3 - 48,2 - 87,7 - 85,9 

Hamburg 1961 574 13 073 1 031 56 664 1 347 114 517 162 2 755 165 2 628 
1950 917 8 594 1 365 17 740 2 293 155 501 257 2 889 472 2 991 

% - 37,5 + 52,1 - 24,5 + 219,4 - 41,3 - 26,4 - 37,0 - 4,7 - 65,1 - 12,2 
Niedersachsen 1961 3 528 384 870 3 427 315 495 4 895 452 713 1 066 12 701 392 3 211 

1950 5 382 274 128 4 134 108 836 7 786 705 211 1 877 17 038 885 6 879 
% - 34,5 + 40,3 - 17,2 + 189,8 - 37,2 - 35,9 - 43,3 - 25,5 - 55,8 - 53,4 

Bremen 1961 21 69 37 1 339 44 414 20 71 19 204 
1950 73 154 140 801 190 1 325 64 166 52 145 
~ - 71,3 - 55,2 - 73,6 + 67,1 - 76,9 - 68,8 - 68,8 - 57,,3 - 65,5 + 40,6 

Nordrhe~n-Westfalen 1961 5 700 37 815 6 280 232 399 8 832 265 346 2 635 19 014 4 315 124 592 
1950 9 628 56 813 9 218 127 154 13 134 284 381 4 008 19 032 7 417 90 452 

% - 40,8 - 33,5 - 31,9 + 82,7 - 32,8 - 6,7 - 34,3 - 0,1 - 41,9 + 37,7 
Hessen 1961 7 022 90 900 4 625 105 096 8 387 144 449 5 370 45 879 3 141 49 207 

1950 7 943 76 222 4 449 64 121 12 172 164 904 6 430 59 892 3 537 40 309 
~ - 11,6 + 19,2 + 3,9 + 63,9 - 31,1 - 21,9 - 16,5 - 23,4 - 11,2 + 22,0 

Rheinland-Pfalz 1961 12 614 173 966 12 009 460 163 13 888 354 151 8 918 74 815 7 500 254 430 
1950 8 725 85 975 6 383 147 946 11 131 228 289 6 416 52 618 4 953 122 154 
~ + 44,5 + 102,3 + 88,1 + 211,0 + 24,7 + 55,1 + 38,9 + 42,1 + 51,4 + 108,2 

Baden-Wl1rttemberg 1961 26 075 313 326 6 563 126 193 32 688 829 027 11 105 126 174 8 056 133 440 
1950 35 514 224 424 5 128 29 235 54 527 806 204 13 071 52 872 12 146 92 026 
~ - 26,6 + 39,6 + 27,9 + 331,0 - 40,1 + 2,8 - 15,1 + 138,6 - 33,7 + 45,0 

Bayern 1961 13 050 271 193 5 055 63 296 17 076 541 235 4 830 62 992 1 663 15 183 
1950 6 389 60 225 2 548 16 169 11 542 193 274 2 868 16 367 1 143 6 308 

% + 104,2 + 350,3 + 98,3 + 291,4 + 47,9 + 180,0 + 68,4 + 284,8 + 45,4 + 140,6 
Bunde.gebiet (ohne 1961 68 914 1 288 875 39 553 1 402 979 87 955 2 745 684 34 302 347 028 25 308 583 116 

Saarland und Berlin) 1950 76 289 793 593 35 765 538 683 115 935 2 619 987 35 853 225 941 31 068 362 826 
~ - 9,7 ' + 62,4 + 10,5 + 160,4 - 24,2 + 4,7 - 4,4 + 53,5 - 18,6 + 60,7 

Bundesgebiet ohne Berlin 1961 69 311 1 292 402 39 861 1 406 286 88 513 2 759 612 34 709 352 954 25 421 584 184 
unter 0,5 1961 9 737 65 264 8 855 118 919 11 345 150 236 6 407 31 121 6 815 69 403 
0,5 - 2 1961 15 900 172 186 11 505 303 733 19 879 431 149 9 309 78 507 8 103 151 681 
2 - 5 1961 14 484 257 603 6 444 275 030 17 290 559 364 6 412 72 238 4 525 143 200 
5 und mehr 1961 29 190 797 349 13 057 708 604 39 999 1 618 863 12 581 171 088 5 978 219 900 
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Jahr IIHchkUhe 
Monat 1) 

1 000 

1954 JI]) 5 877,9 
1958 JI]) 5 612,4 
1959 JI]) 5 599,} 
1960 JI]) 5 669,8 
1961 JI]) 5 797,2 
1962 JI]) 5 894,1 
1962 Jan_ 5 894,1 

Pebr. 5 894,1 
1Iär. 5 894,1 
April 5 894,1 
lIa1 5 894, 1 
Junl. 5 894,1 
Juli 5 894,1 
Aug. 5 894,1 
Sept. 5 894,1 
Okt. 5 894,1 
Bov. 5 894,1 
Dez. 5 894,1 

196' Jan. 5 919,6 
Pebr. 5 919,6 
März 5 919,6 

Mildlerzeugung und-verwendung 
Bundesgebiet ohne BerUn 

1I11oherseugung I IIHohv ..... en4ung 
~ II1lohertrag je J[uh an Molkereien und 
monatlioh T täglich insgesamt Händler geliefert 

kg 1 000 t " 5) 
24} 8,0 1 4}O,O 958,2 67,0 
267 8,8 1 498,1 1 075,8 71,8 
275 9,0 1 541,4 1 127.8 73,2 
28} 9,' 1 604,1 1 195,0 74.5 
286 9,4 1 656,0 1 247,5 75,} 
287 9,4 1 691,' 1 288,7 76,2 
26} 8,5 1 548,8 1 140,0 73,6 
256 9,1 1 510,6 1 110,6 73,5 
}02 9,7 1 779,0 1 '48,5 75,8 
306 10,2 1 800,7 1 375,1 76,4 
336 10,8 1 980,2 1 551,} 78,4 
"7 11,2 1 985,8 1 579,} 79,5 
328 10,6 1 930,8 1 525,6 79,0 
303 9,8 1 787,2 1 391,9 77,9 
266 8,9 1 566,3 1 184,6 75,6 
254 8,2 1 499,4 1 121,1 74,8 
240 8,0 1 415,9 1 0",9 73,2 
253 8,2 1 490,2 1 100,9 7},9 
265 8,5 1 570,1 1 170,0 74,5 
256 9,1 1 514,8 1 131,4 74,7 
306 9,9 1 809,6 1 397,7 77,2 

II1loh bei 4 .... lkere1 ... 2) 
!riDl<m1loh- Horotoll:"f vo.. 4) 

absatz }) Butter -I 0.. ) T Sp.teequark 
1 000 t , 

2'4,1 " 8'6 l' 629 10 447 
2'4,9 '5 978 l' 66, 11 359 
236,6 37 417 I} 506 12 '75 
232,_ " 675 I} 771 10 690 
218,5 '2 4'8 12 4}9 11 295 
247,8 40 055 l' 298 13 160 
230,7 40 025 12 254 14 21O 
242,7 45923 14 298 14 636 
252,1 43 861 I} 653 14 747 
242,8 4' 077 " 817 13 220 
244,6 '9 967 l' '14 12 778 
230,' }4 287 " 631 11 039 
244,7 32 587 14 631 11 788 
231,4 }O 202 13 6'7 11 179 
220,8 }2 909 " 334 9 754 
21,,4 }5 246 11, 733 11 000 
201,9 33 }04 ... . .. 
227,9 40 970 ... ... 

1) Bestand Dezember des Vorjahrea.- 2) Quelles Bundesmlnisterium für Ernährung. Landwirtschaft und :Porsten, Bonn.- ,) Olme Versand naoh Berl1n; 
Vollmilch einBchl. sterilisierter II1lch.- 4) Einschl. Schichtkäse und Frisohkaae.- 5)" der Erzeugung. 

Jahr Sohlaohtmenge 
Monat 

insgesamt Sohl acht-
1) :fette 2) 

t 

1954 MD 147 426 12 307 
1958 JI]) 184 519 16 856 
1959 JI]) 184 182 17 001 
1960 MD 194 80} 18 025 
1961 MD 205 520r 19 311 
1962 MD 22} 873 21 197 
1962 Jan. 224 484r 21 }39r 

lebT. 190 256 18 }40 
Marz 204 }18 19 622 
April 22} 187 21 781r 
Mai 219 999 21 029 
Juni 207 006 19 966 
Juli 2}2 895 22 }75 
Aug. 22} 1}6 20 967 
Sept. 222 497 20 549 
Okt. 272 660 24 9}9 
Nov. 240 270 21 934 
Dez. 225 770 21 497 

1963 Jan. 2}6 785 21 971 
Febr. 200 933 18 983 
IIarz 217 598 20 662 

Gewerblidle Sdlladltungen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

TJ.ere 1nlandleoher Herkunft 

Binder Sohweine Sonstige 
Tiere }) 

Sohlach- Schlacht- Sohlach- SChlachtmenge 
tungen menge 1) tungen 1) 

1 ~OO t 1 000 t 

214,5 54 721 862,9 80 140 12 565 
244,} 63 6}5 1 284,4 110 594 10 290 
246,8 64 O}O 1 265,7 109 877 10 275 
259, } 67 475 1 349,4 116 617 10 711 
267,6 71 }74 1 465,8 124 090 10 055 
292,7 78 081 1 583,5 135 204 10 588 
286,5 77 276 1 60},7 136 548r 10 660 
2}1,2 62 705 1 398,5 118 558 8 993 
250,7 68 076 1 496,0 126 529 9 713 
256,9 69 }18 1 679,9 142 483 11 386 
274,2 74 366 1 585,1 " 139 10 494 
251,1 67 245 1 509,1 129 415 10 }46 
291,7 77 476 1 68},2 144 }27 11 092 
}00,8 79 518 1 553,5 133 148 10 470 
}16,9 8} 687 1 508,3 128 477 10 333 
402,2 106 119 1 806,6 154 440 12 101 
}61,O 94 584 1 569,9 1}5 425 10 261 
289,0 76 600 1 608,8 137 965 11 205 
321,4 65 818 1 597,3 138 551 12 416 
258,2 69 076 1 1,0},2 121 36} 10 494 
274,8 73 547 1 520,1 1}2 629 11 422 

• 
Tiere ausländischer Herkunft 

Schlacht- darunter 
menge Rinder Schweine 

insgesamt Schlaoh- Schlacht- Schlach- Schlaoh!' 1) tungen menge 1) tungen menge 1) 

1 000 t 1 000 t 

8 220 17,1 4 536 31,0 } 660 
12 677 29,8 7 828 47,6 4 81,0 
15 945 }4,4 9 077 69,6 6 846 
15 213 33,7 8 923 63,6 6 243 
14 H3 32,4 8 852 55,1 5 527 
10 81} 27,1 7 }85 30,5 } 420 
12 254r }O,2 8248r 38,2 3 996 
11 131 29,} 8 0}4 28,4 } 094 
12 718 33,0 9 065 34,S } 643 
11 771 31,7 8 752 29,4 } 010 
13 733 35,9 9 616 }6,3 3 905 
13 12} 33,7 9 141 37,4 3 964 
12 928 33,7 9 219 }S,6 } 691 
1O 678 30,0 8 111 21,8 2 552 
6 593 14,4 3 852 23,9 2 735 
5 962 6,6 1 801 }4,2 4 161 
8 617 17,7 4 717 28,4 3 900 

10 248 26,5 7 860 17,4 2 }88 
12 761 38,5 10 70} 14,4 2 058 
9 156 27,8 7 676 10,1 1 480 
9 729 29,5 8 064 10,7 1 665 

1) Die Schlaohtmenge stellt den Anfall an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 2) Reinfettwert; es wurde ein Ausbeutesatz bei Rin-
dern von 4,29 1- (bis Juni 1961 3,90~, bis Juni 19583,16 :'), bei Schweinen von 13,2:' der Schlachtllenge zu Grunde gel.egt.- 3) Kalber,Schafe, 
Ziegen, Pferde. 

Fangergebnisse der deutsdlen Hodlsee- und KüstenfisdJ.erei 

Jahr Insgesamt GroSe Hochseefischerei Große Heringfischerei Kleine Hochsee- u. Kustenf'ischere 
Monat t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 

1954 MD 54 747 19 047 38 418 14 057 5 063 2 263 11 264 2 728 
1958 MD 54 260 23 692 34 707 16 829 6 118 2 957 13 435 3 905 
1959 MD 56 460 23 030 35 889 16 720 6 325 2 487 14 245 3 823 
1960 MD 49 413 21 846 31 9}5 15 554 5 77} 2 718 11 704 3 575 
1961 MD 44 727 22 342 28 80} 15 811 4 918 2 628 11 007 3 904 
1962 MD 45 456 23 098 }O 304 17 097 } 727 1 999 11 426 4 002 

1962 Jan. 35 232 20 961 27 055 18 018 120 67 8 057 2 876 
Febr. 37 245 20 221 29 500 17 202 1 337 667 6 408 2 352 
Marz 48 770 22 846 39 566 18 505 3 211 1 387 5 993 2 955 
April 42 002 21 734 34 168 17 400 2 663 1 424 5 172 2 911 
Mai 38 387 19 855 27 877 14 148 1 982 1 013 8 528 4 694 
Juni 32 462 18 252 22 178 12 881 } 552 1 882 6 732 3 489 
JUll 52 945 22 105 28 913 14 510 5 070 2 799 18 962 4, 796 
Aug. 64 562 27 440 38 378 19 707 5 783 3 141 20 402 4 592 
Sept. 56 139 25 568 29 374 16 556 6 077 3 }72 20 688 5 640 
Okt. 50 054 27 829 29 469 18 334 6 109 3 390 14 476 6 106 
Nov. 46 155 27 311 29 676 20018 4 627 2 547 11 852 4 746 
Dez. 41 523 23 054 27 492 17 889 4 187 2 }01 9 843 2 865 1) 

1963 ~:~~. 1) }3 499 20 964 }1 995 20 368 643 }06 861 290 
37 795 21 995 34 778 20 645 2 203 1 100 815 250 

Marz 1) 45 655 23 923 33 659 17 923 3 996 2 000 8 000 4 000 
April 1 ) 48 008 24 951 36 644 19 651 2 489 1 300 8 875 4 000 

1) Vorlauflge Ergebnisse. 
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Unternehmen 
Zum Aufsatz: .Auslandsantell an deutschen Gesellschaften mit beschrankter Haftung" In diesem Heft 

Der Auslandsbesitz an deutschen GmbH nach Wirtschaftsbereichen und Ländern Ende 1962 
Bundesgebiet einsdll. Berlin (West) 
Kapital und Anteil in Mill. DM 

Gesellsohaften mitAuslandsbeteiligung 

mit Anteilsei~ern aus 
Wirtschaftsbareich insgesamt Vereinigte staaten Niederlande Schweiz 

Zahl Kapital Anteil Fälle Anteil Fälle Anteil Fälle Anteil 

Energiewirtschaft u. Bergbau 3 98.0 86.7 - - 3 38,7 2 48.0 
Verarbei tendes Gewerbe 356 3 174.3 2 566,5 153 888.4 25 734,0 53 264.7 
dar. : 

192,1 Chemisohe Industrie 76 605.8 458.3 34 6 58.2 13 48.9 
Jlinerall!lverarbe1 tung 5 163,5 72.6 2 42.0 - - 1 1.3 
Gummi u. Asbest 11 36.9 36.6 4 13.3 - - 1 1,4 
Steine u. Erden 13 24,9 21.9 - - 1 0,5 1 4.6 
Eiaen- u. Stahlerzeugung 6 276.6 95,2 3 34,3 - - 1 14,1 
BE-Metallindustrie 6 71.7 70,2 2 0,2 - - 3 69,2 
Stahlbau 12 20,4 13,4 5 7,1 - - 1 3.7 
Masohinenbau 72 544.9 506.4 36 295,4 1 0.4 9 24,2 
StraBenfahrzsugbau 10 33.8 16,8 5 10.2 - - 1 1.3 
Elektrotechnik 31 318.0 249,4 10 21.2 5 215,2 4 3,1 
'einmeohanik/Optik 11 10.9 9.1 7 6.9 - - 2 0.8 
Herst. v. EBIl-lIaren 18 112,3 106.8 10 94,0 1 5.2 - -
Zellstott- u. Pap1ererzeugang 4 38.7 27.8 2 11.5 2 11,3 1 5.0 
Textilindustrie 18 36.2 31.5 5 11.4 1 0.0 4 6,1 
lI:ahrungs- u. GenuJimi ttelind. 31 798,2 789,9 14 123.1 6 436,9 8 79.7 

BaUBewerbe 10 116,0 62.9 3 8.4 - - - -
Handel 140 407,2 379,6 29 131.9 13 59.0 23 37,4 
Verkehr 23 107.4 101,9 4 84.5 2 1,9 3 4,4 
Banken, Versioherungen 6 16,3 12,7 2 0,4 3 0,3 3 4,2 
Dienstleistungsgesellsohaften 
dar. : 

62 110.4 94.0 33 29.7 3 7.5 7 11,2 

Beteiligungsgesellschatten 6 63.5 62.8 2 4,8 1 7,2 2 10,8 

Insgesamt 600 4 031,7 3 304.5 224 1 143,3 49 841,3 91 370.0 

noch: Gesellschaften mit Auelandsbetel.ligung 

Anteilseignern noch: Illit aus 
1I1rtschattebereich Schweden Frankreich BelgJ.en Ital~en 

Fälle Anteil FUle Anteil Falle Anteil Falle Anteil 

Energ1e1lirtschaft u. Bergbau - - - - - - - -Vsrarbei tendss Gewerbe 17 206,5 12 84,2 11 113,7 3 1,4 
dar. : 

Chem.isohe Industrie 5 40,5 5 2.4 2 100.1 - -Mineralölvererbe! tung - - 1 25,0 1 4,5 - -
Gummi u. Asbest - - 1 0,6 2 7,9 - -
Steins u. Erden 3 12,5 - - 4 0,9 1 0,2 
E18sn- u. Stablerzeugung - - 2 44.1 - - - -lIE-lletallindustrie - - - - - - - -Stahlbau 3 0,5 - - - - - -
Masohinenbau 3 153,7 - - 1 0,3 - -straSenfahrzeugbau - - - - - - - -
El.ektroteohnik 3 1,2 1 0.0 - - - -
Feinmechanik/Optik - - - - - - - -Herst. v. EBM-Waren - - - - - - 1 1.2 
Zell.totf- u. Papiererzeugung - - - - - - - -Textilinduetrie - - - - - - - -Nahrungs- u. GenuBmittelind. - - - - - - 1 0,0 

Eaugewerbe - - 3 51 .0 1 0,7 - -
Handel 9 5,2 13 10,6 2 31,0 4- 2.8 
Verkehr - - - - - - - -Banken, Versicherungen 1 7.5 1 0,1 - - - -Dienstleistungsgesellechaften 
dar. : 

- - 8 4,2 1 0,1 1 0,1 

Beteil1gungsge.ellschatten - - 1 0,1 - - - -
Insgesamt 27 221,2 37 150,2 15 145,5 8 4,3 

Ver. Kbn~greich 
(GroJlbri tanmen 
u. Nordirland ) 

Fälle Anteil 

- -
83 243.3 

11 16.0 - -4 8.8 
1 1.8 - -- -
3 2,1 

23 18,5 
5 7,3 
8 8,7 
2 1,4 
6 6,2 - -
7 13,8 
3 150,2 
2 1.0 

44 27,5 
11 0,7 

1 0.2 
12 40.9 

1 40,0 
153 313,6 

sonstigen Landern 

Fälle Anteil 

- -
15 28,3 

1 0,3 - -
2 6,6 
2 1,4 
3 2.7 
1 0,8 - -
2 14,0 - -- -- -
1 0,3 - -
1 0.2 - -
2 1,9 

14 74,4 
3 10,4 - -
2 0,3 

- -
36 115,2 

Die Gesamtzahl der Beteiligungsflille stimmt nioht mit der Zahl der Gesellschaften ilberein, weil vielfaoh Auslande-r aus mehreren L8.ndern an einer 
GmbH beteiligt sind. 

Betrisbsgrtißenklassen Be-
nach dem Jahresabsatz tri ... 

übor •.• bis 1) be 
einschl. .'. g.Fl. An- 1 zahl 

bis 20 000 29 
20 000 - 50 000 9 
50 000 - 100 000 21 

100 000 - 250 000 26 
250 000 - 500 000 13 
500 000 - 111111l. H 
1 Mill. - 2 Ilill. 4 
2 lIIill. 5 

Insgesamt 121 

1) Ganze Flasche = 0,75 1. 

Industrie und Handwerk 
Zum Auisatz: .Sdlaumwelnwlrtsdlait 1958 bis 1962" In diesem Heft 

Zahl und Absatz der SchaumweinhersteUer nach Absatzgrößenklassen 
Bundesgebiet (ohne Saarland) elnsdilleßlidl Berlln (West) 

1958 195q 1960 1961 

Be- Be- Be-
Absa.tz trie- Absatz trJ.e- Absatz trie- Absatz 

be _ be be 

000 g.Fl.l ) % An- 1 000 g.Fl.l ) % An- 1 000 g.Fl.l ) % An- 1 000 g.1'1.1 ) zahl zahl zahl 

151 0,3 23 93 0,1 22 113 0,2 26 178 
314 0,6 16 571 1.0 17 584 0,8 8 260 

1 489 3,0 20 1 574 2,7 13 1 031 1,5 12 938 
4 048 6,1 24 3 850 6,6 22 3 339 4,6 24 3 705 
5 177 10,4 13 5 322 9,1 17 6 255 9,1 18 6 614 
9 918 20,0 16 10 809 18,4 19 12 531 18,2 16 11 147 
5 999 12,1 6 8 087 13,6 8 10 026 14,5 9 12 619 

22 600 45,5 6 28 271 48.3 7 35 137 50,9 8 38 366 
49 696 100 124 58 577 100 125 69 016 100 121 74 027 
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1962 

Be-
tr~e- Absatz 

be 

% An- 1 000 g.Fl.1) % zahl 

0,2 23 171 0,2 
0,4 12 377 0,5 
1,3 11 869 1,0 
5,0 22 3 582 4,2 
9,2 16 5 927 6,9 

15,1 18 12 357 14,4 
-17,0 10 14 646 17,1 
51,8 10 47 764 55,7 
100 122 85 693 100 



Jahr 
Monat 
--

Land 

1954!l 
1958 ) l:. 1959 
1960 
1961 5) 
1962 
1962 Jan. 

Febr .. .. Marz 
Apnl 
!Ja> 
Junl 
JUll 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
Marz 

Schlesw. -Hols t. 
Harnburg 
Nl.edersachsen 
Bremen 
Nordrh .. -West:f .. 

Hessen 
Rhelnld. -Pfalz 
Baden-Wurttbg. 
Bayern 

Saarland 

1963 Marz I 

Jahr 
Monat 
--

Land 

1 

1954lJDl 
1958 MD 
1959 lilD 

4) 

1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1962 Jan. 

Fehr. 
Marz 
Aprl.l 
Mai 
Juni 
Jull 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
LJarz 

Scrlesw. -Holst. 
Hru"burg 
N2edersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 

Hessen 
Rhelnlj!. -Pfalz 
Baden-Wurttbg. 
Bayern 

Saarland 

1963 Marz I 

Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie') 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Am Monatsende Brutto-Gelell':ltete 
Erfaßte Be- Beschaftl.gte Arbel.ter- Lolm- I Gehalt-

triebe (ortl. -, darWlter stunden 
Einhe, ten) l.negesamt Arbel.ter summe 

Anzahl 1 000 M>ll. Std. Mill. 

Bundesß:eblet olme Berlin 
50 784 6 062 5 070 960 1 624 503 
52 257 7 273 5 979 1 031 ~ ~~~a) ~~~a) 52 817 7 477 6 100 1 045 
53 178 7 776 6 311 1 079 2 971 1 081 
54 372 8 002 6 435 1 079 3 317 1 252 
55 498 8 037 6 395 1 049 3 630 1 424 
54 879 7 974 6 373 1 078 3 523 1 366 
55 118 7 985 6 377 1 011 3 216 1 321 
55 329 8 000 6 387 1 071 3 480 1 364 
55 420 8 055 6 419 1 025 3 488 1 382 
55 498 8 062 6 418 1 084 3 710 1 406 
55 539 8 044 6 401 1 022 3 650 1 414 
55 538 8 059 6 413 1 024 3 676 1 412 
55 694 8 069 6 415 1 045 3 778 1 412 
55 694 8 057 6 396 1 023 3 517 1 415 
55 720 8 068 6 405 1 121 3 763 1 426 
55 746 8 071 6 405 1 092 3 926 1 520 
55 747 7 994 6 332 988 3 831 1 646 
55 806 7 957 6 293 1 044 3 745 1 516 
55 986 7 949 6 282 955 3 272 1 456 
56 120 7 963 6 294 1 011 3 467 1 487 

nach Landern (Marz 1262) 
1 542 172 139 23 72 27 
1 507 223 158 26 95 59 
5 064 731 592 96 328 119 

505 97 73 12 42 20 
16 430 2 811 2 247 366 1 358 533 

5 004 682 520 82 275 141 
3 214 362 284 46 148 68 

10 803 1 448 1 133 178 580 270 
11 392 1 268 1 007 160 483 222 

659 169 141 23 85 29 
~e!:l!n_ (,ye~t2 

2 858 I 296 I 221 I 35 I 110 I 60 I 
Verbrauch an Brennstoffen 
darunter 

Kohle Steulkohlen u. Stel.nkohJen- Braunkohlen- He~zol Gas 
Stelnkohlen- koks brl.ketts-

briketts und -koks 
000 t-SKE 6) 1 000 t lJill. cbm 

Bundesgeb~et olme Berlin 
5 403 2 640 1 676 513 114 1 198 
5 779 2 814 1 967 523 403 1 498 
6 185 2 936 2 307 481 530 1 442 
6 448 2 928 2 596 449 723 1 520 
6 174 2 804 2 484 390 895 1 526 
5 955 2 814 2 273 340 1 099 1 481 
6 396 3 065 2 412 383 1 165 1 539 
5 922 2 846 2 240 345 1 133 1 406 
6 482 3 108 2 456 37 1 1 244 1 529 
5 724 2 709 2 222 337 1 029 1 505 
5 788 2 669 2 303 350 1 025 1 532 
5 369 2 464 2 187 314 937 1 471 
5 533 2 469 2 248 319 937 1 526 
5 588 2 533 2 217 304 951 1 506 
5 615 2 581 2 199 322 973 1 444 
6 354 3 051 2 313 343 1 163 1 491 
6 401 3 138 2 272 347 1 294 1 415 
6 283 3 133 2 205 340 1 337 1 405 
6 933 3 458 2 486 323 1 538r 1 479 
6 070r 3 019 2 177 286 1 420 1 380 
6 069 2 948 2 204 301 1 367 1 471 

nach Landern (lilarz 1963) 
41 18 29 0 63 9 
18 11 7 0 64 8 

431 160 214 46 151 67 
39 10 29 0 38 7 

3 999 1 961 1 400 154 520 1 150 

'91 114 43 10 113 35 
264 160 84 29 64 40 
249 192 48 13 169 19 
366 114 87 48 168 16 

464 202 262 0 10 119 

:§e!:l~ll_(!e~tl 

32 I 21 I 5 I 9 I 16 I 14 I 
Vg,l. Fachserl.€ D, Relhe 1, Beschaftlgung una Umsatz, Brennstoff' und Energleversorgung der Industrl.e. 

Umsatz 2) 
darunter 

insgesamt Auslands-
umsatz 3) 

DM 

11 745 1 543 
1~ ~§a) ~ ~~~a) 
21 516 3 331 
23 160 3 510 
24 546 3 668 
22 822 3 538 
22 109 3 467 
24 605 3 781 
22 968 3 431 
24 900 3 828 
23 885 3 631 
24 323 3 452 
24 789 3 579 
25 502 3 753 
27 705 3 956 
26 841 3 779 
24 108 3 826 
23 155 3 407 
21 945 3 439 
24 939 4 088 

581 45 
1 094 137 
2 657 556 

384 58 
9 416 1 515 

1 911 343 
1 074 187 
4 081 659 
3 330 455 

410 133 

799 I 85 

Strombezug 
aus dem Strom-

offentll.chen verbrauch 
Netz 

Mill. kWh 

2 096 3 828 
2 938 5 228 
3 397 5 800 
3 840 6 426 
4 065 6 740 
4 284 7 038 
4 134 7 051 
3 895 6 585 
4 249 7 199 
4 048 6 697 
4 375 7 071 
4 193 6 734 
4 388 7 017 
4 448 7 107 
4 347 6 958 
4 628 7 556 
4 468 7 411 
4 233 7 071 
4 338 7 386 
4 015 6 791 
4 428 7 423 

65 95 
92 106 

273 533 
51 59 

2 146 3 935 

269 425 
313 509 
521 691 
632 862 

66 209 

I 68 

1) Ohne Elektrl.zl tats-, Gas- und Wasserwerke fur dle of'fentllche Versorgung sow~e ohne BaUlndustrle.- 2) Ohne Umsatz ln Handelsware, einschI. 
Verbrauchsteuern.- 3) Umsatze der Industriebetr~ebe m~t Abnehmern im Ausland (bis Jull. 1959 auch l.m Saarland) sowie - soweit einwandfrei erkenn-
bar - Umsatze mJ. t deutschen Exporteuren.- 4) Ohne Saarland.- 5) Fur Betriebe und Beschaftigte D aus 12 Monaten.- 6) In Tonnen Steinkohle-
E~nheiten; 1 t Steinkohle entsprl.cht: 1 t Steinkohlenbrl.ketts, 1 t Steinkohlenkoks, 3 t RohbraWlkohle, 1,5 t Braunkohlenbriketts, 1.5 t Braun-
kohlenkOks, 2 t tschechl.scher Hartbraunkohle. 1,5 t bayerischer Pechkohle.- a) Januar bl.s Jun~ Bundesgebiet ohne, Juli bis Dezember einschI. 
Saarl.and. 
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Jahr Gesamte I 
1!onat Industrle Kohlen-

bergbau 

"" 'lI] 6061,6 563,1 
1958 D3 ) 1 272,7 519,0 

~m ~ 4) 
7 476,9 
1 176,0 546,3 

1961 D 8 002,0 517,7 
1962 D 8 036,6 486,1 
1961 Okt. 8 035,5 508,0 

Nov. 8 048,9 506,8 
Dez. 7 977,4 505,7 

1962 Jan. 7 974,0 502,8 
Febr. 7 985,2 500,3 
Marz 7 999,9 497,3 
April 8 054,8 496,7 
lJal 8 062,4 492,1 
Jum 8 043,6 487,8 
Jull 8 059,3 483,5 
Aug. 8 069,5 480,2 
Sept. 8 057,3 477,7 
Okt. 8 068,2 474,9 
Nov. 8 071,1 474,3 
Dez. 7 994,5 473,1 

1963 Jan. 7 957,0 471,7 
Febr. 7 948,9 471,0 
Marz 7 962,8 469,4 

1954 hlD} ) 11 745,3 536,1 
1958 iJ]) 2 17 089,1 649,2 
1959 iJ]) 3) 13 819,2 

782: 1 1960 hlD 21 516,3 
1961 MD 23 160,2 756,3 
1962 MD 24 546,4 766,4 
1961 Okt. 25 011,8 759,6 

Nov. 24 709,9 755,2 
Dez. 23 495,3 748,9 

1962 Jan. 22 822,0 868,6 
Febr. 22 109,0 706,4 
Marz 24 604,6 757.9 
April 22 968,1 740,6 
Mai 24 900,1 756,2 
JUnl 23 884,5 762,0 
Jul.~ 24 323,3 759,0 
Aug. 24 789,4 7 65,9 
Sept. 25 502,1 7 23,9 
Okt. 27 705,0 797,2 
Nov. 26 841,1 785,3 
Dez .. 24 107,8 773,4 

1963 Jan. 23 154,7 846,3 
Febr. 21 944,8 832,0 
lIarz 24 939,4 861,1 

1954 MD} 1 543,3 125,6 
1958 iJ]) 2) 2 572,4 135,2 
1959 MD 3) 2 883,1 
1960 MD 3 331,1 166,1 
1961 MD 3 509,6 162,4 
1962 MD 3 668,4 164,6 
1961 Okt. 3 640,4 159,6 

Nov. 3 522,7 161,0 
Dez. 3 766,0 167,9 

1962 Jan. 3 537,6 191,9 
Febr. 3 467,1 150,9 
März 3 780,6 162,2 
April 3 430,8 144,0 
Ma:t 3 828,3 157,8 
Juni 3 630,8 165,3 
Jul:t 3 452,1 168,4 
Aug. 3 579,1 169,4 
Sept. 3 753,3 159,7 
Okt. 3 956,5 173,3 
Nov. 3 779,1 170,2 
Dez. 3 825,6 161,9 

1963 Jan. 3 407,1 162,7 
Febr. 3 439,3 156,0 
Marz 4 087,7 192, ° 

Besmäftigte und Umsatz in ausgewählten Industrtegruppen'l 
Betriebe mit 10 und mehr Besdläitigten 

Bundesgebiet ohne BerUn 

Darunter ausgewahlte Industrlet3rUppen 

Industrle Eisen- ,I NE- MaSChinen-! FahrZeue-! Elektro- I ChemJ.sche I 'rextl1- I der Stelne schaffende Metall- Schlff-
und Erden Industrl.e bau InduEitrl.e 

Beschaft~gte am Monats ende lnsgesamt t ln 1 000 
233,5 231,2 69,1 641,6 231,0 83,8 402,8 333,6 609,2 
241,0 297,6 74,9 846,6 323,9 110,4 620,9 414,0 618,8 
251,3 334,4 78,3 868,2 658,8 428,1 595,2 
254,1 355,3 82,5 935,6 388,4 91,9 728,4 453,3 613,8 
258,4 365,9 85,2 994,9 403,9 95,9 185,3 479,5 606,3 
259,5 362,5 82,6 1 020,5 446,5 92,6 802,9 484,4 584,8 
266,1 366,2 84,8 1 005, -} 399,5 94,7 790,8 482,9 599,1 
264,3 365,2 84,7 1 006,1 400,3 94,6 792,9 483,1 600,5 
250,6 363,6 83,6 1 002,7 399,7 94,2 788,7 480,0 596,8 
239,4 362,9 83,4 1 010,8 425,5 94,5 788,3 480,0 597,2 
240,7 361,5 83,1 1 011,6 430,3 94,5 791,7 480,9 595,3 
252,2 361,4 82,7 1 012,0 433,0 94,5 794,1 481,3 592,8 
262,9 364,2 82,9 1 025,1 437,5 95,5 802,1 484,3 592,6 
265,7 363,6 82,9 1 028,.8 441,3 95,2 803,9 485,2 590,4 
266,4 362,7 82,6 1 026,6 443,8 94,8 802,5 485,2 585,7 
268,5 364,2 82,8 .1 027,9 447,7 94,6 806,1 487,9 580,8 
268,7 365,2 82,8 1 029,2 453,4 92,1 809,5 488,6 517 ,8 
268,0 363,9 82,5 1 023,6 457,3 90,7 810,0 486,2 575,3 
267,3 361,9 82,0 1 019,5 461,9 89,1 809,6 485,5 576,3 
264,9 360.1 82,1 1 017,1 463,7 88,3 810.4 485,1 578,3 
249,3 358,7 81,8 1 013,5 462,7 87,0 806,5 482,4 574,6 
219,4 358,4 82,5 1 015,8 458,4 86,6 805,0 487,1 574,1 
212,7 357,0 82,4 1 014,4 461,2 85,7 805,8 487,2 575,4 
243,8 355,6 81,8 1 008,6 460,0 84,2 805,5 487,8 572.8 

umsatz 5 ) insgesamt, Ahll. DM 
338,9 823,6 242,8 1 005,5 553,2 150,3 658,9 967,0 1 022,6 
473,8 1 213,0 273,4 1 584,0 969,6 221,3 1 216,3 1 439,6 1 177,4 
548,2 1 343,0 314,5 1 711,8 1 370,4 1 655,1 1 238,3 
607,4 1 675,6 380,3 2 039,6 1 357,8 212,2 1 612,7 1 863,3 1 373,5 
687,0 1 622,3 380,2 2 371,5 1 497,0 219,1 1 792,7 1 961,1 1 423,4 
756,4 1 541,9 365,3 2 558,2 1 735,9 200,9 1 927,3 2087,0 1 484,3 
799,1 1 567,3 376,7 2 502,8 1 608,2 252,8 1 805,0 2 122,1 1 646,4 
739,2 1 477,4 370,7 2 502,5 1 533,0 254,9 2 050,8 2 07 1 ,3 1 610,6 
561,1 1 387,5 348,1 2 745,7 1 473,6 292,3 2 003,4 1 884,1 1 369,1 
469,3 1 530,7 357,4 2 372,6 1 546,6 178,3 1 809,8 1 968,1 1 534,8 
471,8 1 474,9 354,7 2 383,5 1 610,2 99,7 1 756,8 1 938,0 1 444,9 
574.8 1 607,9 372,1 2 597.3 1 838,4 275,5 2 037,3 2 081,1 1 539,1 
709,3 1 477 ,1 348,2 2 377,8 1 691,0 112,4 1 668,8 2 042.9 1 357,0 
859,5 1 616,3 371,6 2 657,8 1 852,2 202,3 1 838,9 2 116,5 1 436,0 
846,6 1 541,4 363,9 2 612,1 1 750,2 219,4 1 815,5 2 031,3 1 301,3 
923,5 1 599,6 3 66 ,6 2 517 ,5 1 520,8 174,0 1 825,3 2 230,6 1 391,4 
954,8 1 626,3 361 ,8 2 464,5 1 632,9 180,9 1 867,4 2 164,9 1 390,6 
890,2 1 590,3 366,3 2 549,7 1 775,2 176,5 2 256,1 2 082,1 1 536,4 
962,0 1 617,8 397,1 2 714,0 2 014,8 271,8 1 974,0 2 246,7 1 798,3 
828,7 1 508,4 390 ,2 2 656,6 1 904,4 184,5 2 203,4 2 211,8 1 723,6 
559,2 1 ~11 ,8 334,4 2 795,4 1 694.5 336,0 2 074,6 1 929,5 1 358,6 
300,5 1 394,7 350,3 Z 276,2 1 659,7 167,5 1 901,5 2 008,7 1 549,8 
252,9 1 337,5 333,7 2 228,9 1 655,3 141,6 1 803,9 1 980,6 1 4 19,0 
525,9 1 519,2 370,3 2 669,3 2 063,7 118,1 2 036,2 2 190,5 1 507,1 

darunter Auslandsu.msatz6 ), Lhll. DU 
16,0 104,"1 31,8 292,6 146,2 65,7 107,8 193,5 83,9 
20,3 215,6 40,8 477,9 351.8 117,0 227,2 323,5 87,7 
18,6 266,6 48,6 500,0 261,5 386,6 97,4 
21,0 330,8 48,5 603,6 471,3 132,3 289,8 434,9 112,8 
24,6 333,3 47,6 706,4 488,9 105,3 310,8 348,4 112,0 
23,2 319,2 55,9 766,6 541,2 85,2 325,9 477,6 112,0 
25,8 342,7 51,2 732,3 493,8 139,2 300,1 461,0 113,9 
24,7 322,8 46,5 742,0 465,4 66,7 339,4 453,4 111,2 
21,9 332,7 50,9 844,9 486,6 131,5 342,4- 497,9 108,4-
20,6 344,2 50,0 712,0 495,9 112,4- 309,7 446,9 114,1 
20,3 341,3 51,6 732,0 503,8 60,2 302,1 466,2 113,3 
22,3 365,9 53,4 789,7 565,1 43,8 343,6 504,4 119,3 
24,0 317 ,5 53,0 716,9 508,3 46,2 282,9 49 6 ,7 106,2 
26,9 322,4- 51,6 820,4 580,4 109,2 330,7 478,8 111,7 
24,3 301,9 51 ,8 792,1 557,7 76,8 311,1 475,3 104,4 
22,5 301,5 58,2 734,0 .~ 18,8 69,1 319, "3 462,1 106,3 
25,9 ,12,2 62,1 732,8 520,9 78,7 316,0 465,7 102,6 
24,1 328,1 57,2 7 63,2 565,4- 80,2 390,2 461,4 112,5 
24,6 318,6 68,1 776,2 625,5 105,2 332,8 491,5 127,0 
23,7 302,6 63,5 757,3 594,7 57,4 349,3 496,9 119,1 
18,9 274,7 50,6 872,9 557,7 183,9 322,8 484,7 106,9 
15,9 275,7 57,9 682,6 489,2 100,4 31'5,5 462,1 119,8 
15,0 279,7 56,1 672,7 540,5 86,3 303,1 482,5 118,1 
20,8 333,9 63.9 881,8 655,4 55.5 351,2 556,6 130.6 

Vgl. Fachserie D, Re~he 1, Beschaft~gte und Umsatz, Brennstoff- und Energ~eversorgung der Industrie. 

Bekle~-
dWlgs-

251,4 
313,8 
316,2 
332,2 
346,4 
361,8 
349,0 
352,0 
349,8 
355,8 
359,6 
360,8 
364,5 
364,6 
362,0 
360,2 
360,2 
361,6 
363,6 
365,8 
363,1 
365,7 
366,6 
366.1 

330,8 
485,4 
504,5 
570,6 
655,4 
734,1 
852,0 
785.8 
583,0 
650,6 
668,3 
782,4 
771,2 
739,5 
580,0 
578,4 
715,7 
825,0 
988,8 
883,2 
626,5 
675,3 
677,6 
820,3 

5,1 
9,4 

11 ,6 
14,9 
15,4 
16,2 
17 ,5 
13,9 
10,7 
11,.4 
16,8 
18,1 
16,7 
13,9 
12,3 
13,9 
18,4 
24,0 
22,0 
15.5 
10,9 
14,6 
19,1 
23,2 

1) Ohne Elektr~zitats-, Gas- und Wasserwerke fur d~e öffentllche Versorgung BOWle ohne Bauinduetrie. Die Ergebnisse bezlehen elch auf sogenannte 
"hauptbeteiligte Industrlegruppen" J d.h. kombj.nlerte Betrlebe BJ.nd ml t ihren Angaben derJenigen Industriegruppe zugerechnet worden, bel der der 
Schwerpunkt des Betriebes llegt.- 2) Ohne Saarland.- 3) Januar bl.S JWll Ohne, Jull. bis Dezember einschI. Saarland .. - 4) D errechnet aus 12 Mo-
naten .. - 5) Ohne Umsatz ~n Handelsware, el.nschl. Verbrauchsteuern.- 6) Umsatze der Industrl.ebetr~ebe mit Abnehmern lm Ausland (bis Juli 1959 auch 
lm Saarland) sowie - sowei t e~nwandfrei erkennbar - Umsatze m~ t deutschen Exporteuren. 
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Industr~e 

ohne 
Jahr Bauhaupt-
Monat Bau- gew. und lnsgesamt haupt- Energ1e-

gewerbe versorg.-
betr1.ebe 

1954 155 155 155 
1958 208 209 209 
1959 224 224 224 
1960 249 250 250 
1961 262 263 263 
1962 274 274 274 
1962 AprJ.l 258 258 258 

Mal 283 282 283 
Jun1 266 266 267 
Jull. 268 267 268 
Aug. 274 273 274 
Sept. 277 277 277 
Okt. 313 313 314 
Nov. 302 303 302 
Dez. 259 261 257 

1963 Jan. 264 268 264 

~:~~'3) 245 250 247 
277 279 277 

Apn14 ) 278 277 277 

1954 155 155 155 
1958 209 210 210 
1959 225 225 225 
1960 249 249 250 
1961 263 264 264 ' 
1962 276 276 276 
1962 April 282 281 282 

Mal 282 282 282 
Juni 285 284 286 
JUll 258 257 257 
Aug. 255 254 255 
Sept. 287 287 287 
Okt. 290 290 290 
Nov. 310 311 310 
Dez. 288 290 287 

1963 Jan. 253 258 254 

~:~~. 3) 259 263 260 
274 276 274 

APrü4 ) 290 290 290 

Bergbau 

Jahr E~sen- Metall-Monat Kohlen- erz- erz-bergbau bergbau bergbau 

1954 117 121 '37 
1958 124 161 124 
1959 116 163 113 
1960 117 170 118 
1961 118 170 118 
1962 118 152 114 
1962 April 112 146 100 

Mai 119 157 113 
Juni 114 152 111 
JUll 116 154 114 
Aug. 118 153 114 
Sept. 109 151 114 
Okt. 125 158 125 
Nov. 124 152 117 
Dez. 115 129 102 

1963 Jan. 131 137 112 

~:~~'3) 115 128 106 
123 135 119 

APrü 4 ) 116 119 114 

1954 117 121 137 
1958 125 '62 125 
1959 117 163 114 
1960 117 169 117 
1961 118 171 118 
1962 ' 119 153 115 
1962 April 123 161 110 

M,,, 119 157 114 
Juni 124 161 118 
Juli 112 147 109 
Aug. 110 141 104 
Sept. 113 157 118 
Okt. 116 145 115 
Nov. 130 154 120 
Dez. 128 146 116 

1963 Jan. 126 131 108 
~~~~. 3) 

121 135 111 
122 134 119 

Aprü4 ) 122 124 119 

Index der industriellen Nettoproduktion 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlinl 

1950=\00 

Verarbe::t. t ende Industr1e 

Grund- Ver-
Bergbau stoff- u. Invest1- brauchs- Nahrungs-

Produk- tions- guter- u. Genuß-
t10ns- guter- mi ttel-l.ndustrie gut er- ~ndustrl.e 1) Industrie 

1ndustrie 

kalendermonatllch 
128 151 181 H6 150 
146 202 269 183 201 
142 228 291 194 206 
146 261 338 211 214 
149 274 '363 218 222 
152 290 373 230 231 
144 278 351 217 212 
154 307 388 239 222 
146 292 367 209 225 
150 306 349 211 233 
153 308 353 221 246 
145 296 381 238 223 
163 319 420 271 288 
159 302 403 259 289 
150 260 355 213 226 
164 269 363 229 214 
149 252 342 213 201 
162 294 382 237 219 
153 300 376 231 227 

arbei tstagllch 
128 151 181 146 150 
147 203 271 184 202 
142 228 293 195 207 
146 260 337 211 214 
150 275 365 220 223 
153 292 376 232 233 
154 298 387 239 233 
153 305 388 239 222 
155 310 396 226 241 
145 296 334 202 223 
144 290 326 204 228 
149 305 395 247 232 
153 300 385 249 265 
164 309 414 267 295 
162 282 404 241 256 
158 260 348 220 205 
158 267 359 223 211 
160 291 379 235 217 
159 311 394 243 238 

Grundstoff-

Kall.- U. Industrie Elsen- Eisen-, 
Stel.n- Erdol- d. Stelne 8chaf- Stahl- u. 
salz- gewinnung u.Erden fende Temper-

bergbau Industrie gießerei 

kaI end armona t lieh 
166 238 147 141 140 
177 407 179 183 153 
188 468 203 204 163 
203 510 217 242 186 
209 570 235 237 189 
202 631 249 231 179 
170 609 259 218 171 
202 646 291 242 189 
187 618 284 227 167 
196 638 307 248 176 
209 633 317 248 174 
193 632 297 232 174 
218 673 319 243 199 
209 664 268 225 186 
178 676 168 197 149 
219 631 80 223 180 
199 607 71 202 162 
207 ,693 171 224 173 
198 688 259 210 166 

arbei tstagllch 
166 238 147 142 140 
178 407 180 184 155 
189 468 204 205 164 
202 509 217 242 186 
209 570 235 238 190 
203 631 250 232 181 
187 618 252 238 188 
202 634 288 242 189 
199 626 297 244 181 
187 626 298 238 168 
192 621 302 229 160 
200 640 305 241 181 
200 660 303 225 183 
210 673 273 233 192 
202 663 177 219 169 
209 620 78 214 173 
209 659 76 213 170 
205 680 168 222 172 
208 698 267 219 174 

, 

Energi eversorgWlgs betr1e be 

Bau-
Elektrl.- haupt-
Z1 tats- Gas- 1.nsgesamt gewerbe insgesamt erzeugung erzeugung 

158 155 138 151 153 
215 215 169 205 182 
232 234 169 221 212 
260 260 178 243 222 
274 278 174 257 ma ) 286 302 185 278 
269 279 163 256 265 
295 291 179 269 302 
278 269 158 247 293 
279 280 163 256 304 
286 276 161 253 305 
290 291 170 267 292 
328 325 185 296 316 
316 336 209 310 284 
267 356 239 333 183 
274 375 253 351 83 
257 329 221 307 69 
288 349 232 326 210 
289 312 184 286 294 

158 155 138 151 153 
216 215 169 206 183 
233 234 169 221 213 
260 259 177 243 222 
275 278 174 257 ~~~;a) 288 302 185 279 
294 293 166 268 292 
295 290 175 267 302 
299 278 160 254 317 
268 273 160 250 29 1 
266 265 158 244 282 
301 295 173 270 303 
303 312 181 285 290 
324 347 211 319 291 
300 361 234 335 208 
263 366 248 343 79 
270 352 240 329 73 
285 341 227 318 208 
302 321 187 294 308 

und ProduktionsgtiterJ.nduetrien 

Z1e- NE- NE- Chemisohe Chemie-hereien Metall- Metall- Industrie faser-u.KaI t- industrie Gießerei 2) walzwerke erzeugung 

158 161 176 158 141 
217 192 247 235 234 
229 208 275 268 311 
263 240 348 309 377 
267 243 363 328 435 
243 236 360 368 568 
234 222 348 356 539 
247 241 384 385 605 
236 232 349 365 578 
235 236 315 382 606 
243 236 359 378 610 
239 234 355 366 561 
257 258 402 396 602 
257 246 382 384 606 
233 218 313 349 554 
248 249 374 379 627 
230 230 350 360 589 
242 251 394 401 660 
... 244 . .. 398 627 

158 161 176 158 141 
219 193 249 236 234 
230 209 277 269 311 
263 240 347 308 376 
269 244 365 330 435 
245 238 363 370 568 
258 238 384 380 547 
247 240 384 383 594 
257 246 377 386 586 
225 228 301 369 595 
223 222 331 357 599 248 241 369 376 569 
236 242 369 373 591 
268 252 393 394 615 
265 234 356 375 543 
237 240 358 367 615 
241 244 367 383 640 
240 248 391 396 647 ... 253 . .. 413 636 

1) Ohne Nahrungs- und Genußml ttelJ.nduatrie. - 2) Einschl. Kohlenwertsto:ft'lndustrl.e; eins chI. Chemie:fasererzeugung. _ :5) Vorlau:fl.ge, z. T. berlcht1gte 
Zahlen. - 4) Vorlaui'ige Zahlen._ a) Gegenuoer 1961 n~cht voll vergle~chbar; Blehe Vorbemerkung WJ.Sta 1963/2, Seite 102. 



Jahr 
Monat 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1962 Apr11 

Mai 
Junl 
JulJ.. 
Aug. 
Sept. 

<- Okt. 
Nov. 
:Dez. 

1963 Jan. 
~:~~·4) 
April 5 ) 

1954 
1958 

·'959 
1960 
1961 
1962 
1'162 April 

Ma~ 
Jum 
Ju.l~ 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 

~:~~'4) 
Apn1 5 ) 

Jahr 
Monat 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 • 
1962 
1962 April 

Mai 
Juni 
Jull. 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 

~:~~·4) 
APril5 ) 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1962 April 

Mai 
Juni 
Jul~ 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 

~:~;·4) 
April 5 ) 

Index der industnellen Nettoproduktion 
1950=100 

noch: Grundstoff- und Produktlonsguterindustrl.en Invest~ t10nsgu terl.nduatrl.en 

Kau- Sagewerke Ze11- Stahlbau Feln-
Ml.neral- tschuk- Flach- stoff'- Ma- Elektro-

Wld holz- el.nschl. Fahrzeug- mechan. olverar- verar- glas- u. Ilapl.er- schinen- Schl.ffbau techno 
bei tung bei tende lndustrl.e bearbel t. 'Naggon- bau bau Industrle u. opt. 

Indust.Tl.e erzeug. bau Industr~f Industrle Industrie 

kalendermona tll.ch 
227 163 148 105 142 144 171 210 305 198 191 
351 208 197 108 173 184 237 376 394 331 237 
446 241 215 113 184 173 246 439 356 366 257 
546 275 232 125 200 192 281 535 345 424 289 
663 281 228 124 205 213 308 558 332 465 307 
746 289 247 126 208 215 312 605 315 477 307 
743 265 223 120 189 184 298 565 318 457 287 
767 298 235 135 214 206 329 640 336 494 310 
774 280 252 128 201 208 313 609 321 466 299 
790 269 260 130 214 209 313 466 304 467 311 
816 213 251 130 218 225 292 592 292 425 287 
753 289 248 129 202 224 313 637 303 484 312 
783 320 257 138 225 241 323 730 331 532 351 
786 307 254 130 213 235 311 692 321 518 341 
746 273 241 107 190 254 324 535 285 435 302 
709 296 249 105 215 200 276 662 278 466 283 
664 289 203 97 200 176 276 589 257 442 271 
842 322 206 117 217 191 301 730 288 463 305 
815 304 201 123 201 196 298 707 ... 462 ... 

arbei tstaglich 
227 163 148 105 143 145 171 210 305 199 191 
351 209 197 109 174 185 239 378 395 334 239 
446 242 215 113 185 173 247 441 357 368 258 
544 274 231 125 200 192 281 533 343 423 288 
663 282 228 125 206 215 310 560 332 468 309 
746 290 247 127 209 217 314 608 316 481 309 
753 292 226 133 205 203 328 623 350 503 316 
752 299 230 136 215 206 329 641 337 494 310 
785 300 255 139 212 225 340 651 335 505 323 
775 257 255 125 208 200 299 446 291 447 298 
801 251 246 121 206 207 270 545 268 394 264 
764 300 252 134 207 233 325 662 315 503 324 
768 294 252 127 210 221 296 670 303 488 322 
797 311 257 133 220 243 321 705 321 533 351 
732 310 236 122 204 289 368 608 324 495 343 
696 284 244 101 208 191 264 633 266 446 271 
722 304 221 102 211 185 290 618 270 464 284 
826 320 203 116 213 189 299 725 286 459 303 
827 319 203 129 210 205 313 741 ... 484 ... 

Verbrauchsguterinduatri en 

Musik- Fein- Holz- Papier- Drucke- K\Ulst- Leder- Leder-instr.-, kera- Hohlglas- verar- Mbbel- verar- re~en stoff- erz eu- Verar- Schuh-Spiel-u. 
m~ache industrie bel.tende l.ndustrie beitende und Ver- verar- gende bei tende p.nduatrie Schmuck- Industrie lndustr~~ 3) Industr~e 

vielfalt. bei tende Industrie Industrie 
wB.ren~nd. Industr~e Industrie 

kalendermonatllch 
221 164 149 141 185 143 145 252 111 162 123 
270 198 215 180 217 187 195 580 128 220 157 
280 203 230 193 303 204 205 753 131 228 169 
309 218 264 210 341 229 225 934 119 245 181 
330 230 279 220 366 229 242 1 034 123 265 183 
344 229 298 236 395 253 255 1 226 119 266 189 
302 222 287 217 365 234 245 1 109 190 254 187 
326 235 315 242 404 251 256 1 257 118 256 204 
302 219 289 224 379 233 244 1 216 104 217 117 
342 225 296 230 317 248 242 1 245 114 223 172 
339 230 302 235 403 255 250 1 256 114 254 198 
387 224 295 250 423 257 255 1 279 117 292 195 
460 245 332 288 493 295 279 1 413 131 355 224 
434 233 323 282 470 291 279 1 401 127 351 206 
336 205 278 242 381 239 276 1 153 106 263 157 
280 223 306 201 336 255 239 1 177 126 217 208 
271 207 287 181 295 234 235 1 092 111 226 191 
316 224 322 204 331 262 263 1 232 118 284 212 ... 219 299 ... 343 ... ... ... 111 . .. 206 

arbei tstaglich 
221 164 149 141 185 143 145 252 111 163 123 
273 199 213 182 279 188 197 585 129 222 158 
282 204 230 194 305 205 207 758 132 230 170 
309 218 263 210 341 229 224 933 119 244 181 
333 231 280 222 368 231 243 1 041 123 266 184 
347 229 298 237 398 255 257 1 236 120 268 191 
333 235 301 240 402 258 270 1 223 120 280 207 
326 233 313 242 404 252 256 1 259 119 256 204 
329 227 298 243 411 252 263 1 321 112 236 127 
327 219 289 220 360 237 231 1 192 109 213 164 
315 221 289 218 373 236 231 1 161 105 235 183 
402 228 299 260 440 267 265 1 329 122 303 203 
422 233 318 264 452 271 256 1 296 120 326 206 
447 237 327 290 485 300 265 1 443 132 357 214 
382 211 281 275 433 272 314 1 311 121 299 179 
268 217 299 192 322 244 229 1 127 121 208 199 
285 221 307 190 309 246 246 1 146 117 237 201 
315 219 314 203 328 260 261 1 222 117 281 210 
... 227 309 ... 360 ... ... . .. 116 . .. 216 

El.sen-, 
S"tahl- Blech-u. 
ver- Metall-

formung waren-
lndustrie 

169 155 
225 197 
240 220 
283 254 
297 261 
280 272 
265 241 
296 274 
269 248 
273 267 
266 270 
265 281 
308 328 
293 308 
236 253 
284 262 
264 245 
282 267 
275 260 

169 155 
227 199 
241 222 
283 254 
299 268 
283 274 
292 273 
297 275 
292 270 
261 256 
245 249 
276 292 
282 301 
306 318 
268 288 
272 250 
277 257 
279 265 
289 273 

Textil- Beklei-
industrie dungs-

lndustrle 

B9 164 
156 227 
162 241 
113 259 
171 278 
175 296 
165 290 
186 316 
164 241 
159 228 
157 290 
179 322 
203 381 
191 348 
158 245 
186 302 
170 283 
185 325 
180 ... 

139 164 
157 229 
163 242 
173 258 
173 280 
177 298 
182 320 
187 317 
178 261 
152 218 
144 270 
186 335 
186 349 
197 356 
179 278 
178 289 
178 297 
184 323 
188 . .. 

1) Einsch!. Uhrenindustrie • - 2) Einschl. Mobelindustrl.e. - 3) Nur Mobel ftir Wohnzwecke • - 4) Vorlauflge z. T. ber1chtl.gte Zahlen. - 5) Vorlau.fige 
Zahlen. 
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Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitions- und VerbraudJ.sgüter 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

l.nsgesamt 
Jahr el.n$chl. I ohne Monat 

Personenkraftwagen 
aber 1,5 Liter 

1954 180 178 
1958 272 257 
1959 288 273 
1960 322 304 
1961 353 333 
1962 364 341 
1962 April 376 353 

Mai 378 353 
Juni 387 361 
Juli }28 322 
Aug. 321 299 
Sept. 384 358 
Okt. 364 335 
Nov. 387 358 
Dez. 398 383 

1963 Jan. 331 304 
~~;:'1) 339 321 

359 329 
April ' ) 374 344 

Jahr insgesamt 
Monat einschI. lohne 

iPeraonenkraftwagen 
bis 1,5 Ltr. 

1954 165 160 
1958 243 228 
1959 265 243 
1960 298 267 
1961 315 284 
1962 334 298 
1962 April 346 310 

lIa, 347 308 
Juni 32.6 286 
Juli 278 257 
Aug. 290 258 
Sept. 359 319 
Okt. 368 321 
Nov. 394 351 
Dez. 341 305 

1963 Jan. 324 285 

~~~;'1 ) 330 292 
348 295 

April1) 370 316 

1) Vorlaufige Zahlen. 

Stein-Jahr kohle, 1 )2) Monat (Forderung) ",. ~"l 10 670 
1958 MD 12 403 
1959 MD 4) 11 807 
1960 MD 11 857 
1961 MD 11 895 
1962 MD 11 761 
1962 Jan. 12 836 

Febr. 11 219 
März 12 138 
April 11 166 
Mai 11 533 
Juni 11 508 
Juli 11 697 
Aug. 11 886 
Sept. 10 819 
Okt. 12 674 
Nov. 12 461 
Dez. 11 138 

1963 Jan. 13 067 
Febr. 11 338 
MaTZ 12 304 
April5) 11 744 

arbe1lstliglid11950 = 100 

Investi tionsguter 
Maschlnen und maschlnelle Anlagen Kraftfahrzeuge 

Kombln. , 
Stahl- Landwirt- Maschlnen Sonstlge Personen-

bear- Nah-, fur die Maschlnen kraft- L1efer- u. 
techno ~~f;~~:X bauten ins- schaft- lUS- Lastkraft-

Elektro-.I Sonstige Metall-J Textll-, 
Nahrungs- und ma-gesamt b.che bel tungs- S~~~~;~. gesamt wagen lnvestl tionsguter ml. ttel schJ.nelle uber wagen eln-

142 
197 
182 
193 
217 
230 
203 
211 
221 
209 
212 
253 
237 
267 
340 
222 
204 
206 
235 

Textilien, 
Bekleidung 

und 
Schuhe 

149 
199 
210 
227 
241 
257 
270 
270 
226 
203 
230 
280 
289 
302 
249 
259 
262 
271 
288 

Maschlnen maschinen lndustrH:! Anlagen 1,5 Ltr. 

171 149 207 113 133 191 197 201 
234 201 281 138 191 266 397 435 
244 215 300 134 213 274 445 450 
280 234 354 155 258 314 496 532 
310 264 396 168 276 348 531 574 
315 232 428 164 255 368 570 620 
334 283 469 179 276 369 578 635 
}}6 258 471 170 264 }86 593 662 
344 245 492 177 276 399 606 680 
303 223 411 156 265 351 428 396 
267 180 343 1}8 248 318 528 567 
328 200 407 171 262 408 618 678 
293 199 384 149 244 351 630 689 
313 214 416 159 248 377 655 712 
371 191 524 173 286 468 559 579 
254 194 360 148 197 289 600 637 
286 236 365 143 211 335 554 543 
297 236 365 151 243 348 632 707 
318 261 371 157 267 375 625 718 

Vel'brauchsgUter (ohne Nahrungs- und Genußmi ttel) 
Fahrzeuge Elektrotechnische Verbrauchsguter 

Son.at~ge 
Personen- Rundfunk-, elektro-

lnsgesamt kraftwagen Kraftrader, l.nsgeaamt Fernseh- technische Fahrrader und 

218 
350 
430 
560 
561 
620 
640 
663 
663 
414 
537 
671 
697 
728 
620 
648 
637 
819 
845 

bis 1,5 Ltr. Phonogeräte 

271 162 257 147 
593 95 634 406 
743 101 707 442 
985 113 808 491 

1 007 91 844 457 
1 147 65 843 419 
1 174 77 870 384 
1 219 77 876 398 
1 225 70 857 375 

752 57 760 327 
1 004 46 607 330 
1 253 59 811 480 
1 302 60 911 511 
1 351 67 1 014 551 
1 154 51 879 465 
1 215 51 804 436 
1 189 55 808 427 
1 538 62 782 420 
1 584 67 862 431 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1000t 

Eisenerz 

Verbrauchs-
guter 

410 
952 

1 076 
1 251 
1 386 
1 436 
1 548 
1 543 
1 531 
1 364 

995 
1 417 
1 470 
1 661 
1 456 
1 317 
1 341 
1 289 
1 463 

schl. Zug-
maschlnen 

193 192 199 
363 284 274 
440 310 281 
464 360 294 
494 416 300 
526 424 297 
529 446 312 
53} 429 314 
54} 446 } 12 
455 413 282 
494 378 253 
566 448 302 
578 412 301 
606 433 325 
543 428 303 
568 384 261 
564 403 271 
%7 411 216 
545 429 289 

--
Pharmazeut. Sonst~ge 

u.kosmet. lm Index 
Mobel Artikel, erfaBte 

Wasch- u. Verbrauchs 
Putzmi ttel gUter 

183 144 159 
275 204 207 
299 218 219 
334 238 239 
36 1 262 257 
390 294 268 
394 315 269 
396 302 266 
403 309 265 
354 278 242 
366 253 239 
431 299 289 
443 291 292 
476 314 320 
425 301 290 
315 305 231 
303 329 249 
312 318 255 
353 328 271 

Zement Gebrannter Braunkohle t Braunkohlen- Abaatz.fah1ge 
Zechenkoks roh briketts (Fe-Inhalt Xall.salze Erdol (roh) (o.z.Absatz Kalk einschI. 

2) (Forderung) der (berechnet· 2) best. Zement- Sinter-
2) 2) Forderung) auf K2O) Klinker) dolomit 

2 671 7 318 1 389 296 135 222 1 302 563 
3 376 7 807 1 370 395 143 369 1 644 681 
2 994 7 804 1 267 399 153 425 1 932 754 
3 102 8 012 1 270 417 165 461 2 075 809 
3 087 8 099 1 293 418 170 517 2 262 828 
3 004 8 438 1 317 372 161 565 2 383 808 
3 157 8 595 1 361 398 183 532 1 317 634 
2 833 7 894 1 253 375 172 497 1 393 613 
3 122 8 775 1 379 388 182 556 1 751 769 
3 023 7 590 1 185 358 135 549 2 588 820 
3 125 7 871 .1 309 384 161 582 2 957 896 
2 947 7 566 1 229 371 150 560 2 817 868 
3 012 8 263 1 350 377 156 580 3 024 922 
3 004 8 274 1 390 375 169 576 3 036 917 
2 894 8 305 1 310 370 154 571 2 925 885 
2 984 9 491 1 424 386 176 601 3 039 918 
2 898 9 259 1 321 373 166 582 2 475 778 
2 995 9 368 1 287 315 134 590 1 249 583 
3 163 10 077 1 405 335 167 537 320 484 
2 919 8 944 1 276 314 151 508 310 480 
3 061 9 142 1 377 330 163 584 1 800 763 
2 821 7 996 1 188 290 156 596 2 997 897 

Vgl. Faohserie D, Re~he 2, Produktion ausgew8..hlter industrieller Erzeugnisse, Index der industriellen Produktion und Reihe 3, Industrielle Produk 
tion. 

-
1) Ohne Stockheimer Steinkohle.- 2) Quelle: Statistik der Kohlenwlrtschaft e .. V. fUr Koblenzahlen; Wirtscbaftsverband Erdolgewinnung e. V. tur 
Erdol.- 3) Ohne Saarland.- 4) Die Durchsohnittswerte werden z.T. aus besonders ermittelten Jahreszahlen (vgl. Fachserie D Reihe 3) u. nicht aus 
den angegebenen Monatszahlen errechnet.- 5) Vorläufige Ergebnisse. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Rohe~sen Stahl- E~sen-t Htltten- Rohzink Schwefel-
Mauer- und rohblocke Walzatahl Stahl- aluminium Elektrolyt- {Gesamterz . Hüttenblei saure, 

Jahr ziegel Hochofen- und (Elektro- kupfer 1) der 1)2) berechnet 
Monat ferroleg. und -brammen Temperguß lyse) 1) Rutten) 1) auf S03 3) 

1 000 cbm 1 000 t t 1 000 t "" ~"l 1 105 1 043 1 413 956 251 10 768 13 739 13 971 12 306 142 
1958 MD 1 114 1 645 2 143 1 470 293 11 397 16 186 14 125 14 450 198 

~m :g 5) 
1 256 1 800 2 406 1 613 311 12 597 17 578 15 099 16 035 200 
1 265 2 145 2 786 1 878 354 14 078 19 492 15 198 17 233 216 

1961 MD 1 283 2 119 2 727 1 822 357 14 380 19 369 15 460 16 968 211 
1962 MD 1 286 2 021 2 658 1 799 341 14 819 19 870 14 263 18 035 211 
1962 Jan. 781 2 027 2 585 1 763 364 14 710 20 030 15 562 19 603 204 

Febr. 733 1 888 2 496 1 711 344 12 932 17 735 13 776 19 223 189 
Marz 959 2 099 2 808 1 897 369 14 423 19 031 15 261 19 894 213 
April 1 184 1 945 2 551 1 649 324 14 173 19 032 14 517 18 649 207 
Ma, 1 468 2 086 2 766 1 865 359 15 247 19 661 14 572 19 184 214 
Jum 1 494 2 002 2 641 1 757 316 15 073 19 624 13 687 20 621 209 
Juli 1 593 2 134 2 865 1 938 336 15 489 20 100 14 013 16 253 212 
Aug. 1 644 2 110 2 816 1 970 330 15 562 20 982 14 245 13 723 222 
Sept. 1 519 2 056 2 696 1 814 330 15 013 19 767 13 848 14 744 211 
Okt. 1 612 2 108 2 800 1 931 379 14 965 21 587 13 927 18 754 217 
Nov. 1 456 1 961 2 618 1 771 352 14 505 20 217 13 619 19 993 213 
'Dez. 998 1 835 2 251 1 525 284 15 732 20 675 14 134 15 776 220 

1963 Jan. 487 1 982 2 595 1 757 342 16 498 19 552 13 825 20 146 216 
Febr. 385 1 770 2 359 1 589 305 14 369 19 489 12 414 19 857 199 
Marz 816 1 953 2 649 1 770 338 15 889 19 564 14 092 19 157 224 
Aprl1 15 ) 1 140 1 806 2 436 1 651 314 17 805 19 746 13 401 19 536 218 

Atznatron u. Stlckstoff- Phosphat- CalcJ.um- Benzin Heizen 
Soda, Chlor, Natronlauge, halt loge haI tlge carbid Kunststoffe Cbemie-

9) 10) aus Erdbl 
Jahr berechnet (Prlmar- berechnet Dtingemi ttel, Ihlngeml ttel, (Primar- 7) fa.sern 9) 
Monat auf Na2C03 produkbon) auf NaOH ber. auf N ber.auf P20 5 produktion) 8) 

6) 6) (aus in-u. aualänd. RohdIen) 
t 1 000 t 

"" ""'1 77 886 30 133 41 513 58 003 40 899 66 995 24 576 15 794 216 134 
1958 MD 75 153 44 871 52 959 90 367 58 815 83 098 51 771 16 961 323 362 
1959 MD , ) 83 251 49 347 58 289 85 414 65 082 86 288 66 261 18 636 387 715 
1960 MD 93 097 '54 817 64 664 93 827 68 262 91 759 81 760 19 127 465 1 113 
1961 MD 88 615 60 384 67 577 95 207 60 104 90 733 89 305 19 210 562 1 451 
1962 MD 84 305 66 783r 75 Oe8r 97 767 65 334 82 863r 103 989r 20 361r 623 1 609 
1962 Jen. 83 676 60 354 67 089 92 239 53 808 81 145 92 251 20 482 588 1 678 

Febr. 78 945 58 959 65 386 86 998 39 554 71 640 91 683 19 041 523 1 490 
Marz 88 144 64 687 71 451 95 724 52 581 74 928 104 181 21 535 599 1 "/09 
Aprl.l 80 723 65 995 75 799 93 181 61 088 76 397 97 682 19 258 609 1 633 
Mai 87 557 66 642 74 645 96 060 75 435 95 837 108 281 20 906 624 1 499 
Juni 82 706 65 860 72 744 94 724 75 978 96 322 99 282 19 402 658 1 456 
Juli 90 423 67 923 74 994 99 196 81 841 100 783 107 967 19 279 674 1 727 
Aug. 83 370 68 508 78 180 109 407 84 011 98 512 109 562 19 642 682 1 647 
Sept. 84 860 66 779 76 199 102 796 79 107 77 270 104 156 21 124 615 1 493 
Okt. 84 308 70 656 81 587 106 763 75 423 72 210 114 273 22 714 643 1 471 
Nov. 85 262 72 892 79 680 101 804 56 063 74 382 113 570 21 498 626 1 638 
Dez. 82 682 72 131 82 638 96 979 49 122 74 937 105 189 19 485 636 1 871 

1963 Jan. 81 833 75 645 82 364 94 624 55 348 68 945 110 854 21 733 610 2 273 
Febr. 79 177 66 848 78 383 84 024 40 221 63 457 104 702 20 347 538 1 967 
Marz 88 721 77 088 89 364 100 736 55 396 80 620 117 260 23 367 670 1 943 
April 15 ) 92 509 80 887 86 769 95 632 68 812 81 984 116 161 21 834 661 1 540 

HOlzschlJ.ff Zellstoff darunter Metallbe- Ver-
Berel.fungen Schnittholz (mech. be- (chem.be- Papier arbeitunge- Maschinen u. brennungs-Jahr 11) 12) rel tet) rei tet} (unyeredel t) Zei tungs- Druck- und maschinen Prazlalona-

mot~m41. Monat absolut trocken (100 %) druckpapier Schrel.bpapier 13) werkzeuge 

t 1 000 cbm t _. 
,,,. ''''] 10 875 559 42 077 52 441 142 220 18 949 37 821 14 314 1 523 6 852 
1958 MD 13 867 548 48 641 55 649 180 232 20 369 51 959 19 561 2 441 10 314 
1959 MD 5 ) 16 944 587 49 131 58 930 191 582 20 260 58 217 21 074 2 869 10 279 
1960 MD 19 360 645 50 855 62 050 211 454 19 202 66 597 25 320 3 281 9 788 
1961 MD 20 178 707 50 060 61 909 218 825 19 094 70 172 28 171 3 683 9 841 
1962 MD 20 811r 708r 49 505r 59 638r 2?5 048r 19 215 68 942r 30 401r 3 867r 10 649r 
1962 Jan. 20 635 566 49 422 62 805 224 932 '9 395 68 561 28 015 3 583 10 970 

Febr. 20 946 554 47 057 56 632 213 2M 18 062 66 707 31 297 3 365 11 763 
Marz 23 084 642 53 808 64 406 236 850 20 303 72 907 32 400 3 599 11 251r 
Aprll 19 092 640 47 440 56 906 200 409 16 906 61 125 31 259 3 405 11 343r 
Ma, 21 691 730 52 336 61 913 231 136 19 521 71 338 34 317 3 446 10 919 
Jun~ 20 125 682 50 014 58 540 215 739 17 666 64 919 32 657 4 181 10 953 
Juli 19 677 705 51 191 59 759 233 615 19 736 72 567 30 932 3 580 10 477 
Aug. 18 548 695 51 433 60 619 238 554 20 322 73 738 26 162 3 308 10 442 
Sept. 21 269 667 48 801 57 545 218 925 19 041 69 064 28 078 3 507 10 214 
Okt. 22 935 703 52 327 60 748 245 883 20 801 74 615 29 430 4 149 9 890 
Nov. 22 021 654 50 086 59 574 232 257 19 630 69 973 28 904 4 722 10 012 
Dez. 19 709 518 43 617 56 029 205 761 19 289 61 674 32 560 6 021 9 180 

1963 Jan. 21 468 429 42 708 59 695 236 759 17 983 72 758 27 195 3 848 9 6,22 
Febr. 21 439 392 45 721 55 141 219 357 18 fOO 7Q 110 24 600 3 606 10 852 
Marz 24 653 568 49 752 60 227 243 795 15 28 82 424 26 548 4 023 11 314 
April 15 ) 21 762 619 45 352 56 676 219 460 15 427 71 354 24 968 3 633 10 773 

1) Quelle: Bundesamt fUr gewerbliche Wirtschaft.- 2) Weich-, Fein- und Hartblel. aus Hütten und Raffinerien der Akkumulatorenwerke.- 3) Einsahl. 
Oleum.- 4) Ohne Saarland.- 5) Die Durchschnittswerte werden z.T.aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen 
errechnet.- 6) Mehrnahrstoffdlinger.- 7) Zellulosederivate, Kondensations- und Polymerisationsprodukte ohne synthetischen Kautschuk.- 8) Zellwolle 
und Reyon (ohne Abfalle, kUnstl. Roßhaar und Borsten). - 9) Quelle: Arbei tagemeinachaft Erdblgewinnun.g und -verarbei tung.- 10) Motoren-, Flug-, 
Spezial- und Teatbenzl.n.- 11) Einschl. Vollgummireifen, ohne Reifenzubebor und Reparaturmaterial.- 12) Ab 1960 nur in Bayern RepräsentativE!l"hebungj 
auf Grund des Berl.chtskre1ses der vierteljahrlichen Produktions erhebung hochgerechnet.- 13) Einachl. Zubehor, Einzel- und Ersa.tzteile.- 14) Ohne 
Bolche für Kraftfahrzeuge und Straßenzugme.schl.nen; ab 1962 Gesamtpro:luktlon.- 15) Vorlaufige Ergebnisse. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Masch~nen Landwirt- Textil- Personen- I L,efer- und Kraftrader Fahrrader Elelttro-
Jahr fUr die Bau- scheftliche maschinen kraftwajen Lastkraft- (1iber 100 ccm Mopeds Motorroller (ohne Spiel- motoren und 
Monat wirtschaft Maschinen 2) 3 4) wagen 3)5) Zyl. Inh.) fahrrader) Generatoren 

1) auch drel.radrige zwelradrig 1) 
t St t 

"" ~.)) 8 783" 12 564 5 364 43 183 9 429 19 975 37 329 9 947 74 185 8 677 
1958 MD 12 502 20 612 6 925 98 395 15 066 2 015 32 250 5 458 72 061 12 972 

~m =~ 7) 
16 966 24 133 6 298 113 027 17 308 1 376 33 880 5 562 85 151 14 142 
20 528 26 831 7 462 139 525 19 180 1 919 33 949 6 071 94 104 16 589 

1961 MD 23 435 30 146 7 944 145 991 19 562 1 539 12 469 3 292 90 267 19 083 
1962 MD 26 348r 26 272 7 702r 162 108 19 531 849 7 282r 1 789r 86 869 19 343r 
1962 Jan. 19 344 30 220 7 897 164 958 19 217 777 7 651 2 210 70 689 20 028 

Febr. 23 254 30 400 8 035 153 087 18 519 570 7 574 2 809 73 903 19 460 
Marz 26 188 32 513 8 803 172 014 21 460 829 9 329 3 334 95 212 20 564 
April 26 992 29 069 7 981 151 605 18 524 965 9 463 2 567 90 478 18 137 
Mai 29 911 30 446 8 186 173 410 19 881 876 8 972 1 991 104 679 20 206 
Juni 28 450 25 056 7 906 165 755 19 217 479 8 322 1 267 88 261 18 824 
Juli 28 652 25 478 7 809 108 841 15 280 575 9 297 918 77 769 19 420 
Aug. 27 805 22 676 6 936 157 749 20 725 189 4 880 451 90 432 18 064 
Sept. 28 "876 23 165 8 073 171 458 19 957 773 5 314 697 87 051 20 317 
Okt. 27 914 26 390 7 841 199 719 23 187 1 333 5 502 1 064 99 063 20 848 
Nov. 23 869 22 682 7 393 187 297 21 698 1 743 6 046 1 318 94 505 19 617 
Dez. 22 428 19 035 7 552 139 397 16 705 1 048 4 969 1 224 70 426 16 616 

1963 Jan. 18 396 24 526 7 676 176 228 21 694 861 6 464 1 017 61 937 18 264 
Febr. 19 761 26 885 6 496 150 978 20 061 1 119 6 555 946 59 429 17 131 
Marz 27 341 30 877 7 829 208 209 21 186 1 667 9 699 889 82 276 19 464 
APril '3 ) 30 054 28 185 7 196 201 875 20 332 1 036 8 705 871 84 746 17 763 

Installa- Elektrische Rundf'unk- Fotoapparate Großuhren Haushalt-
tionsgerate Kühlschra.nke I Meßgerete 8) Fernseh- Augenglaser (ohne Armbanduhren (ohne Wirtschafts-

Jahr bis 1 000 V u.-truhen b. u. Normalien aller Art Spezl.al- Turmuhren) und Zler-
Monat 1) 250 1 Inh. 1) 1 ) empfangs gerate kameras} 9) porzellan 10) 

t 1 000 St 1 000 DM 1 000 St t "" ~"l 2 754 3 661 215 219 11 1 306 16 181 488 1 362 5 571 
1958 MD 3 384 8 983 338 249 124 1 463 19 422 601 1 721 6 814 mz: 7) 

3 721 10 555 377 279 150 1 410 20 247 607 1 692 6 680 
4 351 12 527 453 309 180 1 494 23 254 631 1 846 6 762 

1961 MD 4 797 10 789 581 332 144 1 485 23 099 601 1 980 7 189 
1962 MD 4 830r 8 893r 615r 299 141r 1 513r 18 994 550 1 961r 7 291 
1962 Jen. 4 802 7 786 607 279 134 1 499 20 764 515 2 022 7 463 

Fehr. 4 751 7 982 592 278 126 1 567 17 655 545 1 952 7 114 
März 4 813 8 972 655 323 136 1 696 19 479 617 2 135 7 656 
April 4 530 9 485 603 335 113 1 466 17 945 513 1 906 7 015 
Mai 5 136 11 042 636 345 134 1 605 21 236 497 2 091 7 437 
Juni 4 974 11 158 631 314 126 1 523 19 298 454 1 838 6 977 
Juli 4 941 10 739 587 283 118 1 321 18 221 465 1 760 7 274 
Aug. 4 584 6 371 600 247 120 1 419 15 665 467 1 620 7 221 
Sept. 4 759 8 605 634 299 164 1 339 19 713 614 1 810 7 130 
Okt. 5 266 8 912 704 318 202 1 636 21 745 720 2 069 7 610 
Nov. 5 312 9 348 586 309 196 1 676 20 053 708 2 167 7 528 
Dez. 4 120 7 385 557 249 137 1 323 15 846 499 1 751 7 018 

1963 Jan. 4 750 9 297 563 289 169 1 360 19 093 458 1 806 7 288 
Febr. 4 192 8 550 557 288 149 1 587 18 087 431 1 687 7 069 
Marz 4 446 9 336 645 300 159 1 491 19 840 493 1 836 7 487 
April '3 ) 4 281 9 236 618 324 153 1 608 19 640 449 1 795 7 143 

Leder- Baumwoll- Wollgarn Bastfaser- Anzuge 
Hohlglas Getranke- Konserven- straBen- garn 12) 12) garn flir Manner Fle~sch- Zigaretten Jahr flaschen glas schuhe waren 

Monat 11) auch gezwirnt und Knaben 

t 1 000 P t 1 000 St t Mül. St 

"" ~") 53 651 30 796 6 646 4 947 30 775 8 774 13 391 306 14 549 3 292 
1958 MD 80 136 48 729 8 316 6 637 32 726 8 858 12 787 479 19 860 ' 4 733 mz =~ 7) 

87 608 53 431 10 205 7 148 33 200 9 389 12 795 508 20 529 4 537 
97 102 63 888 10 834 7 639 35 079 9 794 13 191 592 21 424 4 346 

1961 MD 102 837 65 54? 14 015 7 767 33 606 9 472 11 640 700 22 348 4 646 
1962 MD 112 013 73 353 13 515 8 037 31 887 9 507 11 127 771 23 107 4 873 
1962 Jan. 105 643 66 005 13 860 8 861 35 478 9 882 12 216 917 22 550 4 767 

Febr. 103 001 65 015 13 631 8 451 33 042 9 371 10 936 862 20 460 4 213 
Marz 112 240 72 322 13 284 9 154 35 930 10 215 12 413 956 22 349 4 759 
April 105 635 67 893 13 705 8 061 30 404 8 936 11 020 869 21 532 4 418 
Mai 117 661 77 187 14 311 8 631 34 582 10 159 11 927 906 23 235 5 041 
Juni 108 195 71 925 13 119 4 847 30 481 8 783 10 567 630 22 091 4 690 
Juli 113 728 76 703 13 214 7 375 28 292 9 074 10 202 544 23 103 5 183 
Aug. 122 521 84 253 14 259 8 359 26 300 8 747 10 369 639 24 045 5 413 
Sept. 111 553 72 747 14 167 8 208 31 741 9 461 10 246 683 23 707 4 862 
Okt. 124 025 82 193 13 767 9 409 35 827 10 968 12 211 808 25 383 5 658 
Nov. 117 961 76 276 13 383 8 539 33 015 10 129 11 616 800 25 868 5 436 
Dez. 101 251 67 076 11 390 6 573 27 549 8 361 9 806 638 24 486 4 030 

1963 Jan. 111 871 73 666 13 219 8 838 34 138 10 105 12 036 867 23 234 5 078 
Febr. 106 883 70 983 12 448 8 171 30 106 9 203 11 347 809 21 491 4 588 
Marz 120 474 77 914 15 852 9 154 33 190 10 063 12 632 944 22 749 4 850 
April 13 ) 110 933 72 370 13 676 8 809 31 545 9 794 12 007 906 22 471 4 862 

1) EinschI. ZUbehor, Einzel- und Ersatzteile. - 2) Elnschl. Elnzel- und Ersatztelle. - 3) Quelle: Statistik des Verbandes der Automoblllndustrle.-
4) EinschI. Kleinomnibusse und Fahrgestelle mit Motor.- 5) Einschl.Kommunalfahrzeuge und Fahrgestelle mlt Motor.- 6) Ohne Saarland.- 7) Die Durch-
schnittswerte werden z.T.aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen errechnet.- 8) Ohne Geradeausempfanger, 
Detektor-Empfangsgerate, Drahtfunkzusatzeinrichtungen und UKW-Vorsatzgerate. - 9) Ohne elektr~sche Zei tdlenstgerate. - 10) Undekorierte Erzeugnlsse.-
11) Ohne Arbeitsschuhwerk und Sportstiefel. - 12) Auch aus Zellwolle und Mischgarn, ohne Reyon und synthetiache Faden, Handstrlck- und Handarbei ts-
garn, aber einschl. Garn, das zur Weiterverarbeitung für handelsfertige Aufmachung bestlDlmt ist.- 13) Vorlaufige Ergebnisse. 
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J telnkohlenforderung 
Jqhr abzugl. Eln-Monat lnsgeSEilllt satzkohlen 

1954 MD] 10 070 6 660 
1958 MD 6) 11 049 6 244 
1959 MD 10 4Gb 6 222 
1960 MD 11 857 7 275 
19b1 MD 11 895 7 338 
1962 MD 11 761 7 206r 
1962 Jan. 12 836 8 140 

Febr. 11 219 7 133 
Marz 12 138 7 584 
Apnl 11 166 6 633 
Mal 11 533 6 833 
Junl 11 508 7 091 
Jull. 11 697 7 092 
Aug. 11 886 7 333 
Sept. 10 879 6 528 
Okt. 12 674 8 123T 
Nov. 12 461 8 046r 
Dez. 11 138 6 61l7r 

1963 Jan. 13 067 8 373 
Fehr. 11 338 6 988 
Marz 12 304 7 711 
April 11 744 7 482 

Steinkohle, SteinkohlenbrikeUs und -koks 
Erzeugung, Inlandversorgoog 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1000 t (t= t) 

ICokserzeugung Aus Zum Halden-und Produktl.on Absa tz bestande Brl.kett- verfugbare verfugbar 3) herstellung Menge 2) 

3 139 9 799 8 377 2 079 
3 768 10 012 8 601 13 065 
3 286 9 509 8 131 16 449 
3 537 10 809 9 244 11 481 
3 493 10 828 9 309 11 988 
3 476 10 734r 9 14 Q r 9 923r 
3 618 11 753 9 974 11 790 
3 118 10 249 8 628 11 699 
3 481 11 062 9 259 11 500 
3 500 10 131 8 602 10 986 
3 638 10 469 9 050 10 577 
3 416 10 504 9 170 10 080 
3 561 10 648 9 308 10 120 
3 528 10 855 9 428 10 173 
3 378 9 893 8 362 10 041 
3 556 11 658r 9 938r 10 357 
3 450 11 474r 9 747r 10 610 
3 473 10 113r 8 31Sr 9 923 
3 709 12 069 9 899 8 974 
3 409 10 384 8 415 7 416 
3 604 11 299 9 562 6 376r 
3 331 10 798 9 210 5 695 

Inlands-El.nfuhr Ausfuhr 4) ver90rgu~~ 

721 2 220 7 016 
1 362 1 748 7 188 

611 2 403 7 986 
607 2 351 7 522 
666 2 38Cr 7 607r 
674 2 639 8 208 
479 2 187 7 012 
649 2 419 7 688 
724 2 078 7 762 
755 2 403 7 811 
759 2 452 7 974 
769 2 485 7 552 
814 2 477 7 712 
583 2 308 6 769 
633 2 438 7 818r 
559 2 443 7 611 r 
592 2 273 7 370r 
~6°r 2 196 9 121r 
633 2 143 8 463 
677 2 712 8 568r 
791 2 649 8 033 

1) Einsatzkohle der Zechenkokerelen und Brikettfabriken.- 2) Aus Produktl.on verfugbare Menge abzligllch Zechenselbatverbrauch, Kohlenverbrauch zur 
Erzeugung der an DrJ.tte abgegebenen Energie sowie Deputate.- 3) Ende des Berichtszeitraumes.- 4) Einfuhr ohne Verbrauch der ZechenkokereJ.en.-
5) Berechnet aus der zum Absatz verfugbaren Menge unter Beruckslchtlgung der Veranderung der Haldenbestande sowie der Eln- und Ausfuhr.- 6) Ohne 
Saarland. 

ln 
Jahr 
Monat offentllchen lndustrlellen 

Werken 1) Stromerzeu-
gungsanlagen 

1954 MD )5) 3 454 2 202 
1958 MD 4 795 3 056 
1959 MD 5 289 3 448 
1960 MD 5 866 3 708 
1961 MD 6 268 3 970 
1962 MD 6 811 4 325 
1962 Jan. 7 076 4 582 

Febr. 6 508 4 165 
Marz 7 044 4 641 
April 6 301 3 993 
Mai 6 575 4 006 
JUnl 6 081 3 703 
Juli 6 318 3 970 
Aug. 6 238 4 199 
Sept. 6 566 4 253 
Okt. 7 343 4 860 
Nov. 7 619 4 791 
Dez. 8 058 4 737 

1963 Jan. 8 485 5 136 
Febr. 7 439 4 730 
Marz 7 937 5 036 

Elektrizitätserzeugung und -versorgung 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Mil\.kWh 

Stromerzeugung 
davon ln Selbst-

1)1 verbrauch 
lnagesamt Nasser- Warme- 2) 

kraftwerken 

5 656 871 4 785 273 
7 851 1 064 6 787 392 
8 738 889 7 848 447 
9 574 1 048 8 526 484 

10 237 1 043 9 195 520 
11 136 1 007 10 129 576 
11 658 1 017 10 640 544 
10 673 1 024 9 649 485 
11 685 994 10 691 546 
10 294 1 220 9 074 523 
10 582 1 441 9 141 555 

9 784 1 281 8 502 543 
10 288 1 230 9 058 558 
10 437 1 074 9 363 548 
10 819 855 9 964 588 
12 203 672 11 530 653 
12 410 593 11 817 667 
12 795 681 12 113 706 
13 620 612 13 009 734 
12 169 451 11 718 511 
12 973 574 12 399 706 

Statistlk der Kohlenwirtschaft e. V. 

Inlands-

EJ.nfuhr 3) Ausfuhr 4) 
versorgung 
(Einschl. 
Lel tungs-
verluste) 

208 111 5 480 
377 172 7 663 
373 148 8 516 
486 138 9 439 
498 138 10 078 
456 203 10 812 
247 172 11 188 
214 221 10 181 
259 275 11 123 
400 164 10 007 
569 66 10 529 
723 56 9 907 
692 69 10 353 
734 64 10 558 
500 187 10 544 
410 267 11 692 
378 356 11 765 
349 546 11 892 
367 506 12 747 
271 520 11 271 
301 530 12 038 

1) Einschl. Speicher- und Pumpspeichererzeugung . - 2) Selbstverbrauch der offentlichen Werke sowie Verbrauch der Pumpspelcherwerke.- 3) Bis Juli 1959 
einschl.Bezug aus dem Saarland und aus der sowjetischen Besatzungszone; ab August 1959 einsch!. Bezug aus der sowjetischen Besstzungszone.- 4) Bis 
Juli 1959 einschl.Lieferungen an das Saarland und die sowjetische Besatzungszonej ab August 1959 einschl.Lieferungen an dJ.e scwjetische~esatzungs
zone.- 5) Ohne Saarland. 

Gaserzeugung 
Jahr 
Monat insgesamt Ortsgas 

1954 MD I 1 503 214 
1958 MD 4) 1 890 255 
1959 MD 1 701 255 
1960 MD 1 974 267 
1961 MD 1 964 261 
1962 MD 1 932 280 
1962 Jan. 2 055 308 

Febr. 1 851 277 
Marz 2 041 303 
April 1 927 269 
Mai 1 960 269 
Juni 1 851 238 
Juli 1 921 246 
Aug. 1 875 234 
Sept. 1 839 257 
Okt. 1 923 278 
Nov. 1 915 314 
Dez. 2 019 360 

1963 Jan. 2 127 381 
Febr. 1 941 344 
Marz 2 010 336 

Gaserzeugung und -versorgung 
Bundesgebiet ohne Berlin 

MU\. cbm tHo=4300 kcallcbm) 

SeI bs tverbrauch 
in 

Kokereigas insgesamt Ortsgaawerken Kokereien 

1 289 470 17 453 
1 636 668 28 640 
1 447 517 31 486 
1 707 590 30 560 
1 702 617 34 583 
1 652 606 41 565 
1 747 589 32 557 
1 574 509 23 486 
1 738 558 25 533 
1 658 647 43 604 
1 691 661 45 615 
1 612 662 47 615 
1 675 689 47 641 
1 640 678 45 633 
1 583 617 50 567 
1 645 581 44 537 
1 601 535 47 488 
1 660 542 44 498 
1 747 518 25 494 
1 597 547 42 505 
1 673 639 68 571 

BundesmJ.nisterium fur Wirtschaft 

EJ.nfuhr 1) Ausfuhr 2) Inlands-
versorgung 3) 

27 6 1 068 
30 9 1 259 
30 8 1 223 
- 25 1 404 
- 26 1 365 
- 24 1 358 
- 26 1 499 
- 22 1 378 
- 31 1 518 

- 22 1 309 - 20 1 330 
- 22 1 210 

- 18 1 260 
- 15 1 230 
- 23 1 255 
- 28 1 377 
- 26 1 420 
- 32 1 510 

- 28 1 726 
- 28 1 488 
- 30 1 466 

~~s E~~:~~~d~~Z~~ ~~~e~e~e~~~:~~~~~:~n:e~:;z:~~:~:a~~~r:: ~:~rt~~;~~d!~~~~~!~~~~:e4)~~e ~a~;!a:~:Jetische Besatzungszone und bis 1959 an 
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Jahr 
Monat 

Land 

~m~ll 1959 
1960 
m~4) 
1962 Jan. 4 ) 

Febr. 
Marz 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
Marz 

D 
bzw. 
MD 
3) 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh. -Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 

1963 Marz 

Jahr 
Monat 

Land 

1954 MD) 2) 
1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 

m~ :4) 
1962 Jan. 4 ) 

l'ebr. 
llärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
Marz 

Schlesw. -Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh. -WeBU. 
Hessen 
Rheinld. -Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 

1963 Marz 

Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 

ins-
gesamt 

1 094 780 
1 206 090 
1 321 572 
1 360 132 
1 404 498 
1 490 973 
1 352 648 
1 365 944 
1 427 250 
1 487 586 
1 520 463 
1 534 916 
1 570 703 
1 562 126 
1 548 211 
1 542 088 
1 518 075 
1 461 689 
1 374 192r 
1 359 414 
1 484 197 

64 227 
47 587 

186 064 
24 670 

418 941 
134 413 

93 763 
228 672 
253 163 
'2 697 

41 121 I 

tatige 
Inhaber 
(auch 
aelbst. 
Hand-

werker) 

70 661 
66 251 
66 537 
66 458 
66 687 
69 180 
66 727 
67 196 
68 179 
68 848 
69 174 
69 756 
70 195 
70 088 
70 217 
70 037 
69 917 
69 814 
69 814 
69 953 
69 821 

2 642 
1 397 
8 457 

637 
18 108 

6 619 
5 157 

13 962 
11 734 

1 108 

1 242 I 
Umsatz 

ins-
gesamt 

dar. 
Wohnunge-

bau 

l4il1. DM 

976,8 
1 431,0 

2 015,2 
2 323,4 
2 713,4 
1 858,4 
1 640,3 
1 844,3 
2 118,4 
2 669,5 
2 825,2 
3 179,3 
3 246,9 
3 102,8 
3 422,5 
3 244,2 
3 408,7 
1 890,9 
1 203,6 
1 373,6 

51,4 
56,6 

139,6 
21,9 

421,3 
128,5 
91,6 

210,1 
224,8 
27,9 

455,9 
613,8 

774,3 
875,1 
982,8 
622,0 
628,3 
679,7 
819,5 

1 030,9 
1 058,8 
1 182,0 
1 166,8 
1 090,3 
1 231,9 
1 159,6 
1 124,3 

581,7 
408.7 
510,9 

22,5 
17,3 
56,5 
6,5 

149,6 
48,1 
30,0 
86,7 
86,9 
6,8 

18,2 I 

Bauhauptgewerbe 
Alle BetrIebsgrößenklassen 

Beschaftigte am Monateende 

Unbezahl-
te mit-

helfende 
Familian-

angehorige 

5 844 
5 640 
5 682 
5 760 
5 817 
5 844 
5 892 
5 930 
5 920 
5 930 
5 913 
5 906 
5 895 
3 892r 
3 662 
3 719 

Kaufm. u. 
techn.An-
gestellte 
einschl. 
Lehrl~nge 

zusammen 

Anzahl 

Bundesgebiet 
53 771 
69 674 
75 232 
79 973 
86 286 
94 922 
89 342 
89 935 
90 930 
93 467 
94 479 
95 346 
96 246 
97 076 
97 556 
97 974 
98 304 
98 437 
.98 880 
99 084 

100 097 

ohne Berlin 
970 348 

1 070 165 
1 179 803 
1 213 701 
1 251 524 
1 321 027 
1 190 939 
1 203 131 
1 262 381 
1 319 454 
1 350 966 
1 363 922 
1 398 332 
1 389 042 
1 374 508 
1 368 164 
1 343 948 
1 287 543 
1 201 606r 
1 186 715 
1 310 560 

übrige 
Fach-

arbei tar 
einschl. 
Poliere 

u. Meister 

472 640 
570 150 
643 951 
692 976 
724 189 
762 085 
701 944 
705 745 
729 020 
756 781 
770 212 
776 413 
811 816 
792 722 
787 382 
764 074 
774 064 
754 859 
713 116r 
705 177 
755 428 

Helfer 
u. Hilfe-
arbeiter 

394 506 
422 663 
474 9713 
470 327 
482 707 
518 103 
447 590 
456 098 
492 044 
521 996 
539 890 
546 577 
543 993 
553 765 
545 395 
544 293 
531 1D7 
494 469 
450 945r 
444 208 
517 453 

nach Landern (März 1963) 
97 

113 
267 
46 

721 
505 
288 
694 
931 

57 

173 I 

3 447 
4 226 

10 622 
1 735 

33 604 
9 417 
5 204 

13 284 
16 221 

2 337 

3 491 

58 041 
41 851 

166 718 
22 252 

366 508 
117 872 
83 114 

200 732 
224 277 

29 195 

36 215 I 

32 373 
27 265 
95 995 
13 050 

218 347 
70 673 
46 659 

106 966 
128 215 

15 885 

22 290 I 

21 901 
13 060 
63 958 
8 601 

140 461 
44 039 
34 106 
90 497 
87 818 
13 012 

13 222 I 
Geleistete Arbeitsstunden 

gewerbl. 
Lehrlinge 

Lohne l ) Gehälter 

1 000 DM 

103 202 
77 352 
60 874 
50 398 
44 628 
40 839 
41 405 
41 288 
41 317 
40 677 
40 864 
40 932 
42 523 
42 555 
41 731 
39 797 
38 777 
38 215 
37 545 
37 330 
37 679 

3 767 
1 526 
6 765 

601 
7 700 
3 160 
2 349 
3 269 
62H 

298 

327 612 
474 321 

612 899 
729 461 
831 328 
578 510 
516 940 
609 615 
850 038 
961 756 
940 024 
970 670 
983 653 
934 735 

1017 031 
930 372 
682 388 
297 005r 
243 010 
664 200 

25 684 
28 929 
80 690 
12 494 

215 124 
51 339 
39 502 
90 968 

104 638 
14 832 

703 I 16 906 

24 874 
42 309 

56 762 
68 299 
82 924 
73 527 
73 067 
74 001 
76 434 
80 143 
82 239 
83 656 
84 370 
83 122 
84 800 
91 425 

108 309 
90 244r 
84 231 
87 150 

2 740 
4 180 
8 746 
1 583 

31 198 
8 242 
4 277 

12 960 
11 049 

2 175 

I 2 970 

6f'f'entlicher und Verkehrsbau 

ins-
gesamt 

188 473 
194 967 
213 011 
210 244 
216 303 
220 058 
159 835 
144 064 
172 840 
231 145 
261 301 
252 500 
259 894 
259 555 
246 262 
265 241 
236 441 
151 631 

68 286 
56 759 

171 908 

6 708 
5 574 

21 584 
3 031 

53 856 
13 604 
11 090 
28 368 
24 368 

3 725 

Wohnungs-
bau 

land-
wirt-

Bchaftl. 

gewerbl. 
und 

industr. 
zusammen 

Bau 

Bundesgebiet 
93 287 
90 563 
94 961 
88 221 
89 140 
88 490 
63 771 
55 745 
66 293 
96 070 

107 662 
103 294 
105 657 
103 559 
99 556 

107 175 
94 758 
58 340 
21 458 
16 645 
71 078 

ohne Berlin 
6 316 
6 095 
6 981 
7 147 
6 649 
5 988 
3 275 
2 847 
3873 
6 733 
8 069 
7 934 
8 134 
7 692 
7 109 
7 156 
5 850 
3 187 

953 
763 

3 447 

nach Landern (Mar. 1963) 
3 051 338 
1 943 -
9 435 675 
1 023 7 

21 671 419 
5 499 266 
4 375 313 

12 256 612 
10 738 795 

1 087 

!le!:l!n_(,!!e~tl 

22 

1 853 

37 417 
38 467 
41 718 
46 108 
47 598 
45 563 
39 803 
36 553 
41 753 
47 422 
51 652 
49 783 
50 619 
50 465 
47 592 
50 876 
46 409 
33 832 
22 876 
20 519 
38 589 

850 
1 378 
3 562 

796 
14 678 

2 912 
1 895 
5 814 
5 654 
1 050 

1 000 

832 I 

51 453 
59 842 
69 351 
68 768 
72 916 
80 017 
52 986 
48 919 
60 921 
80 920 
93 918 
91 489 
95 484 
97 839 
92 005 

100 034 
89 424 
56 272 
22 999 
18 832 
58 794 

2 469 
2 253 
7 912 
1 205 

17 088 
4 927 
ngi 
9 686 
1 566 

1 637 I 

Hochbau 

15 842 
15 456 
18 386 
18 430 
19 158 
20 089 
15 025 
13 395 
15 626 
20 540 
23 304 
21 940 
23 047 
23 577 
22 622 
24 817 
22 712 
14 463 

6 509 
5 397 

16 904 

695 
494 

2 123 
353 

4 379 
1 524 
1 144 
2 596 
3 208 

388 

534 I 

Tiefbau 

StraSen-
bau 

22 746 
24 495 
26 883 
15 469 
14 080 
18 024 
27 096 
31 947 
31 653 
33 743 
35 005 
32 592 
35 205 
30 185 
17 601 

5 511 
4 125 

17 212 

6'4 
401 

2 575 
226 

5 701 
1 445 
1 237 
1 602 
2 812 

579 

331 I 

sonst. 
Tiefbau 

27 592 
29 263 
33 045 
22 492 
21 444 
27 271 
33 284 
38 667 
37 896 
38 694 
39 257 
36 791 
40 012 
36 527 
24 208 
10 979 
9 310 

24 678 

1 140 
1 358 
3 214 

626 
7008 
1 958 
2 126 
2 983 
, 666 

599 

772 
Vgl. Facheerl.e E, Reihe 1 t Ausgewahlte Zahlen für dl.e Bauwirtschaft, Reibe 2, Bauhauptgewerbe. 
1) Einschl. 11,3 ~ Beitrage zu den Sozialkassen des Baugewerbes.- 2) Ohne Saarland.- 3) Beschäftigte: D errechnet aus 12 Monatswerten; 
Lohne und Gehalter MD.- 4) Zur Einechrlinkung der Vergleichbarkeit mit den Vorjahree.ahlen eiehe Vorbemerkung in Wiata 1963/2, S. 102.-
a) Einachl. Umeatz bzw. ArbeitBstunden für Trtimmerbeseitigung und Abbruch. 
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Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hombaus (Norrnalbau) 

Von je 100 DM In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Neu- und Wiederaufbau 
Veranschlagte veranschlagten 

Durcbschn1ttl. veran-reine Baukosten reinen Bau- Von 100 genehmigten Wohnungen Meßz:l.ffer 
Jahr fUr Bauvorhaben kosten ent- in Wohnbauten entfallen auf 6chlagte re1ne Baukosten Durch- des ge-fallen auf in je Wohnung in 1 000 DM bel Monat Wohn- sehni ttl nehm2gten -- und in gem.einn. gemelnn. Unter- Brutto- Bau-
Land Nicht- Wohn- Woh- freie Gebiets- Woh- nehmen, wohn- volumens 

DM Wohn- Nicht- wohn- bauten nungs- Woh- private kbrper- nungs- privaten Gebiets- flache Je MD 
Mill. DM je Ein bauten wohn- bauten u.landl. nungs- Haua- sehaf- u.landl. Haus- korper- Wohnung 1954; 100 

wohner bauten Siedl.- unter- halte ten S1edl.- halten Bchaf- qm 2) 
unter- nehmen 1) unter- ten 
nehmen nehmen 1) 

Bundess.ebiet ohne Berlin 

19543 )} 13 375.2 273 77.5 22.5 607 439 595 672 30.3 4.2 59.4 3.4 13.4 16.7 15.2 115 
1958 4) 19 207.8 376 64.5 35.5 556 399 547 649 30.6 4.2 58.7 2.6 19.3 25.4 21.6 68.3 127 
1959 22 136.1 428 64.7 35.3 587 864 577 718 27.8 4.2 61,8 2.4 20,6 27.6 24.0 70.5 140 
1960 26 730.5 504 62.7 37.3 612 853 602 141 26.6 4.4 62.6 2.1 22.8 31.2 26,1 73.0 153 
mJ5) 

30 952.7 576 62.6 37.4 629 004 617 594 25.2 5.3 62.9 2.2 25.5 35.1 30.0 75.2 166 
33 939.8 624 63.9 36.1 626 645 615 259 24.2 5.0 63.4 2.3 28.8 39.4 32.8 76.8 168 

1962 April 2 596.6 48 63.5 36.5 48 216 47 420 22.4 5.0 65.3 2.2 28.7 38.8 31,6 76.9 161 
Mai 3 276.7 61 60.1 39.9 56 693 55 468 23.0 4.9 66.5 1.6 29.0 39.5 33.1 77 .5 207 
Juni 3 109.4 58 63.4 36.6 57 731 56 610 22.9 6.3 62.4 2.2 28,2 39.4 31.0 76.7 179 
Juli 3 160.3 59 65.6 34.4 59 077 58 063 22.8 4.2 66.1 2.3 29.2 39.8 32.4 76.8 180 
Aug. 3 130.3 58 64.4 35.6 56 780 55 633 22.1 4.5 65.2 2.3 29.5 40. I 34.2 77.5 179 
Sept. 3 070.4 57 66.5 33.5 57 603 56 696 22.7 5.3 65.8 1.9 30.0 39.8 32.9 77.5 179 
Olrt. 3 217.6 60 67.6 32.4 60 676 59 682 23.5 5.5 61.9 2.5 29.4 40.3 36.1 76.9 179 
Nov. 2 887. I 53 63.5 36.5 51 057 50 280 26.0 5.8 61.5 2.7 30.1 40.8 33.6 76.9 161 
Dez. 2 560.1 47 61.3 38.7 45 566 44 807 32.2 4.2 54.7 3.0 29.0 40.2 32.6 75.5 144 

1963 Jen. 1 915.9 35 65.6 34.4 34 768 34 198 25.9 4.0 61.0 2.9 30.6 41.2 34.5 77.3 107 
Febr. 2 069.7 38 64.4 35.6 36 868 36 301 28.0 7.0 58.8 2.1 29.9 42.5 33.5 76.9 118 
Mfirz 2 471.8 45 64.3 35.7 42 257 41 549 24.8 4.0 62.7 2.6 31.6 43.1 35.5 78.9 143 

dar. Neu- u. 
Wiederaufbau 2 250.6 41 66.2 33.8 38 783 38 200 21.9 4. 2 66,0 2.3 31.6 43.1 35.5 78.9 143 

nach Landern (Marz 1263) 

Schlesw. -Holst. 108.6 47 67.2 32.8 2 234 2 168 20,8 10.0 49.2 4.8 30.3 4-2,8 28.3 74.3 202 
Hamburg 53.6' 29 76.3 23.7 1 130 1 117 37.9 2.0 47.2 0.3 31.2 34.3 53.6 68.6 76 
Niedersachsen 310.2 46 64.7 35.3 5 552 5 470 24.4 8.5 60.0 2.7 29.3 41.3 31.4 77.1 212 
Bremen 21,1 30 84.9 15,1 792 787 61.4 1.3 11.8 3.4 21,0 34.8 24.1 56.5 108 
Nordrh. -westf. 544.0 34 65.4 34.6 10 036 9 922 27.4 4.0 59.0 1.6 30.0 39.2 36.1 76.4 99 
Hessen 285.1 59 61,3 38.7 4 487 4 436 24.6 1.5 68.5 1.6 30.1 42.3 34.6 78.4 177 
Rheinld.-Pfalz 207.5 60 54.5 45.5 2 980 2 899 19.5 0.5 74.9 0.5 33.5 45.4 32.9 85.3 192 
Ba den-Württbg . 502.8 64 65.3 34.7 8 402 8 261 25.2 3.5 67.0 2.4 33.8 46.9 41,8 81.7 159 
Bayern 393.5 41 63.1 36.9 5 854 5 703 18.3 2.8 67.4 6.0 40.0 45.4 39.7 85,1 136 
Saarland 45.4 42 80.6 19.4 790 786 16.5 0.1 83. I - 33.7 52.0 70.0 85.6 -

j2eEl!n-<:!ye~tl 

1963 Marz I 76.91 35 1 67.0 1 33.0 1 I 853 I 1 844 1 18.9 138.9 1 31.8 I 8.3 I 31.1 I 28.5 I 27.2 I 62.3 I 172 

1) E~nschl. Org8n~aationen ohne Erwerbacharakter. - 2) Bezogen auf den Monatsdurchschnitt des fert~ggestellten umbauten Raumes J.n Wohn- und Nlcht-
'Wohnbauten 1954 = 100; ohne Saarland. - 3) Elnechl. Notbau. - 4) Ohne Saarland. - 5) Vorla.uf~ges Ergebnis. 

Erlaßte Baufertlgstellungen von Gebäuden. Wohnungen und Wohnräumen (Normalbaul 

Nichtwohnbauten Wohnbauten Wohnungen ln Wobn- und NJ.chtwohnbauten Wohnraume ln Wohn-
WohnUIlJ<en u.Nichtwohnbauten 4) 

dar. Neu und von 100 Wohnungen hatten 

~~:tl) Um- Wiederaufbau von 

I I I 5 u.mehr 
gemein- Raume Je bauter Gebaude ins- nützJ.gen 1 und 2 3 4 Wohnung -- Gebaude Raum gesamt Woh- Wohn.- iAS- lnsgessmt J.m Neu- u. Land 1 000 lns- nungen untern. gesamt Wieder-cbm geeamt je errich- Wohnraume 3) aufbau 

Geba.ude tet 2) 

Bundeasebiet ohne Berlin 

1954 83 610 84014al 181 024 542 977 505 837 2.8 174 160 553 157 11.3 39.6 37. I 12.0 I 997 629 3.7 
1958 103 846 103 905a 184 158 491 338 454 449 2.5 140 222 499 190 8.6 27.1 42.0 22.3 1 976 982 4.0 
1959 116 084 114 726 206 776 556 665 516 224 2.5 155 580 565 361 8.4 23.8 42.7 25.1 2 274 863 4.0 
1960 87 225 128 590 204 398 541 636 500 499 2.4 141 125 550 764 8.6 21,8 41.9 27.7 2 254 361 4.0 

mJ5) 
83 615 137 605 211 959 533 580 493 466 2.3 "134 145 543 423 8.0 20.6 40.8 30.6 2 265 603 4.2 
80 955 154 410 212 995 543 326 499 169 2.4 130 592 553 175 8.1 19.0 40.2 32.7 2 328 838 4.2 

1962 Jan./März 6 189 11 446 18 234 52 190 48 571 2.8 12 124 53 000 10.7 19.8 41.0 28.5 215 739 4. I 
1963 Jan./Marz 5 071 11 186 14 769 42 750 39 068 2.6 10 257 43 510 10.3 19.2 39.5 31.0 180 491 4.2 

nach Lan.dern ~ Januar bis März 1963) 

Sohlesw.-Holet. 108 186 527 1 514 1 365 2.6 293 1 531 10.7 16.9 42.7 29.7 6 158 4.2 
Hamburg 144 427 490 1 962 1 786 3.6 1 141 1 979 6.8 27.3 44.7 21.2 7 174 3.8 
N1edersschsen 601 1 024 2 307 4 682 4 464 1.9 1 323 4 741 5.1 13.5 46.0 35.4 21 381 4.5 
Bremen 44 176 190 839 800 4.2 564 851 8.0 28.1 39.0 24.9 3 274 3.9 
Jlordrh. -Weat!. 1 411 3 427 4 813 13 394 12 796 2.7 3 024 13 602 8.4 21,0 41.5 29.1 57 400 4.2 
Hessen M 360 980 899 3 230 2 407 2.7 804 3 290 11,1 18.2 35.9 34.8 13 798 4.0 
Rheinld.-Pi"alz 256 526 760 1.735 1 479 1.9 219 1 773 6.0 22,3 29.9 41,8 8 303 4.7 
Baden-Württbg. 929 1 611 2 450 6 960 5 999 2.4 1 418 7 152 9.0 16.1 37.0 37.9 29 587 4.4 
Bayern 1 141 2 565 1 985 7 582 7 208 3.6 1 237 7 724 20.7 20,1 35.5 23.7 29 566 3,7 
Saarland 77 264 348 852 764 2.2 234 867 2.8 17. I 41.7 38.4 3 850 4.5 

j2e!:l!n_ (!!e!!t 1 
1963 Jan.jMarz I 1511 528 1 227 I 1 941 1 I 7<61 7.6 1 442 1 2 066 1 23.6 1 43.4 1 24.4 1 8.6 1 6 4601 3.2 

... 1) Die Monataergebniaae slnd unvollatandig, da eln Teil der Fertigatellungen nur Jahrlieh erfaßt und nachgewlesen werden kann. - 2) Elnsehl. land-
lieher Siedlungsunternehmen. - 3) Zimmer und Kuchen - ohne Klelnwohnraume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen. - 4) El.nsehl. der EinzelZimmer -
ohne Kleinwohnraume unter 6 qm - sußerhalb von Wohnungen. - 5) Vorl. Ergebnlsse. - a) Ohne Saarland. 
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Geförderte Wohnungen 1962 nadl. Gebäudearten und Ländern 
SO~laler Wohnungsbau Dar. vollgef6rderte reine Wohnbauten 

insgesamt Mehr- Ein- und Zwei- Sonstlge insgesamt Mehr- Ein- und Zwei--Land famJ.lienhauser famlllenhauser, ) Gebaude2) familienhäuser fam1lienhäueer-1) 

Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % 
Schleswig-Holstein 18 000 10 612 59,0 7 348 40,8 40 0,2 16 289 9 143 56,1 7 146 43,9 
Hamburg 11 941 10 129 84,8 1 408 11,8 404 3,4 10 079 8 838 87,7 1 241 12,3 
Nieders8chsen 27 615 14 177 51,4 13 429 48,6 9 0,0 27 367 13 945 51,0 13 422 49,0 
Bremen 5 309 4 341 81,8 968 18,2 - - 4 464 3 589 80,4 875 19,6 
Nordrh. -Westfalen 106 774 71 124 66,6 35 555 33,3 95 0,1 91 076 56 776 62,3 34 300 37,7 
Hessen 20 446 11 474 56,1 8 634 42,2 338 1,7 197N 11 182 56,8 8 522 43,2 
Rheinland-Pfalz 7 836 3 619 46,2 4 201 53,6 16 0,2 7 192 3 248 45,2 3 944 54,8 
Baden-Wurttemberg 29 738 14 740 49,6 14 306 48,1 692 2,3 23 291 11 537 49,5 11 754 50,5 
Bayern 34 838 23 373 67,1 11 273 32,4 192 0,5 28 589 18 459 64,6 10 130 35,4 
Saarland 5 872 1 883 32,1 3 980 67,8 9 0,1 4 515 848 18,8 3 667 81,2 
Bundesgebiet ohne Berlin 268 369 165 472 61,6 101 102 37,7 1 795 0,7 232 566 137 565 59,1 95 001 40,9 
Berlin (West) 16 091 14 514 90,2 863 5,4 714 4,4 9 556 8 699 91,0 857 9,0 

1) Einschi. Klelnsiedlerstellen.- 2) Das slnd Wohnungen in Anstalten und Wohnhel.men. 

Wohnungen und FinanzierungsqueUen im Jahr 1962 

Von den Finanzlerungsmi tteln entfielen auf 
Geför- Flnan- darUJ'lter: darunter: derte 

Wohnun- zierungs- Kapl tal- Privat- Aufbau-
Land gen mi ttel offentl. markt- Pfand- und sonstige darlehen echtes 

insges. insges. Hand mi ttel brief- Spar- Sozial- Baus par- Mittel u.Haupt- Eigen-
jnetitute kassen versiche- kassen entsohä- kapital 

rungen digung 
Anzahl 1 000 DM 

Sozialer Wohnungsbau 
Schle ewig-Holst ein 18 000 687 537 212 019 270 029 27 975 45 553 22 305 17 905 205 490 46 240 118 747 
Hamburg 11 941 504 682 198 886 191 358 59 212 77 767 34 350 4 987 114 438 14 761 74 716 
Nlsdersachsen 27 615 1 165 525 253 139 591 719 345 916 182 559 33 871 19 175 320 667 61 328 194 320 
Bremen 5 309 207 590 42 952 129 495 27 790 48 447 15 274 7 522 35 143 1 297 30 072 
Nordrh.-Westfalen 106 774 4 923 839 1 005 274 2 447 501 732 951 1 255 024 254 202 122 072 1 471 065 61 185 1 096 673 
Hessen 20 446 921 539 304 603 300 059 92 820 123 603 39 244 30 587 316 877 24 971 233 181 , 
Rheinland-Pfalz 7 836 358 130 91 898 137 890 43 103 59 263 12 006 11 824 128 341 7 524 91 230 i 
Bad~n-Wurttemberg 29 738 1 465 077 308 283 606 548 206 947 176 594 80 455 90 089 550 246 29 272 411 925 
Bayern 34 838 1 670 916 472 723 627 952 222 624 269 020 73 040 47 247 570 240 36 191 3~§ ~~g Saarland 5 872 270 866 74 248 91 711 15 585 42 190 5 749 6 082 104....9..06 1 467 
Bundesgebiet ohne Berlin 268 369 12 175 699 2 964 023 5 394 263 1 774 923 2 280 020 570 496 357 491 3-817413 284 235 2 719 454 
Berlln (West) 16 091 484 195 249 237 137 023 76 811 26 279 15 389 4 837 97 935 9 206 60 690 

darunter vollgefc5rderte reine Wohnbauten 1 ) 
Schleawig-Holstein 16 289 596 175 185 949 229 917 26 037 41 828 16 914 16 120 180 309 42 549 106 179 
Hamburg 10 079 398 422 164 273 148 299 50 343 56 607 26 238 4 209 85 851 12 485 58 211 
Niederaachsen 27 367 1 097 741 233 553 563 847 336 799 167 971 30 362 18 735 300 342 58 532 183 140 
Bremen 4 464 166 841 35 058 105 209 25 482 41 294 15 249 6 994 26 574 948 22 781 
Nordrh~-Westfalen 91 076 3 968 068 823 570 2 049 657 570 167 1 102 431 199 607 105 559 1 094 841 57 583 801 501 
Hessen 19 704 771 085 255 989 259 237 78 598 110 947 28 796 28 462 255 859 24 133 190 385 
Rheinland-Pfalz 7 192 282 621 77 456 115 425 37 050 48 359 10 890 10 620 89 741 6 402 70 311 
Baden-Wurttemberg 23 291 977 960 230 322 420 234 144 797 119 621 60 653 61 233 327 404 21 796 258 415 
Bayern 28 589 1 248 753 370 578 481 636 159 625 211 351 59 299 40 094 396 539 2~ m 2i~ m Saarland 4 515 209 901 57 146 66 825 15 300 35 539 5 37.9. 5 125 (!!L.9.31 
Bundesgebiet ohne Berlin 232 566 9 717 567 2 433 893 4 440 286 1 444 198 1 935 948 453 388 297 150 2 843 389 253 819 2 039 668 
Berlin (West) 9 556 295 833 152 588 88 094 53 832 19 574 8 146 4 365 55 151 6 516 36 252 

und zwar Forderung durch Kapitalhilfen allein 
Schleswig-Hols tein 9 980 373 000 110 564 129 221 16 007 32 269 9 521 11 840 133 215 25 84:2 86 381 
Hamburg 1 977 108 618 24 085 40 027 4 605 17 506 9 424 4 194 44 505 4 300 30 576 
Niedersachsen 331 17 007 7 321 5 333 1 752 2 753 499 317 4 353 565 3 418 
Bremen 1 042 58 129 13 572 28 237 9 265 11 602 474 2 485 16 321 754 14 595 
Nordrh. -Westfalen 15 478 723 483 216 674 254 860 51 149 140 361 21 655 27 864 251 949 12 767 182 420 
Hessen 1 408 50 311 16 043 2 846 1 973 531 55 261 31 423 372 30 740 
Rhelnland-Pfalz 482 18 729 4 686 5 622 986 1 937 1 459 497 8 420 474 4 846 
Baden-Wurttemberg 466 17 403 6 094 5 930 2 221 2 112 653 714 5 379 334 3 831 
Bayern 780 34 409 8 242 10 644 2 712 5 556 393 1 488 15 523 1 329 12 335 
Saarland 320 12 559 3 503 613 130 191 90 150 8 443 15 8 285 
Bundesgebiet ohne Berlln 32 264 1 413 648 410 784 483 '34 90 800 214 818 44 222 49 809 519 531 46 752 377 428 
Berlin (West) 785 24 416 12 078 6 262 1 336 109 2 647 - 6 076 6 2 624 

Forderung durch Kapitalhilfen und objektbezogene Beihilfen gemischt (Mlschftlrderung) 
Schleswig-Holstein 5 918 211 944 75 385 91 083 8 255 9 547 6 510 940 45 477 16 304 19 421 Hamburg 7 934 283 707 140 188 103 578 41 311 39 101 16 814 15 39 941 8 185 27 019 Niedersachsen 25 512 1 024 966 224 990 522 824 314 275 156 514 25 939 17 032 277 152 56 197 165 399 Bremen 3 380 107 328 21 486 75 638 16 217 29 692 14 450 4 509 10 204 195 8 173 Nordrh.-Westfalen 44 178 1 907 039 534 393 929 753 278 331 485 578 106 233 34 049 442 893 31 688 339 198 
Hessen 18 088 711 431 239 946 253 909 75 573 109 495 28 400 28 065 217 576 23 153 158 490 Rheinland-Pfalz 6 710 263 892 72 769 109 803 36 064 46 422 9 432 10 124 81 321 5 928 65 46, Baden-Wurttemberg 22 825 960 557 224 229 414 304 142 576 117 509 60 000 60 520 322 024 21 463 254 584 Bayern 27 644 1 207 138 362 336 466 923 155 832 205 117 56 643 :!Jii ~J ~i~ 2~ m 2~~ ~~~ Saarland 4 107 194 631 53 643 64 978 15 073 35 120 ~1 
Bundesgebiet ohne Berlin 166 296 6 872 632 1 949 364 3 032 794 1 083 507 1 234 095 329 014 198 784 1 890 475 191 045 1 363 387 
Berlin (West) 8 706 268 959 139 303 81 832 52 496 19 466 5 499 4 365 47 824 6 486 32 553 

1) Das sind Wohnbauten, die ausschließlich geförderte Wohnungen enthalten. Die Wohnungszahlen und DM-Beträge können hier zueinander in Beziehung 
gesetzt werden. 
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Land 

Sohlesw.-Bolst. 
HamburS 
Biedereaoheen 
Bremen 
Bordrh. -We.tt. 
Hessen 
liheinld.-Ptalz 
lladen_Württbg. 
Bayern 
Saarland 0 

Bundesgebiet ohne 
Berlin 

BerU" ('liest) 

Schle ..... -Bolst. 
Hamburg 
:lieder_achsen 
Bremen 
Jlordrh.-'IIestf • 
Hessen 
liheinld .':'Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 
Bunde.gebiet ohne 

BerUn 
BerUn (West) 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedereaeheen 
Bremen 
Jlordrh.-Westf. 
Hessen 
liheinld.-Pfalz 
Baden-'IIUrttbg. 
Bayern 
Saarland 
Bundesgebiet ohne 
Berlin 

Berlin ('IIeat) 

Sohlesw.-Holat. 
Hamburg 
IUederaachBen 
Bremen 
Jlordrh.-Westf. 
Hessen 
lihe1nld. -Pfalz 
Baden-WUrttbg. 
Bayern 
Saarland 
Bundesgebiet ohne 
Berlin 

Berlin ('liest) 

Zum Aufsatz: .Förderung des Wohnungsbaus 1962· In dtesem Heit 
Förderungsformen des sozialen Wohnungsbaues 1961 und 1962 nam Ländern 

Förderung 

insgesamt Kapi talhilfen allein objektbezogene Beihilfen all~in 

1961 1962 1961 1962 1961 1962 

abs. f. abs. f. abs. f. abs. f. 

Wohnungen (Anzahl) 
Vollgeförderte reine Wohnbauten 

13 900 16 289 8 731 62.8 9 980 

I 

61.3 172 1.2 391 2.4 
11 062 10 079 3 181 28.8 1 977 19.6 6 780 61.3 168 1.7 
29 181 27 367 562 1.9 331 1.2 3 041 10.4 1 524 5.6 

2 141 4 464 559 26.1 1 042 23.4 479 22.4 42 0.9 
119 887 91 076 32 363 27.0 15 478 17,0 17 329 14.5 31 420 34.5 
20 100 19 704 1 284 6.4 1 408 7,1 177 0,9 208 1,1 

6 173 7 192 961 15,6 482 6,7 - - - -
22 538 23 291 1 880 8,3 466 2,0 - - - -
39 573 28 589 33 991 85,9 780 2,7 4 089 10,3 165 0,6 

5 191 4 515 326 6.3 320 7.1 514 9.9 88 1.9 

Kapi tal- und objektbezogene 
Beihilfen gemischt 

1961 1962 

abs. f. abs. f. 

4 997 36.0 5 918 36.3 
1 101 9.9 7 934 78.7 

25 578 87.7 25 512 93.2 
1 103 51.5 3 380 75.7 

70 195 58.5 44 178 48.5 
18 639 92.7 18 088 91,8 

5 212 84,4 6 710 93,3 
20 658 91.7 22 825 98,0 

1 493 3.8 27 644 96.7 
4 351 83.8 4 107 91.0 

269 746 232 566 83 838 31.1 32 264 13.9 32 581 12,1 34 006 14,6 153 327 56,8 166 296 71.5 
13 158 9 556 271 2.0 785 8,2 36 0,3 65 0,7 12 851 97,7 8 706 91,1 

Sonetl.ge Wohnbauten 1 ) 
1 866 1 711 844 45,2 438 25,6 56 3,0 80 4,7 966 51,8 1 193 69.7 
3 253 1 862 730 22.5 380 20,4 2 317 71,2 - - 206 6,3 1 482 79,6 

668 248 62 9.3 21 8.5 25 3,7 66 26.6 581 87.0 161 64,9 
248 845 165 66.5 203 24.0 18 7.3 - - 65 26,2 642 76,0 

7 231 15 698 1 310 18,1 2 281 14,5 1 258 17 ,4 5 724 36.5 4 663 64,5 7 693 49,0 
1 698 742 455 26,8 101 13.6 19 1.1 3 0.4 1 224 72,1 638 86,0 
1 081 644 182 16,8 93 14.4 - - - - 699 83,2 551 85.6 
4 850 6 447 261 5,4 110 1,7 - - - - 4 589 94,6 6 337 98.3 
4 903 6 249 4 113 83.9 443 7,1 375 7,6 24 0,4 415 8,5 5 782 92,5 

136 1 357 6 4.4 21 1,6 2 1,5 14 1.0 128 94,1 1 322 97,4 

25 934 35 803 8 128 31,3 4 091 11,4 4 070 15,7 5 911 16.5 13 736 53.0 25 801 72,1 
7 506 6 535 232 3.1 2 391 36.6 15 0,2 23 0.3 7 259 96,7 4 121 63,1 

Finanzierungsmittel (Mill. DM) 
Vollgeförderte reine Wohnbauten 

435.5 596,2 290,5 66,7 373,0 62.6 6,1 1.4 11,2 1.9 139,0 31.9 211,9 35.5 
434,0 398,4 161.2 37,2 108.6 27,3 234.1 53,9 6,1 1.5 38.6 8,9 283,7 71,2 
968,6 1 097.7 17.3 1,8 17,0 1,5 91.6 9,5 55.8 5,1 859.7 88,7 1 025.0 93.4 
73.5 166,8 24,1 32,8 58,1 34,9 18,3 24.9 1,4 0,8 31.1 42.3 107.3 64.3 

4 321,1 3 968.1 1 230.9 28,5 723.5 18.2 633.2 14.6 1 337,5 33.7 2 457.0 56.9 1 907,0 48,1 
643.1 771,1 29,9 4,6 50,3 6,5 7,6 1,2 9.3 1.2 605.5 94,2 711 ,4 92,3 
223.1 1182,6 42,6 19.1 18,7 6.6 - - - - 180,5 80,9 263.9 93,4 
841,0 978.0 57,2 6.8 17.4 1,8 - - - - 783.9 93.2 960.6 98,2 

1 435,5 1 248.8 1 256.3 87,5 34.4 2,7 134,2 9,4 7,2 0.6 45.0 3,1 1 207.1 96.7 
214.2 209,9 12,8 6.0 12,6 6.0 15.3 7,1 2,7 1.3 186.1 86.9 194.6 92.7 

9 589.7 9 717,6 3 122,8 32,6 1 413,6 14,6 1 140,5 11,7 1 431.3 14,7 5 326.4 55,5 6 872.6 70.7 
382,4 295,8 7,5 2.0 24,4 8.3 2.1 0.5 2,5 0.8 372,8 97,5 269.0 90,9 

Sonstige Wohnbauten 1 ) 
94.7 91,4 56.1 59.2 39,0 42.7 3,3 3.5 2,1 2,3 35.4 37,3 50.2 55,0 

155.7 106.3 52,4 33,7 44,0 41,4 93.7 60.2 - - 9,6 6.1 62.3 58.6 
69.1 67.8 12.0 17,3 24.2 35,7 1.4 2.0 2,3 3,4 55,8 80,7 41,3 60.9 
13.6 40.7 8.5 62.5 12,8 31,3 1,2 8.5 - - 3,9 29,0 28,0 68.7 

504.6 955,8 253.7 50.3 346.8 36.3 58.8 11,7 307.2 32.1 192.0 38,0 301,7 31.6 
144.0 150,5 72.4 50,3 93.0 61,8 4.6 3.2 0,3 0.2 67.0 46,5 57.2 38,0 
50.5 75.5 13.5 26,7 46.3 61,4 - - - - 37.0 73.3 29,2 38,6 

352.8 487.1 45,6 12.9 48,5 10,0 - - - - 307,2 87.1 438,6 90.0 
280.7 422,2 250,9 89.4 33,2 7.9 14.8 5.3 0,6 0,1 15,0 5.3 388,3 92.0 

11,5 61.0 4,0 35.1 6.2 10.1 0,1 1,1 0,4 0.6 7.3 63.8 54,4 89,3 

1 677.4 2 458,1 769,2 45.9 693.9 28,2 177.8 10,6 313.0 12,7 730.3 43,5 1 451.2 59,1 
206.1 188,4 6.9 3,4 71.1 37.7 0.4 0.2 0,8 0,4 198.8 96,4 116,5 61.9 

1) Teilgeförderte reine Wohnbauten sowie voll- und teilgeforderte Wohnbauten mit gewerblichen oder landwirtschaftl~chen Einrichtungen. 

Eigentum an Wohngebäuden und Wohnungen des öffentlim geförderten sozialen Wohnungsbaus 1962 nam Ländern 

Mebrfamilienhauser Ein- und ZweifamihenhäuBer 1) 
'lIahnungen I und zwar Wohnungen 

Land ins-
darunter ins- für Wohnungs suchende 

gesamt ins- gesamt ine- darunter 
gesamt Eigentumswohnungen2 

Pamilienheime m1 t geringem geeamt Eigentümerwohnungen Einkommen 
Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % 

Schleew. -Holst. 1 418 10 612 388 3.7 6 534 6 006 91,9 3 527 58.7 7 348 6 190 84,2 
H8lIlburg 1 189 10 129 311 3,1 1 263 1 120 88,7 133 11,9 1 408 1 120 79.5 
lfiedersaohsen 2 081 14 177 637 4.5 11 655 11 352 97.4 7 562 66,6 13 429 11 353 84,5 
Bremen 514 4 341 338 7.8 823 821 99.8 208 25.3 968 854 88,2 
Jlord>:h. -Wsst!. 10 799 71 124 1 893 2,7 25 125 24 348 96.9 9 070 31.3 35 555 24 418 68.7 . 
Hessen 1 460 11 474 160 1.4 6 163 6 077 98.6 2 140 35.2 8 634 6 195 71,8 
liheinld.-Pfalz 441 3 619 43 1.2 3 428 3 304 96,4 1 961 59.4 4 201 3 376 80.4 
Baden-Württbg. 2 350 14 740 911 6,2 10 443 10 171 97.4 4 571 44,9 14 306 10 479 73.2 
Bayern 2 733 23 373 833 ,3,6 9072 8 897 98.1 5 549 62.4 11 273 9 033 80,1 
Saarland 138 1 883 49 2,6 2 598 2 576 99.? 808 31.4 3 980 2 741 68.9 
Bundesgebiet ohne 
Berlin 23 123 165 472 5 563 3,4 77 104 74 672 96,6 35 529 47,6 101 102 75 759 74.9 

BerUn (WeBt) 887 14 514 617 4.3 782 782 100 159 20.3 863 809 93.7 

1) Einsohl. Kleinsiedleratellen.- 2) Einschl. E1gentllmerwohnungen. 
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Land 1nagel!lBllt 

Zum Aufsatz: .BauOberhang Ende 1962· In diesem Heft 
Bauüberhang am Jahresende 1962 nam Ländern 

Wohnbauten 

Bauilberhang 
im Bau 

unter Dach 
(rohbaufertig) nooh nioht unter Dach 

1962 erlosohene 
genehmigt aber noch Baugenehmigungen 

nicht begonnen 

Gebäude Wohnungen Gebäude Wohnuhgen Gebaude Wohnungen Gebaude Wohnungen Gebaude Wohnungen 

Sohleang-Holatein 15 210 34 330 6 852 13 994 3 750 10 447 4 608 9 889 
Hamburg 5824 24 613 2 315 8 558 1 743 8 514 1 766 7 541 
B1edera&ohllen 41 151 86 473 18 481 37 862 9 120 21 369 13 550 27 242 
Br •• an 3 172 11 267 1 364 4 583 1 129 4 248 679 2 436 
Rordrh.-lIeaUo1en 84 438 234 114 44 734 115 214 26 505 77117 13 199 41 783 
B •••• n 36 629 74 285 19 799 37 910 7 057 16 897 9 773 19 478 
1Ih.:I.JIl.and-l'tal._ 22 238 46 856 11 762 24 247 5 279 10 991 5 197 11 618 
_.n-lIUrtteaberg 48 372 119 609 26 952 63 440 10 508 27 469 10 912 28 700 
Bq.rn 51 239 123 312 27 315 61 653 9 194 26 371 14 730 35 288 
S ..... land 7 665 16 565 3 380 7 328 1 994 4 034 2 291 5 203 
Buzldeageb1et ohzle Ber11n 315 938 771 424 162 954 374 789 76 279 207 457 76 705 189 178 
in Go.einden a1 t 
50 000 .... d •• hr tin1JOhnern 64 443 268 657 29 989 118811 18 900 84 785 15 554 65 061 
w.lAger 018 50 000 Einw. 251 495 502 767 132 965 255 978 57 379 122 672 61 151 124 117 
lIeri1n (1I •• t) 3 316 23071 1 825 12 304 676 6 163 817 4 604 

Nimtwohnbauten 
Bautiberhang 

im Bau 
Land inagss8lII.t unter Dach noch nioht genehmigt aber nooh 

(rohbaufertig ) unter Dach nioht begonnen 

Gebäude 1 000 cbm Wohnungen Gebäude 1 000 cbm Gebäude 1 000 cbm Gebaude 1 000 cbm 

Sohleawig-Ho18te1n 2 756 5 438,2 448 918 2 423,6 587 1 634,6 1 251 1 380,0 
Haaburg 1 952 6 112,4 446 787 2 866,0 616 2 376,8 549 869,6 
J'iedersaohaen 8619 17 142,5 1 378 3 373 8 658,5 1 637 3 630,7 3 609 4 853,3 
Bre •• n 874 2 367,1 150 382 1 299,7 178 562,7 314 504,7 
Iorctrb.-Weatfalen 17 683 54 662,6 3 091 7 660 27 966,2 5 260 19717,2 4 763 6 979,2 
Beeilen 10 038 18 5 13,4 1 266 4 353 9 119,8 1 852 4 028,2 3 833 5 365,4 
lIhoinland-Pfo1s 6 080 13 488,4 1 058 2 762 6 750,3 1 407 4 373,8 1 911 2 364,3 
Baden-WU.rttellberg 16 177 39 734,6 3 295 6 456 18 120,7 3 834 11 893,4 5 887 9 720,5 
Jla3'orn 24 347 44 514,0 3 419 9 739 21 664,0 4 750 10 753,1 9 858 12 096,9 
Saarland 1 276 4 077,6 373 518 1 917,9 294 1 293,5 464 866,2 
Bundeagebiet ohne Berlin 89 802 206 050,8 14 924 36 948 100 786,7 20 415 60 264,0 32 439 45 000,1 
in Gemeinden .i t 
50 000 und .ehr Einwohnern 20 566 87 114,3 5 422 7 805 41 894,4 5 283 29 080,3 7 478 16 139,6 
weniger o1s 50 000 Ein". 69 236 118 936,5 9 502 29 143 58 892,3 15 132 31 183,7 24 961 28 860,5 
Berlin (W •• t) 906 4 673,0 495 594 2 798,0 98 1 278,0 214 597,0 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 

Be-
richts-

Jahr ge- Deutach- Ausland 
Monat meinden l811d 2) Belgien, Däne-Luxem- mark burg 

J.nzahl 

1961 Sh;j 2 403 16 344,3 3 848,0 290,6 338,2 
1961 Whj 2377 10 113,3 1 380,4 69,7 77,1 
1962 Bhj 2 376 16 867,5 3 916,8 282,1 358,0 
1962 April 2 376 2 085,3 361,8 20,4 32,8 

JIai 2 '76 2 362,8 448,1 22,1 35,1 
Juni 2 376 2 852,9 599,6 37,4 51,2 
Juli 2 376 3 330,3 982,9 86,0 112,3 
Aug. 2 376 3 348,9 933,5 78,9 73,9 
Sept. 2 376 2. 887,3 590,9 37,5 52,7 
Okt. 2 376 2 240,2 363,5 17,8 28,4 
Bov. 2 376 1 632,9 228,9 11,9 11,8 
Dez. 2 376 1 332,6 189,0 1O,' 9,9 

1963 Jan. 2 376 1 512,8 178,4 9,0 7,3 
'ebr. 2 376 1 524.9 190,8 11,5 7,9 

1961 Bhj 2 403 88 177,9 7 778,5 578,4 526,5 
1961 lIhj 2377 37 899,4 3 155,3 150,3 131,9 
1962 Sh;j 2 376 91 3n,3 7 980,6 571,0 544,8 
1962 April 2 376 7 792,8 738,8 36,8 52,3 

lIai 2 376 9 917,5 919,9 42,5 56,9 
Juni 2 376 15 223,0 1 173,9 70,8 77,3 
Juli 2 376 20 676,9 1 991,0 174,5 169,8 
Aug. 2 376 22 527 ,6 1 962,4 171,3 109,4 
Sept. 2 376 15 235,6 1 194,7 75,2 79,1 
Okt. 2 376 8 665,1 754,2 33,8 43,2 
Nov. 2 376 5 854,1 512,3 22,3 20,1 
Dez. 2 376 4 730,6 460,6 23,2 18,0 

1963 Jan. 2 376 5 288,7 443,6 22,0 13,0 
Fabr. 2 376 6 226,6 467,6 25,1 15,7 

Vgl. Fachserie F, Reihe 8, Fremdenverkehr. 

Fremdenverkehr 
Bundesgebiet ohne Berlln 

Herkunftsland der Fremden 1) 
darunter 

Frank- Verein. Nl.eder- Oster-
reich König- Italien lande reich re1ch 

1 000 

Fr!mgenm§lglme;en (N~u!!.!iJ!;il!l.!:t~l 
348,0 428,8 157,8 601,8 162,4 
126,7 103,5 91,5 149,0 90,4 
'370,8 424,1 173,5 619,3 168,1 

39,5 33,9 20,2 33,1 22,0 
35,0 46,0 25,1 49,9 25,7 
45,3 73,4 22,1 96,8 26,7 
84,8 95,5 29,7 175,2 32,0 

112,4 110,5 47,7 173,1 32,0 
53,8 64,8 28,7 91,4 29,6 
29,6 27,7 21,6 38,6 23,0 
20,6 15,9 17,5 22,6 15,4 
20,0 12,6 12,2 20,9 10,7 
16,9 13,6 12,0 21,6 11,0 
18,9 14,9 13,9 22,6 11,2 

Fremd§!!übernach~uns;en 

759,1 863,3 362,3 1 176,8 318,5 
280,6 287,8 245,2 280,9 191,6 
789,6 859,8 388,8 1 206,7 323,9 
73,4 86,1 49,0 58,8 42,1 
68,4 98,7 60,7 87,2 49,0 
85,0 136,3 53,1 182,9 50,0 

186,4 180,0 66,6 362,0 61,8 
263,7 223,5 94,5 352,5 64,0 
112,7 135,2 64,9 163,3 56,9 
59,3 65,4 54,6 68,3 45,1 
40,2 42,4 46,6 40,5 31,4 
53,3 38,5 33,2 43,1 23,7 
42,5 42,4 34,2 43,3 25,1 
44,8 43,3 36,4 46,0 25,6 

Ins-
gesamt 

Schwe- V.St. 3) 
den Schweiz 'Ion 

Amerika 

238,8 222,0 561,1 20 199,2 
56,6 102,1 239,6 11 498,4 

221,0 220,8 568,7 20 793,5 
21,2 30,9 51,2 2 447,9 
22,8 33,6 75,4 2 811,9 
36,6 34,0 95,9 3 453,6 
68,0 45,4 141,4 4 3 16 ,3 
44,7 40,3 116,6 4 284,1 
27,7 36 ,5 88,3 3 479,7 
15,2 30,3 65,5 2 605,0 
9,6 17,4 37,8 1 862,6 
6,9 12,7 34,0 1 522,4 
6,6 12,9 30,2 1 692,0 
7,5 12,7 32,9 1 716,6 

462,0 472,8 1 047,9 95 973,7 
110,5 220,0 497,5 41 067,5 
448,7 471,3 1 120,4 99 376,5 
36,9 58,2 102,2 8 534,0 
42,6 68,4 149,7 10 840,6 
71,6 72,8 182,7 16 399,6 

144,5 103,1 271,9 22 674,3 
97,0 92,1 237,1 24 494,5 
56,1 76,7 176,7 lS 433,5 
27,1 61,9 131,9 9 422,2 
18,0 34,7 82,6 6 368,3 
14,5 27,6 73,5 5 192 ,5 
14,5 29,4 70,6 5 734,4 
16,8 30,3 74,7 6 696,3 

456 1 043 
165 540 
900 2 119 
130 720 

1 115 3 367 
547 1 070 
587 1 611 
853 2 697 
858 1 867 
243 563 

5 854 15 597 

1 320 5 579 
4 534 10 018 

83 268 

1962 erloschene 
Baugenehmigungen 

Gebäude 1 000 obm 

127 202,6 
56 47,7 

274 327,7 
66 135,2 

706 1 035,1 
296 267,7 
252 273,6 
614 1 062,4 
591 724,7 
87 175,1 

3 069 4 251,8 

952 1 830,6 
2 117 2 421,2 

45 233,0 

darunter 
Hotels Fremden-

und heime, 
Gast- Pensio-
höfe nen u. 5) 

4) Hospize 

15 098,1 2 355,0 
9 656,1 1 129,2 

15 481,5 2 478,8 
2 013,9 261,7 
2 261,1 301,6 
2 536,4 429,0 
3 015,1 539,7 
3 006,6 535,5 
2 648,4 411,4 
2 184,0 257,9 
1 605,2 165,3 
1 273,7 160,9 
1 412,0 168,3 
1 400,6 184,4 

36 545,0 21 336,1 
lQ ?'''I),9 7 569,3 
/ 7" ,4 22 099,5 

4 148,7 1 635,9 
4 891,6 2 284,8 
6 141,1 3 838,7 
7 712,3 5 030,6 
8 265,8 5 532,9 
6 556,0 3 776,7 
4 497,2 1 837,5 
3 068,4 1 095,3 
2 669,9 872,6 
2 912,4 955,0 
3 041,4 1 290,8 

1) Wohnsitz der Fremden, nicht Staatsangehörigkeit.- 2) Bei den Angehörigen der im Bundesgebiet stationierten ausländ.l.schen Streitkräfte erfolgt die 
Zuordnung nicht 11111D.er nach dem Wohnsitzl8Dd (z.Z. Deutschland), sondern auch nach der Staats8ngehör1gkel..t (z.B. USA). Insoweit können die Zahlen 
über den AusländerfreJl1denverkehr überhöht sein.- 3) Einschl. der Fremden olme Angabe des Wohnsitzes.- 4) E1nschl. Kurhäuser mit Hotelcharakter.-
5) Einschl. Kurhäuser mt Hei.m.charakter. 
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Jahr 2 ) Getreide, 
Saaten, Monat Fu ttermi tt. 

1954 II 80 
1959 II 113 
1960 II 116 
1961 D 115 
1962 D 131 
1962 April 150 

lIai 134 
Juni 132 
Juli 109 
Aug. 146 
Sept. 184 
Okt. 144 
Nov. 121 
Dez. 103 

1963 Jan. 107 
Febr. 98 
März 139 
APril') 146 

Jahr2 ) 
Sonat.Holz-
halb .. aren 

Monat u. Ku.net-
stoffpI. 

1954 D 71 
1959 D 107 
1960 D 124 
1961 D 131 
1962 D 138 
1962 April 126 

Mai 143 
Juni 130 
Juli 141 
Aug. 142 
Sept. 143 
Okt. 165 
Nov. 158 
Dez. 116 

1963 Jan. 136 
.Fabr. 120 
März 138 
APril 3 ) 140 

Jahr2 ) 
Tabakwaren Monat 

1954 D 71 
1959 D 106 
1960 D 115 
1961 D 126 
1962 D 134 
1962 April 131 

Mai 134 
Juni 138 
Juli 136 
Aug. 140 
Sept. 128 
Okt. 145 
Nov. 137 
Dez. 144 

1963 Jan. 129 
Febr. 119 
März 132 
April3 ) 145 

Jahr2) 
Edel-

metaU- u. 
Monat Schmuok-

waren 
1954 D 59 
1959 D 107 
1960 D 124 
1961 D 152 
1962 D 166 
1962 April 115 

Mai 106 
Juni 75 
Juli 145 
Aug. 208 
Sept. 237 
Okt. 252 
Nov. 229 
Dez. 202 

1963 Jen. 113 
Febr. 129 
IoIllrz 148 
April3 ) 110 

Umsatzwerte in ausgewählten GesdIäftszweigen des einzelwirtsdIafUidIen 
Großhandels ') 

1958=100 

DUnge- Raute Techn. Kahle Mineral- Eisen u. NE-und Chemikal.u mit I ohne clerzeug- Stahl SO". mittel Felle ROhdrogen Metalle Kohlenverkaufsges. nisse Halbzeug 

77 99 76 88 70 56 70 94 
110 144 109 97 93 115 110 131 
112 136 120 102 99 125 134 156 
96 139 117 100 99 135 131 144 

108 130 123 109 114 157 130 125 
88 133 115 105 110 138 120 116 

113 137 122 106 106 150 136 131 
97 123 128 106 106 148 128 122 

155 133 128 112 119 162 138 136 
203 119 128 114 120 171 139 119 
119 122 118 104 112 161 140 129 
100 138 127 111 114 182 146 117 

74 117 124 111 117 167 142 132 
95 108 137 113 120 165 116 138 
50 132 112 129 142 164 108 115 
62 118 107 129 142 157 98 100 
98 128 140 127 130 166 122 132 

127 112 139 ... 106 178 129 128 

Inst. Sohrott u. Lebens- Gemüse, Miloh-
:eedarf für erzeug-Bauatoff6 Flaohglas NE- mittel Obst, Süßwaren Gas u. nisse und 

Wa8ser AltmetaUe aller Art Frb.chte Fettwaren 
73 72 77 77 68 69 79 78 

117 114 115 109 110 105 103 109 
128 127 n2 135 122 108 111 123 
140 135 146 130 n9 119 119 129 
155 146 161 105 158 129 129 141 
143 119 141 112 151 133 119 136 
178 n7 167 118 153 147 123 143 
174 128 158 110 150 188 110 137 
186 147 174 104 157 155 110 137 
193 155 178 98 160 150 117 140 
182 161 174 101 146 120 120 137 
195 192 197 99 189 99 154 164 
174 166 184 93 182 94 181 157 
125 157 157 81 173 108 158 155 
52 114 115 77 163 98 105 155 
50 92 102 79 155 99 125 1;7 

116 123 133 89 165 119 146 144 
171 129 163 95 168 129 126 150 

'!'uche W1rk-, nein- Haue-und Fein-und Meterware Striok-u. He1m- Sohuhe u. eisenwaren KüoheD- ker811ik li'utter- Textil- textilien SOhuh"aren und 
~~!::;~rde und stoffe kurzwaren :eauartikel GIsswaren 

95 86 77 74 73 66 67 67 
96 101 105 102 113 112 108 99 
99 106 114 113 128 136 118 112 
98 109 124 128 135 152 132 122 
96 111 133 143 145 156 147 132 

101 107 125 142 159 148 127 116 
110 95 123 149 143 168 141 131 
78 63 103 127 126 151 129 117 
74 105 112 134 97 161 139 121 
69 121 117 135 133 151 150 123 

101 128 150 141 166 153 167 134 
124 131 186 169 190 175 191 163 
115 111 188 177 220 164 183 166 
79 85 143 167 146 153 168 145 
79 108 122 106 101 140 127 125 
78 103 101 107 117 129 109 113 

118 122 141 148 170 149 131 140 
98 98 131 144 176 154 130 ' 124 

Kraft- Bau- Laoke, Leder u. Pharmaseu-fahrzeug- Werkzeug- masßhinen Techn. P'arben, Sohuh- Us.he teile und maschinen und ßau- :eedarf AnBtrich- ~:~r Erzeug- Fe1npap1er 
ZubehHr gerät. bedarf niese 

64 65 60 66 70 88 64 69 115 114 120 111 115 125 112 108 
132 160 147 132 124 116 125 129 
153 172 171 143 143 127 139 140 174 178 186 148 157 122 148 144 
168 186 200 141 156 115 141 138 184 186 222 158 186 128 146 148 179 187 217 146 176 113 140 129 
190 189 212 157 184 127 145 148 
174 162 198 151 184 118 142 148 
164 159 189 143 171 116 n3 133 
190 193 210 164 187 143 161 157 188 192 193 157 153 130 156 159 
184 187 175 147 123 105 151 136 
147 140 92 137 92 124 171 165 
139 137 100 134 97 96 170 137 
174 166 192 152 161 114 160 139 
182 155 256 160 191 128 153 132 

~gl. Faohaerie F, Reihe 1, Großhandel. 

NE- Rund-, Schnitt-
Metall- Gruben- u. holz 
halbzeug Faserholz 

71 82 85 
121 87 104 
168 88 116 
168 91 121 
145 86 127 
128 82 117 
149 91 138 
135 88 134 
158 91 145 
157 87 143 
140 87 135 
186 93 151 
158 89 135 
115 79 100 
144 69 96 
120 ~l 1~~ 139 
152 90 127 

Wein, Bier und Eier und Sohaum- alkohol-lebendes wein,Spi- freie Genügel rltuoeen Getranke 
62 77 6} 

102 105 114 
106 119 116 
109 118 126 
109 127 134 
116 117 141 
97 ,125 133 
94 107 161 
93 101 147 
92 107 157 
93 123 129 

126 155 135 
137 167 122 
137 179 139 
130 111 107 
111 118 114 
123 139 129 
129 1}6 156 

E1ektro- Rundfunk-, 
teohn. Ferneeh- Uhren 

Erzeugn. , u.Fhono- und 
Leuohten geräte Uhrenteile 

56 47 70 
109 108 99 
123 116 108 
134 129 124 
142 136 132 
122 105 108 
134 107 107 
122 96 81 
130 106 95 
135 117 140 
136 134 170 
169 174 193 
186 209 189 
197 210 189 
126 123 81 
111 111 89 
124 105 114 
122 100 104 

Sohreib- ZeH-
und sohriften Packpapier 
~- und 

Zeitungen 
77 69 52 

105 105 109 
114 114 122 
117 126 137 
118 137 154 
110 123 147 
122 123 148 
108 97 149 
113 101 144 
116 125 158 
113 143 155 
136 187 167 
137 179 165 
115 155 169 
124 144 155 
111 124 154 
122 148 168 
119 138 166 

I) :Bie Dezember 1960 Bundesgebiet (ohne Saarland und :eerl1n), ab Januar 1961 Bundeogebiot ohne :eerlin.- 2) D erreohnet aue 12 lIonaten.- 3) Vorläu-
fige. ErgebniS. 
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Wert. zu 

Jahr2 ) 
Monat inagesamt lIahrultgo-

"'" GeIl11imi ttol. 

1956 D} 139 135 
1959 D 3) 146 1~3 
1960 D 159 151 
1961 D 174 162 
1962 D 168 173 
1962 April 191 174 

lIa1 162 168 
JUIli 162 177 
Ju11 179 166 
.... g. 174 173 
Sept. 171 164 
Okt. 202 176 
NOT. 214 175 
De •• 271 220 

1963 J .... 166 160 
febr. 154 160 
J!ir. 168 179 
Aprn4 ) 197 162 

lahr2 ) Lebens- Obst, 
KODat mittel. Gemüee. 

al.ler Art Südfrüohte 

1958 D} 132 136 
1959 D 3) 140 141 
1960 D 148 143 
1961 D 159 154 
1962 D 170 162 
1962 April 170 16, 

JIaj. 165 182 
.""i 175 206 
Juli 165 166 
Aug. 170 176 
Sept. 161 155 
Okt. 174 149 
BOT. 172 134 
De •• 212 166 

196' I .... 159 132 
P'ebr. 156 136 
IIIlIrz 177 156 
April4 ) 178 164 

Jahr2) Wisohe Wirk-, 
und Striok- u. Iollat Bettwarell Kurzwaren 

1958 D} 139 124 
1959 D 3) 140 125 , 
1960 D 150 132 
1961 D 16' 141 
1962 D 173 151 
1962 .prll 162 134 

Kai 153 120 
Juni 157 125 
Juli 174 123 
Aug. 169 114 
Sept. 153 133 
Okt. 179 173 
Jlov. 204 213 n ••• 296 297 

1963 J .... 146 154 
'ebr. 127 121 
Urs 148 130 
APril4 ) 157 "6 

Jahr2) 
Papier Gal.ante-UIId rie- und. Monat Schreib-

wareD Lederwaren 

1958 D} 137 132 
1959 D 3) 144 134 
1960 D 158 149 
1961 D 173 162 
1962 D 165 166 
1962 April 191 176 

llai 163 153 
Juni 150 14' 
Juli 154 155 
.i.ug. 147 141 
Sopt. 159 127 
Oltt. 183 148 
BOT. 204 199 
De •• 333 42B 

1963 J .... 165 104 
labre 159 9~ 
1Iär. 175 145 
APril4 ) 205 179 

Vgl. faoh.arie P, Reihe " :Ei".ol.h ... del. 

Umsatzindex des Einzelhandels') 
Bundesgebiet ohne Berlln 

1954=100 

joweUlgen Proi.oll 

Waranbereich 

Bekleidung !!au.rat Son.Ug. 111.g .... t naGh., und 
SohUh. lohnbedarf lar .... 

136 155 147 130 
140 165 155 135 
153 176 172 1~6 
170 195 189 156 
181 209 210 163 
197 194 21' 166 
170 196 211 158 
172 184 201 157 
169 201 204 152 
147 202 196 151 
150 200 192 148 
209 231 214 176 
2}4 247 224 186 
300 322 299 234 
154 173 193 142 
119 153 189 131 
166 186 229 159 
195 190 229 167 

Fisohe lI1l.oh u. Schokolade 
und lI1l.oher- un4 !abekwarel1 

Fiachwaren aellgniaa8 SU.aren 

143 12' 129 130 
153 129 127 134 
166 1" 136 142 
172 139 14' 151 
182 148 147 159 
194 145 207 15' 
148 147 "4 152 
126 160 117 155 
140 152 121 155 
142 156 125 160 
164 146 125 151 
212 15. 140 162 
208 151 156 160 
285 160 292 229 
196 138 95 144 
187 137 112 136 
191 153 140 154 

157 20' 16' 

Herren- E1 •• n:warell Beleuoh-
artikel, Sohuhwaren tung.-u. u. l:~o.b.D-I!1l.te, gerUo noUro-
Sohirme gerät. 

123 130 149 155 
122 138 159 164 
142 153 113 In 
161 161 168 169 
168 166 204 199 
178 210 163 175 
143 162 194 179 
137 187 189 165 
126 156 201 181 
111 132 206 186 
121 13' 203 182 
176 185 224 217 
24-4 220 230 238 
4Q, 263 324 335 
128 121 170 lBB 
101 81 143 163 
1}7 146 172 186 

205 189 180 

Ohren, 8 .. 1:t811, 
Go1.4- und Apotheken Drogerien BUrst.n, 
S11ber- Part1lm.-
wuen artikel. 

147 134 "4 163 
154 137 143 181 
174 146 152 202 
195 156 168 229 
213 165 180 255 
189 169 171 237 
161 161 171 244 
151 159 184 241 
171 162 183 236 
179 156 190 250 
167 151 166 222 
186 165 In 253 
247 170 171 26' ", 176 296 465 
139 1ri 157 217 
1'1 182 152 20g 
176 186 172 2~5 

172 177 185 271 

lert. zu kout .. ten Pr.i .. 11 

"areber.1oh 

lIahrultgo- Beklei4ug, Bauarat SOll.tig. un4 neoh., u4 Genahi ttol. lohUhe lohnb.4arf Ware. 

127 127 139 136 
1'2 132 1~8 1~' 140 142 156 156 
148 154 167 167 
152 160 172 179 
152 175 161 184 
146 151 162 181 
154 152 152 173 
140 150 165 lT~ 
152 130 '" "7 146 132 lU 162 
157 184 169 181 
156 205 202 186 
195 262 26' 251 
140 13~ 141 161 
137 104 124 157 
153 144 '" 190 
155 169 154 190 

XOD.U !uUl-
geno ••• Il- Ober- waron •• t_nu •• 
aoha.:tten boklei~UIIg al.l..r ut 

146 129 125 12' 
154 129 124 125 ," lU "2 128 
172 167 144 1}4 
178 178 I" 142 
162 227 154 145 
175 180 138 14~ 
162 170 142 1}a 
16g 161 14' "2 
175 125 1', 121 
167 15~ 124 119 
181 237 164 153 
179 229 t80 158 
216 2H 27~ 19' 
165 140 140 I" 165 99 111 116 
188 18' 134 1~' 
165 216 153 143 

RundtUllIt- , 
l!'ern •• h-, reppiohe 

Köbel uncl Kober Pbpno- GardineIl ... tikol 

183 139 137 150 
t89 I,. 1~7 16' 
193 146 161 178 
211 154 170 193 
218 160 182 209 
186 157 170 218 
185 154 175 216 
170 147 163 lU 
184 165 181 176 
190 165 193 160 
194 161 '" 170 
237 179 193 205 
26} 177 201 2,. 
'97 205 241 414 
202 119 157 200 
181 112 144 170 
16' 138 165 197 
169 142 246 

Photo l'ahrrUar, lrraftwogall 
UIId lrraftrlld.:r und Iire.-

uni .atorial. Optik ZubehlJr Zubohör 

159 119 175 "7 168 "0 201 HO 
177 "7 2" 139 
192 139 263 147 
203 137 '00 181 
161 165 '41 157 
194 154 '45 161 
209 157 '29 161 
2'9 1li4 '0' IBO 
246 143 282 175 
205 127 288 171 
19~ 128 '15 16' 162 119 265 18g 
'01 157 256 216 
162 8' 227 2'5 1411 67 247 2n 
175 154 '82 222 

163 '87 156 

1) Iirgeblti ••• cl.r r.prfUontaUvoll 1Jla.at •• tatht1k, gowog ... lIaoh der U.oat •• t.uer.taU.Uk 1954. 1Jla.at .... rt. 111 toll Ge.ohUt .... 1gon sn ~owelli .... 
Pre1 .. I1.- 2) D err.ohnot G' 12 KOll&1;en.- ,) Ohne 8 .... 1 .. 4.- 4) Vorll1dig .. Erg.blti •• 
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Jahr Pf'lanzl~chE' 
Monat Insgesamt und 

t~erlsahe 
Erzeugnisse 

1954 D 175 170 1 376 
1958 D 369 510 735 
1959 D 456 974 1 775 
1960 D 558 046 2 859 
1961 D 635 530 1 308 
1962 D 665 104 1 437 
1962 Jan. 635 768 786 

Febr. 619 240 2 032 
Marz 695 101 1 550 
April 602 900 864 
Ma, 674 425 1 254 
Juni 631 833 3 845 
Juli 667 933 743 
Aug. 655 991 667 
Sept. 692 521 646 
Okt. 765 403 1 739 
Nov. 731 924 1 087 
Dez. 608 203 2 026 

1963 Jan. 635 586 1 190 
Febr. 621 334 1 148 
Marz 703 667 3 077 

1954 D 325 255 37 940 
1958 D 495 496 54 053 
1959 D 590 402 63 548 
1960 D 607 055 62 739 
1961 D 643 326 62 724 
1962 D 659 600 61 953 
1962 Jan. 648 813 61 470 

Febr. 591 631 52 390 
Marz 685 715 60 411 
April 608 381 54 097 
Ma, 697 945 63 238 
Juni 639 506 60 282 
Juli 647 164 54 810 
Aug. 624 147 58 795 
Sept. 681 097 72 923 
Okt. 721 754 71 814 
Nov. 743 935 75 263 
Dez. 625 107 57 942 

1963 Jan. 638 672 57 810 
Febr. 587 909 55 383 
Marz 756 586 72 694 

Nahrungs- u. 

Warenverkehr') mit Berlin (West) 
1000 DM 

darunter 

Bergbau, E~sen- u.nd E~sen- und 
metallschaf- metall-MineraloIe , Genußmi ttel- Kohlenwert- f'ende und verarbei-

l.ndustrie stoffe Gießerei- tende 
industrie Industrie 

L1.ef'erungen aus Berlin (West) 
18 032 836 7 302 40 677 
67 653 1 299 18 307 77 499 

116 202 1 261 25 239 82 314 
169 557 1 357 34 868 95 036 
199 689' 1 319 37 383 107 905 
228 009 1 249 25 963 111 210 
221 745 1 091 28 098 100 136 
202 531 1 086 27 625 103 513 
225 894 1 061 34 058 115 625 
199 693 1 089 22 405 106 157 
229 961 1 401 29 329 117 302 
210 937 1 272 32 262 105 167 
227 948 1 406 42 868 115 599 
238 402 1 462 18 525 101 115 
231 574 1 452 20 566 112 673 
273 193 1 318 20 286 125 183 
268 420 1 231 19 715 118 961 
205 814 1 114 15 814 113 094 
236 373 945 16 059 97 932 
220 784 883 14 996 106 429 
220 404 1 155 20 172 125 116 

Lieferungen nach Berlin (West) 
85 131 17 293 30 371 38 719 

117 935 23 764 43 718 69 951 
150 876 29 131 59 084 75 651 
133 003 30 538 72 602 85 325 
139 261 31 408 70 764 95 314 
155 362 34 848 58 849 101 702 
140 732 39 332 73 612 93 226 
136 270 34 011 50 932 97 376 
151 209 36 870 70 268 109 716 
143 308 35 329 52 094 97 579 
164 211 40 358 67 715 110 151 
141 899 34 82'5 70 815 98 577 
14 7 834 35 075 65 194 99 442 
150 256 31 690 50 441 93 560 
160 100 32 960 45 922 107 992 
186 558 28 397 54 687 104 935 
187 614 36 229 57 814 105 512 
154 355 33 099 46 697 102 353 
159 293 31 216 46 794 97 029 
146 254 30 867 41 049 94 555 
176 301 43 670 64 621 128 140 

Textilien, 
Elektro- Chemische Papier, Schuh-
technik Waren Papierwaren, und Leder-Druck waren 

75 676 10 807 5 455 4 991 
132 406 22 113 11 779 16 792 
147 795 26 724 13 762 17 935 
164 116 28 146 14 843 20 970 
182 713 30 081 16 453 28 756 
186 103 33 158 17 445 30 127 
181 994 32 302 17 553 26 993 
173 529 31 624 17 963 33 144 
198 518 33 662 18 522 35 038 
171 305 31 175 16 085 24 744 
184 826 34 998 16 631 25 476 
180 091 32 026 13 953 22 133 
177 493 32 546 16 084 24 609 
174 433 35 857 18 138 35 291 
198 668 34 663 17 277 42 764 
209 416 38 534 20 861 39 041 
200 173 36 479 20 621 31 863 
182 788 24 027 15 651 20 422 
177 960 36 672 16 990 29 366 
170 386 30 492 18 694 33 989 
207 905 34 161 19 373 41 897 

16 025 20 609 12 141 39 050 
39 737 32 455 20 359 50 633 
47 030 38 494 23 442 56 839 
51 044 40 864 26 135 56 855 
52 871 43 382 27 967 70 006 
54 131 44 402 28 325 66 956 
52 485 41 007 28 950 73 069 
46 068 39 567 26 085 64 388 
60 549 48 420 30 100 65 614 
48 778 42 834 25 529 59 704 
49 138 48 418 28 691 68 122 
53 914 41 389 26 411 60 711 
50 138 46 395 27 941 66 183 
48 664 45 961 31 094 62 542 
58 971 44 464 28 209 71 066 
65 890 44 778 28 970 78 187 
62 207 50 482 31 932 74 592 
52 772 39 113 25 984 59 290 
52 243 44 814 29 771 75 110 
47 751 43 341 26 035 59 342 
55 026 53 468 31 322 74 030 

1) E~nschl. Saarland. Grundlage ~ur d~e Ermittlung der Zahlen b~lden die ~ur dlesen Warenverkehr vorgesohriebenen Warenbegleitscheine. Post- und 
Klelnstsendungen slnd in den Zahlen nicht enthalten. 

Jahr 
Monat 

1954 D 

m~ g2) 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1962 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Ma, 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 

Warenverkehr zwisdlen den Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost') 
1000 DM 

Lieferungen aus den Wahrungsgebieten der DM-Ost Lieferungen auS den Wahrungsgebieten der DM-West 
darunter darunter 

Bergbau, insgesamt Mineralo 1 e, Chemische lnsgesamt Nahrungs- Eisen Maschinen, Chemische 
Kohlenwert- Masch~nen Waren Textilien und und Eisen- und Waren 

stoffe Genußmi ttel Stahl Metallwaren 

37 475 14 518 3 016 3 701 6 430 37 875 11 594 6 466 6 762 5 522 
71 514 31 149 4 205 6 040 6 564 66 697 12 927 12 542 16 440 8 141 
74 313 32 246 4 863 5 962 6 506 89 874 11 238 18 755 20 438 10 960 
93 577 40 002 6 241 6 452 9 000 79 959 9 670 13 135 22 623 11 358 
78 541 33 347 5 417 5 631 8 269 72 742 5 904 18 442 20 349 9 362 
76 206 36 887 4 876 4 313 6 575 71 176 14 116 18 357 16 440 5 954 
86 571 39 689 6 831 5 336 9 639 49 840 7 109 8 137 18 923 3 563 
63 528 33 422 3 434 4 056 5 114 31 882 7 316 7 638 6 314 3 307 
69 594 33 119 3 819 4 804 6 279 47 525 15 938 6 311 7 244 5 211 
70 050 34 897 5 987 3 706 6 240 45 655 11 759 5 070 11 519 7 619 
80 197 37 595 4 450 3 628 4 892 66 042 15 662 17 412 11 357 9 424 
89 760 40 572 5 069 4 316 6 534 71 038 16 249 18 631 15 230 6 117 
72 990 36 844 4 198 4 537 5 432 102 574 25 167 29 166 23 088 7 599 
80 613 45 043 3 581 4 176 5 591 74 749 16 046 20 652 14 736 6 567 
66 688 36 944 3 137 4 548 5 935 71 890 10 794 21 448 15 942 4 865 
72 170 32 622 6 252 3 444 7 207 91 949 12 978 27 122 20 360 6 901 
69 696 34 830 4 554 4 742 6 510 78 985 12 156 25 077 14 594 5 255 
92 616 37 064 7 197 4 460 9 526 121 977 18 213 33 620 37 972 5 014 
66 369 29 699 3 844 3 926 9 127 56 147 13 136 10 120 11 287 5 982 
54 907 25 836 2 105 4 335 5 423 47 559 7 142 8 029 10 823 5 750 
75 731 40 346 2 568 4 384 3 757 54 503 17 168 9 203 5 926 9 731 

Textilien 

1 265 
1 936 
3 495 
3 892 
3 434 
2244 
2 031 
1 840 
2 074 
2 342 
3 705 
2 923 
3 463 
1 356 
1 696 
2 089 
1 801 
1 602 
1 676 
1 207 
1 317 

1) Grundlage fur die Ermittlung der Zahlen bilden die fur diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine und BezugsgenehmJ.gungen. Er-
faßt sind alle gegenseitigen Lieferungen (Bezahlu.ng uber Verrechnungsabkommen, Devisenzahlung usw. ).- 2) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland. 
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Außenhandel 
Außenhandel (SpeziaIhandel) 

EIn- und Ausfuhr nadl Warengruppen 
Bundesgebiet elnsehl. Berlln (West) 

Einfuhr Ausfuhr 
Gewerbliche Wirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 

Jahr ins- ins- Ernäh-
Monat gesamt zu- gesamt rungs- zu- lloh- Halb- zu-n sammen End- 1) wirt- sammen stof- waren sam- End-

schart !e men 

Tatsächliche Werte in 14111. llI4 
1954 IID 1 611 596 21 106 369 100 016 459 290 267 158 109 1 836 43 793 141 240 1 412 342 1 070 

~m~2) 2 594 784 36 155 460 133 786 640 438 708 320 388 3 083 73 000 143 324 2 533 564 1 969 
2 985 894 50 192 525 128 063 646 498 919 393 526 3 432 84 338 164 359 2 815 664 2 151 

1960 MD 3 560 937 50 206 544 137 2 590 772 672 146 481 664 3 996 91 891 182 417 3 292 806 2 486 
1961 MD 3 697 973 46 220 570 137 2 682 758 628 296 502 793 4 248 90 4 142 181 440 3 521 811 2 710 
1962 IID 4 125 140 35 240 696 170 2 948 735 655 557 557 000 4 415 95 4 301 197 415 3 689 823 2 866 
1962 Jan. 3 796 064 36 238 669 121 2 706 788 662 257 527 730 3 827 95 3 718 18~ 390 3 140 744 2 396 

Febr. 4 056 191 36 242 693 219 2 832 696 632 504 519 985 4 065 83 3 967 175 415 3 377 803 2 574 
I4ärz 4 178 203 43 241 730 188 2 943 763 652 528 576 953 4 756 101 4 636 209 459 3 969 938 3 030 
April 3 764 155 36 208 740 171 2577 697 548 ,32 493 839 4 242 92 4 135 179 408 3 548 793 2 755 
Mai 4 363 274 46 241 768 219 3 055 772 633 650 550 100 4 666 104 4 544 199 438 3 906 859 3 047 
Juni 4 140 263 44 264 819 136 2 833 754 633 446 545 901 4 297 97 4 182 196 421 3 565 789 2 776 
Juli 4 203 080 42 250 668 121 3 082 737 726 619 620 999 4 483 87 4 375 206 409 3 761 849 2 912 
.lug. 3 944 997 34 197 581 185 2 909 778 692 439 557 882 4 162 85 4 054 202 404 3 448 771 2677 
Sept. 3 885 938 27 210 570 132 2 917 695 648 574 530 044 4 356 86 4 255 196 414 3 645 807 2 838 
Okt. 4 284 110 20 256 669 166 3 123 686 741 696 624 073 4 729 89 4 624 209 408 4 007 848 3 159 
Nov. 4 443 170 22 267 697 183 3 231 690 654 886 589 297 4 590 110 4 461 205 401 3 855 828 3 027 
Dez .. 4 444 238 30 268 744 196 3 162 764 641 756 559 198 4 803 114 4 666 197 416 4 053 848 3 205 

1963 Jan. 3 745 935 31 222 540 142 2 778 693 599 486 564 922 3 801 78 3 705 167 381 3 157 722 2 435 
Febr. 3 748 930 28 219 511 172 2 791 656 532 603 495 108 3 951 96 3 839 163 396 3 280 726 2 554 
März 4 666 169 27 229 753 160 3 464 817 698 949 608 341 4 982 106 4 855 218 475 4 163 892 3 271 
April 4 421 1 065 32 205 669 160 3 321 807 683 1 831 608 1 223 4 807 112 4673 226 434 4 ,13 841 3 172 

Index des Volumens 1954 100 

1§§~ :2) 
167 137 164 147 129 149 183 139 159 283 208 391 160 189 159 91 132 170 164 172 
201 162 212 187 150 166 221 152 187 378 276 526 182 230 181 112 153 192 202 189 

1960 MD 239 172 218 200 158 184 276 178 243 478 341 676 210 249 208 128 177 222 239 216 
1961 MD 257 184 206 219 169 197 297 183 242 552 364 823 221 256 220 130 193 233 248 228 
1962 l4D 293 211 163 234 201 237 338 186 268 672 423 1 032 231 259 229 145 196 243 269 235 
1962 Jen. 270 207 166 242 208 173 305 194 259 545 384 778 199 241 197 140 179 206 238 196 

Febr. 289 232 165 253 206 317 319 171 258 638 384 1 003 214 222 213 133 193 224 255 214 
l/ärz 298 225 200 247 214 249 338 188 264 675 429 1 029 249 277 247 155 217 262 301 249 
April 267 209 164 206 204 240 297 173 230 583 374 883 223 258 221 133 196 235 257 227 
Mai 307 232 209 245 213 291 349 193 270 701 420 1 106 241 289 239 149 207 254 277 246 
Juni 291 224 195 253 223 201 327 191 265 627 409 940 226 267 224 150 200 235 260 227 
Juli 294 194 189 247 185 171 349 187 295 686 476 987 232 237 231 149 194 246 276 236 
Aug. 286 184 157 191 164 254 343 200 283 652 431 972 218 234 216 150 192 227 255 218 
Sept. 280 176 133 199 168 194 339 184 261 689 406 1 096 228 227 227 142 192 242 266 234 
Okt. 311 208 101 241 199 228 367 181 303 757 479 1 158 246 234 245 150 192 264 286 257 
Nov. 311 216 118 242 207 244 363 178 270 782 448 1 264 242 288 239 145 189 257 276 251 
Dez. 312 230 155 241 216 283 356 197 259 733 435 1 162 252 331 248 142 197 268 285 262 

1963 Jen. 270 173 158 199 159 202 323 180 241 658 439 974 197 214 195 120 182 205 242 193 
Febr. 267 169 144 197 143 239 323 166 213 711 402 1 156 207 259 205 116 189 216 244 207 
1Iärz 336 216 1'1 210 216 236 403 214 286 854 479 1 394 266 284 265 162 230 281 303 274 

Vgl. l!'achserie G, Reihe 1, Außenhandel. 
1) Bei den Angaben ab 1958 sind Rückwaren und Ersatzlie.feruZlgen nicht mehr in den einzelnen Warengruppen, sondern nur noch ~n der Gesamtein- bzw. 
-ausfuhr enthalten.- 2) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. 

Jahr Frank- Be1g.- Nieder- Ita- GroB-Luxem-Monat reich burg lande lien britan. 

1954 MD 80 72 127 70 72 

m~~2) 133 117 208 141 113 
230 148 260 182 136 

1960 l4D 333 203 3Q3 219 163 
1961 IlD 385 196 314 254 164 
1962 IID 439 230 350 311 196 
1962 Jan. 388 204 331 285 188 

Febr. 427 195 301 301 183 
März 445 230 345 300 198 
April 414 205 311 266 179 
lIai 457 2<5 339 293 195 
Juni 421 230 336 311 170 
Juli 482 244 368 323 195 
Aug. 383 221 315 380 170 
Sept. 375 221 361 285 205 
Okt. 541 279 403 357 227 
Nov. 496 261 440 319 234 
-Dez. 441 249 346 316 207 

1963 Jan. 425 210 322 287 177 
Febr. 381 213 308 275 181 
J.färz 415 274 359 330 229 

Vgl.. Fachserie G, Reihe 1, Außenhandel. 

Einfuhr nadI widItigen Herstellungsländem') 
Mill. DM 

N9r - Bchwe- Finn- Däne- Oster- Spa-Schweiz wegen den land mark reich nien 

26 75 20 42 58 47 25 
40 118 32 87 97 76 41 
43 128 35 99 119 83 40 
45 150 44 96 136 96 54 
45 161 52 97 134 104 58 
50 167 49 101 142 115 53 
41 158 46 102 118 99 71 
44 151 36 101 137 98 85 
55 172 48 107 148 116 78 
39 146 37 96 130 106 55 
60 169 46 108 137 113 50 
50 164 48 102 137 104 42 
49 174 56 105 157 122 40 
52 164 58 92 133 124 41 
43 161 52 89 133 112 25 
53 183 56 93 177 138 27 
51 165 53 101 157 132 54 
58 192 57 112 145 112 71 
48 142 42 92 133 105 55 
44 112 38 92 131 94 49 
72 160 30 94 145 109 54 

Sowjet- Verein. Kana-
union Staaten da 

8 186 33 
32 350 80 
37 381 58 
56 498 73 
66 508 79 
72 586 73 
82 496 70 
66 581 97 
61 556 55 
58 485 47 
58 732 55 
79 619 81 
77 577 89 
67 544 45 
68 622 52 
77 471 55 
88 678 73 
79 671 153 
76 511 38 
71 602 27 
76 889 49 

1) Die Auswahl der wichtigen Länder erfolgt nach der Höhe der Einfuhr 1m Jahre 1962.- 2) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. 
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Vene- Brasi- Argen- Iran zuela Heo tinien 

7 56 49 7 
38 31 45 21 
33 36 46 34 
31 42 46 50 
34 51 37 76 
45 55 63 85 
56 55 26 96 
57 64 36 96 
43 50 64 75 
47 40 109 88 
41 45 118 78 
42 49 105 80 
34 54 60 89 
51 61 54 88 
43 58 46 83 
40 67 40 81 
39 57 42 83 
44 59 52 84 
40 42 34 81 
36 41 45 76 
41 61 52 97 



Jahr Frank.- O'e~g.- Nieder- Ita- Groß- Nor-
Monat re~ch 

Luxem- lande lien brl.tan. wegen burg 

1954 MD 100 132 172 112 71 53 
m~ :g2) 

180 204 '250 154 122 89 
248 207 289 183 138 86 

1960 MD 350 241 351 237 179 97 
1961 MD 398 272 396 282 177 105 
1962 MD 453 299 407 342 163 94 
1962 Jan. 405 255 420 296 149 73 

Febr. 402 288 381 318 161 83 
Marz 507 312 445 356 172 111 
April 430 295 394 325 150 73 
Mai 479 308 468 357 168 130 
Juni 448 284 373 34'1) 160 81 
Juli 466 287 420 366 181 87 
Aug. 392 281 365 307 168 99 
Sept. 454 293 379 332 166 97 
Okt. 478 329 417 360 161 101 
Nov. 481 321 416 369 146 120 
Dez. 499 331 405 380 173 72 

1963 Jan. 429 245 332 352 129 108 
Febr. 454 273 381 342 156 82 
März 558 331 453 460 244 92 

Vgl. Fachser~e G, Re~he 1, Außenhandel. 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Ausfuhr nadi widitigen Verbraudisländern') 

Mill.DM 
Schwe- Finn- Dane- Schweiz öster- Spanien den land mark reich 

123 16 77 104 86 25 
189 40 92 172 154 36 
190 51 118 201 163 32 
216 69 137 249 204 33 
218 77 140 302 224 49 
222 78 152 333 230 71 
183 67 124 295 183 45 
201 74 134 313 201 57 
241 92 166 361 243 78 
216 73 135 312 216 82 
232 96 167 338 240 87 
210 84 150 330 216 83 
200 68 181 355 226 80 
216 72 132 323 218 67 
226 74 152 334 239 70 
250 80 175 363 259 66 
247 77 143 ~33 246 63 
248 72 168 339 269 73 
179 51 124 289 189 65 
197 53 123 298 201 68 
266 64 157 375 264 85 

Sowjet- Süd- Verein. Brasi-
union afrika Staaten lien 

4 23 102 49 
25 55 224 54 
32 52 319 51 
65 54 314 45 
69 46 291 50 
69 48 321 46 
56 35 231 46 
53 44 295 46 
57 56 322 41 
68 47 332 47 
50 54 314 61 
41 48 326 40 
51 50 323 56 
52 43 304 46 
49 48 313 37 
44 57 403 45 

107 46 337 44 
198 49 357 46 
55 44 271 47 
21 55 288 37 
35 66 345 41 

1) Die Auswahl der wichtigen Länder erfolgte nach der Höhe der Ausfuhr im Jahre 1962.- 2) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. 

Jahr Insgesamt 
Monat 1) zusammen EWG-

Länder 
3) 

1954 MD 1 611 1 003 394 
m~ ~5) 2 594 1 719 664 

2 985 2 015 861 
1960 MD 3 560 2 432 1 059 
1961 MD 3 697 2 565 1 148 
1962 MD 4 125 2 885 1 331 
1962 Jan. 3 796 2 618 1 208 

Febr. 4 056 2 773 1 224 
Marz 4 178 2 865 1 320 
April 3 764 2 533 1 196 
Mai 4 363 3 022 1 314 
Juni 4 140 2 816 1 298 
Juli 4 203 2 977 1 418 
Aug. 3 944 2 725 1 298 
Sept. 3 885 2 741 1 24-3 
Okt. 4 284 3 094 1 580 
Nov. 4 443 3 251 1 516 
Dez. 4 444 3 209 1 351 

1963 Jan. 3 745 2 603 1 243 
Febr. 3 748 2 605 1 176 
Marz 4 666 3 256 1 378 
Aprü 4- 421 3 103 1 395 

1954 MD 1 836 1 267 536 
m~ ~~5) 3 083 2 057 842 

3 432 2 365 955 
1960 MD 3 996 2 780 1 179 
1961 MD 4 248 3 024 1 348 
1962 MD 4 415 3 260 1 501 
1962 Jen. 3 827 2 782 1 376 

Febr. 4 065 2 976 1 390 
J4ärz 4 756 3 480 1 620 
April 4 242 3 124 1 444 
Mai 4 666 3 469 1 612 
Juni 4 297 3 177 1 444 
Juli 4 4-83 3 34-5 1 539 
Aug. 4 162 3 044 1 345 
Sept. 4 356 3 237 1 458 
Okt. 4 729 3 570 1 583 
Nov. 4 590 3 420 1 586 
Dez. 4 803 3 490 1 615 

1963 Jan. 3 801 2 834 1 358 
Febr. 3 951 3 012 1 449 
März 4 982 3 818 1 802 
April 4 807 3 629 1 757 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1, Außenhandel .. 

Ein- und Ausfuhr nadt Ländergruppen 
Mill.DM 

OECD-Länder 2) 
in E>.1ropa l.n Amerika 

Sonstige Länder (ohne Ostblock) 

Süd-Mittel- I 
EFTA- Sonstige Verein. Europa Afrika Asien 
Limder Kanada Amerika 

4) Länder Staaten 

Einfuhr nach Herstellungsländerh-
325 65 186 33 36 130 42 158 160 
541 84 350 80 49 165 77 200 219 
618 96 381 58 52 185 73 215 254 
699 102 498 73 63 205 69 241 328 
716 114 508 79 73 205 63 242 330 
783 113 586 73 77 224 79 279 343 
723 121 496 70 68 196 61 261 339 
730 141 581 97 56 236 96 286 368 
810 124 556 55 70 263 83 299 357 
704 101 485 47 59 222 72 303 336 
792 129 732 55 72 248 83 337 361 
744 74 619 81 75 241 80 330 335 
815 78 577 89 87 216 84 252 "0 747 92 544 45 86 207 72 293 346 
752 72 622 52 84 212 78 246 324 
883 105 471 55 89 214 80 251 328 
856 129 678 73 88 203 76 233 349 
839 194 671 153 84 231 83 252 337 
707 103 511 38 66 235 74 212 340 
685 115 602 27 59 220 77 224 346 
821 119 889 49 57 280 106 280 433 
825 116 724 42 69 265 B6 260 4-17 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 
532 82 103 14 38 111 35 147 165 
847 108 225 36 71 161 61 193 329 
926 119 319 46 87 179 61 198 322 

1 120 123 314 45 116 211 72 203 356 
1 202 138 292 44 127 187 68 233 378 
1 226 165 322 4-6 115 178 68 207 345 
1 029 112 231 34 98 138 48 219 362 
1 120 138 295 33 104 165 64 206 331 
1 324 176 322 38 134 201 66 235 376 
1 132 161 332 55 112 154 70 213 325 
1 308 178 314 57 146 178 63 234 340 
1 184 169 326 54 121 163 66 206 352 
1 264- 179 323 40 106 181 62 223 348 
1 186 167 304- 41 107 176 67 194 341 
1 248 165 313 54 112 181 65 198 334-
1 345 178 403 62 117 200 119 184 331 
1 270 181 337 46 113 192 60 194- 342 
1 302 181 357 34 112 202 60 184- 361 
1 042 139 271 23 77 168 48 173 316 
1 081 171 288 22 84 179 73 154- 296 
1 434 202 345 36 100 235 59 169 399 
1 275 193 369 36 99 211 53 168 376 

Argen- Indien Japan tinien 

27 31 15 
45 98 29 
51 78 32 
52 70 43 
76 65 63 
58 61 64 
75 59 72 
71 54 69 
76 62 67 
67 59 60 
69 55 62 
61 65 77 
57 61 58 
53 54 73 
53. 59 61 
37 62 53 
44 62 63 
36 78 54 
30 62 68 
30 46 59 
27 66 73 

Austral. Oetblock 
und Länder 

Ozeanien 

38 43 
43 120 
52 137 
48 167 
40 170 
52 180 
56 190 
66 163 
57 175 
70 162 
62 172 
75 180 
55 193 
49' 159 
28 165 
28 194 
35 202 
39 204 
40 169 
52 158 
65 183 
4-8 167 

26 36 
40 154 
44- 156 
56 188 
47 113 
50 179 
39 129 
50 158 
48 205 
53 180 
52 172 
4-6 152 
46 158 
50 169 
48 164-
51 140 
55 199 
59 317 
41 1}0 
44 96 
53 135 
52 205 

1) Einschl. Schiffe- und Luftfahrzeugbedarf, POlargebiete und Nicht ermittelte Länder.- 2) Orsanisation fÜr wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung.- 3) Europäische '/Iirtschaftsgemeinschaft.- 4-) E>.1ropäische l'reihandelevereinigung.- 5} Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. 
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Lände~ppe 

Land 

OECD-Länder 

!/IQl..Länder 
J'rankre1eh 
Belgi.n-Luxemburg 
lIiederlande 
Itali.n 

lI!'rA-Länder 
GroSbri tUID1en 
lforwegen 
Sen.den 
Dllnemark 
Send_ 
Oaterrdeh 
Portugal 

Sonotige OlICD-Länder in !uropa 

Bord .. erika 
darunter Vereinigte staaten 

Bonetige Länder (ohne Oetblook) 
!uropa 
Afrika 
lIittel- und SUd .. erika 
Ade 
Au.tralien und O.eBD1en 

O.tblock-Länder 
lo.g ...... t 1) 

Anm. •• näeh.te !rabelle • 

Einkau!aland 
Herotellungaland 

Einkau!aland Belgien-Luxe.burg 
davon hergestell t int 
Belgien-Luxemburg 
anderen Ländern 
darunterJ 

Kongo (L6opoldTllle) 
Vereinigte Staaten 
Iran 
Pranz. Sahara, Alger1en 
Ecuador 
J'rankre1 oh 

EiDkau!Bland frankreich 
daTon herge.teU 10 in. 
Frankreich 
anderen Ländern 
darunter. 

J'r&OB. Bahara 
~~g::;ien 
EUenbe1nkU.te 
Vereinigte Staaten 
S01I'jetunion 
Sf1d-Vietnaa 
K .. erun 

Zum Aufsatz: ,Handelswege Im Außenhandel 1962' In diesem Helt 
Mittelbarer Außenhandei nam Ländergruppen 1962 

Bundesgebiet eIneml. Berlin (West) 

Eillfuhr Au.ruhr 

HerstsllUD8s1and Einkau!aland Verbrauohaland Käu!erland 

1ns- darunter in ins- darunter in ins- darunter in in.- darunter zum 
gUBIIlt anderen Ländern geeamt anderen Ländern gesamt anderen Ländern ge.amt Verbrauoh in 

geltau!t hergeatellt verkaut't anderen Ländern 
1I111. lJI " lIill. lJI " lIill. m " lIill. lJI " 34 625 2 262 6,5 41 496 9 133 22,0 39 116 940 2,4 40 234 2 056 5,1 

15 966 670 4,2 17 142 1 646 10,6 16 012 316 1,6 16 324 626 3,4 
5 270 141 2,7 5 439 '10 5,7 5 440 76 1,4 5 497 133 2,4 
2 765 117 4,2 3 055 407 13,3 3 563 64 1,6 3660 161 4,4 
4 196 271 6,5 5 033 1 109 22,0 4 663 63 1,7 5 065 265 5,6 
3 735 140 ',7 3 615 20 0,6 4 106 93 2,3 4 063 49 1,2 

9 396 362 3,9 14 266 5 252 36,6 14 712 362 2,6 15 536 1 207 7,6 
2 351 166 6,0 5 6'6 3 473 61,6 1 954 67 3,4 2 451 564 23,0 

596 65 14,3 517 5 0,9 1 126' 25 2,2 1 106 6 0,5 
2 000 30 1,5 1 994 24 1,2 2 669 57 2,1 2713 101 3,7 
1 209 13 1,1 1 236 41 3,3 1 626 62 3,4 1 606 43. 2,4 
1 707 7 0,4 3 "3 1 6" 49,0 3 997 110 2,7 4- '36 41.6 10,3 
1 376 " 2,4 1 377 34 2,4 2 757 51 1,9 2 741 35 1,3 

155 4 2,6 193 43 22,1 361 9 2,5 361 10 2,5 

1 356 144 10,6 1 234 20 1,6 1 986 90 4,5 1 904 6 0,4 

7 904 1 086 13,7 8 634 2 016 22,6 4 406 152 3,5 4 466 214- 4,8 
7 033 645 12,0 6 124 1 936 23,8 3 658 123 3,2 3 934 196 5,0 

12 626 6 939 55,0 6 066 '79 6,2 11 551 916 7,9 10 772 137 1,3 
916 37 4,1 667 6 0,7 1 361 46 3,3 1 351 16 1,2 

2 667 1 745 64,9 962 20 2,1 2 131 337 15,6 1 611 16 1,0 
4 291 2 076 46,4 2 463 246 10,1 , 299 14' 4,' , 197 41 1,' 
4 106 2 692 65,5 1 521 105 6,9 4 141 327 7,9 , 666- 52 1,3 

623 368 62,3 235 0 0,0 599 63 10,5 546 11 2,0 

2 159 317 14,7 1 646 5 0,3 2 143 377 17,6 1 604 '6 2,1 

49 496 9 516 19,2 49 496 9 516 19,2 52 975 2 233 4,2 52 975 2 2'5:5 4,2 

Mittelbarer Außenhandel über wimtige Einkaufs- bzw. Käuferländer) 

1962 1961 1962 1961 Käu!erland 1962 1961 1962 1961 

lIill. lJI " Verbrauohsland 11111. lJI " 3 055 2 656 100 100 Käu!erland Belgien-Luxemburg 
davon gemeldet fUr den Verbrauoh in. 

3 660 3 392 100 100 
2 646 2 249 86,7 64,7 Belgien-Luxellburg 3 519 3 209 95,6 94,6 

407 407 13,3 15,3 anderen Ländern 161 183 4,4 5,4 
darunter. 

106 116 ',5 4,4 Schweb 40 54 1,1 1,6 
61 44 2,0 1,7 Kongo (L60poldTille) 21 16 0,6 0,5 
61 53 ,2,0 2,0 S01I'jetunion 16 6 0,4 0,2 
15 2 0,5 0,1 Biederlan4e 11 27 0,' 0,8 
15 11 0,5 0,4 
13 20 0,4 0,8 

5 439 <4 837 100 100 Klu!.rland frankreich 5 497 4 675 100 100 
daven ge.eldet !Ur 'en Verbrauch in. 

5 129 4 516 94,3 93,4 J'rankreich 5 364 4 712 97,6 96,7 
310 320 5,7 6,6 anderen LIndern 133 162 2,4 3,3 

darunter I 
71 } 96 1,3 } 2,0 Belgien-Luxe.burg 14 15 0,' 0,3 
34 0,6 Spanien 7 1 0,1 0,0 
20 26 0,4 0,5 B01I'jetunion 7 8 0,1 0,2 
16 18 0,3 0,4 Vereinigte Staaten 7 6 0,1 0,2 
16 9 0,3 0,2 
17 16 0,3 0,3 
17 20 0,' 0,4 
10 9 0,2 0,2 

Ue=!~~:~i.~~~rtB- und Lu1:Uahrzeugbedarr, POlargeb1ete und ncht e .... ittelte Länder.- 2) Siehe auch l!'aoheerie G. AuSenhandel, Reihe 1, Jahr 1962, 
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Mittelbarer Außenhandel über wimtige Einkaufs- bzw. Käuferländer 

l!linkautaland 1962 1961 1962 I 1961 Käuterland 1962 1961 1962 1961 

Heratellungaland M111. m " Verbrauchsland Kill. m " 
E1nkautaland Großbri taDllien 5 6:56 5 2:54 100 100 Käuterland Großbritannien 2 451 2 684 100 100 

davon hergeatell t in. davon gemeldet fUr den Verbrauch in. 
GroBbri taDllien 2 16' 1 882 '8,4 :56,0 GroSbri taDllien 1 887 2 008 77,0 74,8 
anderen Ländern :5 47:5 , :551 61,6 64,0 anderen Ländern 564 676 2:5,0 25,2 
darunter: darunter: 

Iran 3:56 :568 6,0 7,0 Sohweiz 47 49 1,9 1,6 
Irak 256 229 4,5 4,4 Au.tralien 42 29 1,7 1,0 
Niederlande 2:54 141 4,2 2,7 Volksrepublik Ohina 41 '7 1,7 1,4 
Rhodes1en u. Njassaland 224 22:5 4,0 4,:5 Soh •• den 29 '2 1,2 1,2 
fligeria 22' 146 4,0 2,8 Republik SUdatrika 27 29 1,1 1,1 
Austral1en 222 126 3,9 2,4 Republik Ind:l.en 27 57 1,1 2,1 
Republik SUdatrika 158 119 2,8 2,3 Dänemark 24 19 1,0 0,7 
Venezuela 146 129 2,6 2,5 Jliederlande 2:5 66 0,9 2,5 
Malaiiaoher :Bund 141 202 2,5 3,9 Jligeria 21 26 0,9 1,0 
Pranz. Sahau, Algerien 119 84 2,1 1,6 Sowjetunion 20 17 O,S 0,6 
Kuwait 108 84 1,9 1,6 Vereinigte Staaten 19 15 0,6 0,6 
Katar, Bahrain 96 116 1,7 2,:5 TscheohoBlowakei 14 14 0,6 0,5 
Ghana 95 102 1,7 2,0 
Philippinen 86 90 1,5 1,7 
Sowjetunion 65 55 1,2 1,1 
Kanada 65 93 1,2 1,6 
Vereinigte Staaten 62 60 1,1 1,5 
Belgien-Luxemburg 49 47 0,9 0,9 
•• ua •• land 47 '6 0,8 0,7 
Pak1etan 47 6' 0,6 1,2 
Argentinien 46 68 0,6 1,' 
Prankreioh 4' 23 0,8 0,4 
Volksrepublik China 41 41 0,7 0,8 
Republik Indien 40 33 0,7 0,6 
Sierra Leon. '4 27 0,6 0,5 
Brasilien 34 :50 0,6 0,6 
Peru " 46 0,5 0,9 
Zypern 26 :56 0,5 0,7 
Thailand 26 " 0,5 0,6 
Kolumbien 24 56 0,4 1,1 
Kenia, Uganda 22 41 0,4 0,8 
Sudan 22 15 0,4 0,3 

Einkaufsland Niederlande 5 0" 4 549 100 100 Käuterland fliederlande 5 085 4 902 100 100 
davon herge.tellt in. davon gemeldet :für den Verbrauoh ins 

den Niederlanden , 924 , 564 78,0 78,8 den Niederlanden 4 600 4 634 94,4 94,5 
anderen Ländern 1 109 966 22,0 21,2 anderen Ländern 265 266 5,6 5,5 
darunter: darunter. 
Vereinigte Staaten 116 108 2,:5 2,4 Sowjetunion 41 5 0,8 0,1 
Argentinien 115 67 2,:5 1,5 Volksrepublik China 2S 4 0,6 0,1 
Brasilien 107 125 2,1 2,7 Dänemark 21 1:5 0,4 0,:5 
Kolumbien 46 1 0,9 0,0 llelgien-Luxe.burg 17 12 0,3 0,2 
Indon.sien 42 48 0,8 1,0 GroSbri tann1en 15 21 0,3 0,4 
Dominik. Republik :59 2 0,8 0,0 Vereinigte Staaten 14 21 0,3 0,4 
Belgien-Luxemburg :57 H 0,7 0,7 
Ghana :54 4:5 0,7 0,9 
Philippinen 3:5 '9 0,7 0,9 
Italien :51 22 0,6 0,5 
Republik Indien 29 11 0,6 0,2 
lIigeria 28 30 0,5 0,7 
GroBbri tannien 24 18 0,5 0,4 
Australien 20 18 0,4 0,4 
Malaiischer Bund 19 32 0,4 0,7 
Republik SUdafrika 18 19 0,4 0,4 
Chile 18 25 0,4 0,6 

Einkau.f'sland SChweiz , :53:5 , 110 100 100 Käuterland Sohweiz 4 :5:56 , 946 100 100 
davon hergestell t inl davon gemeldet fUr den Verbrauoh inl 
der Sohwei. 1 700 1 605 51,0 51,6 der Sohweiz 3 B87 , 490 89,7 66,4 
anderen Ländern 1 63:5 1 504 49,0 48,4 anderen Ländern 449 456 10,:5 11,6 
darunter. darunter. 
Vereinigte Staaten 448 328 ",4 10,5 Vereinigte Staaten 59 61 1,4 1,5 
GroSbri taDllien 1:55 42 4,1 1,4 Italien 54 41 1,:5 1,0 
Argentin1en 102 '4 ',1 1,1 Japan 4:5 ,,0 1,0 0,6 
Sowjetunion 9B 212 2,9 6,6 Österreioh 38 '6 0,9 0,9 
Brasilien B., 71 2,5 2," Prankreioh :53 27 O,B 0,7 
Italien 78 62 2,:5 2,0 GroBbri taDll1en 22 :5B 0,5 1,0 
Kanada 62 99 1,9 ",2 lIiederlande lB 13 0,4 0,' 
l'rankrei eh 60 40 1,6 1,3 19ypten 17 12 0,4 0,' 
Australien 4B 3., 1,4 1,1 llelgien-LuxQburg 14 10 0," 0,3 
Türkei 48 39 1,4 1,2 
Peru 4:5 24 1,3 0,8 
Japan 3:5 22 1,0 0,7 
Republik Südafrika 26 17 O,B 0,5 
Sudan 24 14 0,7 0,5 
Österreich 24 22 0,7 0,7 
Ägypten 22 19 0,7 0,6 

Einkauf.land Vereinigte Staaton t) 8 124 6 988 100 100 Käuferland Vereinigt. staaten
'

} , 934 :5 551 100 100 
davon hergestell t in l daTon gemeldet für den Verbrauoh ins 

den Vereinigten Staaten 6 188 5 408 76,2 77,4 den Vereinigten Staaten , 7'6 , 363 95,0 94,7 
anderen Ländern 1 9:56 1 580 2",8 22,6 anderen Ländern 19B lB6 5,0 5,3 
darunter. darunter' 
Iran 402 319 4,9 4,6 lIiederlande 21 7 0,5 0,2 
Chile 29B 286 3,7 4,1 Kanada 17 " 0,4 0,4 
Venezuela 229 140 2,8 2,0 Peru 1:5 4 0,3 0,1 
Saudi-Arabien 200 217 2,5 :5,1 
flied. Antillen 1.,4 59 1,6 0,6 
Irak 126 24 1,5 0,3 
Kanada 104 98 1,3 1,4 
Peru 89 104 1,1 1,5 
Mexiko 74 40 0,9 0,6 
Kuwai t 42 59 0,5 0,9 
Libyen 42 9 0,5 0,1 

1) Einsohl. Angaben fUr "Puerto Rioo UIIW.". 
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Jahr 
!.1onat 

1958 } 7) 1959 
1960 
1961 
1962 
1962 Jan. 

Fabr. 
März 
April 
Mai 

0 Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Pebr. 

Jahr 
Monat 

1958 I 7) 1959 
1960 
1961 
1962 
1962 Jan. 

Fchr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Pebr. 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

Bundesgebiet ohne Berlln 
1954=100 

Personenverkehr Guterverkehr 
Bundesbahn 1) straßenbahn 4) Omn:z. busse 5) Bahn und 

Beförderte PeTsonen- Wagenacha- Befbrderte Wagen- Ortsverkehr ttberlandverkehr 6) Blnnenschiffahrt 

Personen kJ.lometer kilometer Personen kilometer Beförderte Wagen- Beforderte Wagen- Beforderte 2) 2) 3) Personen kJ.lometer Personen kilometer Guter Netto-tm 

kalendertaglieh arbe:z.tstaglich 

106 117 107 98 96 172 156 137 122 114 116 
102 116 104 95 93 183 168 141 110 117 120 
102 116 100 93 87 203 182 155 137 142 139 

9" 117 106 91 81 219 193 164 1+2 142 141 
90 116 106 86 76 223 1~8 173 149 144 145 
98 101 99 91 79 236 199 187 149 136 136 
96 103 100 94 79 243 201 189 152 137 136 
87 100 100 90 79 233 201 177 148 136 139 
93 109 102 88 77 221 193 172 143 147 147 
Sr 114 103 88 76 219 194 170 146 154 155 
89 138 115 85 75 211 196 165 148 155 155 
94 152 121 82 74 205 197 160 150 151 154 
82 138 124 76 75 200 199 159 152 146 151 

100 126 114 84 74 213 196 168 151 146 150 
84 110 100 87 76 221 199 176 154 142 138 
8, 94 96 89 75 239 201 183 152 143 140 
87 113 101 86 73 234 195 174 143 134 134 
92 99 100 85 74 245 205 191 155 96 100 
93 100 99 ... ... ... . .. ... . .. 96 105 

noch: Gtiterverkehr 
Bundesbahn Binnenschl.ffahrt Seeachlffahrt 

Netto tkm Guterumschlag :in den Massengliter-
Be:för- Wagen- Befor- Grenz- Seehafen verkehr aul dem 

Tarif'- Netto- achs- G1iter- derte 
ins- I de~~;Ch. verkehr Nord-Ostsee-Kanal derte 

Guter tkm tkm kilo- wagen- Güter bei Verkehr mit Hafen 
8) 9) meter stellung gesamt Schif't'en Emmerich ins- inner- I außer- ins- auf 

8) 10) gesamt halb halb 11) gesamt deutsdlen 
einschl. Durchgangsverkehr des Bundesrrebietes Schiffen 

arbei tstaglich kal.-tWil arbei tstagllch kalendertaglich 

109 107 109 106 104 126 132 128 144 129 95 133 114 127 
111 111 113 109 103 . 131 134 132 135 149 119 152 121 135 
133 123 126 119 117 161 166 159 172 181 131 186 140 148 
133 127 129 122 116 164 167 162 167 190 128 196 138 145 
134 132 135 127 115 162 165 159 162 202 135 209 140 142 
123 122 122 115 106 153 164 155 173 197 118 205 nl 122 
121 117 119 114 108 159 172 165 172 178 118 184 107 108 
117 112 122 118 111 164 175 166 181 192 153 196 114 113 
135 127 130 124 117 173 182 172 163 212 130 220 114 109 
141 138 136 129 118 185 194 185 178 214 142 222 130 135 
140 132 135 129 119 189 197 187 190 209 131 217 144 156 
135 130 133 126 115 189 199 187 192 197 137 203 148 158 
129 128 131 123 112 185 192 181 192 195 138 201 150 153 
136 135 137 131 117 170 175 167 160 204 163 208 155 176 
143 142 142 132 122 140 130 133 117 192 128 198 166 164 
153 155 159 143 125 122 102 110 101 203 116 211 162 168 
142 144 152 140 112 116 96 100 114 237 147 246 150 142 
123 134 134 122 100 33 29 25 36 187 35 202 91 57 
131 145 152 134 104 15 7 5 34 198 38 214 35 13 

.. 1) Schienenverkeh..r'.- 2) Nur offentl. Verkehr.- 3) Einschl. MllJ.tarveJ.'kehr.- 4) Elnschl. Stadt schnellbahnen und Obusunternehmen.- 5) Prlvater und 
behördlicher Linienverkehr und linienahnlicher Arbeiterverkehr.- 6) Einschl. Nachbarortsverkehr, ohne Fericnzielreiseverkehr.- 7) ohne Saarland.-
8) Einschl. Dienstgut- und Militarverkehr.- 9) Beladene Guterwagen.- 10) Beladene und leere Gdterwagen.- 11) Auslandsverkehr einschI. Verkehr mit 
Häfen der sowjetischen Besatzungszone und der Deutschen Ostgebiete, z. Z. unter f'remder Verwal tung .. 

Br1ef- Gewcihn-
sen- liehe 

Jahr Paket-
Monat dungen sen-2) dungen 

Mill. 

1954 MD J 479 18 
1958 MD 6) 639 22 
1959 MD 660 22 
1960 MD 708 24 
1961 MD 758 25 
1962 MD 776 26 
1962 April 730 26 

Mai 783 26 
Juni 687 21 
Juli 726 22 
Aug. 715 22 
Sept. 726 24 
Okt. 879 30 
Nov. 893 35 
Dez. 826 37 

1963 Jan. 779 23 
Febr. 853 22 
März ... 25 

Deutsdie Bundespost 
Bundesgebiet elnsdll. Berlln (West)') 

Uber- Fernsprechdienst Ton- I Fern- Einzahlungen 
mit- Orts- I. Fern- 5) aeh- auf 

telte Sprech- Zahlkarten 
Tele- stellen Rundfunk-

postanue~iSUngel 3) 4) gespräche 
genehmigung7~ gramme 

1 000 Mill. 1 000 Mill.St. 

2 365 3 686 201 41 12 800 84 27 2 776 
2 566 5 019 244 67 15 013 2 128 31 4 160 
2 672 5 248 266 78 15 506 2 790 32 4 521 
2 709 5 738 289 91 15 732 4 112 32 4 898 
2 703 6 509 304 102 16 270 5 887 33 5 367 
2 739 7 047 317 126 16 696 7 213 34 5 867 
2 776 6 692 324 111 16 481 6 493 33 5 510 
2 830 6 741 320 117 16 515 6 578 33 5 6)3 
2 808 6 /83 323 116 16 522 6 643 32 5 958 
2 931 6 826 313 117 16 524 6 693 32 5 931 
3 045 6 861 311 118 16 539 6 741 31 6 030 
2 732 6913 297 117 16 560 6 820 31 5 754 
2 822 6 958 294 122 16 595 6 916 40 6 186 
2 463 7 005 323 124 16 643 7 052 30 6 108 
2 990 7 047 361 120 16 696 7 213 40 6 8:J7 
2 356 7 097 359 123 16 767 7 419 32 5 973 
2 192 7 148 340 114 16 809 r 574 33 5 474 ... ... . .. . .. 16 845 7 711 36 6 112 

Postscheckdienst Postscheckdienst 
Gut-7) cut-J Last- ~~~;n'( ) Ruck-haben Eln-

auf' Jen au:f den lagen zah-
schriften lungen Konten Konten 

I.1l11.DM 

1 122 11 921 11 915 833 86 66 
1 727 18 454 18 428 2 086 170 137 
1 904 20 057 20 050 2 593 190 154 
2 067 21 984 21 972 3 063 200 169 
2 331 23 819 23 746 3 558 218 188 
2 586 25 808 25 801 " 05' 227 201 
2 487 23 394 23 275 4 061 224 199 
2 566 25 749 25 896 4 087 227 204 
2 386 25 833 25 524 4 105 233 222 
2 372 25 890 26 141 4 126 257 248 
2 341 26 451 26 558 4 119 242 258 
2 575 24 773 24 389 4 116 213 204 
2 423 27 224 27 474 4 122 204 216 
2 673 26 888 26 805 4 100 162 184 
2 943 28 598 28 004 4 091 203 187 
2 728 28 412 29 052 4 265 231 151 
2 593 23 775 23 772 4 341 223 144 
2 597 26 462 26 142 4 416 250 187 

1) Landespostdirektion Be:;.'l~n ... - 2) Gewcihnliche und e:tngeschriebene Briefsenduneen.- 3) Haupt- und ~,ebenanschlusse und offentliehe Sprechstellen.-
4) Jabres- bzw. Monatsende.- 5) Ohne Zweltgerate.- 6) Ohne Saarland.- 7) T,lonatsdurchs,;hnit.t. 

Posttechn1.sches Zentralamt 
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Jahr 
Monat 

1954 MD 
1958 IID 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1962 IID 
1962 Jan. 

Febr. 
Mars 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
No.,.. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 

Jahr 
Monat 

1954 MD 
1958 IID 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1962 IID 
1962 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 

Jahr 
Monat 

1954 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1962 Jan. 

Fehr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jen. 
Febr. 

Eisenbahnen ') 
fDB = Deutsme Bundesbahn, NE = Nlmtbundeselgene Eisenbahnen) 

Bundesgebiet ohne BerItn 

Betriebeleietungen 

Zugkllometer 2) fagenachsk110meter 2) Tonnenkilometer 4) 
Güterwagensteilung 

insgesamt darunter DB darunter DB Brutto Netto insgesamt 
3) Reiss- J, insgesamt 

Relse- J. Güter- Güter- Güterzüge Güterwagen 
zuge zUse D1l insgesamt' f dar. DB DB n: 

14111. 1 000 

48,7 30,9 14,0 1 615 596,6 989 9 402 4 393 4 338 1 469 213,0 
52,5 33,6 15,0 1 745 649,0 1 058 10 511 4 863 4 804 1 591 270,7 
50,7 31,Z 14,8 1 'N} 6}(),' 1 \1)55 109n 5053 4 988 1 583 271,6 
50,4 31,5 15,4 1 806 628,9 1 149 11 637 5 404 5 329 1 669 302,3 
50,1 31,3 15,5 1 821 631,3 1 161 11 842 ~ t~~ 5 386 1 636 297,9 
50,3 31,4 15,9 1 862 634,1 1 201 12 379 5 589 1 618 292,4 
49,5 30,9 15,4 1 758 602,6 1 129 11 563 5 317 5 241 1 544 289,4 
45,2 28,1 14,1 1 599 546,3 1 028 10 455 4 748 4 678 1 435 27',' 
50,3 31,1 16,0 1 823 605,7 1 190 12 112 5 482 5 398 1 667 309,' 
47,3 29,9 14,4 1 711 599,0 1 086 11 103 5 047 4 972 1 522 276,' 
50,8 31,5 16,1 1 882 625,8 1 228 12 592 5 746 5 666 1 659 294,7 
50,6 32,2 15,4 1 881 675,9 1 178 12 063 5 477 5 401 1 604 291,2 
53,9 34,3 16,4 1 998 736,2 1 233 12 717 5 796 5 711 1 671 298,4 
54,8 34,8 16,7 2 026 752,4 1 245 12 916 5 B89 5 807 1 683 309,0 
51,2 32,1 16,0 1 919 672,2 1 219 12 524 5 683 5 605 1 612 28',1 
52,0 31,2 17,6 1 984 609,6 1 346 " 991 6 470 6 382 1 858 '21,5 
49,8 29,5 17,2 1 927 567,' 1 332 14015 6 58' 6 496 1 130 310,7 
49,4 30,7 15,8 1 838 614,6 1 198 12 492 5 775 5 706 1 428 253,4 . ,. 31,2 16,5 '" 609,8 1 218 12 791 ... 5 888 1 486 '" .,. 28,1 16,2 '" 5n,1 1 2}8 13 186 ... 6 163 1 417 '" 

noch: Güterwagenatellg. Leistungen 1m Personenverkehr 6) 

arbei tstäglicl1 5) GU terwagen- Beförderte Personen Peraonenlrilometer 
um1.aur- ",arun er !,ic~t- I~a~tor ~arun er zei t bei inagesam'\ Deutsche Deutsche llioht-

DB NE der DB Bundesbabn Berufs- u. bundeseig. Berut'e- u. Berufs- u. bundeselg. 7) 8) SchUler- Elaenba~)n S~~~i:~ Bundesbahn Schüler- Eisenbahnen verkehr verkehr 
1 000 Tage 1 000 11111. km 

58,0 8,5 4,3 120 587 107 370 68 503 13 217 7 892 2 767 1 048 118,1 
63,3 11 ,6 4,5 130 205 117 956 73 036 12 249 7 183 3 310 1 177 115,1 
64,4 11,0 4,6 124 795 11} 802 69 990 10 993 6 515 } 273 1 117 106,3 
67,7 12,3 4,5 116 542 06 721 64 479 9 821 5734 3 200 1 049 95,6 
67,2 10,2 4,6 108 606 99 578 56 749 9 028 5 065 3 206 929 89,7 
66,8 12,1 4,8 104 4'9 96 757 53 005 8513 4 967 , 205 852 83,0 
61,6 11,5 4,9 116 219 l0i 844 68 245 9 367 5 698 2 849 1 093 93,7 
62,4 11,9 4,7 103 397 9 678 56 403 8 719 5 354 2 635 885 84,5 
64, ? 12,0 4,6 104 343 95 463 52 385 8 880 4 509 2 809 825 85,0 
68,0 12,4 5,1 107 328 98 762 52 211 8 566 4 747 2 976 837 83,6 
68,2 12,1 4,8 104 464 95 548 58 544 8 916 5 117 3 223 958 87,3 
68,9 12,2 4.9 101 935 93 711 47 43\ 8 224 4 159 3763 776 78,4 
66,5 11,9 4,8 101 666 103 281 5\ 115 8 385 4 215 4 276 B39 81,2 
65,1 12,0 4,6 97 291 89 529 39 469 7 762 3 625 3 881 641 75,7 
67,8 11,9 4,7 113 881 05 559 57 258 8 322 4 410 3 44} 918 81,0 
71,1 12,3 4,5 100 687 92 365 51 748 8 322 4 615 2 838 8'0 81,7 
72,4 1:;,0 4,7 98 331 89 777 54 935 8 554 4 948 2 574 886 83,5 
65,1 11,6 5,7 103 705 95 561 46 316 8 144 4 516 3 195 739 79,9 
65,1 '" 5,2 ". 00573 62 533 .,. .. , 2 804 998 '" 
60,6 .. , 5,1 '" 92 037 56 768 ... ... 2 546 890 ... 

"epaoj(~ Beforderte Güter 8) Tarif-versand tonnen-der non1_ L 
Deutschen insgesamt Deutsche darunter kilometer 

9) Bundesbahn bundese1g~nl I DB Bundesbahn 8) Eiaenbahne EXl)reß~u1; Kohle Koka Brikett. 10) 8) zusammen I DB 8) I BE 6) !zua81DlD.em 9~ DB 8) I NE 8) 
t 1 000 t )\i11. 

7-031 22 509 21 024 5 584 57,6 54,2 3,4 9058 8 406 1 792 3 915 
9 220 26 645 25 176 7 032 71,1 67,5 3,6 9 637 8 990 1 759 4 297 

10 412 27 322 25 547 7 475 76,8 73,1 3,7 9 452 8 798 1 657 4 405 
10 298 29 498 27 271 8 503 79,1 75,2 3,9 9746 9 197 1 576 4 681 
10 637 29 076 26 830 8 483 68,9 65,6 3,3 9 523 8 853 1 813 4772 
10 809 29 285 27 029 8 455 68,2 64,9 3,2 9 446 8 884 1 656 4 932 

7 270 27 776 25 593 8 276 65,3 61,1 4,2 10 154 9 519 1 830 4 712 
6 812 25 262 23 184 7 869 58,0 55,4 2,6 8409 7 946 1 491 4 161 
6 705 27 490 25 147 8 596 65,1 62,1 3,0 8 745 8 165 1 698 4 493 
9 768 27 320 25 122 8 017 65,1 62,2 2,9 8 539 8094 1 468 4 406 
9 705 30 898 28 510 B 604 68,8 65,7 3,1 9 896 9 190 1 864 5 185 

12 459 29 338 27 062 8 325 65,9 62,9 3,0 9 519 8 934 1 661 4 766 
18 317 30 562 28 130 8 780 65,7 62,5 3,2 8 633 8 030 1 692 5 034 
18 895 30 134 27 644 8 978 65,2 61,9 3,' 8 459 7 920 1 642 5 116 
13 886 29 153 26 82t 8 310 64,4 61,3 3,1 9038 8 458 \ 590 4 961 

9 955 33 406 31 034 9 354 73,3 6.9,9 3,4 \0 798 10 225 1 716 5 733 
6 679 32 390 30 320 8 931 75,1 71,6 3,5 11 538 11 005 1 661 5 740 
7 251 27 690 25 781 7 416 86,4 82,3 4,1 9 620 9 124 1 542 4883 
6 782 .. , 26 126 ... . .. 58,7 ..- . .. 10 113 .. , 5 293 
6 416 ... 25 706 '" ... 50,0 ... ... 8 911 '" 5 282 

1) Nur Schienenverkehr, soweit nicht ausdrlickllch anders Termerkt.- 2) Einsahl. Mili tarverkehr, Jedoch ohne Dienstzüge.- 3) lJichtbundeseigene 
Eisenbahnen einschl. Rangierkilometer.- 4) Einschl. Militar- und DienatgutTerkehr.- 5) Ab 1959 auf volle Arbeitstage (Mo.-Fr.) berechnet.-
6) Schienen- und Schi:ffsTerkehr, ohne Militarverkehl'.- 7) Verkehr zwischen der Deutechen Bundeebahn und den Nlchtbundeaeigenen Eisenbahnen 
doppelt gezahlt.- 8) Einschl. Verkehr zwischen der DeutsChen Bundesbahn und den Nlchtbundeseigenen Eisenbshnen.- 9) Verkehr zwischen der Deut-
schen BundeSbahn und den Nichtbundese1genen Eisenbahnen nur einmal gez9.hlt.- 10) Schienen- und SOhiffsverkehr einscbl. Militär- und DieD8tgut-
verkehr. ' 

Hauptverwal tung der Deutschen Bundesbahn - Verband Deutsoher Nlchtbundeseigener E!eenbahnen 



Jahr 
Monat 

1954 f) 
m~ ) 
1960 7) 
1961 
19~1 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Flughafenverkebr 

Luftverkehr') 
Bundesgebiet einsdll. Berl1n (West) 

Gesamtverkehr (In- und Auslandsverkehr) .Flug-km 
Starts Fluggaste 3) Fracht 3) Post 3) dar. ~I 

dar.n1c~t-- ins- Verksh 
insgesamt Ein- Aus- Versand Emp:f'ang Versand Emp:f'ang gesamt mit deI 

gewerbl. steiger steiger Auslan 
Verkehr 4) 

Anzahl 1 000 t 

6 755 89.9 89.2 4 086 3 954 375 442 3 330 2 148 
10 944 199.7 197.4 2 216 1 937 563 610 6 933 5 139 
43 112 30 343 227.1 224.6 2 676 2 584 669 727 7 502 5 531 
44 639 29 453 293.3 291.5 3 659 3 474 674 918 6 484 6 023 
53 192 34 979 325.1 324.7 4 478 4 693 1 234 1 315 9 972 7 317 
71 631 50 158 442.8 443.5 4 265 4 053 913 972 12 315 9 142 
74 447 52 520 451.8 439.7 5 021 4 470 982 1 064 12 716 9 533 
63 710 44 997 404.8 388,5 4 948 5 034 1 653 1 675 11 525 6 565 
52 549 35 678 343,4 350,2 5 286 5 492 1 726 1 836 10 730 7 862 
35 073 22 082 247.0 249.3 5 174 5 940 1 650 1 742 8 707 6 442 
24 150 11 865 257,5 258,9 4 971 5 494 2 331 2 517 6 840 6 612 

31 734 18 829 253,3 256,8 3 941 4 476 1 795 1 877 8 413 6 036 
32 907 20680 255,8 257,4 3 698 4 229 1 708 1 779 7 834 5 626 
44 913 31 207 315,7 312.3 4 576 5 172 1 684 1 973 9 024 6 587 
56 521 40 627 362,5 370,4 4 268 5 059 1 731 1 862 10 093 7 462 
73 588 51 986 458,6 453,9 4 868 5 473 2 024 2 055 11 831 8 660 
82 492 64 351 425,7 441,5 4 162 4 402 1 636 1 742 10 967 8 143 
80 365 58 784 487,1 482,6 4 336 4 594 1 861 1 949 12 151 8 945 
78 608' 55 994 502,5 488,4 4 450 4 612 1 957 2 033 13 195 9 788 

Teilatreckenverkehr 2) 
Inlandsverkehr Auslandsverkehr 4) 
geleistete geleistete 

Pkm I Fracht-I Post-
tkm 

Pkm I Fracht-I Post-
tkm 

1 000 

23 724 994 105 46 336 1 310 367 
50 562 440 143 154 697 3 217 1 006 
56 500 591 176 171 746 4 375 971 
74 324 790 208 232 295 5 753 1 290 
79 444 948 313 308 296 8 769 1 758 

106 051 653 215 472 509 8 221 1 475 
106 868 905 235 458 081 10679 1 597 

91 397 1 123 459 414 539 8 644 1 722 
83 875 1 156 492 374 656 10 045 1 719 
60 976 1 012 452 234 801 10 203 1 650 
62 651 1 026 601 274 124 10 600 3 341 

63 544 776 506 198 391 6 535 1 422 
64 593 729 473 192 669 6 692 1 445 
60 115 690 518 250 064 9 747 1 855 
91 333 833 486 324 268 10 328 1 788 

107 406 933 549 411 032 9 345 1 923 
107 441 796 444 419 449 7 793 1 809 
115 362 846 521 493 638 7 694 1 811 
117 631 851 552 561 060 7 570 1 924 

1) Ab Apr~l 1959 w~rd der gesamte z1v11e Luftverkehr auf allen Flugplatzen naohgew1esen, blS Marz 1959 nur der gewerbliche Llnien- und Gelegenhelt 
verkehr eowelt er in Verbindung mit Verkehrsflughäfen steht. - 2) Flüge auf den einzelnen Tellstrecken. - 3) Elnschl. umgestiegene Fluggaste bzw. 
geladene Fracht oder Post. - 4) Kilometerangaben bis zum ersten Flugha:f'en im Ausland. - 5) Ohne Saarland. - 6) Ab 6. Juli einschl. Saarland. -
7) Im n,chtgewerblichen Verkehr wurden für 1959 16 704, Nr 1960 20 805, :f'ür 1961 22 282 Starte nachgemeldet. 

Kraft-
Jahr :f'ahr-
Monat zeuge 

ins-
gesamt 

1959 MD6 ) 86 487 
1960 MD 98 974 
1961 MD 109 291 
1962 MD 116 874 
1962 Jan. 90 282 

Pebr. 111 895 
llärz 155 230 
April 149 075 
X&1 135 970 
Juni 125 645 
Juli 112 992 
AIl4. 100 859 
Sept. 108 311 
Ok1;. 125 280 
BOT. 103 980 
Des. 82 965 

196, Jan. 81 021 
Pebr. 93 697 
März 176 711 

Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr 
der Straßenverkehrsunternehmen ') 

ZulaSSUll8&n von fabrikneuen Fahrzeugen Personenverkehr der StraSenverkehrsunternehmen 
darunter Straßenbahnen2 ) Kraftomnibueee3) 

Kra:f't- Kra:f't- LinienverkehrA) Gelegenhei teverkehr :f'ahr- Be:f'ör- Per-Per- I Kombina- Laet- rader zeug- darte Wagen- sonen- Be:f'ör- Per- Be:f'llr- Par-Bonen- t1ons- einschl. kilo- Wagen- Wagen-
kraftwagen Kraft- anhimger Per- meterS) kilo- dert. kilo- 80nen- derte kilo- Bonen-

sonen meter Per- k11o- Per- kilo-roller Bonen meterS) metsl' Bonen meterS) meter 
Anzahl 1 000 Mill. 1 000 Mill. 1 000 11111. 

62 234 4 484 6 711 4 638 2 239 257 824 48 403 1 223 197 605 73 416 1 503 4 834 22 144 669 
74 047 4 538 7 520 4 069 2 748 253 737 45 511 1 209 216 278 80 164 1 683 5 060 23 640 627 
82 542 6 256 8 466 2 963 3 273 246 899 42 383 1 158 232 257 83 366 1 847 5 31~ 25 454 860 
91 864 6 764 8 685 1 701 3 675 235 530 39 661 1 105 241 442 87 711 , 920 5 163 24 989 849 
70 175 5 168 7 233 841 2 430 251 388 42 053 1 179 26' 279 88 486 2 088 3 365 8 891 290 
87 974 5 661 7 835 1 375 2 387 234 421 38 061 1 098 242 202 81 455 1 910 3 524 9742 339 

122 814 7 545 9 512 2 487 3 829 249 566 42 166 1 170 254 076 88 546 1 991 3 884 12 545 423 
118 801 6 018 9 105 3 427 4 577 235 250 39 372 1 103 236 "1 82 836 1 866 3 690 16 154 513 
107 852 7 624 9 546 3 008 4 712 245 076 40 507 1 149 242 212 87 219 1 916 6 057 , 31 903 1 070 
109 464 6 663 8 721 2 643 4 547 227 956 38 504 1 070 226 108 87 270 1 813 7 106 42 747 1 465 
90 057 6 520 8 040 2 157 5 022 226 534 39 611 1 061 226 888 91 6'0 1 839 7 785 48 406 1 700 
78 529 5 316 7 934 1 841 3 836 211 343 39 625 994 224 085 92 44-6 1 841 6 822 42 6'2 1 518 
83 603 7 263 8 804 1 124 3 380 224 343 38 186 1 05' 230 001 88 426 1 859 7 586 41 975 1 450 
96 979 7 950 10 395 806 3 664 240 821 40 314 1 "1 246 939 91 319 1 975 5 142 23 643 745 
60 379 7 653 9 377 435 3 214 240 262 38 775 1 "0 252 852 87 178 1 993 3 521 11 269 347 
64 736 5 790 7 714 264 2 506 239 397 38 753 1 124 252 332 85 720 1 954 3 478 9 961 329 
63 377 5 622 6 766 197 2 228 234 821 39 096 1 095 271 416&) 92 165b ) 2 139 0 ) 2 475 7 579 243 
73 594 6 028 6 532 308 2 062 .,. '" . .. ... . .. '" '" '" ... 

139 810 10 116 11 104 1 367 4 074 '" ... ... ... ... '" '" '" ... 

1) Bundeegebiet obne Berlin.- 2) Einschl. Stadteobnel1bahnen und ObusunternelJmen.- 3) Einschl. Bundesbahn und BundespoBt.- 4) Darunter Ferienz1el-
Rel.eYerkehr 1m Monat Janu.ar 1963= a) 26 000, b) 237 000, c) 6 000.- 5) Wagenk110meter l:E Triebwagenkilometer und Anh.8.ngerk11ometer.- 6) Personen-
verkehr der StraBenverkehreunternelJmen obne Saarland. 

Kra:f't:f'ahrt-Bundesamt 
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Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen') 

Beförderte Gutermengen Verkehrs"leistungen 
1m gewerblichen Guterfernverkehr 2) I im Werkfernverkellr 

nach Entfernungsstufen 'm daruntel: im 
Jahr 

150 1151 bis 3001301 u.mehr bis 1501151 3001301 u.mehr 
gewerbl. ,m Werk-

Monat insgesamt bis srunter bis insgesamt Guter- Mobel- fern-Mobel- fern- fern-zusamme fern- zusammen verkehr verkehr erkehr 
km erkehr km 

1 000 t MÜl.tkm 31 

1954 MD) 5 093,7 978,1 1 141,1 1 128,2 3247,4 48,6 1 048,9 582,5 214,9 1 846,3 1 215,0 893,2 13,2 321,8 
1958 MD 6 523,0 1 575,7 1 781,9 1 509,3 4 866,9 76,3 996,1 485,6 174,4 1 656,1 1 540,1 1 ?65,3 20,5 274,8 
1959 MD 4) 7 288,2 1 795,3 2 019,6 1 670,4 5 485,3 90,7 1 087,9 524,9 190,1 1 802,9 1 712,7 1 4 14,1 24,9 298,6 
1960 MD 7 899,1 1 870,9 2 224,7 1 847,8 5 943,4 95,0 1 174,5 577,3 203,9 1 955,7 1 870,6 1 545,9 26,5 324,7 

~m ~ 7) 
8 216,8 1 914,2 2 320,4 1 899,0 6 133,6 54,1 1 239,3 624,0 21 9,9 2 083,2 1 943,2 1 594,3 15,8 348,9 
8 618,6 1 979,1 2 502,2 1 968,6 6 452,9 50,2 1 270,6 662,6 232,6 2 165,8 2 041,9 1 67 4,9 15,0 367,1 

1962 Jan. 6 ) 7 633,0 1 624,2 2 191,7 1 853,3 5 669,2 39,8 1 147,0 601,5 215,3 1 963,8 1 853,7 1 519,3 12,1 334, ~ 
Febr. 7 266,2 1 573,1 2 069,7 1 771,1 5 413,9 36,5 1 073,9 573,4 205,0 1 852,3 1 763,6 1 447,1 10,8 316,5 
Marz B 150,3 1 819,1 2 297,1 1 964,7 6 080,9 46,9 1 211 J 1 637,8 220,5 2 069, .:1 1 961,4 1 610,5 14,2 350,9 
April 8 066,7 1 900,2 2 279,4 1 830,7 6 010,3 51,7 1 231,4 617, '3 207,7 2 056,4 1 894,8 1 553,1 15,6 341,7 
Mai 9 146,0 2 171,4 2 650,0 2 064,7 6 886,1 48,3 1 323,9 697,3 238,7 2 259,9 2 156,1 1 774,2 14,7 381,9 
Juni 8 610,5 2 053,5 2 493,3 1 895,8 6 442,6 52,5 1 287,9 665,9 214,1 2 167,9 2 005,1 1 645,1 15,8 360,0 
'3uli 9 436,1 2 282,2 2 752,3 2 027 ,7 7 062,2 53,7 1 418,0 714,5 241,4 2 373,9 2 183,7 1 786,6 16,1 397,1 
Aug. 9 538,3 2 308,1 2 780,0 2 006,2 7 094,3 48,6 1 453,0 737,1 253,9 2 444,0 2 192,4 1 782,5 14,2 409,9 
Sept. 8 936,7 2 127,4 2 597.9 2 014,1 6 739,4 53,7 1 280,4 671,2 245,7 2 197,3 2 108,6 1 732,6 16,1 376,0 
Okt. 10 216,1 2 386,4 3 042,0 2 319,0 7 747,4 62,3 1 470,5 775,1 283,1 2 528,7 2 429,7 1 995,6 18,9 434,1 
Nov. 9 201,8 2 047,4 2 770,8 2 136,8 6 982,0 56,8 1 282,6 681,6 255,6 2 219,8 2 209,3 1 827,1 16,9 382,2 
Dez. 7 161,7 1 463.2 2 101,7 1 741,1 5 306,0 51,3 1 067,0 578,5 210,2 1 855,7 1 744,4 1 424,5 14,9 319,9 

1963 Jen. 7 690.2 1 501,6 2 333.1 2 043,4 5 878,1 41.4 1 023,1 571,0 218,0 1 812.1 1 937.1 1 6 19,2 12,4 317.9 

1) Verkehrsle1etungen der im Bundesgeblet (blS 1959 ohne Saarland) einschl. Berlln (West) behelmateten Lastkraftfahrzeuge elnschl. aes Inlandanteils 
des grenzüberschrei tenden Verkehrs sowie des Verkehrs mit der sowJetlschen Besatzungszone und den deutschen Ostgebleten, z. Z. unter fremder Verwal-
tung.- 2) Einschl. der Trana:porte der bundesbahneigenen und der im Auftrag der Deutschen Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge.- 3) W1TklJ..ches Ge-
wicht mal Tarifkilometer.- 4) Mittlere Versandweite im gewerblichen GuterfernTerkehr 19'54 MD 215 km, 1958 MD 260 km, 1959 MD 258 km, 1960 MD 260 km, 
1961 MD 260 km, im Werkfernverkehr 1954 MD 174 km, 1958 MD 166 km, 1959 MD 166 km, 1960 MD 166 km, 1961 MD 167 km.- 5) D,e t- und tkm-Angaben fur 
den gewerblichen Güterfernverkehr im Oktober 1961 wurden wegen der ab August 1961 geanderten Berechnungsgrundlege des neuen Tarlfs fur den Mobel-
fernverkehr so umgerechnet, daß Ble mit den Ergebnissen fur November und Dezember 1961 vergleichbar slnd. Der Vergleich mlt Ergebnlssen vor 1961 "ist 
gestort.- 6) Ab Januar 1962 im Werkfernverkehr ohne Halb- bzw. Jahresabrechner (ca. 0,2 %) j ab Oktober ohne ViertelJahresabrechner.- 7) Vorlauflge 
Zahlen. 

Jahr 
Monat 

1954 MD 
1958 MD 
1959 llD 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
Aprl1 
Ma, 
Jun' 
JUll 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 

Jahr 
Monat 

1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
Aprl1 
Mai 
Jum 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Straßenverkehrsunfalle 

Straßenverkehrsunfälle') 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Bundessnstal t fur den Guterfernverkehr/Kraftfahrt-Bundesamt 

Unfallopfer 

nn t Personenschaden 2) mJ. t nur Sachschaden Getotete 3) Schwerverletzte 4) Lelch-tverletzte 5) 

darunter von darunter darunter darunter darunter unter lnagesamt Innerhalb v. 200 DM 200 DM lnsgesamt lnnerhalb v. lnsgesamt lnnerhalb v. lnsgesamt lnnerhalb v. lnsgesamt lnnerhalb v. 
Ortschaften und mehr Ortschaften Ortschaften Ortschaften Ortschaften 

21 459 20 370 984 10 727 16 166 
23 717 17 103 23 180 12 724 35 904 28 947 994 466 11 526 7 264 18 311 13 394 
26 221 18 878 22 715 18 140 40 855 32 977 1 128 540 11 6~~a) 7 iga) 21 ~~~a ) 15 ~~~a 1 27 959 19 920 23 045 27 910 50 955 40 9<7 1 178 547 7 24 17 
27 153 19 172 22 125 32 692 54 817 43 149 1 185 548 11 181 6 750 24 752 17 195 
25 678 17 654 21 654 38 669 60 323 47 670 1 174 537 10 594 6 157 23 743 15 954 

19 372 13 576 18 200 33 938 52 138 41 954 967 497 7 817 4 818 17 340 11 713 
17 164 11 625 18 874 35 620 54 494 42 827 756 343 6 791 4 023 15 646 10 274-
21 037 14 501 21 119 39 470 60 589 48 553 901 433 8 638 5 056 19 353 12 866 
23 250 16 341 20 780 34 383 55 163 44 649 931 442 9 023 5 675 21 653 14 829 
27 397 19 523 22 330 38 571 60 901 49 413 1 141 541 11 032 6 616 25 G14 17 91 G 
28 313 19 753 20 442 33 102 53 544 42 194 1 170 502 11 765 b 820 26 373 18 157 
30 755 20 943 22 090 38 407 60 497 47 074 1 348 551 12 490 6 977 29 253 19 710 
31 048 20 845 22 533 38 178 60 711 46 363 1 327 543 13 150 7 390 29 531 19 291 
29 996 20 480 21 879 37 501 59 380 46 413 1 478 633 12 797 7 394 27 604 18 531 
28 991 19 883 23 308 38 239 61 547 48 450 1 513 069 11 815 6 877 ~6 163 17 684 
26 169 17 749 23 593 44 609 68 262 ]3 522 1 297 b33 10 817 6 182 23 751 15 694 
24 648 16 623 24 694 51 952 76 646 60 624 1 259 651 10 391 6 060 22 629 14 781 , 
16 082 .., .. , .. , 75 664 ... 660 .. , 21 488 
15 168 .., .. , ... 70 727 ... 609 .. , 20 489 

Unfall bete lll,.;te Verkehls tt"llnenmer 

bel Unfallen ml t Personenschaden 2) bel unLlllen mIt nur Sachschaden 
--~~- ~-~ 

dörunter darunter 
f------~ 

lnsgesam Kr.ft- Per- Last- ! Insgesamt Y.raft- Per- Last- T rader, sonen- kraft- I Mopeds Fahrrader Pußgange r r~der, I sonen- kraft- Mo eds 2ahrrader Pußgane<?r Kraft- kraft- wagen, l:l'af"t- kraft- wa!:':en, P 
roller wagen 6) Zugmasch. roller wagen 0) Zugmasch. 

44 770 8 376 14 837 4 331 4 535 4913 b 2bO 69 040 
1
1 357 4< 479 1.\ 538 2 119 1 914 )15 

49 441 8 354 17 524 4 624 5 561 5 339 6 524 78 706 503 50 005 15 .)37 2 596 1 990 481 
52 918 7 218 21 389 4 848 6 003 5 001 7 014 98 378 I 4 088 66 534 18 137 2 859 1 8n '512 
51 576 6 042 22 913 4 736 4 899 4 762 6 8AO 106 243 I l 378 75 148 113 851 2 236 1 677 456 
48 632 4 497 24 545 4 601 3 092 4 174 6 445 

1

115 877 !2 454 85 954 19 660 1 362 1 399 437 

36 758 2 353 18 988 3 625 2 086 2 534 6 078 99 472 427 74 153 17 753 936 897 437 
32 474 2 015 17 163 3 484 1 772 2 098 5 064 104 150 1 332 76 975 19 497 864 818 4-22 
39 804 2 899 21 362 4 162 2 138 2 470 5 632 116 784 1 824 87 503 20 458 ! 1 068 929 423 

44 038 4 465 22 222 3 762 2 915 3 400 6 236 106 972 2 061 79 988 17 288 

I 
1 340 1 314 407 

51 939 5 613 25 748 4 437 3 380 4 737 6 806 118 220 3 213 87 704 19 151 1 533 1 c67 405 
53 398 6 430 25 313 4 487 3 838 5 594 6 477 103 732 3 314 75 241 17 009 1 717 1 682 356 

57 984 6 504 28 229 5 263 4 155 5 731 6 145 112 311 3 281 82 570 18 357 1 679 1 775 355 
58 797 6 887 28 304 5 389 4 282 5 868 (, 523 117 417 3 427 85 502 19 785 1 841 1 824 424 
56 852 5 971 27 680 5 171 4 083 5 640 6 846 115 260 3 180 84 352 19 12b 1 731 1 80" 44'/ 

55 220 5 411 26 608 5 567 3 734 5 261 6 995 119 332 2 770 86 208 21 50~ 1 548 1 740 503 
49 860 3 436 26 163 5 230 2 820 3 861 6 976 130 740 1 824 u7 100 23 205 1 2':;5 1 355 524 
46 464 1 978 26 759 4 635 1 908 2 899 6 967 146 133 1 194 114 142 22 787 805 979 522 

1) D~e Monatsangaben ab Oktober 1961 beruhen auf den Nachwelsung-en der StatJ.stlscben Landesamter; öD Dezt:mDer l:;l€'2 auf den Schnellberlchten. Slehe 
auch Veroffentllchun~en des Statlstlschen Bundesamtes nFachserle H, Verkehr, Helhe 6, straßenverkehrsunia.:Lle". - 2) TeIlweIse auch ln Verblndung 
mlt Sachschaden. - 3) Elnschl. der lImerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen. - 4) StatlOn.:irer Lr::mkenhausbenandlun7 zugefnhrte Verletzte.-
5) SODstlge Verletzte. - 6) Elnschl. Kombinatlons- und Krankenkraftwagen. - a) Aus den Nachwel sungszahlen 1960 errechnet. 
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Zum Aufsatz: "Straßenverkehrs unfälle 1962" in diesem Heft 
An Straßenverkehrsunfällen beteiligte Verkehrsteilnehmer nam der Art des Smadens und der Ortslage 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Art der 
VerkehrsteIlnehmer 1961 

Kraftrader, Kraftroller 53 411 
Personenkraftwagen 184 930 
Kraftomnl busse, Obusse 4 295 
Llefer- u. Lastkraftwagen 33 292 
SattelschI epper ~ Zugmasch. 2 973 
SonstIge Kraftfahrzeuge 698 

Kraftfahrzeuge zus. 219 659 
Mopeds 46 331 
Fahrrader 41 224 
Sonstige Fahrzeuge 5 497 
Fußganger 70 107 
Sonst. Verkehrstellnehmer 1 631 

Insgesamt 451 055 

Kraftrader, Kraftroller 19 037 
Personenkraftwagen 90 028 
Kraftomnlbusse, Obusse 1 484 
Liefer- u. Las tkraftwagen 17 560 
Sattelschlepper, Zugmasch. 3 010 
Sonstlge Kraftfahrzeuge 511 

Kraftfahrzeuge zus. 131 630 
Mopeds 12 450 
Fahrrader 9 923 
Sonstlge Fahrzeuge 1 345 
Fußganger 11 368 
Sonst. Verkehrstellnehmer 1 143 

Insgesamt 167 859 

Kraftrader, Kraftroller 72 508 
Personenkraftwagen 214 958 
KraftOIDnl bus 9 e t Obusse 5 719 
Llefer- u. Lastkraftwagen 50 852 
Sattelschlepper, Zugmasch. 5 983 
Sonstige Kraftfahrzeuge 1 209 

Kraftfahrzeuge zus. 411 289 
Mopeds 58 781 
Fahrrader 57 147 
Sonstl.ge Fahrzeuge 6 842 
Fußganger 82 075 
Sonst. Verkehrstel.lnehmer 2 714 

Insgesamt 618 914 

Verkehrsteilnehmer beteiligt an Unfallen 
ml t Personenschaden 1) mi t nur Sachschaden 

Zu- (e) bzw. Ab- Zu- (+) bzw. Ab-
1962 2 ) nahme (-) 1961 19622 ) nahlne (-) 1961 

gegen 1961 gegen 1961 
Anzahl % Anzahl % 

innerhalb von Ortschaften 
40 186 - 13 285 - 24,8 35 210 25 585 - 9 625 - 27,3 88 681 

193 801 + 8 811 + 4,8 736 442 836 346 + 99 904 + 13,6 921 372 
4 152 - 14, - 3,3 17 151 18 201 + 1 050 + 6,1 21 446 

31 151 - 2 141 - 6,4 } 172 529 165 484 ~ 5 293 + 3,1 208 794 3 057 + 84 + 2,8 12 338 
795 + 97 + 13,9 7 769 8 295 + 526 + 6,8 8 461 

273 142 - 6 517 - 2,3 969 101 1 066 249 + 91 148 + 10,0 1 248 760 
29 392 - 16 945 - 36,3 23 916 14 453 - 9 523 - 39,7 70 313 
41 261 - 5 963 - 12,6 18 248 14 968 - 3 280 - 18,0 65 472 

5 099 - 398 - 1,2 14 170 15 219 + 449 + 3,0 20 267 
66 590 - 4 117 - 5,8 4 117 4 404 - 313 - 6,6 75 424 

1 161 - 470 - 28,8 3 525 2 912 - 613 - 17,4 5 156 
416 645 - 34 410 - 1,6 1 034 331 1 118 205 + 83 868 + 8,1 1 485 392 

auße:rhal b von Ortschaften 
13 776 - 5 261 - 21,6 5 324 3 862 - 1 462 - 21,5 24 361 

100 138 + 10 710 + 11,9 165 332 195 101 + 29 769 + 18,0 255 360 
1 362 - 122 - 8,2 3 905 4 111 + 206 + 5,3 5 389 

17 616 + 56 + 0,3 } 53 683 51 348j 4 420 + 8,2 74 253 3 388 + 378 + 12,6 6 755 + 
669 + 158 + 30,9 2 589 2 590 + 1 + 0,0 3 100 

131 549 + 5 919 + 4,5 230 833 263 767 + 32 934 + 14,3 362 463 
7 119 - 4 731 - 38,0 2 858 1 890 - 968 - 33,9 15 308 
8 832 - 1 091 - 11,0 1 816 1 818 - 58 - 3,1 11 799 
1 143 - 202 - 15,0 1 483 1 525 + 42 + 2,8 2 828 

10 155 - 613 - 5,4 751 841 + 90 + 12,0 12 "9 
945 - 198 - 17,3 2 181 2 477 - 304 - 10,9 3 924 

166 943 - 916 - 0,5 240 582 272 318 + 31 736 + 13,2 408 441 

lnnerhal bund außerhalb von Ortschaften 
53 962 - 18 546 - 25,6 40 534 29 441 _ 11 081 - 27,4 113 042 

294 539 + 19 581 + 1,1 901 174 1 031 447 +129 673 + 14,4 1 116 732 
5 514 - 265 - 4,6 21 056 22 312 + 1 256 + 6,0 26 835 

48 167 - 2 085 - 4,1 } 226 212 216 832J 9 713 + 4,3 283 041 6 445 + 462 + 1.7 19 093 + 
1 464 + 255 + 21,1 10 358 10 885 + 527 + 5,1 11 561 

410 691 - 5ge - 0,1 1 199 934 1 330 016 +130 082 + 10,8 1 611 223 
31 111 - 21 616 - 36,9 26 834 16 343 - 10 49

' 
- 39,1 85 621 

50 093 - 7 054 - 12,3 20 124 16 786 - 3 338 - 16,6 11 211 
6 242 - 600 - 8,8 16 253 16 744 + 491 + 3,0 23 095 

77 345 - 4 730 - 5,8 5 468 5 245 - 223 - 4.1 87 543 
2 106 - 668 - 24,1 6 306 5 389 - 911 - 14,5 9 080 

583 588 - 35 326 - 5,1 1 274 919 1 390 523 +115 604 + 9,1 1 893 833 

Bei Straßenverkehrsunfälleri verunglüdde Personen nam der Ortslage 
Bundesgebiet ohne BerUn 

Verungluckte Personen 
lnnerhal b von Ortschaften außerhal b von Ortschaften 

Art der Zu- (+) bzw. Ab- Zu- (+) bzw. Ab-Verkehrsbeteillgung 1961 1962 2 ) nahme (-) 1961 19622 ) nahlne (-) 1961 
gegen 1961 gegen 1961 

Anzahl % Anzahl % 
Getotete 3 ) 

Fuhrer und Ml. tfahrer von 
Kraft:radern, Kraftrollern 184 601 - 171 - 22,6 1 240 8,0 - 370 - 29,8 2 024 
Personenkraftwagen 951 1 102 + 145 + 15,2 3 149 3 589 + 440 + 14,0 4 106 
Kraftomnl. bussen, Obussen 11 9 - 2 - 18,2 18 17 - 1 - 5,6 29 
L.lefer- u. Lastkraftwagen l 142 94 l- 1 - 4,9 413 246 Je 5 + 1,2 555 Sa ttelschl eppem, Zugmasch. 41 172 
Sonst. Kraftfahrzeugen 4 9 + 5 +125,0 10 13 + 3 + 30,0 14 
Mopeds 601 436 - 165 - 27,5 5<33 409 - 174 - 29,8 1 184 
Fahrl"adern 784 160 - 24 - 3,1 753 126 - 21 - 3,6 1 531 
Sonst. Fahrzeugen 56 57 + 1 + 1,8 51 48 - 3 - 5,9 107 

Fußga1J.ger 3 223 3 311 + 88 + 2,7 1 410 1 544 + 134 + 9,5 4 633 
Andere Personen 15 12 - , - 20,0 16 16 - - 31 

Zusammen 6 571 6 438 - 139 - 2,1 1 643 7 650 + 7 + 0.1 14 220 

Verletzte 
Fuhre:r: und Mitfahrer von 
Kraftradern, Kraftrollern 53 252 40 468 - 12 784 - 24,0 20 757 14 892 - 5 865 - 28,3 14 oog 
Personenkraftwagen 74 002 81 846 + 13 844 + 18,7 83 314 97 531 + 14 217 + 17,1 151 316 
Kraftomnl bus s en, Obus Sf>n 2 572 2 529 - 43 - 1,1 1 731 1 491 240 - 13,9 4 303 
Llefer- u. Lastkraftwagen} 6 130 6 110 I - - 7 749 7 261 J+ 616 8,1 419 SattelschI eppern,Zugmasch. 560 1 164 + 14 
Sonst. Kraftfahrzeugen 83 137 + 54 + 65,1 149 226 + 71 + 51,7 232 
Mopeds 42 981 21 755 - 15 232 - 35,4 11 793 1 391 - 4 402 - 31,3 54 180 
Fahrradern 40 932 36 36, - 4 561 ;- 11,2 8 317 7 428 - 889 - 10,1 49 249 
Sonst. Fahrzeugen 2 714 2 647 - 61 - 2,5 139 570 - 169 - 22,9 3 453 

Fußganger 63 808 60 600 - 3 208 - 5,0 9 186 8 618 - 568 - 6,2 12 994 Andere Personen 254 257 + 3 + .1,2 125 130 + 5 + 4,0 379 
Zusammen 281 334 265 334 - 22 000 - 7,1 143 860 146 702 + 2 842 + 2,0 431 194 

Inagesamt 
Zu- (+) bzw. Ab-

19622 ) nahme (-) 
gegen 1961 

Anzahl I % 

65 171 - 22 910 - 25,8 
1 030 147 +108 775 + 11,8 

22 353 + 907 + 4,2 
196 635 + 3 236 + 1,5 15 395 

9 090 + 623 + 7,4 
1 339 391 + 90 631 + 7,3 

43 845 - 26 468 - 37,6 
56 229 - 9 243 - 14,1 
20 318 + 51 + 0,3 
10 994 - 4 430 - 5,9 

4 073 - 1 083 - 21,0 
1 534 850 + 49 458 + 3,3 

11 638 - 6 723 - 27,6 
295 839 + 40 479 + 15,9 

5 473 + 84 + 1,6 
68 964 + 4 854 + 6,5 10 143 

3 259 + 159 + 5,1 
401 316 + 38 853 + 10,7 

9 609 - 5 699 - 37,2 
10 650 - 1 149 - 9,7 

2 668 - 160 - 5,7 
11 596 - 523 - 4,3 

3 422 - 502 - 12,8 
439 261 +30 820 + 1,5 

83 409 - 29 633 - 26,2 
1 325 986 +149 254 + 12,7 

21 826 + 991 + 3,7 
265 599)+ 8 090 + 2,9 25 538 

12 349 + 782 + 6,8 
1 740 107 +129 484 + 8,0 

53 454 - 32 167 - 37,6 
66 879 - 10 392 - 13,4 
22 986 - 109 - 0,5 
82 590 - 4 953 - 5.7 

7 495 - 1 585 - 17 ,5 
1 974 111 + 80 278 + 4,2 

lnsgesamt 
Zu- (+) bzw. Ab-

19622 ) nahme (-) 
gegen 1961 

Anzahl % 

1 471 - 547 - 27,0 
4 691 + 585 + 14,2 

26 - 3 - 10,3 
340 )- 2 - 0,4 213 

22 + 8 + 57,1 
845 - 339 - 28,6 

1 486 - 51 - 3,3 
105 - 2 - 1,9 

4 855 + 222 + 4,8 
28 - 3 - 9,7 

14 088 - 132 - 0.9 

55 360 - 18 649 - 25,2 
185 377 + 28 061 + 17,8 

4 020 - 283 - 6,6 
13 431 ~ 676 1 124 + 4,7 

363 + 131 + 56,5 
35 146 - 19 634 - 35,8 
43 193 - 5 456 - 11,1 

3 217 - 236 - 6,8 
69 218 - 3 776 - 5,2 

387 + 8 + 2,1 
412 036 - 19 158 - 4,4 

1) Te~lweise auch l.n Verblndung ml. t Sachschaden.- 2) Vorlaufige Ergebnisse.- 3) E~nschl. der lnnerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen. 
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Seeschiffahrt 

SchJ.ffsverkehr Guterverkehr 
mit Hafen 1) Durchgang Versand nach Häfen 5) Empfang aus Hafen 5) Massenguter-

Jahr innerha~~s BundJSgeble~~~erhal b 2) durch den Kusten- der sowJ. der sowJ. verkehr auf Nord-Ost- verkehr des des Monat see-Kanal 4) Be~~~:u6~S- Auslandes Be~~~:u~~s- Auslandes dem Nord-Ost-
Ankunft Abgang I Ankunft I Abgang 3) see-Kanal 

1 000 NRT 1 000 t 

1959 l4D 215 209 2 216 1 704 2 145 207 7 1 197 14 2 237 2 709 
195 l4D 291 277 3 241 2 439 2 795 193 6 1 187 40 3 350 3 083 
1959 l4D 348 335 3 653 2 586 3 011 233 8 1 266 52 3 914 3 270 
1960 MD 396 383 4 165 2 792 3 461 248 17 1 391 41 4 806 3 816 
1961 IID 400 403 4 309 2 896 3 397 235 17 1 444 37 5 034 3 742 
1962 l4D 441 425 4 595 3 029 3 619 248 14 1 375 42 5 467 3 779 
19627)Jan. 245 278 4 475 2 922 3 477 211 7 1 583 59 5 350 3 607 

Febr. 215 220 3 749 2 441 2 752 202 5 1 235 24 4 526 2 677 
l4ärz 278 271 4 526 2 971 3 233 296 20 1 461 41 5 394 3 138 
April 298 275 4 476 2 954 3 261 ;:23 19 1 258 48 5 391 3 052 
Mai 421 413 4 699 3 002 3 496 267 25 1 422 43 5 887 3 588 
Juni 697 684 4 913 3 392 3 717 235 19 1 499 37 5 371 3 857 
Juli 767 734 5 008 3 332 3 844 276 4 1 343 50 5 577 4 090 
Aug. 948 904 5 061 3 330 3 917 277 14 1 322 25 5 736 4 150 
Sept. 649 630 4 565 3 082 3 760 293 11 1 259 43 5 435 4 143 
Okt. 313 276 4 689 3 049 4 011 260 13 1 350 38 5 640 4 595 
Nov. 269 243 4 368 2 813 4 059 207 8 1 346 34 5 459 4 321 
Dez. 197 175 4 616 3 063 3 901 233 15 1 421 55 5 833 4 130 

1963 Jen. 98 110 4 227 2 637 2 591 61 9 1 424 15 5 526 2 519 
'obr. 107 97 3 885 2 274 846 60 4 1 420 9 5 394 883 

.. 1) Nur Schiffe, die zu Handelszwecken mlt Ladung zum Löschen angekommen oder nach Beladung abgegangen slnd.- 2) Verkehr mlt Hafen der sowJetlschen 
Besatzungszone, der Deutschen Ostgebiete, z.Z. unter fremder Verwaltung und des Auslandes. SChiffe, dl.e auf der gle~chen Re~se mehrere westdeutsche 
Hafen angelaufen haben, wurden in der Ankunft bzw. im Abgang nur einmal gezählt.- 3) Abgabepflichtige Schlff"e.- 4) Seewartlger Empfang von aus Ha-
fen des Bundesgebietes versandten GiJ.tern sowie seewärtlger Versand nach Blnnenhafen (Empfang blnnenseltig).- 5) Einschl. des Seeverkehrs der Binnen-
bä.fen.- 6) Einschl. Verkehr mit Häfen der Deutschen Ostgebiete, z.Z. unter fremder Verwaltung.- 7) Vorlaufige Zahlen. 

Jahr irmerhalb 
Monat des Versand 

Bandes- 3) 
gebietes 

1954 MD I 4 978 1 955 
1958 MD 5) 5 599 1 954 
1959 MD 6 261 2 153 
1960 MD 7 233 2 647 

m~ ~6) 7 568 2 681 
7 566 2 547 

1962 Jen. 6 686 2 524 
Febr. 6 701 2 538 
Marz 7 690 2 873 
April 7 288 2 457 
Mai 8 802 3 108 
Juni 8 572 2 928 
Juli 9 010 2 992 
Aug. 9 341 3 048 
Sept. 7 983 2 614 
Okt. 7 655 2 201 
Bov. 6 172 1 802 
Dez. 4 895 1 484 

1963 Jan. 1 265 300 
Febr. 448 173 

Binnenschiffahrt') und Transporte an rohem Erdöl in Rohrleitungen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Binnenschiffahrt 
Beforderte Guter Geleistete Tonnenkllometer 2) 

darunter 
Durch- au.f auf ohne 

EmPfa3~ insgesamt deutschen lnsgesamt deutschen Durch-gangs-
verkehr Schlffen Schlffen gengs-

4) 4) verkehr 
1 000 t Mill. tkm 

1 687 494 9 115 5 860 2 087 1 309 1 779 
3 315 548 11 417 7 100 2 731 1 670 2 385 
2 938 491 11 845 7 453 2 782 1 721 2 471 
3 821 579 14 280 8 626 3 365 2 023 2 996 
3 557 546 14 351 8 816 3 351 2 039 3 006 
3 526 532 14 171 8 756 3 302 1 998 2 961 
4 009 587 13 806 8 207 3 387 2 0'09 3 014 
3 389 549 13 178 7 958 3 269 1 960 2 921 
4 094 612 15 269 9 219 3 722 2 217 3 331 
3 673 542 13 960 S 402 3 364 1 996 3 016 
3 685 620 16 216 9 905 3 892 2 333 3 492 
3 712 673 15 885 9 808 3 794 2 254 3 359 
4 320 792 17 113 10 537 4 131 2 432 3 618 
4 129 734 17 253 10 646 4 092 2 424 3 614 
3 421 573 14 592 9 107 3 424 2 060 3 055 
2 992 348 13 196 8 601 2 809 1 795 2 589 
2 293 191 10 458 6 911 2 013 1 359 1 895 
2 590 157 9 127 5 774 1 730 1 138 1 631 
1 410 104 3 079 1 721 613 330 546 

631 3 1 256 665 128 65 126 

Erdöl in 
Rohrlel tungen 

Transport-

menge leistung 

1 000 t Mlll. tkm 

122 56 
634 147 

1 109 247 
1 514 313 
1 778 366 
1 704 355 
1 632 328 
1 781 346 
1 806 364 
1 827 400 
1 615 331 
1 890 394 
1 944 405 
1 729 350 
1 666 343 
1 763 378 
1 984 399 
2 072 384 
1 841 399 

1) EinschI. Seeverkehr der Binnenhafen. - 2) Ohne die Jensei ts der Seegrenzen geleisteten Tonnenkilometer. - 3) EinschI. Verkehr mit Berlin (west), 
dem Sowjetsektor von Berlin und Hafen der Deutschen Ostgebiete, z.Z. unter fremder Verwaltung.- 4) EinschI. Verkehrsleistungen der im Bundesge-
biet und in der sowjetischen Besatzungszone behelmateten Schiffe.- 5) Ohne Saarland.- 6) Vorlaufige Zahlen. 
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Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nidltbanken, Bankkredite an Nidltbanken 

Bundesgebiet einsebI. Berlin (Westl 
Mill.DM 

Bargeldumlauf und Bankeinlagen Kredit.4 ) 

Bargeld- Einlagen inländischer Niehtbanken2 ) Bank- und kurzfristig. mittel- u. langfristig. 
Jahres- bzw. umlauf Spareinl. Monateende außerhalb Sichteinlagen Termineinlagen ausland. darunter an darunter an der Spar- Nicht- insgesamt Wirtschaft insgesamt Wirtsohaft Kredit- Wirtschaft Offentl. Wirtschaft Offentl. einlagen 

insti tute 1 ) u. Private Hand 3 ) u. Private Hand banken2 ) u. Private u. Private 

1954 J 12 751 13 719 2 426 5 126 4 946 17 205 566 27 450 25 846 32 341 26 382 
1958 5) 17 940 21 738 7 124 9 791 6 720 36 065 1 076 38 885 31 999 68 992 54 316 
1959 19 369 24 545 4 941 10 689 7 500 44 170 1 613 40 025 34 916 84' 181 65 176 
1960 20 772 26 580 7 104 11 450 8 013 52 863 1 895 47 247 41 002 98 139 76 121 

1§~j6) 23 138 31 238 9 005 11 861 9 343 60 073 1 978 53 537 47 268 116 233 89 609 
24 164 33 845 9 503 12 819 9 904 69 254 2 236 56 975 50 646 135 128 105 953 

1962 April 23 343 29 538 8 909 12 462 9 768 63 672 1 878 53 726 48 047 12(1 311 93 314 
Mai 23 479 30 023 9 096 12 641 10 443 64 249 1 938 54 919 48 449 122 035 94 813 
Juni 23 821 30 028 9 939 12 065 10 249 64 603 2 008 55 931 50 142 123 805 96 057 
Juli 23 653 30 877 9 516 12 132 10 294 65 090 2 013 54 962 49 328 125 663 97 693 
Aug. 24 009 30 951 8 349 12 179 10 609 65 567 1 986 55 624 48 974 127 493 99 400 
Sept. 24 330 30 853 10 725 12 007 10 215 66 019 2 008 55 769 50 273 129 001 100 612 
Okt. 23 910 31 901 8 679 12 518 9 989 66 660 2 114 55 785 49 172 131 163 102 499 
Nov. 6 l 24 997 32 347 8 222 12 474 10 216 66 946 1 971 56 175 49 370 133 183 104 256 
Dez·6 24 164 33 845 9 503 12 819 9 904 69 254 2 236 56 972r 50 642r 134 995r 105 819r 
Dez. 24 159 33 868 9 507 12 823 9 905 69 423 2 236 56 976r 50 647r 135 178r 105 992 

1963 Jan. 23 631 31 148 8 914 13 190 10 152 71 013 2 016 56 933r 49 629r 136 300r 106 635r 
Febr. 24 402 30 920r 8 824 13 334 10 276 72 254 2 004 57 357r 50 323r 137 402r 107 627r 
März 24 812 30 174 10 883 13 168 9813 73 043 2 035 58 053 51 688 138 585 108 568 

1) Ohne Kassenbestande der Kreditinstitute, jedoch einschl. der im Ausland befindlichen DM-Noten und -MUnzen. - 2) Einlagen bei der Deutschen Bun-
desbank, bei Geschaftsbanken sowie bei Postscheck- und Postsparkassenamtern. - 3) Bis Juli 1957 ohne die zeitweilig in Ausgleichaforderungen ange-
legten Guthaben deutscher of'f'entlicher Stellen. Mit Inkrafttreten des Gesetzes tiber die Deutsche Bundesbank am 1.8.1957 ist die Mbglichkei t einer 
Anlage bffentlicher Gelder in Auegleicheforderungen entfallen. - 4) Kredite der Deutschen Bundesbank, der Geschaftsbanken, der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau und der Finanzierungs-Aktiengesellschaft, der Teilzahlungskrettitinstitute sowie der Postscheckamter und Poetsparkaese.- 5) Ohne Saar-
land. - 6) Die Berichtepflicht wurde im Dezember 1962 ftir die land lichen Kreditgenossenschaften neu festgesetzt. 1. Reihe Dezember und Jahreszahl 
1962 = alter Berlchtskreis; 2. Reihe Dezember = neuer Berichtskreis . 

Jahr 
Monat 

Öffentl. 
Hand 

1954 MD l2) 47,4 
1958 MD 188,6 
1959 MD 243,3 
1960 MD 133,4 
1961 MD 238,7 
1962 MD 286,6 

1962 Jan. 451,5 
Febr. 605,5 
Marz -
April 305,5 
Mai 355,0 
Jun, -
Juli 665,0 
Aug. 357,0 
Sept. 139,0 
Okt. 264,1 
Nov. 3,0 
Dez.1) 293,0 
Dez. 331,3 

1963 Jan. 954,0 
Febr. 644,6r 
Marz 75,7 
April 764,8 

Auflegung, Absatz und Umlauf festverzinslimer Wertpapiere und Aktien 
Bundesgebiet einsml. Berlin (Westl 

Mill.DM 

Auflegung 
Bruttoabsatz 

festverzinsliche Wertpapiere 

lnlandischer Emittenten 

Öffentl. I Private Aktien fest-
Offentl. Private ausland. insgesamt verzinsl. 
rechtl. Hypo- Emittenten 1) Wert- Aktl.en 
Kredit- theken- Unternehmen papiere 

anstalten banken 

110,8 128,1 14,2 74,4 - 374,9 41,5 390,9 37,8 
218,9 268,2 38,1 100,4 7,7 822,0 92,8 677,3 95,0 
338,5 209,9 25,8 63,4 31,2 912,3 112,2 837,3 115,3 
172,4 166,8 - 6,3 1,2 480,1 159,1 447,7 158,7 
297,7 243,2 9,6 35,1 1,0 825,2 196,8 801,7 182,7 
379,4 310,3 23,3 81,6 8,3 1 089,6 124,1 995,4 125,3 

793,0 255,5 - 113,0 - 1 613,0 125,9 1 472,2 130,2 
408,0 219,8 75,0 75,0 100,0 1 483,3 189,4 1 474,5 135,2 
510,0 251,2 75,0 - - 836,2 45,1 731,7 54,3 
350,0 307,0 - - - 962,5 226,6 770,3 224,8 
210,3 278,6 - 160,0 - 1 003,9 106,4 977,2 151,9 
175,0 342,0 40,0 210,0 - 767,0 60,1 651,6 51,8 
495,0 340,4 - 100,0 - 1 690,4 162,0 1 702,8 166,6 
218,2 435,7 25,0 - - 1 035,9 83,9 977,2 81,2 
498,0 418,7 - 156,0 - 1 211,7 31,3 816,8 44,2 
295,0 226,1 - - - 785,2 112,2 874,8 107,5 
369,5 153,8 65,0 75,0 - 666,3 139,8 632,2 134,8 
231,0 495,3 - - - 1 019,3 206,3 863,2 224,2 

58,1 17,2 - - - 406,6 - - -
706,0 281,0 - 145,0 - 2 086,0 109,1 2 231,7 104,1 
340,6 228,2 135,0 20,0 - 1 368,4r 98,4 1 381,8 96,1 
570,0 456,7 100,0 50,0 100,C 1 352,4 179,6 1 140,2 172,8 
436,0 388,8 30,0 200,0 - 1 819,6 19,1 1 562,3 30,4 

1) Im Laufe des Jahres zurUckgezogene Em1ssionen: 1954 = 86,3 Mill.DM; 1958 - 398,0 Mlll.DM; 1959 - 385,3 Mill.DM; 1960 
1961 = 168,7 Mill.DM; 1962 = 406,6 Mill.DM. - 2) Ohne Saarland. 

- 290* -

neutsche Bundesbank 

Umlauf am 
Jahres- bzw. 

Monatsende 

f'eet-
verzinsl. 

Wert- Aktien 
papiere 

11 235,0 
27 957,4 27 856,4 
36 528,6 27 852,7 
40 914,5 31 702,9 
48 902,9 35 077,7 
58 530,0 37 259,9 

50 182,7 35 292,1 
51 571,3 35 539,4 
52 138,3 35 606,8 
52 798,9 35 834,3 
53 695,9 36 005,5 
54 089,2 36 078,7 
55 372,5 36 330,6 
56 224,2 36 459,2 
56 799,5 36 550,1 
57 480,5 36 666,3 
57 905,3 37 003,2 
58 530,0 37 259,9 - -
60 404,1 37 373,6 
61 52O,7r 37 470,9 
62 37&,6r 37 646,9 
63 419,5 37 648,5 

113,6 Mill.DM; 



Passiv- und Aktivgesdläft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Bundesgebiet elnlKhl. Berlln fW est, 

MHl.DM 

Umlauf der Darlehensbeetand 1) , Neugeschaft (ohne Verwal tungs kre d i te ) Sohuldverschreibungen 

Jahres- darunter darunter Herkunft der Mittel 
bzw. Hypotheken auf Darlehen aus Monatsende Kommunal-

insgesamt Hypotheken- obl1ga- insgesamt gewerblichen I: landwirt- Kommunal- Schiffs- Deckungs- dffentlichen I sonstigen Pfandbriefe tionen Wohnungs-
2) neubauten Betriebs- schaft lichen darlehen hypotheken darlehen 

Grundstücken Mitteln 

1954j3) 6 740 4 671 1 978 12 611 6 651 760 686 2 616 634 66% 3 909 2 066 
1958 17 077 9 512 7 192 31 340 14 206 2 155 1 948 8 867 1 601 18 795 8 289 4 256 
1959 22 129 12 242 9 451 37 212 16 801 2 678 2 410 10 372 1 896 23 308 9 382 4 522 
1960 25 395 14 471 10 481 41 784 19 277 3 046 2 907 11 228 1 890 26 549 10 311 4 923 
1961 30 770 17 764 12 522 48 469 22 048 3 838 3 567 12 910 1 979 31 541 11 053 5 874 
1962 36 466 21 361 14 543 56 668 25 646 5 005 4 204 14 931 2 108 37 027 12 130 7 510 

1962 April 33 015 19 103 13 416 50 329 22 841 4 094 3 729 13 324 1 983 32 843 11 308 6 178 
Mai 33 471 19 337 13 624 51 144 23 147 4 211 3 805 13 644 2 006 33 317 11 281 6 545 
Juni 33 773 19 579 13 681 51 725 23 410 4 280 3 839 13 829 1 993 33 784 11 472 6 469 
Juli 34 333 19 893 13 930 52 477 23 516 4 384 3 916 14 026 2 008 34 308 11 579 6 590 
Aug. 34 809 20 230 14 069 53 367 24 077 4 472 3 975 14 275 2 055 34 902 11 638 6 827 
Sept. 35 217 20 472 14 210 53 948 24 378 4 564 4 024 14 342 2 066 35 249 11 774 6 925 
Okt. 35 529 20 723 14 268 54 826 24 759 4 702 4 078 14 543 2 078 35 817 11 880 7 129 
Nov. 35 948 20 977 14 431 55 789 25 148 4 896 4 141 14 775 2 120 36 377 11 997 7 414 
Dez. 36 466 21 361 14 543 56 668 25 646 5 005 4 204 14 931 2 108 37 027 12 130 7 510 

1963 Jan. 37 309 21 843 12 545 57 129 25 877 5 035 4 246 15 080 2 113 37 420 12 205 7 504 
Febr. 37 767 22 078 12 916 57 587 26 032 5 097 4 292 15 217 2 136 37 750 12 267 7 570 
März 38 291 22 315 12 988 58 184 26 214 5 117 4 336 15 535 2 144 38 240 11 791 8 153 

1) Darlehensnehmern der privaten und 6ffentlichen Wirtschaft unmittelbar gewahrte langfristige Kredite (einsohl. durchlaufender Mittel). - 2) Bis 
Dezember 1962 einsch!., ab Januar 1963 ohne '!Sonstige Schuldverschreibungen. - 3) Ohne Saarland. 

Jahras- bzw. Monatsende 
Wirtschaftsgruppe 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 

1962 Januar 
Februar 
Marz 
April 
'lai 
Juni 
JUli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1963 Januar 
Februar 
März 
April 

Aktl.en mit Dividende 
Aktien ohne Dividende 

Grundstoffindustrien 
Metallverarbeitende Industrien 
Sonstige verarbeitende Industrien 

Industrie zusammen 

tlbrige Wirtschaftsgruppen 

Kurs, Dividende und Rendite der börsennoUerten Aktien 
Bundesgebiet ohne Berlln 

Zahl NOIDl.nalkapital Kurawert Dividende 1) 
der 

Aktien Hill.DM 

677 10 578,2 19 156,0 507,2 
657 14 275,0 40 271,0 ·1 324,2 
638 14 572,8 70 813,5 1 548,4 
628 16 386,7 98 565,5 1 931,9 
644 18 359,3 97 103,0 2 417,6 
643 19 064,3 75 723,8 2 602,1 

645 18 421,7 94 908,0 2 433,8 
644 18 603,4 94 977,6 2 478,7 
644 18 613,6 93 774,2 2 481,0 
644 16 794,0 91 070,6 2 520,3 
645 18801,6 78 309,3 2 528,7 
645 18 899,8 72 536,7 2 532,5 
644 18 975,7 69 688,3 2 582,0 
643 19 003,2 72 414,7 2 593,8 
643 19 044,3 68 639,5 2 598,7 
643 1.9 051,6 66 805,1 2 599,9 
643 19 058,2 77 853,2 2 600,9 
643 19 064,3 75 723,8 2 602,1 

640 19 090,9 72 976,6 2 609,4 
642 19 22~,6 69 767,9 2 618,7 
642 19 338,9 72 269,8 2 623,9 
642 • 19 343,6 73 991,4 2 636,9 

581 18 869,7 73 381,4 2 636,9 
61 473,7 610,0 -

nach Wirtschattsgruppen (April 1963) 

82 6 022,3 10 043,7 656,6 
125 3 997,4 21 109,3 617,8 
259 4 908,4 20 581,3 735,5 

466 14 928,3 51 734,3 2 009,9 

176 4 415,2 22 257,0 627,1 

Kurs 

181 
282 
486 
602 
529 
397 

515 
511 
504 
485 
417 
384 
367 
381 
360 
351 
409 
397 

382 
363 
374 
383 

389 
129 

167 
528 
419 

347 

;04 

1) Nr die Bereohnung ist dl.e jeweils zuletzt bekanntgegebene Dl.vidende (einschl. 0 ,,) herangezogen worden. 
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Durchschnittswerte 
Dl.vidende 1) j Randi te 

% 
4,80 2,65 
9,28 3,29 

10,63 2,19 
11,79 1,96 
13,17 2,49 
13,65 3,44 

13,21 2,56 
13,32 2,61 
13,33 2,65 
13,41 2,77 
13,45 3,23 
13,40 3,49 
13,61 3,71 
13,65 3,58 
13,65 3,79 
13,65 3,89 
13,65 3,34 
13,65 3,44 

13,67 3,58 
13,62 3,75 
13,57 3,63 
13,63 3,56 

13,97 3,59 - -

10,90 6,54 
15,46 2,93 
14,98 3,57 

13,46 3,86 

14,20 2,82 



Wirtschaftegruppen 
und -zweige 

Industrie 

Bergbau, Gewinnunt u.Verarb.von 
Steinen u. Erden,Energiewirtschaft 

Maschinenbau 
Elektrotechnik 
Feinmechanik und Optik 
Eisen-, Stahl-, Blech- und Metall-

warengewerbe 
Sonstige Erzeugung u. Verarb. von 
Eisen und Metallen 

Sägerei, Holzbe- und -verarbeitung 
Textil- und Bekleidungsgewerbe 
Herstellung von Schuhen 
Nahrungs- und GenuSmi·ttelgewerbe 
Chemische Industrie 
Sonstige verarbeitende Industrie 
Bau-, Ausbau- und Bauhilfsgewerbe 

Handwerk 
Verarbeitung von Steinen und Erden 
Maschinenbau 
Elektrotechnik 
Feinmechanik und Optik 
Eiaen-, Stahl-, Blech- und Metall-

ws.rengewerbe 
Sonstige Verarbeitung von Eisen 
und Metallen 

Sägerei, Holzbe- und -verarbeitung 
Textil- und Bekleidungsgewerbe 
Herstellung u.Reparatur von Schuhen 
Nahrungs- und GenuBmittelgewerbe 
Sonstiges verarbeitendes Handwerk 
Bauhandwerk 
Handwerk im Le1stungsgewerbe 

Großhandel 
mit Nahrungs- und Genußmitteln 
mit Rohstoffen und Halbwaren 
mit Eisen-, Stahl- und Metallwaren 

und Maschinen 
mit Textilien und Bekleidungs-

gegenständen 
mit Schuhen 
Sonstiger Großhandel mit Fertig-
fabrikaten 

Sonstiger Großhandel (einschl. 
Ein- und Ausfuhrhandel) 

Einzelhandel 
mit Waren aller Art 
mit Nahrungs- und GenuBmitteln 
mit Bekleidungsgegenständen 
mit Schuhwaren 
mit Haus- und Küchengeräten 

und Wohnbedarf 
mit Maschinen und Fahrzeugen 
mit Gegenständen der Körperpflege usw 
Sonstiger Facheinzelhandel 

Sonstige Wirtschaftsgruppen 
Land- und Forstwirtschaft,Fischerei 
Verlagsgewerbe 
Ve~1ttlungsgewerbe 
Geld-, Bank- und Börsenwesen 
Versicherungswesen 
Gaststättenwesen 
Sonstige Dienstleistungen 
Schienenbahnen 
Straßenverkehr 
Seeschiffahrt 
Binnenschiffahrt 
Sonstige Verkehrswirtschaft 
Dienstleistungen im 6ffentlichen 
Interesse 

Zusammen 

Ohne Angabe der Wirtschaftsgruppe 

Insgesamt 

1) Stand: 31.12.1962. 

Eröff-
nete 

~um Aufsatz: "Finanzielle Ergebnisse der 1961 eröffneten 
VoraussidJ.tlhnes finanzielles Ergebnis der im Jahre 1961 eröffneten Konkurse 

Bundesgebiet 

Konkurse 
darunter mit Angabe der finanziellen Ergebnisse 

Konkurse mit Masse Konkurse ohne Masse 

ErfaSte Deckungsquote Konkurs- . Erfaßte Konkura-
Konkurse Konkurse bevor- nicht 

SChuldj,nmaBse 

rechtigt bevor-
bevor- 1 nicht 

rechtigt bevor-
verlust Konkurse verlust 

rechtigt rechtigt 

Anzahl 1 000 DM % 1 000 DM Anzahl 1 000 

258 191 6 581 64 973 57,4 9,8 61 426 28 12 705 

26 20 347 6 919 77,5 2,8 6 806 5 786 
12 8 657 10 596 67,1 11,2 9 629 1 990 

5 3 82 319 64,6 12,2 309 1 102 
2 1 9 121 22,2 - 128 - -

18 16 542 8 383 69,9 19,5 6 914 1 433 

12 7 329 1 737 62,6 18,9 1 532 - -
23 20 566 7 501 73,7 10,6 6 854 - -
40 27 876 6 921 53,4 7,4 6 801 8 5 519 

6 5 44 1 540 40,9 1,9 1 536 1 1 543 
18 12 260 1 794 84,6 8,1 1 688 - -

7 2 4 72 100,0 6,9 67 4 1 015 
18 15 345 6 395 56,2 11,8 5 791 2 486 
71 55 2 520 12 675 43,2 5,8 13 371 5 1 831 

286 230 4 520 31 536 52,0 7,6 31 306 31 3 001 
9 4 66 911 51,5 6,8 881 1 117 

15 13 354 3 275 50,0 10,8 3 089 - -
12 10 121 545 26,4 2,2 622 2 267 

4 4 100 528 14,0 17,8 573 - -
12 11 69 694 65,2 6,2 675 1 20 

166 2 786 10 9 76,5 7,4 2 618 1 203 
33 26 361 4 242 89,2 8,3 3 928 6 767 
20 17 108 1 039 54,2 9,5 989 2 52 

3 3 5 77 80,0 6,5 73 - -
28 22 337 5 581 48,1 8,8 5 263 4 629 
17 13 81 753 65,4 15,5 664 4 134 

119 95 2 740 11 039 . 48,0 5,4 11 864 9 808 
4 3 12 66_ 75,0 3,0 67 1 4 

219 177 3 893 71 918 37,8 7,0 69 279 23 7 819 
52 46 490 7 207 41,2 13,7 6 509 2 428 
45 32 1 461 9 459 19,6 11,2 9 575 8 1 358 

30 27 449 8 339 78,0 12,0 7 437 2 1 140 

15 15 435 21 727 26,7 3,0 21 405 - -
5 3 21 175 95,2 5,7 166 - -

46 38 616 11 917 40,1 7,8 11 320 6 3 518 

26 16 421 13 094 49,9 3,3 12 867 5 1 375 

331 260 2 296 33 445 58,2 6,9 32 087 35 4 480 
2 1 5 40 100,0 2,5 39 1 365 

62 42 254 1 958 42,0 7,8 1 953 11 466 
69 59 248 5 484 66,9 15,4 4 719 5 323 
8 6 27 520 63,0 4,4 507 1 53 

83 70 902 13 19; 70,8 5,5 12 733 7 2 119 
29 23 307 3 703 52,4 3,9 3 703 1 50 
17 15 126 1 096 39,7 3,3 1 136 2 320 
61 44 427 7 453 45,0 5,2 7 297 7 784 

261 186 8 352 43 365 16,0 4,0 48 643 51 3 446 
24 14 161 1 439 68,9 4,0 1 431 5 503 

6 5 5 594 2 584 1,9 1,2 8 037 1 53 
49 37 114 4 819 65,8 5,5 4 595 9 153 

5 4 97 2 710 89,7 20,5 2 164 - -- - - - - - - - -
58 47 781 6 238 33,5 4,5 6 474 10 379 
61 39 1 292 22 539 44,9 1,8 22 838 13 1 840 
- - - - - - - - -

21 13 117 878 36,8 6,5 895 6 237 - - - - - - - - -
1 1 12 281 25,0 - 290 - -

12 7 54 476 55,6 3,8 482 4 13;; 

24 19 130 1 401 26,2 4,3 1 437 3 146 

1 355 1 044 25 642 245 237 40,6 7,3 242 741 168 31 451 

228 187 1 753 16 583 51,4 7,0 16 281 28 750 

1 583 1 231 27 395 261 820 40,8 7,3 259 022 196 32 201 
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Konkurse und Verglelmsverfahren" in diesem Heft 
und Vergleidlsverfahren nadl Wir~sdlaftgruppen und -zweigen') 
ohne Berlin 

Vergleichsverfahren Insolvenzverluste 
Eröffnete Verfahren Erlaßvergleiche 

beendet durch Vergleichs-
Wirtschaftsgruppen 

Konkurs-
stUndungs-! Erlaß- 1961 1960 Ilnd -zweige 

verlust insgesamt Schulden verlust quote 
insgesamt vergleich 

DM Anzahl 1 000 DM % 1 OOO·DM 

74 131 89 5 51 25 628 12 258 52,2 86 389 94 604 Industrie 

Bergbau, Gewinnung u. Verarb. von 
7 592 6 - 1 523 340 35,0 7 932 3 818 Steinen u. Erden, Energiewirtschaft 

10 619 5 - 5 2 176 162 92,6 10 781 3 797 IIaschinenbau 
411 1 - - - 998 - 1 409 1 712 Elektrotechnik 
128 - - - - - - 128 1 794 Feinmechanik Ilnd Optik 

Eisen-, Stahl-, Blech- und Metall-
7 347 7 1 3 788 343 56,5 7 690 10 263 warengewerbe 

Sonstige Erzeugung u. Verarb. von 
1 532 4 1 2 3 001 1 865 37,9 3 397 8 127 Eisen und Metallen 
6 854 1'3 2 8 2 669 1 512 43,3 8 366 7 876 Sägerei, Holzbe- und -verarbeitung 

12 320 20 1 14 3 735 1 923 48,5 14 243 19 998 Textil- und Bekleidungsgewerbe 
3 079 3 - 1 53 27 49,1 3 106 1 808 Herstellllng von Schuhen 
1 688 9 - 7 10 041 3 500 65,1 5 186 11 961 Nahrunga- und GenllSmittelgewerbe 
1 082 3 - 2 133 83 37,6 1 165 4- 210 Chemische Industrie 
6 277 3 - 2 464 272 41,4 6 549 7 463 Sonstige verarbeitende Industrie 

15 202 15 - 6 2 045 1 233 39,7 16 435 11 777 Beu-, Ausbau- und Beuhilfsgewerbe 

34 307 65 9 37 4 954 2 707 45,4 37 014 30 685 Handwerk 
998 2 - 1 83 52 37,3 1 050 637 Verarbeitung von Steinen und Erden 

3 089 3 - 2 217 130 40,1 3 219 2 608 IIas chi ne nbau 
889 2 - 2 246 144 41,5 1 033 1 200 Elektrotechnik 
573 1 - - - - - 573 182 Feinmechanik und Optik 

Eisen-, Stahl-, Blech- und Metall-
695 5 1 3 135 76 43,7 771 1 197 warengewerbe 

Sonstige Verarbeitung von Eisen 
466 2 821 1 - 1 47 31 34,0 2 852 1 und Metallen 

4 695 8 2 5 1 219 596 53,1 5 291 6 323 Sägerei, Holzbe- und -verarbeitung 
1 041 7 - 5 330 181 45,2 1 222 1 646 Textil- und Bekleidllngsgewerbe 

73 1 - 1 16 8 50,0 81 24 Heratellllng 11. Reparatllr von Schuhen 
5 892 10 2 5 856 514 40,0 6 406 1 712 Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

798 :; - 2 221 63 71,5 861 1 186 Sonstiges verarbeitendes Handwerk 
12 672 22 4 10 1 584 912 42,4 13 584 12 376 Beuhandwerk 

71 - - - - - - 71 128 Handwerk im Leistungsgewerbe 

77 098 58 5 40 8 765 3 951 54,1 81 049 49 416 Großhandel 
6 937 14 1 12 2 105 864 59,0 7 801 6 325 mit Nahrungs- und GenuSmitteln 

10 933 10 1 7 1 583 615 61,1 11 548 5 611 mit Rohstoffen und Halbwaren 
mi t Eisen-, Stahl- und Metallwaren 

8 577 7 2 3 1 531 734 52,1 9 311 8 021 und IIaschinen 
mit Textilien und Bekleidungs-

405 6 21 8 - 7 842 385 54,3 21 790 708 gegenständen 
166 - - 1 - - - 166 1 082 mit Schuhen 

838 15 1 8 2 608 1 298 50,2 16 136 13 164 
Sonstiger Großhandel mit Fertig-

14 fabrikaten 
Sonstiger GroShandel (einsehl. 

14 242 4- - 2 96 55 42,7 14 297 8 505 Ein- Ilnd Ausfllhrhandel) 

36 567 90 4 68 14 337 7 687 46,4 44 254 45 964 Einzelhandel 
404 6 - 4 1 986 1 131 43,1 1 535 :; 006 mit Waren sller Art 

2 419 12 - 10 1 960 657 66,5 3 076 7 712 mit Nahrungs- Ilnd Genußmitteln 
5 042 ~O 2 22 6 244 3 179 : 49,1 8 221 5 418 mit Bekleidungsgegenständen 

560 5 - 4 1 060 602 43,2 1 162 450 mit Schuhwaren 
mit HaUB- und Küchengeräten 

2 999 156 14 852 21 14 1 787 44,1 15 851 14 und Wohnbeda.rf 
:; 753 2 - 2 297 174 41,4 3 927 2 165 mit Maschinen und Fahrzeugen 
1 456 2 - 2 69 39 43,5 1 785 256 mit Gegenständen der Körperpflege uew 
8 081 12 - 10 1 734 906 47,8 8 697 12 SOl Sonstiger Facheinzelhandel 

52 089 23 :; 18 10 760 4 196 61,0 56 265 36 261 Sonstige Wirtschaftsgruppen 
1 934 6 - 6 :; 041 1 893 37,8 3 827 1 812 Lend- Ilnd Forstwirtschaft, Fischerei 
8 090 - - - - - - 8 090 600 Verlagsgewerbe 
4 748 1 1 - - - - 4 748 9 080 Vermittlllngsgewerbe 
2 164 - - - - - - 2 164 1 969 Geld-, Bank- Ilnd Börsenwesen 

- - - - - - - .' - 12 Versicherungswesen 
6 853 3 1 1 344 224 34,9 7 077 4 040 Gaststättenwesen 

24 678 7 - 6 6 970 1 858 73,3 26 536 11 259 Sonstige Dienstleistungen - - - - - - - - 549 Schienenbahnen 
1 132 2 - 2 67 39 41,8 1 171 1 276 Straßenverkehr - - - - - - - - - Seeachiffahrt 

290 - - - - - - 290 152 Binnenschiffahrt 
617 3 - 1 98 59 39,8 676 781 Sonstige Verkehrswirtschaft 

Dienstleistungen im öffentlichen 
1 583 1 1 2 240 123 48,7 1 706 4 721 Interesse 

274 192 325 26 214- 64 444 30 799 52,2 304 991 256 930 Zusammen 

17 031 16 - 7 690 394 42,9 17 425 18 684 Ohne Angabe der Wirteehaftsgruppe 

291 223 341 26 221 65 134 31 193 52,1 322 416 275 814 Insgesamt 

- 293-'-



Jahrl) 
Grundstoff~ndustrien 

1n8-
Monat 2 ) gesamt darunter zusammen 

zusammen Steln- Eisen-
kohlen- u .. Stahl-
bergbau ind. 

1954 D 125 126 150 129 146 
1958 D 239 235 209 184 243 
1959 D 409 399 315 251 379 
1960 D 649 636 412 314 512 
1961 D 675 638 379 311 436 
1962 D 527 482 289 239 330 

1962 April 601 546 322 270 357 
Mai 552 503 305 258 345 
Jum 499 459 284 236 325 
Juli 484 445 276 230 319 
Aug. 465 426 260 215 303 
Sept. 460 420 253 208 297 
Okt. 421 385 233 189 277 
Nov. 470 428 248 198 295 
Dez. 494 447 252 201 301 

1963 Jan. 475 430 240 190 284 
Febr. 463 419 230 190 263 
Marz 463 416 226 186 258 
Apr1l 475 426 226 188 255 

Index der Aktienkurse 
Bundesgebiet ohne Berlin 

31. Dezember 1953 = 100 

Industrie 

Metallverarbel. tende Industrien 
darunter 

zusammen Ma- -' Btraßen- Elektro-Bchinen- fahrz.- technik bau 

121 122 119 124 
258 224 330 267 
492 397 863 463 
965 743 2 680 629 

1 046 804 3 054 693 
814 558 2 378 645 

928 661 2 649 732 
850 593 2 451 676 
771 526 2 280 607 
744- 501 2 176 603 
718 468 2 123 597 
716 454 2 163 589 
653 398 2 027 525 
729 468 2 193 596 
769 490 2 338 624 

737 466 2 240 604 
719 449 2 209 587 
714 444 2 219 578 
731 45:; 2 297 587 

Vbrige 
Sonst. verarb. Industrien Wirtschaftsgruppen 

darunter darunter 
zusammen Farben- Textil- zusammen Kredit- Energie 

werte ind. banken w1rtsch. 

125 132 117 119 121 117 
251 237 181 253 318 228 
438 438 260 449 574 395 
697 703 410 698 871 611 
694 129 383 808 991 729 
507 517 258 696 759 664 

576 583 286 806 915 762 
525 528 259 731 821 693 
475 466 248 647 702 614 
462 462 246 627 640 607 
443 465 233 610 636 589 
437 452 234 605 629 588 
401 424 216 553 568 538 
456 491 229 624 649 607 
480 510 237 663 686 645 

466 495 232 642 656 623 
458 485 237 623 632 605 
458 491 233 636 642 623 
475 529 243 655 664 644 

11 " ergl. Fachser~e J, Re~he 2, I Index der Aktl.enkurse vom 31.1.1963 und Entwicklung seit 1950". 
1) D~e Angaben rur die Jahre Blond aus den Monatszahlen errechnet. - 2) Die Angaben fur die Monate sind aus den Kursnotiertmgen an den vier Bank-
stichtagen Jeden Monats errechnet. 

~~~~t 1) steuerfrei 

5 % 5 1/2 % 
1954 D 96,30 99,45 
1958 D 101,63 103,55 
1959 D 111,93 113,05 
1960 D 110,97 112,46 
1961 D 112,91 114,36 
1962 D 114,28 115,66 

1962 April 114,66 116,06 
Mo> 114,85 116,29 
Juni 114,61 116,04 
Juli 114,88 116,19 
Aug. 115,02 116,27 
Sept. 114,96 116,15 
Okt. 113,61 114,90 
Nov. 113,39 114,73 
Dez. 114,09 115,41 

1963 Jan. 115,24 116,52 
Fehr. 116,00 117,5} 
März 116.55 117,91 
April 116,88 118,24 

KursdunDsdlDitt der festverzinslidlen Wertpapiere 
Bundesgebiet ohne BerHn 

Pfandbrl.efe Kommunalobligatl.onen 
tarlfbesteuert steuerfrel. tarifbesteuert 

5 % 5 1/2 % 6 % 7 1/2 % 5 % 5 1/2 % 5 % 5 1/2 % 
- - - - 97,04 99,2} - -

96,97 95,45 65,61 101,57 101,33 102,93 96,90 95,54 
96,92 99,45 101,68 103,40 111,43 111,45 96,90 99,19 
90,31 9},04 95,01 101,63 110,83 111,13 89,99 92,64 
93,62 97,31 100,24 101,81 112,68 112,76 93,36 97,07 
91,66 95,89 100,04 101,16 113,76 112,94 91,18 95,55 

93,32 97,45 101,82 101,35 114,04 113,01 92,77 97,19 
92,76 97,00 101,16 101,26 114,18 113,11 92,33 96,76 
91,88 96,51 100,2} 101,34 114,13 113,07 91,34 96,06 
91,45 96,08 99,99 101,32 114,29 113,41 91,09 95,75 
90,87 95,27 99,50 101,06 114,36 113,42 90,40 94,88 
90,66 95,06 99,23 100,86 114,39 113,63 90,20 94,65 
90,09 94,60 98,83 100,78 113,42 112,60 89,52 94,10 
89,80 94,22 98,61 100,83 113,01 112,20 89,22 93,87 
90,14 94.39 98,72 100,82 lU,43 112,59 89,50 94,01 

91,11 95,12 99,46 101,00 114,18 113,16 90,49 94,73 
91,05 95,06 99,37 100,97 114,77 113,56 90,49 94,66 
91,00 94.96 99.33 100,75 115,17 113.75 90,45 94,57 
90,97 94,95 99.31 101,24 115.56 113,94 90,41 94.54 

Industrie-
obligatl.onen 

6 % alle 6 % 
-

95,44 
101,33 
94,99 

100,03 
99:29 10Ö,46 99,76 

101,27 100,92 102,08 
100,86 99,71 100,94 
100,09 99,07 100,02 

99,93 99,22 100,42 
99,43 98,69 99,91 
99,06 98,57 100,11 
98,50 98,10 99,24 
98,20 98,02 99.00 
98,46 98,53 100,49 

99,36 99,17 101,21 
99,25 99,26 101.28 
99,22 99.33 101.17 
99,18 99.44 101,38 

1) Die Angaben. .für die Monate sind aUB den Kursnotierungen an den vier Bankstichtagen jeden Monats errechnet, die Angaben :für die Jahre aus den 
Konatszahlen. 

Konkurse, Verglei<hsverfahren und Wedlselproteste 

KonkUrse einsah!. AnaohluBkonkUrse Vergleiohsverfahren Inaol venzen 1) 
'feol> .. lproteete bei 

Jahr Produ- tlbrige dar. Produ- t/brige dar. Produ- t/brig. dar. Landeuentralb8Dlr:ell, 
Vierteljahr zieren- iIlmdel 'firt- ina- Band- lIieren- iIlmdel 'firt- ins- Hand- zieren- Bandel 'firt- ina- Hand- Geldinati tuten Wld 

des ao~t8- geeamt werk des achafta- gesamt werk des schatts- gealUlt .... rk Poatanstal tell ,) 
Gewerbe bereiohe 2) Gewerbe bereiche 2) Gewerbe bereiohe 2) 

Anzahl. 1 000 ]I( 

Bundeagebi!t °ee llerlin 
1962 IID 50 56 89 1·95 28 10 9 4 23 3 58 65 9' 216 '1 '4 858 '2 '77 
19621.Vj. 158 167 253 578 88 ,~ " 9 76 14 190 197 261 648 101 105 885 86 241 

2. Vj. 122 152 247 521 74 25 27 7 59 7 138 175 254 567 79 106 992 92 037 
'.Vj. 149 178 271 598 84 '2 25 15 72 10 177 199 284 660 92 101 225 96 120 
4.Vj. 167 185 299 651 87 28 25 17 70 10 188 207 '1. 711 94 104 191 114 120 

196' 1.Vj. 150 158 335 64' 94 28 30 16 74 8 175 184 '49 708 102 100 165 97 54~ 

~!:l!n_(!e!tl 
196,1.Vj. I 14 I 11 I 14 I 39 I 7 I -' I , I - I , I - I 10 I 14 I 14 I 38 I 7 I 2 524 I 1 261 

1) Ohne Anaohlu8konkUrs •• - 2) In die Handw.rksrolle eingetragene Unternehmen.- ,) Quell •• Deutaol>e Bund.abank und PaatteohniBoh •• Z.lltrallUlt. 
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<.:lffentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der ArbeitslosenversidIerung und Arbeitslosenhilfe 

Hauptbetragaempfänger (Stand lIIonatamitte) Einnahmen Ausgaben tlberaohuS (+) 

Jahr v~~!~~=lle in I der Arb!i ~~i~:en- darunter darunter Arbei tslosen- Fehlbetrag (-l 
insgesamt ~n8ge8amt insgesamt im Reohnungs J • 

veraiche~1 lIonat darunter darunter 1) Beitrage hilfe bzw. im 
iJlSgesamt männlich insgesamt mannlioh 2)4 3)4) Berichtsmonat 

1 000 Illill.lJII 

Bundessebiet ohne Berlin 

""'1] 1 040,9 487,8 319,0 553,1 390,3 232,0 147,0 189,7 79,1 63,8 + 507,7 
19585 6) 576,0 430,9 292,7 145,1 108,5 162,2 115,4 157,8 95,1 20,7 + 52,8 
1959 D 430,8 336,2 235,7 94,6 72,9 
1960 bzw. 198,4 157,4 108,2 41,0 32,9 175,7 145,2 69,2 24,2 5;2 + 106,5 
1961 IID 126,9 107,5 72,6 19,4 15,6 129,7 100,6 85,4 38,9 3,3 + 44,3 
1962 112,0 97,7 67,8 14,3 11',7 110,7 80,8 110,2 61,5 2,4 + 0,6 

1962 Jan. 237,7 221,7 166,2 16,1 13,0 43,0 3,1 144,7 100,5 2,9 - 101,7 
i'ebr. 236,0 216,5 164,4 19,5 15,8 27,2 3,6 164,5 122,2 2,7 - 137,; 
llärz 205,9 176,4 132,6 29,4 23,8 28,8 4,1 204,5 158,8 4,6 - 175,7 
April 104,4- 80,8 52,1 23,7 19,1 48,7 5,5 155,3 108,3 4,4 - 106,6 
lIai 76,0 61,4 36,5 14,6 11,6 93,0 74,9 114,7 70,7 3,0 - 21,6 
Juni 64,1 52,7 31,9 11,4 9,3 153,7 126,5 88,3 36,8 2,1 + 65,4 
Juli 58,7 48,7 29,5 10,0 8,3 187,0 133,5 78,2 26,2 2,0 + 108,9 
Aug. 55,4 46,4 28,4 9,0 7,5 140,6 128,3 66,1 19,3 1,6 + 74,5 
Sept. 54,4 45,6 28,0 8,8 7,4 129,5 117,6 59,3 13,7 1,3 + 70,2 
Okt. 57,3 48,5 30,3 8,8 7,3 158,9 127,0 66,6 17 ,0 1,4 + 92,3 
Nov. 65,3 56,1 34,3 9,3 7,6 134,7 120,0 67,2 16,0 1,4- + 67,6 
Dez. 128,8 117,4 79,7 11,4 9,4 183,5 125,8 112,6 48,2 1,8 + 70,9 

1963 Jen. 273,3 259,2 207,2 14,1 11,6 152,0 117,2 187,7 139,7 2,7 - 35,7 
Febr. 346,2 328,4 276,7 17,8 14,7 121,,6 94,8 387,9 341,7 2,8 - 266,3 
März 273,3 236,1 194,0 37,2 31,7 121,0 93,1 414,8 365,2 5,4 - 293,7 

1!e!:l!'>_(!e!!tl 

1963 März I 10,4 I 8,2 I 4,9 I 2,2 I 1,3 I 6,1 I 5,1 I 11,9 I 8,7 I 0,4 I - 5,8 

1) Einschl. des errechneten ZUBchuBbedarfs :für die Aufwendungen der Arbeitslosenhilfe, die vom Bund zu tragen sind. - 2) Arbsltslossn- slnBchl. 
Kinder- und SCblechtwettergeld SOwie LohJ1ausf'811vergüt~en. - 3) Unterstützung. - 4) EinschI. KrankenversicherWlgsbeitrage und Leistungser-
stattungen an die Krankenkassen .. - 5) Ohne Saarland .. - 6) Hauptbetrageempfänger: Kalenderjahr, D errechnet aus 12 140natswerten (1/2 Dezember des 
Vorjahres + Januar bis November + 1/2 Dezember dee laufenden Jahres); Einnahmen und Ausgaben. Rechnungsjahre 1954 bia 1959 (1. April b,s 31. Marz), 
Rechnungajahr 1960 (1. April oie 31. Dezembar) IID. 

Jahr2 ) 
llonat --Ksssenart 

1954 } 1958 4) 
1959 
1960 
1961 
1962 

1962 Jan. 
Febr. 
:März 
April 
lila i 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
lIoV. 
Dez. 

1963 Jen. 
i'ebr. 

Ortskrankenkassen 

~~~~~~;==::!eeen5 ) 
IIlnungskrankenks s sen 
Seekrank:enksBse 
Knsppsohaftliche Krankenkassen 
Ersatzkassen für Arbeiter 
Ersatzksssen fUr Angestellte 

Bundesanstal t für Arbei tsvermi ttlung und Arbeitslosenversicherung 

Soziale KrankenversidIerung 
Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand') 

Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

III1tglieder 
darunter Pflichtmitgl,eder 

l.nsgessmt ohne Rentenbezieher dar. mit sofortl.gem Rentenbezl.eher 
und - bewe rbe r Anspruch auf und -bewerber Barleistungen 

zusammen I mannlich 3)weiblich 3) zusammen männliCh zusammen I ~ich zusammen I mannl 1. ch 3) 
1 000 

23 773 11 542a 6 091 a ) 14 965 9 845 11 067 7 758 6 140 
26 113 15 386 10 727 17 452 11 064 12 175 8 475 5 147 2 168 
26 279 15 493 10 786 11 383 11 000 12 189 8 535 5 253 2 213 
26 961 15 875 11 002 17 676 11 157 12 444 8 713 5 498 2 290 
27 593 16 286 11 221 17 752 11 170 12 600 8 900 5 580 2 312 
27 866 16 453 11 325 17 597 11 048 12 556 8 914 5 617 2 308 

27 582 16 248 11 248 17 477 10 951 12 544 8 873 5 605 2 313 
27 622 16 291 11 245 17 499 10 981 12 573 8 910 5 616 2 317 
27 642 16 317 11 239 17 503 10 995 12 594 8 938 5 615 2 315 
27 641 16 343 11 209 17 457 10 995 12 611 8 970 5 617 2 312 
27 920 16 490 11 342 17 712 11 122 12 657 8 996 5 611 2 307 
28 003 16 537 11 378 17 770 11 152 12 689 9 01'9' 5 606 2 302 

27 983 16 526 11 369 17 691 11 104 12 611 8 964 5 605 2 299 
27 972 16 530 11 354 17 658 11 093 12 518 8 899 5 611 2 301 
27 980 16 535 11 357 17 630 11 075 12 459 8 853 5 617 2 302 

27 990 16 535 11 367 17 576 11 040 12 436 8 831 5 624 2 305 
28 021 16 545 11 388 17 592 11 038 12 479 8 854 5 631 2 309 
28 041 16 542 11 409 17 602 11 030 12 500 8 859 5 640 2 314 

27 819 16 392 11 339 17 302 10 834 12 302 8 7;9 5 652 2 320 
27 769 16 354 11 327 17 225 10 773 12 248 8 672 5 667 2 329 

nach Kauenerten (Februar 126~l 

15 272 8 664- 6 520 9 529 6 281 8 250 5 497 3 801 1 354 
418 246 172 192 113 171 103 66 29 

3 745 2 667 1 078 2 813 2 091 2 303 1 796 592 302 
1 06' 798 265 911 685 717 573 60 36 

68 64 4 51 51 36 36 7 4 
1 355 1 016 340 572 554 493 485 756 440 

261 204 57 199 1" 170 129 16 10 
5 587 2 695 2 892 2 958 847 10e 53 370 154 

Krankenstand der 
Pflichtmitglieder 

mi t sofortl.gem 

~~~~;~n 
meinnlich weibll.ch 

% 

4,11 4,08 
5,51 5,44 
5.46 5,50 
5,94 5,98 
6,11 6,24 
6,06 6,18 

5,99 5,59 
7,67 8,23 
7,80 8,31 
6,69 7,24 
5,25 5,46 
5,46 5,66 
5,35 5,17 
5.31 5,08 
5,38 5,32 
5,73 5,89 
6,06 6,36 
6,05 5,86 

5.48 4,98 
8,70 8,77 

8,54 8,74 
5,64 3,18 
9,64 10,30 
7,20 7,30 
4,44 9,75 

10,01 6,91 
7,62 7,54 
8,66 8,37 

1) Bestand Monatssnfang. _ 2) D errechnet aus 12 Monaten. - 3) Ohne Rentenbezieber und -bewerber der Ortskrankenkasse für das Saarland. - 4) B~~ 
A:pril 1960 ohne Saarland. _ 5) Einschl. Betriebskrankenkassen der Deutschen Bundesbahnt der Deutschen Bundespost und des Bundeaverkehrsministerl.ume.-
a} Ohne Rentenbezieher und -bewerber. 

Bundesministerium fUr Arbeit und Soz1alordnung 
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Rentenbeatand am 
Ende des 

Berichtszei traums 

Jahr darunter 
ViertelJ ahr insgesamt Renten an Beitrage Ver-

sicherte 

1 000 

1954 } 4 536,0 2 513,2 3 531,1 
1958 5) 5 154,2 2 858,6 7 264,3 
1959 5 278,1 3 015,7 7 785,1 
1960 5 399,1 3 134,9 8 875,1 
1961 5 473,9 3 232,3 9 941,0 
1962 5 557,9 3 329.2 11 205,1 

1961 1.Vj. 5 392,1 3 151,3 2 293,0 
2. Vj. 5 424,0 3 181,1 2 415,7 
3. Vj. 5 437,7 3 204,5 2 561,2 
4.Vj. 5 473,9 3 232,3 2 671,0 

1962 1. Vj. 5 461,8 3 245,0 2 569,0 
2.Vj. 5 487,0 3 267,9 2 620.2 
3.Vj. 5 513,6 3 297,7 2 930,2 
4.Vj. 5 557,9 3 329.2 3 085.7 

Rentenversimerung der Arbeiter 
Renlenbesland und Hauplposlen der Elnnabmen und Ausgaben" 

Bundesgebiet einsdtl. BerUn (West) 

Einnahmen Ausgaben zu Lasten 
Aus-

Zahlungen d.Bundef gezahlte daru..nter Renten-
darunte betrage Renten- Anteile ~eitrage-

Zinsen filr die insgesamt anteile an d.Wan eretat-insgesamt Tbc-Be- 2) insgesamt dervars. tungen 
ka:mpfu~ 

d.Knapp-
schaften 

Mill. DM 

130,1 1 738,7 48,7 3 563,4 2 285,3 49,0 
421,6 3 162,6 44,3 8 073.5 5 755,8 ~§~:4a) 21,1 
417.8 3 306,6 31,7 8 666,4 6 197,0 78,7 
445,9 3 504,9 26,0 

16 m:~b) 6 682'0{bl 308,4 188.0 
504.3 3 637,5 11,0 7 293,8 c 332,9 290,4 
506,0 3 920,3 - 10 747'~l 8 210,ge) 361,1 367,7 

121,1 912,1 5,5 2 481,5b 1 777,4b ) 80,0 60,5 
112,3 912,1 5,5 2 499,1 1 811,5 83,8 59,4 
116,7 906,6 - 2 525,6 1 824,6 83,5 71,2 
226,6 906.7 - 2 539,2 1 880,4 85,7 99,4 

99.9 980,1 - 2 646.4d ) 1 996,9d ) 87.5 79.4 
104,2 980,1 - 2 664,4 e ) 2 014.2e ) 92,5 71,5 
149.3 980,1 - 2 m:~e) 2 m:~e) 88,2 112.4 
152,6 980,1 - 2 2 92,9 104,5 

der Versicherungsanstalten 

Beitrage 
zur Kosten Ver- Sonstige 

Kranken- der waltunge- Ausgaben 
vers.der Heilver- kosten 4) 
Rentner fahren 3) 

317,2 242,6 
736,8 461,6 202,4 27,1 
861,2 551,7 212,0 30,2 
928.5 617.7 239,4 33,0 

1 067,8 721,9 273,1 36,0 
1 270,4 828,1 300,4 38,1 

252,9 140,2 62,8 8,5 
255,6 171,6 65,1 8,6 
276,8 202,7 71,3 9.2 
282,4 207,4 73,9 9,1 

315.4 170.6 68,4 8,1 
313,1 193,8 72,1 9,7 
321,1 225,8 81.2 10.2 
320,9 237,9 18.9 9.6 

1) Vorlauflge Ergebniese.- 2) Ohne Auslanderenten und ohne Berucksichtigung der Rentenruckzahlungen; einschI. Rentenanteile aus der Rentenversiche-
rung der Angestellten, bei Wandervel'sicherten aus der Rentenversicherung der Arbeiter sowie einschl. unmittelbarer Rentenzahlungen: 1958 == 
54,1 Mill. DM. 1959 = 15,5 Mill. DM und 1960 = 12,3 Mill. DM.- 3) Personliche und sachliche Verwaltungskosten. Kosten der Beitragsverfahren und 
Oberwachung sowie Vergiltungen an die Bundespost filr den Vertrieb von Be~tragsmarken und Auszahlung der Renten.- 4) Kosten der Erhebu~ bei Gewäh-
rung oder Entzu.g von Renten u.nd der Uberwachung der Rentenempfans:er sowie Kosten der Sozialgerichtsverfahren.- 5) Ohne Saarland.- a) EinschI. 55 
Mill. DM Erstattungen (vorlaufiger Wanderversicherungaausgleichj fur die Jahre 1957 bis 1959.- b) E1nachl. 107.9 Mill. DM Rentennachzahlungen 
nach dem 3. Rentenanpaseungsgesetz.- c) Elnschl. unmittelbarer Rentenzahlungen; 1. HJ. 1961 = 7,7; 2. HJ. 1961 = 8,1.- d) EinschI. 105,3 Mill. DM 
Rentennachzahlungen nach dem 4. Rentenanpassungsgesetz.- e) EinschI. unm~ttelbarer Rentenzahlungen: 1. Hj. 1962 =: 10,5 Mill. DM; 2. Hj. 1962 == 
13,0 Mill. DM. 

KalenderJahr 
V~ertelJ ahr 

Land 

1954 }4) 1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1961 3. VJ. 

4. VJ. 
1962 1.Vj. 

2. VJ. 
3. VJ. 
4. Vj. 

1963 1.VJ. 

Schlesw .-Holst. 
Hamburg 
Niederaachsen 
Bremen 
Nordrh. -West!. 
HeBsen 
Rheinld..-Pfalz 
Baden-lItirttbg. 
Bayern 
Saarland 
Bor11n (Wes t) 

Insgesamt 

5 101,5 
7 306,2 
8 597,8 
9 636.5 

10 471,4 
11 220,7 
2 659,1 
2 685.6 
2 706.7 
2 810,7 
2 824,1 
2 879.2 
2 787.3 

90.7 
136,2 
278,6 
45.9 

880.8 
271,6 
136,2 
4Q4,4 
396.9 
30.6 

115,4 

Finanzen und Steuern 
Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern 

Bundesgebiet einsdtl. Berlin (West) 
Mill.DM 

Bundeaministerium für Arbsit und Sozialordnung 

Grundsteuer Ileweroe-
steuer 1) 
(E.u.;;. ) 

1ohn-
summen-
steuer 

z~~s~~~~~_ Gemeinde- f-_v_er--,gn=--u-,g~u-,ng-=--s-,;t::-e_u_er_--j Sonstige 

325,8 
359,2 
370,4 
377,7 
395,7 
402,0 
100,4 
109,5 
85,4 
93,3 

109,4 
114,0 
87.2 

"6,5 
0.2 

17,9 

9,1 
8.0 
6,8 

15,2 
23.3 
0,4 
0,0 

1 007,9 
1 161,9 
1 224,2 
1 252.9 
1 317,2 
1 415,2 

337,7 
337,3 
340,9 
343,7 
381,2 
349,5 
362,8 

15,1 I 
15,3 
3~:6a) 

112.1 
28,7 
17,3 
43,7 
53,3 
3.9 

28,2 

Bauland-
steuer3 ) 

6,0 
44,8 

1,2 
4,7 
8.2 
9.0 

12.4 
15,3 
15,2 

2 957.3 
4 680.3 
5 864,4 
6 780,4 
7 430,0 
7 987,4 
1 886,4 
1 899,4 
1 920,0 
2 037.5 
1 970,8 
2 059,1 
1 971,2 

384,4 
580,5 
603,2 
653.0 
717,2 
782,9 
181,8 
182,2 
196.9 
184,3 
203,1 
198.6 
211,7 

nach Landern (1. V,i. 1963) 

0,5 

1.9 

6,4 
1,2 
0,7 
1,9 
2,4 
0,2 

56.0 
102,2 
193.2 
26,7 

599,2 
202.4 
96,5 

324,9 
284,9 
24.3 
60.9 

6.5 
15.7 
11,7 
10,3 

125.6 
16,5 
7,3 

0.' 
18,0 

erwerb- ge tranke Ub:r~ge Gemeinde-
steuer steuer Kinosteuer Ve~f~:~ng steuern 

91,2 
146,4 
167,1 
205,6 
252,2 
281,7 
67,3 
68,4 
66,1 
67.9 
75.1 
72.7 
68.3 

2.9 

7,3 
1,0 

18,2 
5.4 
3.6 

10.7 
14,1 
1.2 
2.8 

95.3 
1'0.' 
118,2 
124,0 
128,0 
107.2 
31,6 
32,8 
29,4 
26,5 
26,2 
25.2 
18,4 

1,4 
0.0 
1,8 '.2 

- 3.0 
3.3 
1.3 
1.4 
8,4 

2,6 

139,8 
142.5 
119,0 
105,7 
82,1 
55.4 
18,2 
17.8 
18,2 
14,7 
11,4 
11,1 
10,3 

0,2 
'.0 
1,1 
0.2 
0.1 
1.4 
0,4 
2,0 
3,6 
0.0 
0.3 

38,7 
58.6 
62.1 
66.8 
67,3 
67.3 
15.8 
16.7 
19.8 
15,0 
15.4 
17,0 
20.3 

0,5 
1,0 
2.1 
0.3 
6.5 
2,1 
1,2 
2.1 
3.2 
0,4' 
1.0 

61,1 
66,7 
68,6 
70,5 
75,1 
76.8 
18.7 
16,7 
21.9 
18,9 
19.2 
16,9 
21,9 

1.0 
0,9 
2,5 
0,2 
6.7 
1.6 
1,3 
2,5 
3,6 
0,2 
1,5 

1) Grundsteuerbeteiligungsbeträge bzw. Gewerbestsuerausgleichzuschüsse abgeg11chen.- 2) Einechl. Grundsteuerbeihilfen für Arbeiterwohnetättsn.-
3) Ab 1962 nach Abzug der RUckzahlungen.- 4) Orne Saarland.- a) Einschl. Grundsteuer A von Bremen. 

" 



Jahr2) 
Monat insgesamt Land 3) 

1954 MD 2 638,7 
1958 MD 3 662,5 
1959 MD 4 115,6 
1960 MD 4 749,2 
1961 MD 5 519,5 
1962 MD 6 104,9 

1963 Jan. 5 742,3 
Febr. 4 640,2 
Marz 1 936,9 

Jan./Marz 18 319,4 
Schlesw.-Holst. 554,5 
Hamburg 1 896,4 
Niedersachsen 1 568,3 
Bremen 395,2 
Nordrh.-Westf. 5 103,2 
Hessen 1 494,2 
Rheinld.-Pfalz 743,6 
Baden-Wurttbg. 2 452,2 
Bayern 2 482,2 
Saarland 227,7 
Berlin (West) 789,3 

Jahr2) 
M~at Grund-
Land erwerb-

steuer 

1954 MD 6,2 
1958 MD 10,5 
1959 MD 12,2 
1960 MD 13,7 
1961 MD 17,1 
1962 MD 18,8 

1963 Jan. 19,7 
Febr. 17,3 
Marz 18,2 

Jan./März 55,2 
Schlesw.-Holst. 2,3 
Hamburg 3,3 
Niedersachsen 5,1 
Bremen 0,8 
Nordrh.-Westf. 14,4 
Hessen 4,8 
Rheinld.-Pfalz 2,7 
Baden-Württbg. 8,2 
Bayern 10,6 
Saarland 0,9 
Berlin (West) 2,1 

Jahr 
Monat insgesamt 
Land 3) 

1954 MD 539,5 
1958 MD 793,3 
1959 MD 873,0 
1960 MD 982,1 
1961 MD 1 112,4 
1962 MD 1 214,3 

1963 Jan. 1 229,9 
Febr. 1 019,4 
Marz 1 184,3 

Jan./März 3 433,5 
Schlesw.-Holst. 149,8 
Hamburg 853,7 
Niedersaohsen 278,3 
Bremen 161,8 
Nordrh.-Westf. 792,0 
Hessen 101,6 
Rheinld.-Pfalz 127,4 
Baden-Wurttbg. 209,6 
Bayern 340,0 
Saarland 26,6 
Berlin (West) 373,8 

Einnahmen aus Steuern') 
Bundesgebiet einsehl. BerHn (West) 

MIll.DM 

steuereinnahmen Besitz-

aus Steuern Lohn- veranI. 
des der insgesamt Einkom-

Bundes Lander steuer mensteuer 

1 446,Oa) 1 192,7a ) 1 269,2 333,6 396,0 
2 413,7 1 248,7 1 772,2 479,3 485,1 
2 687,5 1 428,1 2 025,1 529,7 634,9 
3 049,6 1 699,7 2 421,4 675,1 746,9 
3 475,0 2 044,5 2 918,3 871,1 901,5 
3 794,3 2 310,6 3 289,7 1 026,2 1 018,2 

3 935,5 1 806,8 2 567,2 1 418,0 424,3 
2 919,8 1 660,4 2 114,7 978,1 328,5 
4 287,8 3 649,1 5 418,2 806,8 2 559,4 

nach Landern (1. Januar bis 31. Marz 1963 
11 203,1 7 116,3 10 160,1 3 202,9 3 312,2 

360,3 194,2 278,8 85,8 117,2 
1 402,3 494,1 707,3 204,7 209,6 

943,6 624,7 892,9 289,5 274,9 
283,3 111,9 156,4 57,7 55,5 

3 432,7 2 270,5 3 324,4 1 009,7 1 028,1 
798,2 696,0 990,0 334,5 298,3 
453,8 289,8 408,4 148,0 138,0 

1 377,4 1 074,8 1 533,4 509,5 534,4 
1 410,7 1 071,5 1 476,3 458,4 538,2 

131,4 96,3 129,6 57,1 27,9 
596,7 192,5 262,5 47,9 90,1 

noch: Besitz- und Verkehrsteuern 

Kapital- Kraft- Verai- Rennwett- Beför-
verkehr- fahrzeug- cherung- und Lot- derung-

steuer steuer steuer teriest. steuer 

7,1 51,2 10,7 11,5 14,9 
13,0 92,5 18,0 20,6 52,7 
19,5 105,6 17,0 21,8 60,0 
19,6 122,9 18,1 22,9 64,1 
16,8 139,9 20,9 23,8 67,0 
16,2 157,4 23,1 26,2 68,8 

8,1 199,9 21,7 29,1 68,7 
24,6 143,4 36,1 24,3 59,5 
15,2 186,3 27,1 I 29,7 65,6 

naoh Ländern (1- Januar bis 31. Marz 1963) 
47,9 5-29,7 85,0 83,0 193,8 
0,6 21.2 2,1 3,0 3,5 
4,5 20,0 11,8 8,5 3,8 
1,9 59,0 7,3 8,5 11,4 
0,3 6,4 1,4 1,2 1,3 

25,2 150,4 27,2 24,8 131,9 
4,8 41,7 8,0 6,6 6,4 
0,5 31.5 0,8 3.7 5,5 
2,9 79,3 11,0 9,8 12,3 
4,9 89,3 12,0 10,2 14,2 
0,3 9,7 0,8 1,7 1,0 
1,9 15,2 2,6 5,1 2,5 

Zölle und Verbrauchsteuern 

Tabak- Kaffee- Bier-Zölle Zucker-
steuer steuer steuer steuer 

129,3 195,5 25,4 31,6 33,0 
187,9 260,4 41,5 12,8 50,5 
205,6 277,2 53,5 13,3 55,2 
232,1 294,8 57,4 14,7 58,3 
260,8 324,3 62,1 14,8 63,6 
287,3 350,4 63,9 14,5 68,3 

260,7 347,2 82,2 10,3 63,6 
296,4 197,9 73,2 11,5 70,2 
239,6 396,7 70,5 13,1 49,3 

nach Landern (1. Januar bis 31. März 1~63) 
796,7 941,8 226,0 35,0 183,0 

22,8 81,3 8,3 1,0 1,5 
201,7 189,8 72,2 1,6 5,4 
38,7 71,0 5,4 8,0 10,2 
27.4 30,3 70,3 0,1 3,3 

263,3 16,9 33,4 12,3 51,1 
40,8 3,2 3,8 1,7 13,6 
34,3 29,7 10,1 1,9 10,4 
78,5 53,2 4,6 2,0 25,5 
61,3 171,1 8,5 5,2 51,1 
4,2 5,0 2,0 0,6 4,2 

23,8 290,3 7,4 0,5 6,7 

und Verkehrsteuern 

n.veranl. Körper- Vermögen- Erb-
Steuern sohaft- schaft-

v. Ertrag steuer steuer steuer 

25,5 259,2 43,6 6,4 
46,6 445,1 78,8 8,1 
70,4 428,4 92,1 11,5 
70,5 542,5 91,6 16,8 
81,7 622,7 118,2 20,2 
94,2 649,2 149,9 24,0 

101,1 208,1 25,4 25,1 
60,5 129,6 337,0 13,3 
95,2 1 538,4 38,5 19,3 

256,8 1 876,2 400,9 57,7 
1,7 31,5 6,8 1,4 

51,3 147,2 34,4 4,3 
5,0 192,3 27,6 4,0 
0,7 18,8 8,8 2,4 

116.7 620,1 138,7 18.8 
13,2 213,6 40,5 5,4 
2,6 58,0 11,8 1,5 

22,7 280,4 48,5 6,5 
27,8 236,4 57,0 10,2 
1,2 18,1 8,5 1,4 

13,7 60,0 18,1 1,9 

Umsatz- u.Umsatzausgleichsteuer 

Umsatz- Umsatz-
Sonstige insgesamt steuer ausgleich-

steuer 

103,4 829,9 185,4 44,5 
23,8 1 096,9 1 013,8 83,2 
22,0 1 217,4 1 124,6 92,8 
16,6 1 345.7 1 235,7 110,0 
17,5 1 488,8 1 368,5 120,3 
17,6 1 600,8 1 460,4 140,4 

18,1 1 945,1 1 772,9 172,2 
22,6 1 446,1 1 257,2 188,9 
18 ,4 1 334,5 1 186,2 148,3 

59,0 4 725,8 4 216.3 509,4 
1,9 125,8 113,7 12,2 
3,8 335,4 220,1 115,3 
6,5 397,0 376,0 21,0 
1,0 76,9 49,3 27,6 

18,3 1 586,8 1 421.7 165.1 
6,2 396,6 369.4 27,2 
4,0 207,7 185,4 22,4 
7,9 709,2 656,2 53,0 
7,1 666,0 623,3 42,7 
0,9 71,S 58,2 13,2 
1,3 153,0 143,1 9,8 

Nach-
richtlich 

a.Brannt- Mineralöl- Sonstige Lasten-wein- steuer 
monopol 3) ausgleich 

43,0 67,5 14,3 185,7 
74,0 151,8 14,4 184,4 
75.5 176,6 16,1 186;0 
85,3 222,0 17 ,5 168,6 
91,4 277,1 18,3 168,6 

101,9 308,3 19,9 174,4 

101,1 341,3 23,5 59,3 
95,3 252,7 22,2 335,8 

100,8 288,6 25,7 42,9 

297,1 882,6 71,4 438,0 
20,4 13,7 0,7 14,9 
16,8 364,3 2,0 21,9 
31,3 104,6 9,2 44,2 
9,9 19,6 1,0 6,4 

95,6 307,4 11,9 169,9 
15,3 15,3 13,8 33,4 
20,1 6,1 14.8 17.7 
19,3 21,6 4,8 55,6 
19,4 16,1 7,3 62,8 
4,0 4,9 1,8 -

33,5 8,9 2,8 11,1 

1) Ausschließl~ch der auf Landesgesetz beruhenden Steuern einzelner Lander. - 2) Bis 1959 Rechnungsjahr (1. April - 31. Märzl, 
ohne Saarland. Ab 1960 Kalenderjahr. - 3) Einschl. der nicht über Kassen der Länder geleiteten Beträge. - a) Die von den Ländern 
an den Bund abgeführten Anteile an der Einkommen- und Kbrperschaftsteuer sind 1954 in den Ländersummen enthalten. 

Bundesminister der Finanzen 
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Zum Aufsatz: .Sdtulden von Bund. Ländern und Gemeinden am 31. Dezember 1962" In diesem Heft 
Sdlulden von Bund, ländern, Gemeinden und Gemeindeverbänden am 31. Dezember 1962 nadl Art der Sdlulden') 

Mill.DM 

Art der Schulden 

I. Inlandschulden 
Altschulden aus Kreditmarktmitteln 

Ausgleichaforderungen 
der Deutschen Bundesbank 
der Banken und Sparkassen 
der Versloherungsunternehmen und Bau-

sparkassen 
der Postscheck- (Postsparkssssn-) ämter 
des Ankau:fsfonds der Deutschen Bundesbank 

Schulden aus sonstigen Ausgleichsforde-
rungen 

DeCkungsforderungen der Geldinstitute. 
Veraicherungsunternehmen u. Bausparkassen 

4 :' Ablösungsschuld • 4 :' Entschadigungs-
schuld 

tlbrige Altschulden aus Kreditmarktmitteln 

Neuschulden aus Kreditmarktmitteln und 
sonstige Forderungen 

Inhaberschuldverschre1bungen (Anleihen) 
Verzinsliche Schatzanweisungen 
Kasssnobligationen 
Unverzinsliche SchatzanwelsUll8sn 
Schatzwechssl, Steuergutsoheine 
bei der De1ltschen Bundesbank einsoh1. 

Porderungen 
bei Banken und Sparkassen 
bei Versioherungen (ohne Sozialver-

sicherung) und Bausparkassen 
H;ypotheken-, Grund- und RentenschUlden 
Restkaufgelder 
tlbrige Neusohulden aus Kredi tmarktmi tteln 

Neusohulden aus 6ffentl1ohen Sondermi tteln 
bei der Bundesanstalt fUr Arbeitsvermitt-

lung und Arbeitslosenversicherung 
bei sonsUgen Trägen! der Sozial veraiche-

ERP~(ECA-) Kredite 
bei Bundespost und Bundesbahn 
tlbrige ""euschulden aus öffentlichen 80n-

dermitteln 

Inlandschulden zus8JlUllen 
darunter leuschulden 
dagegen Inlandschulden am 31.12.1961 

II. Auslandschulden2) 
vorkriegschulden'l) 
liaohkriegschulden 

darunter Auslandschulden gemäß Londoner 
Abkommen 

In- und Auslandaohulden (Summe I und II) 
dagegen am 31.12.1961 

IIL Sohulden bei Gebietakörperachaften 
Al tsohulden 
'8Usohulden 
bei. Bund 
beim· Lastenausgle10hsfonds 
bei Llindel'll 
bei Gemeinden und Gemaindeverblinden 

Gesamtverschuldung (Bulla_ I bi. III) ohne 
trasaenkredi te 
darunter: 

dagegen 

Al taohulden 
sOhulden) 

Beuaohulden 
schulden) 

(ohne .lualand-

(ohne .lualand-

Gesamtverschuldung .. 31.12.1961 

IV. trassenkredite 

Geaamtversohu1dung (au.me I bis IV) einsohl. 
Xaasenkred1te 

V. Innere Verschnldung 

VI. Bürgschaften (Haftungs summa ) 
darunter: fUr Wohnungsbau 

fUr allgameine Wirtschafts-
förderung 

fUr Wirtschaftsunternehaen 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Bund 

12 125.3 

8 673.6B) 
257.8 

1 943.9 
199.2 
96.6 

9 979.8 
2 628.70) 

425,0 
380.5 
479.1 

5 930.5d) 
136.0 

3 197.8 

410.6 

2 787.3 

25 302.9 
13 177.6 
24 956.6 

4477.7h ) 

~ m:~h) 

3 335.7 

29 780.7;1) 
30685.1 

12 125.3 

13 177,6 
30 685.1 

749.0 

30 529.7 

24 250.0 
347.7 

13 646.1 

2 002.2 

2 002.2 

2 001,7 
1 000.0 

311.5 

669.0s ) 

21.2f ) 
0.0 

157.7 

15.0 

130.7 

12,0 

4 161.6 
2 159.4 
3 737.3 

4 161.6 
3 737.3 

163.7 

130.0 

33,7 

4 325.3 

2 002.2 

2 323,1 
3 947.2 

4 325.3 

22.6 

22.8 

31.12.1962 

Länder 

7 606.2 

5 047.6 
2 201.6 

94.5 
250.6 

10.4 

1.4 

2 929.6 
1 352,2 

30.2 
12.9 
1.4 

52.7 

1 114.5 

320.4 
10.6 

34.8 

639.5 

256,1 

241,2 
128,2 
13.6 

0,5 

11 175.3 
3 569.1 

11 571.1 

53.2 
53.2 

53.2 

11 228.5 
11 626.6 

14 123.3 
0,5 

9 408.0 
4 704,6 

3,6 
6.7 

25 351.8 

7 606,7 

17691,9 
25 219.2 

25 351.8 

5 970.0 
2 658.9 

3 260.3 

Stadt staaten 

1 517.3 

1.3 
805.4 

576.8 
37.8 
83.3 

12.8 

782.2 
315.4 

353.0 

80,3 
11.8 

21.6 

530.1 

100.4 

51.8 
377,1 

0,8 

2 829.6 
1 312,3 
2 852.8 

150.6 
150.6 

150.6 

2 980.2 
3 007.8 

3 357.1 
0.2 

2 865.3 
491,6 

6 337,3 

1 517.5 

4 669.2 
5 999.9 

2 597.5 
1 658.2 

924.9 

Gemeinden 
und 

Gemelnde-
verbände 

13 969.9 
416.7 

10 969.5 

2341.7 
30.1 
1~Ug) 

1 423.5 

144.2 

740.4 
466,5 
72,4 

15 426.7 
15393.4 
13 154.9 

70.7 

7~.7i) 

70.7 

15 497.4 
13 229.4 

2 530.5 
8.0 

2361.0 

161.5 

18 027.9 

41.3 

17 915.9 
15 596.2 

37.2 

18 065.1 

1 020.7") 

2 771.7 
1 845.0 

576.0 

31.12.1961 

Bundesgebiet 
einsch1. Berlin (West) 

23 284.4 

8 674.9 
6 110,9 

4 722.2 
331.5 
430.5 

10.4 

2 002.2 

954.2 
47.5 

29 663.2 
5 713.1 

455.2 
704.9 
450.4 
52.7 

5 930.5 
13 242.1 

2 763.6 
52.5 
69.5 

198.8 

5 948.6 

926.3 

3 951,3 
971.7 
98.8 

0.5 

58 896.2 
35 611.8 

4 752.2 
2 808.7 
1 943.5 

3 610.2 

20 174.6 
8.7 

19 997.8 

168.2 

786.2 

m) 

1 020.7 

35 612.0 
6 512.8 

17654.1 
578,0 

23 424.8 

8 675.5 
6 241,8 

4 761.1 
331,4 
382.1 

8.2 

2 079.7 

890,7 
54.2 

27 208.7 
4 892.4 

355,2 
791.8 
438.2 
99.9 

6 455.4 
11 463.1 

2 378.0 
43.1 
66.2 

195.4 

5 669.1 

907,7 

3 734.5 
960,2 

64,9 

1,8 

32 877.8 
56 302.6 

5 983,6 
2 879.2 
3 104.4 

3 680.7 

62 286.2 

19 161.5 
9.2 

19 004.6 

147.7 

201.0 

m) 

1 280.5 

32 139.2 
5 579.2 

16 706,7 
494,4 

1) Ohne die durch die BandeavermCSgensrechnung nachgewiesenen "Anderen Sohulden" des Bundss.- 2) Prell.dwährungabeträge zu festen Paritäten umgereoh-
Jlet.- 3) Einachl. der Anteile an im Ausland aufgenommenen Sammelanleihen und der i'Dndierten Zinsrüokotlinde.- 4) Seit dem 8. 5. 1945 entstanden.-
a) Einsohl. der zinsfreien Schuldverschreibungen anläJ31ich der Ausstattung Ton GroJi-Berlin mit Geld (547.211111. DJI) sowie der .lusgleiohsforderun-
gen, die gegen SChatz"echsel und unverzinsliohe Schatzanweisungen umgetauscht wurden (3 769,0 11111. DJI) und der Ausgleichsforderunge ... die der Deut-
Gohen Bundesbank auf Grund des Umste11ungserglinzungsgesetzes gewährt wurden (24,611111. IlII.).- b) Darunter 115.1 11111. DJI 4 :' Entsohädigungssohuld.-
0) BinschI. 1 178,7 11111. DJI 5 :' Anleibe für Entwioklungehilfe.- d) Einsohl. der Forderungen der Deutschen Bundesbank wegen Änderung der Weohsel-
kurse (1 190,2 11111. DJI) und wellen Forderungserwerb aus BachkriegswirtschaftBhllfen (2 512.8 11111. DJI).- e) Darunter Verl'fl1chtungen aus der Er-
rfUlung Ton Hauptentsohädigung (f 252 LAG) durch Begrflndung von Spareinlagen (nur Deokungsforderungen) 192.411111. DJI.- f) VerpfliChtungen aus der 
ErffUlung von Hauptentsohadigung durch Eintragung von Sohuldbuchforderungen.- g) Einsohl. rd. 0,4 11111. DJI Bachkriegs-Auslandschulden.- h) Ohne dis 
Ton der Deutsohen Bundesbank erworbenen Forderungen aUB Bachkriegswirtschaftshllfen (s. Anm. d J • 1962 Bereinigung um die sel t einigen Jahren von 
l1IF gezogenen Beträge (1.3 Mrd. DJI).- i) Vgl. Anm. g).- j) Ohne 2,011111. DJI SOhatzanweisungen zum Zweoke von Sioherheitsleistungen sowie ohne 
fällige Riiokstände in Höhe von 1.3 11111. DM.- k) Außerdem 17 555.3 11111. DJI (31. 12. 1961. 17525.511111. DJI) Schulden der Bundesbahn und Bundespost 
einschI. deren SCbulden bei Gebietsktsrperscha:tt8n .. - 1) Ohne die anlä.ßlic.h der Blockade und zur Xolllenbevorratung von Berlin (West) zur Ver:f'Ugung 
aBstellten Beträge (122,8 11111. DM).- m} Wegen Doppelzählungen nicht summiert.- n) Außerdem 552,2 11111. DI( Darlehen der E1genbetriebe aus Gemeinde-
mitteln. 
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Preise 
Weltmarktpreise wimtiger Handelsgüter 

Weizen Gerate Mais Reis Zucker Kaf'fee ROf- Kakao Rinder Schweine Sohmalz Butter 

Ver.staat. Kanada Ver.Staat. Ver.Kgr. Ver.Staat. Ver.Kgr. Vereinigte Staaten Dänemark Vereinigte Staaten Dänemark 
New York Winnipeg New York Lenden Hev York London Hev York Chicago . I New York 

~~~~t 1) Hard- Western Siam IPatna Weltkontr. Roh-, 96° Junge Kuhe Prime 
gelb II VIII Sentos IV Accra leichte western I. Qualität winter 11 I/lI 2) eH Lebendgew. steam 

ets je eta je eta je a je ets je s je etB je lb Öre je kg etB je lb Öre je kg 60 lbo 48 lbs 56 lbs 112 lbB lb 112 lbB 
1954 D 217,58 102,17 185,61 103. 4 3,25 29.11 78,12 58,05 206 f~:i~a) 18,29 656 
1958 D 256,01 95,59 156,06 79. 4 3,49 31. 4 48,16 44,29 228 13,63 449 
1959 D 250,64 98,69 150,71 75. 6 2,99 27. 4 36,83 36,17 244 15,18 10,11 652 
1960 D 25',92 100,33 143,94 71. 9 3,08 28. 6 36,49 28,54 239 16,66 10,96 574 
1961 D 253,77 113,42 141,76 73. 4 2,91 25. 8 35,85 22,60 230 17,32 11,50 544 
1962 D 267,29 130,72 141,99 81. 6 3,02 26. 1 34,01 21,01 215 17,50 10,07 578 
1962 April 264,25 140,07 144,34 76. 0 2,62 24.10 34,00 20,98 225 16,54 10,80 580 

Mai 267,68 139,14 147,24 83. 5 2,56 24. 3 34,00 21,61 nl 16,24 10,21 545 
Juni 269,78 132,34 143,40 87. 6 2,62 24. 5 34,68 20,64 239 17,71 9,81 542 
Juli 271,51 131,45 141,88 85.11 2,9' 26. 1 34,76 20,81 231 18,79 9,71 570 
Aug. 268,32 123,95 139,48 84. 1 3,28 26. 9 34,21 20,15 215 18,83 9,80 570 
Sept. 268,55 124,29 140,12 83. 6 3,20 26. 1 33,,, 20,05 201 19,10 9,84 573 
Okt. 270,71 125,97 141,27 83. 7 3,41 27. 4 33,45 20,48 192 17,28 10,20 600 
Nov. 273,35 124,07 140,57 84. 0 3,86 30. 6 33,46 21,08 194 17,16 9,29 620 
Dez. 275,65 125,65 144,77 83. 6 4,44 35. 7 33,61 21,83 198 17,00 S,75 652 

1963 Jan. 276,18 127,74 148,88 82, 0 5,47 45. 6 34,00 23,00 194 16,31 10,79 669 
Febr. 279,29 127,56 150,46 82. 0 6,03 51. 0 34,00 24,55 188 15,63 10,95 680 
Marz 282,99 125,53 151,35 81. 0 6,59 56. 0 33,62 24,38 191 14,40 10,17 680 
April 288,25 122,44 150,77 77. 8 7,64 63. 8 33,17 25,72 200 14,22 9,65 658p 

Umgerechnete Preise fUr 100 kg in DM 
1963 April I 42,29 I 20,85 1 23,70 1 85,48 I 67,25 1 70,07 I 291,98 I 226,40 1 115,74 I 125,17 I 84,94 I 380,78 

Eier Kopra Soja- Wolle Baumwolle Sisal Rohjute Rlnds- Kau-
bohnen häute tschuk 

Danemark Ver.Kgr. Vereinigte Staaten Vereinigt. Auetral~ Ver. Staat. Ägypten Vereinigt. Königreich Ver.Staat. Singapur London Chicago Hey York Königreich Melboume New York lexandria London Chieago 
~~~t') Erzeuger- philippin. Schweiß- gekkmmt Merinos middl1ng Karnak Tangan-.I LJ A l!'1rst Packer RSS I preis ci! gelb II 64's 64's im Fell 1 inch 4) jika I 2/3 h.n.at. 4) 3) UK-Kont. Dom.Aukt. , ", 64 'a oH UK - Kont. 

Öre je kg • je ots je eta je d je lb dA je lb eta je 1'al. E- je 2 240 lbB eta je MI-eta 
2 240 lbB 60 IbB lb Ib e 44,9 kg Ib je lb 

1954 D 341 198,35 326,78 153,5 128,09:~ 61,70 35,10 97,29a } 85.12.10 92.17. 1 11,68 67,17 
1958 D 340 207,10 222.09 117,0 88,91 39,16 36,18 96,12 72. 7. 7 97. 8. 5 11,39 80,38 
1959 D 296 255,28 219,28 121,7 90,67 40,89 34,57 87,23 89.18. 3 93. 4. 9 18,96 101,56 
1960 D 317 205,49 214,50 114,2 88,67 38,04 33,16 91,89 102. 7. 0 131.11. 9 13,70 108,50 
1961 D 317 167,19 266,31 117,7 89,58 40,37 34,30 85,85 92.12.11 164.10. 6 14,86 83,59 
1962 D 276 166,89 244,82 126,7 93,50 43,64 35,43 86,46 101,18. 4 111. 6. 1 15,20 78,40 
1962 April 315 171,32 250,05 125,4 98,00 43,13 35,69 81,25 98. O. 0 114.10. 6 14,20 78,63 

Mai 286 165,89 248,72 127,9 97,00 43,50 35,73 81,25 98.16.11 105. 9. 7 15,69 78,52 
Juni 250 159,00 248,19 126,6 97,00 44,00 36,01 81,25 99. o. 0 101. 8. 0 15,88 75,10 
Juli 266 162,20 250,58 128,4 96,00 44,00 36,04 85.98 99. O. 0 103. O. 0 15.55 76,17 
Aug. 288 163,36 241,24 124,5 90,00 43,50 35,51 95,67 99. O. 0 103. 7. 3 15,95 75,98 
Sept. 283 164,20 237,47 126,5 90,00 44,50 34,94 94,75 100. 4. 0 106. 7. 0 16,33 75,01 
Okt. 269 168,09 240,15 128,3 92,00 44,00 34,88 94,75 106. 3. 6 106.14. 4 16,15 79,36 
Bov. 320 172,80 243,95 131,3 93,00 44,50 34,80 89,99 113.19. 1 109. O. 0 15,85 80,16 
Dez. 366 186,03 246,42 1'1,2 95,00 45,50 34,87 88,76 123.18. 5 121.11. 7 14,05 80,85 

1963 Jan. 392 186,48 258,19 134,6 103,00 46,25 35,06 89,00 129.15. 5 122. O. 0 13,50 79,75 
Febr. 440 176,97 262,99 134,6 102,00 47,00 35,49 89,00 138.18.11 118. 2. 0 12,00 78,39 
März 385p 179,26 259,96 134,9 106,00 48,00 35,85 89,00 147. O. 0 114. 1.11 11,63 75,69 
April 356p 181,65 257,03 131,5 106,00 49,OOp 35,H 90,05 148. o. 0 109.14. ° 11,10 76,14 , 

1',54b ) I 
Umgerechnete Preise für 100 kg in DM 

1963 April I 73,38 1 37,45 11 157.51 l' 088,90 1 403,30 I 316,36 1 - 1 162,89 I 120,74 I 97,71 1 219,34 

Steinkohle Erdbl Heizöl Stahl- Stab- Feinbleche Kupfer Blei Zink Zinn Hob schrott stahl 
Italien Saud1- Niederlandische Ver.staat. Montanunion Vereinigtes KlSnigreioh Belgien 
Mailand Arabien Antillen l'itt.burgh London Antwerpen 

~~~t') 6-36,gOBe schwer ! leicht Bchwer _~~O gauge Elektrol~1 Weioh-,) I 1> I! mind. Limba 1.8t. amerik. Grad C Nr. 2 Rundste.hl altgewalzt DrahtblUT. 99,971> Pb 98 Zn 99,75 1> Sn 
Gasflamm- fob 4) Nr. 1 ThomasgU te Kongo 

aB Tanura fob Aruba 4) frei Werk fob Ant"erpen 4) Kaaaapre1a, Ubernahme im Lag~rhaus fob 5) 

Lire Je $ je 42 gal cta je $ je $ je 1 000 kg E- je 2 240 lbB bfrs je 
1 000 kg gal 2 240 lbB obm 

1954 D - 1,97 1,77 8,29 29,86 - - 248.17 .11 96. 9. 0 78. 5. 4 719. 8.11 2 304 
1958 D 12 923 2,12 2,21 8,49 38,10 80,20 156,20 197. 7. 8 72.16. 1 65.18. 1 735. O. 8 2 525 
1959 D 11 954 , ,95 2,00 8,68 40,11 95,52 157,75 237.15. 3 70.15. 9 82. 2. 7 785. 4. , ~ mal 1960 D 11 919 1,89 2,00 8,21 32,87 97,98 175,92 245.19. 2 72. 2.11 89. 6. 4796.12.8 
1961 D 12 226 1,84 2,00 8,27 35,22 87,17 126,82 229.11. 5 64. 4. 2 77.15. 2887.18.11 2 704 
1962 D 12 333 1,8~ 2,00 8,03 29,28 73,07 123,80 233.19. 8 56. 6. 5 67. 9. 2 896.12. 8 2 690 
1962 April 12 200 1,84 2,00 8,21 31,70 72,00 129,00 234. 6. 2 60. 9. 5 69. 8. 7 949. 6. 7 2 67, 

Mai 12 400 1,84 2,00 7,90 27,70 71,33 129,56 234. 3.10 59.16. 4 68. 8.10 919.10. 0 2 675 
Juni 12 400 ',84 2,00 ~,90 26,00 71,00 130,07 234. 2. 6 57.14. 5 66.19.11 876. O. 8 2 700 
Juli 12 400 1,84 2,00 7,90 26,52 71,08 127,50 234. 2. 6 53.16. 2 66. 2. 1 862.17. 6 2 700 
Aug. 12 400 1,84 2,00 7,90 28,78 73,22 126,00 234. 2. 6 51. 1. 0 64.11. 8 851.15. 5 2 700 
Sept. 12 400 1,84 2,00 7,90 26,63 74,31 126,00 234. 2. 8 51.18. 0 64. 1. 9 851. 6. 0 2 700 
Okt. 12 400 1,84 2,00 7,90 24,86 7',11 122,61 234. 5. 0 52.19. 1 66. O. 7 855.13.11 2 700 
Bov. 12 400 1,84 2,00 7,90 23,63 71,33 118,72 234. 2. 6 54. 6. 3 68. 8.10 873.10.8 2 700 
Dez. 12 400 1,84 2,00 7,90 26,52 71,09 115,50 234. 3. 0 55. 8. 8 67. o. 7 859. 7. 4 2 700 

1963 Jan. 12 400 1,84 2,00 7,99 28,00 71,53 112,00 234. 2. 7 54. 5. 0 67.11. 8851.15. 8 -
Febr. 13 100 1,84 2,00 8,22 28,03 71,47 110,81 234. 2.11 54.13. 8 69.11. o 852. 2. 6 2 000 
Marz - 1,84 2,00 8,30 28,57 70,63 110,38 234. 2. 6 55.14.11 71.13. 1 856. 2.10 2 000 
April 13 100 1,84 2,00 8,'0 30,50p 71,00 111,56 234. 3. 8 57.17. 4 74. 3. 8 880.13. 6 2 000 

u~erechnet e Preise für 100 kg in DM 
160,224 ) 1963 April I 8,42 I 4,62e ) I 5,02°)\ 8,75° I 11,99 I 28,35 \ 44,54 I 257,75 I 63,69 1 81,65 I 969,30 I 

- de von der dänischen Eierex ort enoasenachaft den Er-1) D errechnet aus 12 Monatamittelpreisen.- 2) Bis Ende 1960 Weltkontr. IV. 3) Notierung r zu erzielenden p~e1s~.- 4) Exportpreiae.-
zeugern gezahlten Preiset festgesetzt uJ;lter Berücksichtigung der beim Export und auf' dem Binnenmarkt e) UNDereohnet für 100 1 in DM.- d) Umge-
5) B1s Ende 1962 c1!.- 8) Aue weniger als 12 Monaten berechnet.- b} Umgerechnet fUr 100 StUok in DM.- -0 

rechnet fur 1 cbm. 

-299*-



Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
Bundesgebiet elnsdll. Berlln (West) 

1958=100 

Regionale Gliede~ Gliederung 1) nach dem produktionstechnischen Zusammenhang 
Gü.ter Industrielle Erzeugnisse 

Jahr Auslanda- aus Erzeugn. Bergbauliehe Erzeugnisse Erzeugn. der verarbeitenden Industrie 
Monat gUter 

I 
~er Land-

insgesamt" EWG- Dritt- p. Forst- insgesamt Erzeugn. Mineral- Steine Eisen ~lrtsch. , des Erdöl, ölerz. 
Land ern ~l.BCherel insgesamt Kohlen- Eisenerz roh insgesam u.Kohlen und und 

bergbaues wertet. Erden Stahl 

1959 D 97,5 95,4 98,3 96,5 97,9 91,4 97,3 82,8 91,1 99,5 96,9 97,5 96,4 
1960 D 98,2 97,5 98,2 96,9 98,6 90,5 98,4 82,0 87,6 100,6 92,1 96,9 98,6 
1961 D 94,5 93,9 94,7 92.2 95,5 86,6 97,0 81,3 78,8 97.7 83.8 95,4 95,3 
1962 D 93,6 97,5 92,1 93,2 93,7 82,7 94.2 75.4 76.7 96,4 85,4 96,2 92,5 
1961 Okt. 93,1 92,2 93.5 90,7 94.2 85,6 96,4 80,8 77,5 96,3 84,0 95,3 93.0 

Nov. 93,4 93,9 93.3 91.9 94,1 85.8 97,4 80,8 77,4 96.1 85,0 95,5 93,0 
Dez. 93,6 95,1 93.1 92,2 94,2 85,3 96.2 80,7 77,5 96,4 85,0 95,6 93,0 

1962 Jan. 93,2 95,6 92,3 91,8 93,8 83,3 94,S 76,3 76,9 96,4 86,1 96,3 92,3 
Febr. 93,3 95,4 92,5 91,7 94,0 83,4 94,4 76,3 77,0 96,6 85,4 96,2 92,2 
Marz 94,7 100,0 92,8 95,7 94,2 83,4 94,4 76,3 77,0 96,8 85,1 96,3 92,1 
April 95,7 103,3 92,9 98.5 94,4 83,5 94,3 76,3 77,6 97,1 85,3 96,4 92,2 
Mai 94,5 99,8 92,7 96,0 93,8 83,5 94,3 76,3 77,7 96,3 85,1 96,4 92,2 
Juni 93,7 97,8 92,3 93,3 93,9 83,2 94,3 75,8 77,5 96,5 84,9 96,0 92,2 
Juli 92,8 95,8 91,8 91,2 93,6 82,5 94,0 74,8 77,1 96,3 85,4 96,2 92,1 
Aug. 92,4 95,7 91,2 90,4 93,4 82,3 94,0 74,8 77,3 96,2 85,4 96,3 93,0 
Sept. 92,3 95,6 91,2 90,0 93,4 81,9 93,9 74,4 76,5 96,2 85,5 96,1 93,0 
Okt. 92,4 95,4 91,4 90,3 93,4 82,1 93,9 74,4 76,4 96,1 65,6 96,0 92,9 
Nov. 93,8 97,6 92,4 94,4 93,5 81,8 93,9 74,4 74,9 96,3 85,4 96,0 92,9 
Dez. 94,4 100,7 92,2 95,8 93,8 81,7 93,9 74,4 75,2 96,8 85,7 96,3 93,0 

1963 Jan. 95,6 103,9 92,6 99,5 93,8 80,0 93,6 69,4 75,4 97,1 88,0 96,2 92,2 
Febr. 96,2 105,2 93.0 100,8 94.1 80,7 95,8 69,0 75,7 97.4 88.1 96,2 91,9 
Marz 96,6 108,1 92,5 102,2 94.1 80,7 95.6 68,9 75,8 97,3 68.2 96,3 91,6 
April4 ) 95,6 104,0 92,6 99,3 93,9 80,9 95,7 69,3 76,1 97,1 87,4 96,1 91.5 

Glied~ 11 nach dem~oduktionstechnischen ZUsWIIIII~ 
Industrielle Erzeugnisse 

Jahr Erzeulil:nisse der verarbeitenden Industrie 
Monat 

Elektro- I Feinmec:i Schnitt- Holz- Erzaug-Maschi- Che- Leder-NE- und nenbau- Land- tech- und mische holz und sohliff, waren Be- niese der 
Edel- fahr- nische optische sonstiges Zellstof~ Leder und Textilien kleidung Ernllh-

metalle erzeug- zeuge bearbeit. Papier u. rungs-nisse Erzeugnisse Holz Pappe Schuhe industrie 

1959 D 109,1 99,8 99,1 97,7 97,1 96,2 94,3 94,8 118,3 108,5 98,6 102,7 101,3 
1960 D 113.4 100,2 101,0 96,4 97,7 96,0 101,3 95,2 120,3 110,2 105,6 107,2 98,0 
1961 D 106,6 98,5 92,8 94,1 95,1 91,1 103,8 93,S 114,5 110,2 104.6 107,8 95.3 
1962 D 105,6 99.5 90,8 93,2 95.0 86,4 102,3 90,0 114,6 115,3 lQl,O 118,8 94,5 
1961 Okt. 105.8 98.3 90,6 93,5 96,6 88,7 103,6 91,6 113,4 110,7 102,1 108,0 92,2 

Nov. 105,6 98,2 90,6 93,5 97,6 88,0 104,5 91,4 113,3 111,9 101,3 108,0 92,7 
Dez. 106,0 98,5 90,6 93,8 97,6 88,6 104,3 91,5 114,4 112,8 100,9 107,1 93,6 

1962 Jan. 106,6 99,3 90,6 92.7 96,1 88,1 103,2 91,1 114,3 115,1 100,1 107,6 94,1 
Fabr. 106,6 99.3 90,6 92,7 95,4 88,2 102,8 91,1 114,8 115,1 100,9 115,7 94,2 
März 106,5 99,1 90.6 92,8 96,2 88,4 102.9 91,0 115,1 114,2 100.3 111,2 95.6 
April 107,1 99,1 90,6 92,9 96,2 87,8 103,0 91,2 115,8 '13,4 100,8 116,6 95,3 
Mal 105,8 99.6 90.6 93,0 96,2 86.9 102,8 91,1 115.2 117,4 99.9 117,3 94,4 
Juni 105,7 100,1 90,6 93,5 96,2 86,1 102,4 90,7 114,5 117.4 101,0 119.7 94,0 
Juli 104,8 100,5 90,6 93,5 96,2 86.0 102.7 90,4 113,7 117,4 101,5 119,7 93,6 
Aug. 104,5 100,5 90,8 93,5 96,2 85,9 102,6 90,3 113,7 116,7 100,7 120,0 93,8 
Sept. 105,1 100,5 91,2 93,2 96,2 84.9 102,5 89,~ 114,4 117,0 100,5 120.4 93,5 
Okt. 104,7 100,0 91,2 93,7 91,0 85,0 101.9 88,0 113.7 117.1 101,0 120,9 94,3 
Nov. 104,6 99,7 91,3 93,9 90,7 85,0 100.8 88,0 114,5 117,6 102,3 120,9 95,1 
Dez. 105.1 99,8 91,2 93,7 93,2 84,7 100,8 87,7 115,1 116,9 103,6 127,4 95,5 

1963 Jan. 104,9 100,0 91,0 93,8 94,1 84,3 100.5 88.4 115,2 116,5 105,2 127,0 96,9 
Febr. 105,4 100,0 91,0 94.5 94.2 84,1 100,1 88,4 115,4 119,1 105,6 126,6 98,1 
Marz 105,7 100,1 91,0 94.5 93,5 84,5 100.6 88,4 115,2 119,1 106,1 127,0 96,8 
APrn4 ) 105,5 100,1 91,0 94,5 93,5 84,0 100,6 88,5 115,2 118,4 106,2 126,9 95,8 

Gliede~ 1.1 nach den Ware"K-~n der AußeuhandelBstatiBtik 
Güter der Ern!ihrUIU<8wirtschaft Güter der .Jtewerblichen Wirtschaft 

Jahr Nahrungsmi ttel Ferti~aren 

Monat Lebende t~e- I pflanz- Genuß- Vor- Enderzeugnisse 
nsgesamt insgesamt Rohstoffe HalbwareI Tiere rischen lichen mittel insgesam erzeug- Investi- 11 Ver- 2)3) 

Ursprungs nisse insgesamt tions- 2) brauohs-
gUter 

1959 D 96,1 106.3 96,4 96,7 91,3 98,1 96,5 100,8 97,8 91,4 98,2 98.6 97,3 
1960 D 95,3 101,6 95,7 96,1 90,6 99,5 97,4 103,6 98,7 99.4 98,2 98.3 97.0 
1961 D 91,5 97,9 94.2 91,9 85,4 95,9 93,5 98,6 96,3 96,8 95,1 91,0 94.5 
1962 D 93.0 93,5 90,0 96.1 85,9 93,8 90.6 96,4 95,2 94,8 95,6 98,1 94,4 
1961 Okt. 89,4 84,6 92.8 89,7 83,5 94,8 92.1 97,3 95.5 95,8 95,2 96.5 94,5 

Nov. 90,8 94,4 91,2 92.8 82,7 94,6 92,1 97,3 95,3 95,5 95,2 96,7 94,3 
Dez. 91.3 93,2 90,3 94,0 82,8 94,6 92,1 97,3 95,4 95,5 95,3 96.9 94,3 

1962 Jan. 91,1 92,2 85,9 94,8 84,2 94,1 91,0 97.5 94,9 94.4 95,4 97.4 93.8 
Febr. 90.7 94,2 83,3 94,7 84,9 94,4 91,6 97,3 95,2 95.0 95,3 97,4 93,7 
Marz 95,1 94,5 87,1 100,8 85,0 94,5 91,7 97.2 95,5 94,6 96,4 99,4 94,1 
April 98,0 94,3 91.5 103,8 86,4 94,6 91,6 97.4 95,7 94,8 96,5 99,4 94,3 
Mai 95,3 95,0 88,6 100,1 86,9 94,2 91.5 96.6 95,2 94,8 95,6 97.8 94,0 
Juni 92,9 98,0 89,5 95,6 86,6 94,1 90,9 96,4 95,6 94.8 96,5 98.2 95,5 
Jul1 90,9 96,7 87,8 92,8 86.7 93,7 90,3 96,1 95,5 95,1 96,0 98,0 94,6 
Aug. 90,5 92,8 88,2 92.4 86,1 93,4 89,7 96,0 95,5 95,1 96,0 98,0 94,7 
Sept. 90,1 91.3 89,5 91,5 85,7 93,3 89,5 95,8 95,5 94,9 96,0 98,1 94,6 
Okt. 90,5 90,8 91,5 91,4 86,3 93,3 89,8 95,4 95,3 94,9 95,8 97,9 94,2 
Nov. 94,6 91.3 96,5 96,6 86,5 93,3 89,6 95,5 95,3 94,9 95,7 97,7 94,4 
Dez. 96,1 90,3 99,0 98,6 85,9 93,7 90,5 95,9 95,4 94,9 95,9 97,8 94.6 

1963 Jan. 99,8 86,1 102,3 104,2 85,7 93,6 90,3 96,2 95,2 94,7 95.7 97,4 94,5 
Febr. 101,4 84,0 106,1 105.3 87,8 93,8 90,6 96.5 95.1 94,4 95,8 97,6 94,5 
März 102,5 85,4 102.6 108,2 87,6 93,9 90,6 96,7 95,2 94,4 96,0 97,7 94,9 
April4 ) 99,6 86,4 95,9 105,4 87,4 93,8 90,6 96,5 95,1 94,3 96,0 97.7 94,8 

1) Weitere Untergliederung siehe Fachser1e M, PLW-Reihe 1.- 2) Nach ihrer vorwiegenden Verwendung gruppierte Enderzeugnisse.- 3) Ohne Nahrungs-
und Genußmittel.- 4) Vorläufige Zahlen. 
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Jahr 
Monat 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Fehr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
Marz 
APril4 ) 

Jahr 
Monat 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

Nov. 
Dezt' 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
APr1l4 ) 

Jahr 

Aus fuhr- Erzeugn. 
guter der Land-

insgesamt und Forst-
wirtschaft, insgesamt 
Fischerei 

99,2 88,7 99,3 
100,5 81,3 100,1 
100,3 89,3 100,4 
100,5 96,4 100,6 
100,0 96,7 100,1 
100,1 95,7 100,1 
100,1 94,9 100,1 
100,2 94,1 100,3 
100,3 93,1 100,3 
100,5 94,0 100,6 
100,7 93,8 100,7 
100,6 92,2 100,7 
100,6 90 ,0 100,7 
100,7 89,6 100,8 
100,7 89,3 100,8 
100,7 96,5 100,7 
100,7 96 ,8 100,7 
100,6 96,7 100,6 
100,5 101,2 100,5 
100,4 101,9 100,4 
100,6 102,1 100,6 
100,5 102,0 100,5 
100,4 101,6 100,4 

Stahlb _!Maschinen- Land-au bau- fahr-
erzeugnisse zeuge 

101,5 100,3 98,8 
104,3 103,2 98,2 
104,2 107,0 98,6 
105,5 110,8 99,5 
103,3 108,3 98,4 
103,3 108,6 99,1 
103,5 108,6 99,1 
104,4 109,1 99,2 
104,1 109,3 99,2 
104,1 110,2 99,6 
106,0 110,5 100,1 
105,5 110,6 100,1 
105,5 110,7 100,1 
105,8 111,7 100,1 
105,8 111,7 100,1 
105,6 111,5 100,2 
105,6 111,4 100,2 
105,4 111,5 100,2 
105,2 11 T, 5 99,6 
104,8 111,7 99,6 
104,4 112,4 99,6 
104,2 112,4 99,6 
104,2 112,4 99,6 

Index derVerkaufspreise für Ausfuhrgüter 
Bundesgebiet elnsdtl. Berlln (West) 

1958=100 

Gliederung 1) nach dem produktionstechnischen Zusrunmenhang 
Industrlelle Erzeugnisse 

Bergbauliehe Erzeugnlsse Erzeugnlsse der verarbe~ tenden 
Erzeugnisse des Mineralol- Steine Elsen 

insgesamt Kohlen- Kall- U. lnsgesamt erzeugn. und und berg- Steinsa~z- 11.. Kohlen-
baues bergbaues werts toffe Erden Stahl 

96,5 96,2 97,9 99,5 99,7 99,5 99,8 
95,7 95,5 96,7 101,0 104,0 99,0 104,8 
95,2 94,8 96,5 100,7 99,4 101,4 95,5 
95,9 95,6 97,4 100,9 89,1 100,6 90,4 
95,0 94,7 95,5 100,5 95,4 101,2 92,7 
95,6 95,2 97,2 100,4 94,9 101,2 92 ,0 
95,6 95,2 97,2 100,4 95,1 101,2 91,7 
95,8 95,3 98,8 100,6 91,5 100,5 91 ,3 
95,9 95,4 99,7 100,6 91,0 100,5 91,1 
95,4 94,8 99,7 101,0 90,8 100,7 91,2 
94,6 93,9 99,7 101,1 89,5 100,9 91,7 
94,4 94,1 95,5 101,2 88,3 101,0 91,2 
94,5 94,3 94,4 101,1 87,9 100,9 91 ,1 
96,1 96,0 94,9 101 t 1 88,3 100,4 90,5 
96,6 96,3 96,3 101,1 88,2 100,4 90,6 
96,9 96,7 96,7 101,0 87,7 100,4 90,0 
96,7 96,5 96,8 101,0 87,5 100,4 89,8 
97,3 96,9 98,5 100,9 86,5 100,4 88,8 
97,4 97,0 98,5 100,7 86,3 100,4 88,4 
97,5 97,0 99,0 100,7 86,1 102,6 86,7 
97,5 96,9 100,3 100,8 85,6 102,6 86,0 
97,2 96,5 100,3 100,7 85,5 102,8 85,4 
96,9 96,3 100,3 100,7 85,5 102,8 85,2 

Gllederung 1) nach dem produktionstechnischen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 
Feinmeeh. Eisen-, il Fein-Elektro- Chemische keramische Glas Gummi-

[technische u.optische Blech- u. und ~. Asbest-Erzeugn. , Metall-Erzeugn. Uhren waren Erzeugnisse Glaswaren waren 

100,4 100,3 99,7 97,7 100,3 99,5 98,1 
101,3 102,6 100,7 96,0 102,4 100,7 99,5 
102,9 106,1 102,5 92,9 105,1 103,4 99,9 
103,5 109,1 104,1 89,7 109,2 107,0 101,2 

103,5 106,7 103,0 91,4 105,2 104,5 99,0 
103,5 106,5 103,0 91,1 105,2 104,5 98,9 
103,3 106,4 103,1 90,9 105,2 104,5 98,0 
103,3 106,9 103,5 90,4 109,4 104,9 100,6 
103,3 108,0 103,5 90,3 109,4 106,0 100,7 
103,4 108,3 103,9 90,2 109,4 106,0 100,8 
103,8 109,6 104,4 90,1 109,4 106,0 100,3 
104,3 109,6 104,5 89,8 109,4 106,0 100,6 
103,9 109,3 104,6 90,1 109,4 106,3 100,9 
103,9 109,4 104,6 89,5 109,4 106,0 101,4 
103,9 109,4 104,7 89,5 109,4 108,0 101,4 
103,8 109,7 104,7 89,1 109,5 108,0 101,5 
104,0 109,7 104,8 89,2 109,5 108,0 101,3 
104,0 109,7 104,8 88,9 109,0 108,0 101,8 
103,7 109,7 104,6 88,8 108,6 108,0 101,7 
104,1 109,4 105,1 88,7 108,3 110,7 102,1 
104,1 109,7 105,0 88,9 108,3 110,7 102,1 
104,1 109,7 104,9 88,9 108,8 ,110,7 102,0 
103,9 109,7 104,9 88,9 108,8 110,7 101,9 

Gliederung 1) nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
Guter der Ernahrungewi rtachaft Guter der gewerblichen Wlrtschaft 

Nahrun"smi ttel Fertigwaren 

Industrie 

NE- und Erzeugn.d. 
Edel- Ziehereien, 

Kaltwalz-metalle werke 5) 
109,0 99,8 
112,6 103,4 
105,2 103,0 
104,8 101,8 
104,6 102,2 
104,2 102,0 
105,3 101,9 
104,8 103,4 
105,4 103,5 
105,0 103,9 
104,9 102,6 
104,7 102,4 
104,2 102,1 
104,1 101,6 
104,0 101,6 
104,9 100,5 
105,4 100,6 
105,6 100,1 
105,4 100,0 
105,6 99,6 
106,1 99,6 
106,3 99,8 
106,4 99,3 

Erzeugn. 
Textilien der Er-

nahrungs-
industrie 

95,9 100,6 
99,9 98,6 
98,3 98,0 
97,6 100,6 
96,6 97,7 
96,5 97,5 
96,8 98,5 
98,1 99,1 
97,8 98,9 
97,8 99,6 
97,7 100,3 
97,6 99,6 
98,0 99,5 
97,4 100,4 
96,7 100,6 
97,1 100,9 
97,0 101,6 
96,9 102,5 
97,2 103,1 
98,4 104,3 
98,5 104,3 
98,5 103,3 
98,9 102,6 

Monat Genuß- Enderzeugnisse 
tierischen I pflanz- Vor-insgesamt mi ttel insgesamt Rohstoffe lialbwaren lichen insgesamt erzeug- Investi~ I Ver- 2) 3) 

Ursprungs nisse insgesaJIlt tions-2) brauchs-
gliter 

1959 D 93,6 99,8 103,0 67,8 99,4 99,4 99,4 99,3 99,2 99,3 99,5 99,2 
1960 D 92,6 98,4 101,0 69,3 100,7 98,5 100,2 100,9 102,0 100,5 101,5 99,2 
1961 D 92,1 100,3 100,4 67,1 100,5 98,6 95,7 101,2 97,1 102,5 104,2 99,9 
1962 D 97,8 102,0 104,9 80,4 100,6 98,6 92,5 101,8 93,5 104,4 106,8 100,8 
1961 OU. 94,8 100,6 100,2 79,4 100,2 98,4 94,5 101,0 94,9 102,9 104,9 100.1 

Nov. 94,4 100,3 100,0 78,5 100,2 98,6 94,2 101,1 94,6 103,1 105,1 100,2 
Dez. 94,9 100,6 101,3 77,4 100,2 98,7 94,0 101,1 94,7 103,1 105,1 100,1 

1962 Jan. 95,5 100,9 102,1 78,2 100,3 98,8 93,3 101,3 94,2 103,6 105,6 100,6 
Febr. 95,4 100,9 101,9 78,1 100,4 98,6 93,4 101,4 94,0 103,7 105,7 100,8 
Marz 96,3 101,4 103,3 78,1 100,6 98,1 93,4 101,7 93,9 104,1 106,3 100,9 
April 96,8 101,1 104,5 78,1 100,8 97,1 93,1 102,0 93,9 104,5 106,9 100,9 
lIIai 95,8 100,9 103,4 76,0 100,7 97,2 92,5 102,0 93,6 104,6 107,0 100,9 
Juni 95,4 100,9 103,3 73,9 100,7 97,2 92,6 102,0 93,6 104,6 107,1 100,8 
Juli 96,3 102,1 104,8 73,9 100,8 98,1 92,2 102,1 93,3 104,9 107,4 100,8 
Aug. 96,4 102,0 105,3 73,8 100,8 98,5 92,2 102,0 93,2 104,9 107,4 100,9 
Sept. 99,4 103,0 105,4 85,3 100,7 98,9 92,1 101,9 93,0 104,8 107,3 100.9 
Okt. 100,2 103,6 105,9 87,1 100,7 98,6 92,0 101,9 92,9 104,9 107,3 101,0 
Jlov. 100,8 103,7 107,0 87,1 100,6 99,2 91,7 101,8 92,4 104,8 107,3 100,9 
Dez. 102,0 103,6 108,3 89,8 100,5 100,0 91,8 101,6 92,2 104,7 107,2 100,7 

1963 Jen. 102,8 103,4 110.2 89,6 100,4 100,9 91,7 101,5 91,4 104,7 107,0 101,2 
Febr. 102,7 103,2 110,0 90,1 100,5 100,9 91,7 101,7 91,4 105,0 107,4 101,3 
Marz 101,7 103,3 108,7 88,5 100,5 100,6 91,8 101,6 91,2 104,9 107,4 101,2 
APr1l4 ) 101,2 102,8 107,9 88,2 100,4 100,4 91,9 101,5 91,0 104,9 107,3 101,2 

Fußnoten 1 - 4 siehe vorhergehende Seite. - 5) Und Erzeugnisee der Stahlverformung. 
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Jahr 1 ) Grundstoffe 
Monat 

insgesamt inländ. 

1954}2) 94,8 92,9 
1959 100,5 101,0 
1960 100,5 100,9 
1961 100,2 101,4 
1962 100,1 101,6 
1962 Jan. 100,3 101,7 

Febr. 100,4 101,8 
März 100,5 102,0 
April 100,4 101,8 
Mai 100,0 101,3 
Juni 99,8 101,3 
Juli 99,6 101,1 
Aug. 99,6 101,1 
Sept. 100,0 101,5 
Okt. 99,9 101,4 
Boy. 100,4 101,9 
Dez. 100.7 102,1 

1963 Jen. 100,1 101,3 
Febr. 100,4 101,4 
März 100,5 101,6 
April4 ) 100,3 101,4 

Jahr1 ) Weizen, Kühe Monat inländ. 

1954}2) 96,1 85,2 
1959 100,2 108,0 
1960 100,1 106,7 
1961 99,9 108,1 
1962 100.7 104.0 
1962 Jan. 100,4 107,1 

Febr. 101,3 106,6 
März 102,4 107,2 
April 103,2 105,5 
Mai 104,3 107,9 
Juni 105,3 108,4 
Juli 105,1 104,7 
Aug. 95,0 103,0 
Sept. 95,9 101,3 
Okt. 97,0 102,0 
Boy. 99,1 98,5 
Dez. 99,2 95,4 

1963 Jan. 100,3 95,2 
Febr. 101,4 95,1 
März 102,2 100.9 
April4 ) 102,8 105,7 

Jahr l ) Heizöl 
Monat (schweree ), Strom 

inländ. 

1954}2 ) 113,9 94,5 
1959 100,3 100,4 
1960 95,3 100,3 
1961 97,4 99,9 
1962 102,1 99,3 
1962 Jen. 100,3 99,5 

Febr. 100,6 99,5 
März 100,7 99,5 
April 101,6 99,3 
Mai 101,8 99,2 
Juni 102,5 99,2 
Juli 102,3 99,2 
Aug. 102.3 99.2 
Sept. 102,2 99,2 
Okt. 102,5 99,1 
Boy. 104,1 99,1 
Dez. 104,2 99,1 

1963 Jan. 106,9 99,0 
Febr. 106,8 98,8 
März 106,5 98,9 
April4 ) 104,2 98,9 

Preisindex ausgewählter Grundstoffe 
Bundesgebiet ohne Berlin' 

1958=100 

Grundstoffe 
l!r~t~c'~?~iic~~ ~!~~~~n-

ausländ. insgesamt inländ. ausländ. 
105,9 98,7 93,9 114,7 
98,1 102,4 103,3 99,2 
98,1 100,5 101,5 9},3 
93,0 100,0 102,9 90,2 
91,7 100,3 103,5 89,8 
91,9 100,8 104,0 90,1 
91,9 100,8 104,0 90,3 
91,9 101,1 104,4 90,3 
92,4 101,0 104,0 91,1 
92,1 100,1 102,9 90,8 
91,0 99,7 103,0 89,0 
90,7 98,9 102,0 88,6 
91,1 99,0 102,1 88,8 
90,9 99,8 103,3 88,5 
91,2 99,8 103,1 89,1 
92,0 101,2 104,5 90,3 
92,7 101,9 105,1 91,2 
93,6 100,7 103,3 92,3 
94,3 101,2 103,6 93,0 
94,0 101,5 104,2 92,6 
94,0 101,6 104,3 92,7 

Rohholz, 
Schweine Rohkaffee (Stamm) Baumwolle 

inländ·3 ) 
107,9 147,8 104,7 103,5 
109,7 88,8 91,0 87,9 
104,6 88,4 95,0 92,1 
106,7 80,8 102,3 89,3 
104.6 76.6 Q7.2 86.5 
105,4 77,7 103,9 88,7 
103,8 78,7 103,1 88,9 
99,0 78,9 102,3 88,2 
95,7 78,4 100,3 87,5 
95,2 78,2 98,5 87,6 
99,6 77,1 97,5 87,0 

101,3 76,3 95,5 86,0 
108,8 75,0 93,8 85,6 
112,5 75,0 92,2 84,3 
111,8 74,5 92,3 84,1 
111,9 74,4 93,4 84,9 
109,6 74,4 93,6 85,7 
105,6 74,1 95,1 86,5 
103,1 74,2 94,8 86,S 
100,9 74,2 94,S 87,3 
97,5 74,5 94,S 86,2 

Schni tt-Gas Wasser Zement holz 

94,3 86,4 96,1 91,9 
100,7 104,1 99,6 97,2 
101,5 107,3 99,6 97,1 
102,3 112,4 99,6 101,5 
101,3 113,8 99,6 103,9 
101,6 113,4 99,5 102,9 
101,4 113,7 99,5 102,9 
101,4 113,8 99,5 103,5 
101,4 113,8 99,5 103,9 
101,5 113,8 99,5 104,0 
101,2 113,8 99,5 104,1 
101,2 113,8 99,5 104,3 
101,2 113,8 99,7 104,3 
101,2 113,8 99,7 104,3 
101;2 113,8 99,7 104,3 
101,2 113,8 99,7 104,0 
101,2 113,8 99,7 104,2 
101,0 113,8 99,2 103,3 
100,9 115,2 99,2 102,9 
100,7 115,2 99,2 103,0 
100,7 115,4 99,2 103,0 

Vgl. Fachserie M, Reihe 2, sowie Wirtschaft und Statistik 1962/12. 

Grundstoffe 
industrieller 

Herkunft 
insgesamt inländ. ausländ. 

92,3 92,4 91,2 
99,3 99,6 96,2 

100,5 100,6 99,5 
100,3 100,6 97,7 
100,0 100,5 94,6 
99,9 100,4 94,9 

100,1 100,6 94,5 
100,2 100,7 94,5 
100,0 100,6 94,5 
99,9 100,4 94,1 
99,9 10<7,4 94,3 

100,0 100,6 94,3 
100,0 100,5 95,0 
100,1 100,6 95,0 
100,0 100,5 94,6 
99,9 100,4 94,8 
99,9 100,4 95,1 
99,8 100,2 95,7 
99,8 100,2 96,3 
99,8 100,1 96,2 
99,5 99,8 96,2 

Rohkau- Steinkohle Benzin (m.Brik.), tschuk (Motoren) inländ. 

84,9 82,8 102,0 
125,5 99,6 94,4 
134,9 99,0 100,6 
100,4 99,0 97,8 
95.1 100.7 96.8 
96,5 99,9 97,5 
99,5 99,9 97,5 
97,6 99,4 97,5 
95,7 98,3 97,5 
95,6 98,6 97,5 
92,9 98,7 97,5 
92,8 101,4 97,5 
91,0 101,9 97,5 
91,S 102,3 97,5 
95,2 102,6 97,5 
96,7 102,6 93,3 
96,6 102,6 93,3 
96,3 102,6 93,3 
95,4 102,2 92,3 
92,1 102,1 92,3 
92,4 102,1 92,3 

Stabstahl Grauguß-
(Th+SM) stucke Schrott 

86,2 84,8 84,4 
100,0 98,8 103,4 
100,1 102,3 108,7 
100,1 109,3 105,6 
100,2 113,6 94,7 
100,1 110,6 98,3 
100,1 111,9 98,3 
100,1 113,3 98,3 
100,1 113,8 98,3 
100,1 113,8 98,3 
100,1 114,2 98,3 
100,1 114,2 98,3 
100,1 114,2 91,7 
100,3 114,3 91,7 
100,3 114,1 88,4 
100,3 114,2 88,4 
100,3 114,0 88,4 
100,3 113,9 78,6 
100,3 113,9 78,6 
100,3 113,8 78,6 
100,3 113,8 78,6 

1) Derrechnet BUS 12 Monetswerten.- 2) Ohne seerlsnd.- 3) Aus Verkäufen der Staatsforsten.- 4) Vorläufige Ergebnisse. 
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Roggen, 
inländ. 

97,4 
97,9 
96,5 
96,3 
98,1 
97,2 
98,0 
99,1 

100,2 
101,4 
102,3 
101,9 

92,7 
93,6 
95,0 
97,4 
'8,4 

100,0 
101,1 
101,9 
102,4 

DHsel-
kraft-
stoff, 
inländ. 

77,8 
96,2 

100,9 
100,0 
100.3 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
98,5 
98,5 
98,S 
98,5 

102,1 
102,1 
102,1 

Zellstoff, 
Sulfi t 
inländ. 

99,4 
91,2 
91,9 
94,9 
92,3 
93,2 
93,2 
93,2 
93,2 
93,2 
93,2 
93,2 
93,2 
93,2 
89,7 
89,7 
89,7 
89,7 
89,7 
89,7 
89,7 



~~~tl) 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1962 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1961 Jan. 
Fehr. 
März 
April 

.. 
i~~tl) 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 
1962 Jan. 

'lebr. 
IIärz 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1963 JIIll. 
Pebr. 
März 
April 

~=tl) 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1962 Jan. 

Febr .. 
lIärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez .. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 

Erzeugerpreise widJ.tiger Waren 
DM 

Ji'utter- Schlachtvieh, lebend Butter, 
Eier inl. 

Roggen Weizen 
Gerste I Speise- Oohsen, 

I 
Kühe, I Schweine, inlo Jlarken-, Hafer kartoffeln K1.A KloB KLc KLB einschl. 

FaS 

frei Verladestation frei Empfangstatiol'l ab frei 
Kennz.-St. Empf.-Stat. 

Frankfurt/llain MÜllehen Frankfurt/Main Bayern Hdaa 

1 000 kg Durchsohnittsqua1ität 50 kg 100 St 100 kg 

406,4- 426,9 356,7 327,1 5,25 96,2 76,6 133,5 18,13 568,68 
415,7 440,7 360,8 337,8 5,53 110,3 89,2 125,0 17,62 612,78 
406,6 441,5 364,1 340,7 6,93 117,9 96,2 136,6 15,36 625,80 
401,1 441,1 361,9 340,2 5,91 116,3 94,7 130,6 15,73 574,29 
400,6 439,6 360,0 320,0 5,90 116,7 94,2 132,6 15,49 608,00 
410,1 443,2 365,6 331,1 8,75 115,7 90,7 131,0 14,71 641,25 
404,6 441,5 362,5 317,5 8,13 118,2 92,4 132,9 12,94 636,67 
409,5 446,0 362,5 321,3 8,25 117,0 92,1 129,0 11,17 636,67 
413,6 450,5 365,0 325,0 8,90 118,5 92,0 124,0 11 ;52 636,67 
418,3 455,0 365,0 327,5 9,73 119,3 91,4 118,2 13,65 636,67 
420,0 459,5 365,0 327,5 9,94 118,8 92,7 118,7 12,90 636,67 
426,3 464,0 365,0 327,5 12,44 117,6 94,2 125,3 12,80 636,67 
424,0 464,0 370,0 350,0 16,32 115,5 91,8 126,7 13,17 644,17 
382,0 417 ,5 367,5 335,0 7,06 116,1 90,9 136,5 14,73 646,67 
387,5 422,3 362,5 331,3 6,08 113,; 88,8 141,6 16,88 646,67 
395,8 427,0 362,5 327,5 6,18 ln,O 90,1 141,0 17,n 645,83 
417,5 431,5 362,5 332,5 5,99 111,4 88,4 140,1 19,20 645,83 
422,0 439,0 377,5 350,0 5,94 109,9 84,0 137,4- 20,44 645,83 
422,5 447,0 390,0 H2,5 6,45 111,6 84,8 131,7 21,86 645,83 
426,3 450,0 387,5 373,1 6,88 112,4 83,4 129,5 23,11 645,83 
426,3 452,0 385,0 371,3 7,00 114,6 87,6 125,2 19,75 645,83 
426,3 452,0 380,0 367,5 6,63 '" . ,. ... 18,59 645,83 

Braun- Heizöl Rohe1.a8n, Stabstahl Grobbbche 
kohl.en- Benzin, extra Zement, 'Mauer- GieSerei ROhb111cke 10) 10) 

~~!~~:t4l 
Marken- 1eiohtes sohweres Port1and-, ziegel III 5) mit Saok DU 105 8) Tho .... agU.t& 

l1raohtlage frei ab Lag6) frei EmP;~~~tat. Oberh. -w 9)1 DortllUllld I ~:~~!!::: I Freohen Empf.-Sta"t Betrieb 1) ab Werk ESSen 
Bundeageb. Zone III Hamburg Essen Bayero Bundesgebiet 

1 000 kg 100 1 100 1 1 000 kg 10 t 1 000 St 1 000 kg 

21,88 49,21 706,~~ 73,94 288,20 278.50 ~86,75 424,19 
48,62 723,00 89,73 332,00 327,00 437.75 474,79 

34,34 45,50 11,32 79,29 701,92 91,95 332,00 327,00 437,75 469.75 
~6,80 48,42 10,22 78,56 700,00 99,25 332,00 327,00 437,75 46~,75 
36,80 47.15 10,07 83,02 700,00 106,26 332,00 327,00 437,75 469,75 
38,00 46,67 700,00 113,47 307,00 327,00 437,75 469,75 
38,00 47,00 11,43 87,25 700,00 109.94 332,00 327,00 437,75 469,75 
38,00 47,00 11,51 87,25 700,00 109,94 332,00 327,00 437,75 469,75 
38,00 47,00 11,04 87,25 700,00 109,94- 332,00 327,00 4~7, 75 469,75 
38,00 47,00 10,95 87,25 700,00 113,78 332,00 327,00 437,75 469,75 
38,00 47,00 10,57 88,10 700,00 114.75 332,00 327,00 437,75 469,75 
38,00 47,00 10,33 87,84 700,00 114,75 332,00 327,00 437,75 -469,75 
38,00 47,00 10,29 87,84 700,00 114,75 332,00 327,00 437.75 469,75 
38,00 47,00 11,01 87,84 700,00 114,75 272,00 327,00 437,75 469,75 
36,00 47,00 11,39 88,00 700,00 114,75 272,00 327,00 437,75 469,75 
38,00 47,00 11,49 88,45 700,00 114.75 272,00 327,00 437,75 46~h 75 
38,00 45.00 11,37 89,05 700,00 114,75 272,00 327,00 437,75 469,75 
38,00 45,00 11,46 89,05 700,00 114,75 272,00 327,00 437,75 <l69,75 
38,00 45,00 ... . .. 700,00 114, 75 272,75 327,00 437,75 469,75 
38,00 44,50 ... ... 700,00 114.75 272,00 327,00 437,75 469,75 
38,00 44,50 .,. . .. 700,00 114,75 272,00 327 ;00 437,75 469,75 
38,00 44.50 ... ... 700,00 115.69 272,00 327,00 437,75 469,75 

Kupfer für Blei Zink Sohwetel- Sohwefele. Super- Sohnitt- Zelletoff, Rohwolle, 
Lei t •• aoks, säure, Ammoniak, Re,.oB holz A-:Peinhei 
DEL-Ifotis 99,97 '1- 1'1> 98'1- Zn 660 Be 21 '1- lIf, phosphat 120 d.SohUS l!'i./Ta.- Sultit-, inl. 17) 

11l 12) 12) teobn.re1n lose 14) 18 '1- 15) Bretter 16) Ia ungeb1. Tollaoh. 
!r.Fahrzg. Abnahme 1. englisohem ab Werk frei Empfangsstation frei ab Werk frei ab Lager 
Erz.-Werk Lagerhaus 13) IEmpf .-Stat. Empf .-Stat. Woll nrwtg. 

Bundesgebiet lIfordrh.-Wo Bundeegebiet lIfordrb.-W. Bayero PaderborJl 
100 kg 100 kg If 100 kgP205 1 kg 1 obm 100 kg 

298,83 112,75 92,09 ~,89 109,42 70,e3 8,1J5 14,8,;!6 ~:~~a) 1',26 
240,76 84,02 76,05 10,78 114,85 82,54 7,85b 157,63 8,14 
285,62 81,85 94,95 10,05 114,85 82,54 7,53 151,55 69,50 7,77d ) 
297,71 83,21 103,02 9,73 112,40 82,54 7,40 152,60 70,25 7,35 
265,15 71,32 86,35 9,73 109,90 82,54 7,30 161,81 74,00 6,78 
265,36 62,37 74,68 9,00 109,92 82,54 7,10 168,70 73.13 7,07 
262,64- 65,45 77,75 9,90 112,00 84,39 7,10 168,88 74,00 6,57 
267,74 65,14 76,34 9,00 114,00 86,61 7,10 168,66 74,00 6,97 
267,44 67,29 76,99 9,00 114,00 86,61 7,10 168,50 74,00 6,97 
266,82 67,12 77,05 9,00 114,00 86,61 7,10 168,69 74,00 7,26 
266,48 66,33 75,87 9,00 114,00 86,61 7,10 168,69 74.00 7,'1 
265,63 63,83 74,09 9,00 114,00 77,72 7,10 168,69 74.00 7,14 
264,61 59,39 12,94 9,00 102,50 77,72 7,10 169,13 74,00 7,04 
263,95 56,44 71,36 9,00 104,50 78,8; 7,10 169,06 74,00 7,00 
264,11 57,37 70,82 9,00 105,00 79,94 7,10 169,06 74,00 7,12 
264,77 58,61 73,08 9,00 106,00 81,06 7,10 168,88 70,50 7,15 
265,10 60,18 75,80 9,00 109,00 81,60 7,10 168,38 70,50 7,15 
264,99 61,25 74,05 9,00 110,00 82,72 7,10 167,75 70,50 7,15 
264,60 60,1; 74,88 7,50 112,00 84,39 7,10 165,38 70,50 7,16 
264,11 60,51 76,95 7,50 114,00 86,61 7,10 165,38 70,50 7,50 
263,06 61,54 79,09 7,50 114,00 86,61 7,10 165,38 70,50 7,54 
262.71 63,83 81,81 7,50 114,00 

I 
86,61 7,10 165,29 70,50 7,90 

Vgl. Fachserie 11, Reihe; und 4 s01lie die hSnoten in WiSta 1963/1. 

Steinkohle 2) 
Fettkoks- I Brechkoks 

kOhle I 11 3) 

ab Zeohe 
Ruhr-Revier 

Bundesgebiet 
1 000 kg 

51,00 64,63 
61,30 79,53 
61,30 78,65 
63,30 76,58 
63,30 76,42 
64,10 77,50 
63,30 79,50 
63,30 79,50 
63,30 77,50 
63,30 71,50 
63,30 72,50 
63,30 73,50 
64,90 76,50 
64,90 77,50 
64,90 79,50 
6h90 79,50 
64,90 81,50 
64,90 81,50 
64,90 81,50 
64,90 80,50 
64,90 79,50 
64,90 79,50 

Foin-
bleohe, Al waini Ull 
2,75 ... Al 99,5 '1-

Rahmasseln 

I Siegen frachtfrei 

100 kg 

512,09 223,00 
594,75 225,75 
589,25 216,00 
583,75 216,00 
567,62 216.00 
558,75 216,00 
558,75 m:gga ) 558,75 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216.00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 

Kuhhäute, Kalbfelle 
rote, ohne Kopf 

25-29 1/ 2 kgl4 ~-7 ~ 
Auktion.prei .. 

Baden-Württemberg 
1 kg 

2,10 4,54 
1,74 5,36 
2,53 6,47 
2,34 5,76 
2,36 6,72 
1,97 5,86 
2,28 6,71 
2,22 6,44 
2,15 6,33 
2,11 6,25 
2,07 6,.10 
2,00 5,85 
1,90 5,48 
1,90 5,65 
1,S7 5,72 
1,81 5,4' 
1,74 5,26 
1,60 5,11 
1,55 4,93 
1,51 
1 ,~2 

4,73 
4,69 

1,49 4,21 

1) D errechnet aus 12 Ilonaten (be1 Speioekartotfe1n aus 11 Ilonaten); die Ilonatspreise .. erden aus den Preisen TOm 7. und 21. oder ill Durollsohni tt 
aller Tege ermittelt. Ausnahmen der Durahschnittsbildungl Speisekartoffeln im Juli und August aus 2 und mebr Woohenpreissn,Sohlaohtv1sh aus 4 ader 
5 Woobenpreisen. 
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Wirtscbafts-
jahr 2) Pflanz-j 'l'ieri-

(Juli-Ju.ni) 1ns- liehe Behe 
Monat gesamt Produkte 

1954/55 DWj 89,6 93,2 87,9 
1957/58 DWj 99,6 103,2 98,2 
1958/59 DWj 100,4 96,8 101,9 
1959/60 DWj 102,9 107,5 101,1 
1960/61 Dlfj 98,1 88,5 101,8 
1961/62 DWj 102,7 105,8 101,6 
1962 Jen. 103,2 109,4 100,8 

]'ebr. 103,6 113,0 100,1 
Marz 106,1 124,6 99,1 
April 108,5 1}4,8 98,7 
Mai 107,0 130,6 98,1 
Ju.ni 107,4 128,8 99,4 
Juli 107,8 129,4 99,6 
Aug. 101,8 102,0 101,7 
Sept. 102,2 98,8 103,5 
Okt. 102,2p 99,8p 104,4 
Nov. 103,8p 101,8p 104,6 
Dez. 105,2p 104,3p 105,5 

1963 Jan. 105,4p 114,6p 102,0 
Pebr. 107,4p 122,6p 101,7 
Marz 108,lp 123,3p 102,3p 
April 107,5p 121,7p 102,lp 

Index der Erzeugerpreise landwirtsdlaftlidler Produkte 
Bundesgeblet- ohne Berlln') 

1957/58-1958/59 = 100 
Landwirtsohaftliche Produkte 

Getre1- 01- Reu (}enuß-
de und Saat- Hack- pi'lan- u.nd mittel- Obst Ge1lllBe Weizr. 
RUlsen- gut früchte zen Streb prlan- most 
fruchte zen 

97,9 93,1 82,2 101,0 133,8 67,5 59,7 158,8 101,8 
100,3 86,8 93,5 100,0 97,9 129,4 131,8 102,0 121,5 
99,7 113,2 106,5 100,0 102,1 70,6 68,2 98,0 78,5 
98,7 110,1 119,4 86,0 117,2 44,6 93,8 159,0 121,5 
98,6 92,8 93,1 88,0 115,4 48,1 65,6 101,2 50,5 
98,9 103,7 112,8 88,0 107,9 84,2 101,5 148,8 100,5 

101,4 97,2 118,0 88,0 107,8 83,2 105,8 166,2 100,5 
102,1 102,8 119,5 88,0 107,5 89,7 99,4 215,5 100,5 
103,1 110,3 127,5 88,0 107,2 89,9 97,3 362,8 100,5 
103,9 111,0 140,4 88,0 105,4 84,7 97,3 471,0 100,5 

'104,8 111,0 140,4 88,0 105,6 79,4 97,3 397,5 100,5 
105,6 111,0 153,6 88,0 106,0 77,3 125,4 254,3 100,5 
105,4 112,9 176,6 88,0 110,5 78,5 109,1 169,0 100,5 
96,5 112,9 108,1 88,0 112,1 78,0 112,1 104,8 100,5 
97,2 109,2 100,4 88,0 116,9 79,0 84,6 126,6 100,5 
98,3 98,0 98,1 88,0 125,6 98,5p 80,2 129,9 116,1 
99,9 98,,0 97,7 88,0 135,2 98,5p 84,1 148,1 116,1 

100,9 99,0 98,3 88,0 151,8 103,6p 84,2 174,7 116,1 
102,1 100,2 104,6 88,0 166,8 105,3p 94,7 289,2 116,1 
103,1 101,3 109,3 88,0 185,3 105,5p 89,6 400,1 116,1 
103,8 104,5 109,5 88,0 181,1 104,8p 84,7 412,6 116,1 
104,1p 104,5 104,1 88,0 168,2 103,9p 84,7 413,0 , 16, 1 

Vgl. Fachserie M, ReihEt 4, Preise und Preiaindices tur die Land- und Foratwirtachaft. 

Scb1ach1;. 
vieh 

92,4 
95,2 

104,8 
103,5 
104,7 
103,7 
104,1 
103,1 
100,5 
98,3 
98,3 

100,8 
100,5 
103,6 
104,7 
104,4 
103,9 
102,2 
99,5 
98,1 
99,0 
99,2 

1) Vor 1960 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin).- 2} Die Jahreedurchschnittzitfern wurden beaondera berechnet 
durohaohni ttapreise der einzelnen Waren mit den vierteljahrlichen Verkaut'amengen der Wirtacha!'tajahre 1957/58 bis 
jeweils letzten verfügbaren Pre~eunterlagen aus den Verof.fentliohUllßen des BML. 

Index der Einkaufspreise landwirtsdlaftlidler Betriebsmittel 
Bundesgebiet ohne Berlln') 

1958/59 = 100 

Nutz-
und Milch Eier WOne Zuoht- 3 ) 
vieh 

75,2 83,0 95,5 137,1 
95,1 102,2 105,7 118,8 

104',9 97,8 94,3 81,2 
101,5 99,5 89,0 91,2 
102,6 98,0 98,4 73,9 
98,7 101,9 83,6 73,2 
96,2 100,7 77,2 69,6 

100,3 100,9 67,6 70,9 
98,7 101,8 70,8 72,3 
98,9 101,1 86,4 74,4 

100,4 99,9 81,6 75,3 
100,3 100,4- 78,0 77,1 
97,5 101,8 80,0 75,1 
97,4 103,0 82,0 76,5 
94,7 105,4 90,S 76,7 
95,1 104,4- 93,7 76,8 
93,6 107,5 107,5 76,8 
92,8 111,9 112,4 76,8 
95,2 104,4 1'9,3 76,9 
97,1 104,1 126,7 78,2 

107,0 104,3p 115,8 79,3 
106,6 104,6p 107,9p 82,0 

Einkau:fe von Waren und Dienstleistungen tür die laufende PrOduktion Ausgaben für Neubauten 
Landwirt- und Maschinen 

Wirtachatts- aehaft- Un te rhal tung 
jahr liehe Nutz- Pflanzen- Brenn- Allgem. Unter- v. Mas ehinen 

(Juli-Juni) Betriebs- 'n .... Handel.&- Futter- Saatgut und schutz- und Wirt- ha1tull! und Geräten in8- Neu-
Monat mi ttel gesamt d1lnger mittel Zu.cht- mittel Treib- schafts- der einschI. gesamt bauten 

insgesamt vieh stoffe auslJlben Gebliurle techno Hilfs-
materialien 

1954/55 DWj 92,1 92,9 117 ,4 97,4 83,0 75,3 99,0 101,7 92,0 85,8 83,5 88,8 83,2 
1959/60 DWj 102,0 102,0 108,0 102,1 99,2 96,7 100,7 98,9 100,7 104,9 102,6 101,8 105,4 
1960/61 DWJ 103,6 102,8 108,6 99,4 87,3 97,7 100,0 97,3 103,0 111,3 108.7 106,3 111,8 
1961/62 DWj 106,5 104,8 109,8 101,2 102,8 94,2 99,6 95,3 107,0 120,7 113,8 111,9 121,3 
1962 Jen. 106,7 105,0 115,0 101,2 94,7 91,9 100,1 96,0 107,4 120,4 113,8 112,3 120,9 

Febr. 107,7 106,1 116,9 101,9 94,7 95,7 100,1 96,0 107,6 121,3 114,3 112,7 121,8 
Marz 108,1 106,6 116,9 102,2 110,6 94,0 100,1 96,0 108,0 121,3 114,6 112,8 121,8 
April 108,0 106,5 112,5 103,3 111,0 94,2 99,6 95,8 108,3 121,3 114,8 113,3 121,8 
Mai 108,3 106,4 107,6 103,4 111,0 95,7 99,6 95,8 108,4 125,5 115,6 114,7 126,1 
Ju.ni 108,3 106,4 107,8 103,4 111,0 95,S 99,6 95,8 108,6 125,5 115,8 114,7 126,1 
Juli 107,9 105,8 102,7 ~g~:~ 111,0 92,9 99,6 95,9 108,7 125,5 116,2 114,7 126,1 
Aug. 108,6 106,7 104,5 112,3 92,8 99,6 95,9 109,3 126,4 116,8 115,1 127,0 
Sept. 108,4 106,4 105,0 105,6 112,3 90,1 99,6 96,1 109,5 126,4 116,8 115.1 127,0 
Okt. 108,4 106,3 107,9 105,7 96,1 90,6 99,6 95,2 109,7 126,4 117,0 115,1 127,0 
Nov. 108,9 106,8 109,8 106,2 96,1 89,2 99,6 95,3 110,0 128,1 117,8 115,6 128,8 
Dez. 109,3 107,4 111,4 107,6 96,1 88,4 99,6 95,3 110,1 128,1 118,1 115,6 128,8 

1963 Jan. 2 ) 110,4 108,9 115,4 109,2 96,1 90,7 98,4 95,4 110,9 128,1 118,9 115,6 128,8 
Febr. 111,4 110,1 117,0 110,7 96,1 92,3 98,4 97,0 111,2 128,8 119,5 115,8 129,4 
Marz 112,3 111,3 117,0 109,7 104,4- 101,6 98,4 97,0 111,5 128,8 119,9 115,9 129,4 
April 111,7 110,4 114,6 107,7 104,3 101,2 98,S 97,0 111,7 128,8 120,2 115,9 129,4 

Vgl. Facheer e M, Reihe 4 Pre se und. Pre~Blndlcea.rur 9-1e L~a.- UD _b'Orstwlr senart. 
l' Vor 1960 BW1desgeb~et (Ohne Saarland und Berlin). - 2) Vorläu:fl.ge Ergebnl.sse. 

Index der Erzeugerpreise für Sdlnittblumen und Topfpflanzen 
Bundesgebiet ohne Berlln 

1958/59 = 100 

Wirtschafts- Schnitt- Sehni ttblumen Topfpflanzen 
jahr 1) blumen u. 

Topfpflanzen ~nsgesamt 
Treibhaua- Freiland- TreibhauB- Treibhaus- Asparagus 

~n8'gesamt Hortensien Oyklamen Monat inegesamt rosen rosen tulpen nelken sprel'lgeri 

1954/55 DWj 101,2 107,4 107,5 97,4 85,2 112,5 109,6 89,1 95,8 77,4 
1959/60 DWJ 101,2 99,0 109,0 87,2 107,3 93,4 105,8 108,0 113,0 103,1 
1960/61 DWj 104,9 102,6 131,5 102,1 105,1 93,4 105,5 112,0 116,7 107,5 
1961/62 DWj 118,8 120,2 151,2 104,4- 157,4 104,7 109,5 114,7 124,6 105,1 

1962 Jan. 136,8 139,2 247,6 - 151,7 124,0 109,5 129,3 - 110,3 
Febr. 148,6 157,9 34 2 ,2 - 182,9 122,9 109,5 120,7 - 101,0 
Narz 150,9 160,2 282,5 - 174,3 143,8 123,6 122,9 128,2 105,7 
April 128,0 132,1 199,7 - 150,0 122,6 125,6 116,0 128,9 -Mal 116,0 117,2 167,4 - - 109,5 126,7 112,5 125,0 -Juni 87,7 83,2 105,8 128,5 - 77,4 115,1 101,4 112,7 -
Juli 83,8 69,1 100,8 117,8 - 59,7 100,2 127,8 - 109,9 
Aug. 73,1 58,8 90,3 89,3 - 48,2 96,4 116,3 - 100,0 
Sept. 92,6 82,7 110,9 126,9 - 77,8 96,4 122,2 - 105,1 
Okt. 105,5 97,0 126,4 '31,6 - 94,8 98.6 131,3 - 112,9 
Nov. 128,9 127,0 183,2 - - 123,6 95,5 134,7 - 115,8 
Dez. 168,6 173,0 237,3 - 249,9 164,0 105,5 155,3 - 126,2 

1963 Jan, 154,9 161,4 247,1 - 151,4- 162,8 113,1 135,6 - 120,5 
Febr. 176,4 190,5 377 ,2 - 156,7 174,7 122,9 134,2 - 113,7 
Marz 155,8 162,3 311,1 - 141,5 144,3 '39,7 136,0 144,9 118,0 

Neuan-
schaf'fuDg 
großerer 
Maschlnen 

90,7 
100,4 
104,2 
108,3 
109,0 
109,2 
109,4 
110,0 
110,3 
110,4 
110,4 
110,5 
110,5 
110,5 
110,5 
110,5 
110,5 
110,6 
110,7 
110,8 

Azaleen 

98,4 
111,2 
114,9 
121,2 

128,5 
121,9 
123,4 
113,9 --

---
--

159,8 
129,2 
133,4 
132,3 

~ir~!~h:~~~:~~~; 1;~95:;5~~n besonders berechnet durch Wagung der Mons.tspreise für dle einzelnen Blumenarten mit den monatliohen Verkaufsmengen deS" 



Jahr 
Monat 

1954 5) 
1959 
1960 
1961 
1962 
1962 Jan. 

Febr. 
Marz 
Aprll 
Ma~ 
Juni 
Jull 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 

Jahr 
Monat 

1954 5) 
1959 
1960 
1961 
1962 
1962 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Junl 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 

Jahr 
Monat 

1954 5) 
1959 
1960 
1961 
1962 
1962 Jan. 

Febr. 
Marz 
Apr~l 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 J"n. 
Febr. 
Marz 
Apr~l 

~nilus t,:,eerzeugn:iS,se 
lnsgesamt 

elnschl. lOhne 
Erzeugnlsse der 

Energiewlrtschaft 

95,5 95,5 
99,2 99,1 

100,4 100,3 
101,9 101,9 
103,0 103,1 
102,5 102,6 
102,6 102,7 
102,8 102,9 
103,0 103,1 
103,1 103,2 
103,1 103,1 
103,1 103,2 
103,1 103,2 
103,2 103,3 
103,2 103,3 
103,3 103,4 
103,4 103,5 
103,5 103,6 
103,6 103,7 
103,6 103,7 
103,5 103,6 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte') 
Bundesgebiet ohne BerIin 

1958=100 
.r.;rzeus:n sse er verar eltenden Industrle 

Erzeugnlsse der 
Grundstoffe Investl- I Ver- Nahrungs-

insgesamt u.Produkti- tions- brauchs- und Genuß-
onsguter- 3) guter- 3) guter- 3) mittel-

industrien 

96,0 94,5 94,3 97,2 99,8 
99,1 99,0 99,2 97 ,8 100,8 

100,4 99,9 100,7 101,3 99,8 
102,0 99,8 103,6 103,8 101,1 
103,3 99,4 106,8 105,0 102,6 
102,7 99,5 105,0 104,9 102,1 
102,9 99,6 105,3 104,9 102,2 
103,1 99,6 106,1 104,9 102,2 
103,4 99,6 106,9 104,9 102,5 
103,4 99,7 107,1 104,9 102,4 
103,4 99,6 107,3 104,8 102,4 
103,4 99,4 107,3 104,7 102,5 
103,4 99,1 107,4 104,8 102,6 
103,4 99,2 107,4 105,1 102,6 
103,5 99,1 107,5 105,3 102,6 
102,6 99,0 107,4 105,4 103,1 
103,6 99,0 107,4 105,6 103,4 
103,8 99,0 107,3 106,0 103,9 
103,9 99,1 107,2 106,4 103,9 
103,8 99,1 107,2 106,5 103,7 
103,8 98,9 107,1 106,6 103,5 

Investi-
tlons-

guter 4) 

99,9 
101,4 
104,7 
109,1 
106,9 
107,2 
108,2 
109,2 
109,5 
109,6 
109,7 
109,9 
109,9 
109,9 
109,8 
109,8 
109,9 
109,9 
109,9 
109,8 

noch: Mineralolerzeugnisse Erzeugnlsse der 
E~sen und Stahl und Kohlenwertstoffe Energiewlrtschaft Bergbaul. Ste2ne 

Erzeugnlsse und Erzeugn.der 
Mlneralol- Strom- Hochofen-, des Kohlen- lnsgesamt Erden insgesamt lnsgesamt 

bergbaues erzeugnlsse erzeugung Stahl- u. 
Warmwalzw. 

81,9 97,3 96,3 93,0 93,7 94,5 87,5 87,7 
99,7 96,3 96,3 101,1 100,9 100,4 99,6 99,6 
99,6 98,3 98,S 102,4 101,3 100,3 99,7 99,8 
99,6 96,6 97,4 105,0 101,7 99,9 99,1 99,1 

101,4 95,5 97,8 108,5 101,2 99,3 98,0 97,8 
100,7 96,2 98,2 106,9 101,4 99,S 98,S 98,4 
100,7 96,3 98,3 107,0 101,4 99,5 98,5 98,4 
100,3 96,1 98,2 107,1 101,4 99,5 98,5 98,4 

99,3 96,0 98,2 107,5 101,3 99,3 98,5 98,4 
99,6 95,9 98,1 108,4 101,2 99,2 98,5 98,4 
99,7 95,7 98,1 108,8 101,2 99,2 98,5 98,4 

102,1 95,4 98,0 109,1 101,2 99,2 98,6 98,5 
102,4 95,6 98,2 109,2 101,2 99,2 97,3 97,1 
102,7 95,7 98,4 109,3 101,1 99,2 97,3 97,1 
102,9 95,1 97,7 109,6 101,0 99,1 97,1 96,8 
103,0 93,9 96,3 109,6 101,1 99,1 97,1 96,8 
103,0 94,0 96,4 109,5 101,1 99,1 97,1 96,8 
103,1 94,5 97,0 109,9 101,0 99,0 96,5 96,2 
102,8 95,3 98,1 110,0 100,9 98,8 96,5 96,2 
102,7 95,3 98,0 110,2 100,9 98,9 96,4 96,1 
109,7 94,8 97,4 110,7 101,0 98,9 96,4 96,1 

Verbrauchs-
guter 4) 

99,0 
100,7 
103,2 
105,7 
104,8 
104,9 
105,1 
105,5 
105,6 
105,6 
105,7 
105,8 
106,1 
106,2 
106,3 
106,4 
106,5 
106,7 
106,7 
106,7 

NE-Me-
talle u. 
-Metall-
halbzeug 

111,1 
107,3 
110,8 
103,5 
101,3 
101,7 
102,5 
102,1 
102,0 
101,7 
101,0 
100,5 
100,3 
100,5 
100,9 
101,3 
101,1 
101,1 
101,4 
101,4 
101,8 

nocn: ~~~~U~~i~!~1~~:~~~e~6~ _ ~ta ,lbau Maschlnenbauerzeugnlsse Gl.eßerel- Erzeugnisse 
erzeugnisse Gewerbliche Eisen-, lnsgesamt Zleherel.erl u lnsgesamt Stahlkon- lnsgesamt Arbeits- Kraft- Land-
Stahl- u. Kaltwalzw. struktlonen maschinen maschinen 
Temperguß maschlnen 

86,1 88,2 88,1 84,9 85,2 88,9 85,8 90,6 86,2 
97,9 97,2 96,7 98,8 97,9 99,7 100,5 99,4 100,4 

100,3 99,8 99,5 101,5 101,3 102,4 103,5 100,9 101,3 
106,0 101,8 99,6 105,3 105,9 107,1 109,0 103,9 105,0 
110,0 101,7 96,9 110,9 112,2 112,2 115,2 108,2 108,7 
108,0 101,3 97,4 108,6 110,2 109,7 112,1 105,4 107,9 
108,5 101,3 97,3 109,0 110,6 110,3 112,7 106,9 108,1 
109,7 101,7 97,2 110,2 111,7 111,6 114,6 107,4 108,4 
110,1 101,8 97,2 110,9 112,5 112,4 115,2 108,7 108,9 
110,5 101,9 97,1 111,1 112,3 112,6 115,5 108,7 108,9 
110,8 102,0 97,1 111,3 112,7 112,7 115,6 108,8 109,2 
110,6 102,0 97,0 111,4 112,8 112,7 115,7 108,8 109,4 
110,6 102,0 96,9 111,5 112,8 112,9 116,1 108,8 109,5 
110,6 101,7 96,9 111,6 113,0 112,9 116,1 108,8 108,7 
110,6 101,4 96,4 111,7 113,0 112,9 116,1 108,8 108,6 
110,5 101,5 96,4 111,5 112,6 112,9 116,1 108,8 108,7 
109,9 101,4 96,1 111,5 112,5 112,8 116,0 108,8 108,6 
109,7 1 01,1 96,0 111,1 111,5 112,8 116,2 109,0 108,7 
109,6 101,0 96,0 111,0 111,2 112,9 116,2 109,3 109,0 
109,5 100,9 95,7 111,0 110,6 112,8 116,2 109,3 109,2 
109,5 100,5 95,7 110,9 110,2 112,8 116,2 109,7 109,4 

Bergbaul. 
Erzeug-
nisse 

lnsgesamt 

85,0 
99,5 
98,8 
98,2 
99,1 
99,0 
98,9 
98,6 
97,8 
97,3 
97,4 
99,3 
99,7 

100,0 
100,3 
100,3 
100,4 
100,5 
100,3 
100,2 
100,3 

GieBerel.-
erzeugnlsse 

1nsgesamt 

88,9 
98,6 

101,1 
105,5 
108,5 
107,0 
107,5 
108,4 
108,6 
108,9 
109,1 
108,9 
108,9 
108,9 
108,9 
108,9 
108,4 
108,2 
108,1 
108,0 
108,0 

Forder-
m~ttel 

87,9 
99,5 

102,6 
108,4 
115,5 
112,7 
113,4 
114,7 
115,1 
115,8 
116,2 
116,2 
116,2 
116,3 
116,3 
116,3 
116,3 
116,3 
116,3 
116,2 
116,2 

1) Berechnungsmethode vgl. W~Sta 1961/11 S. 624 ff. We~tere Pre~s~ndlces ln Fachserle M, Relhe 3.- 2) Industr,eerzeugn,sse lnsgesamt 
ohne Erzeugn~sse des Bergbaues und der Energ~ewirtschaft. - 3) Auftellung: vgl. WlSta 1963/4 S. 235 ff. - 4) Fert~gerzeugnisse nach 
lhrer vorwlegenden Verwendung, entsprechend der Warengllederung des Bruttoprodukt~onslndex. - 5) Ohne Saarland. - 6) Elnschl. Stahl-
verformung. 



Landfahrzeuge 
Jahr 
Monat insgesamt 

1954 101,6 
1959 100,0 
1960 100,1 
1961 101,1 
1962 103,1 
1962 Jan. 101,5 

Febr. 101,5 
Marz 101,5 
Apri 103,2 
Ma1 103,4 
Juni 103,6 
Juli 103,7 
Aug. 103,7 
Sept. 103,6 
Okt. 103,6 
Nov. 103,7 
Dez. 103,7 

1963 Jan. 103,7 
Febr. 103,7 
März4) 103,7 
Apri 103,7 

Fein-
Jahr eramische 
Monat Erzeug-

nisse 

1954 95,1 
1959 98,2 
1960 99,8 
1961 104,0 
1962 108,5 
1962 Jen. 108,4 

Febr. 108,4 
März 108,4 
April 108,4 
Mai 108,5 
Juni 108,5 
Juli 108,5 
Aug. 108,6 
Sept. 108,6 
Okt. 108,6 
Nov. 108,6 
Dez. 108,6 

1963 Jan. 110,2 
Febr. 110,5 
Marz 4) 110,5 
April 110,7 

Jahr 
Monat Leder 

1954 99,7 
1959 119,4 
1960 114,2 
1961 112,1 
1962 111,5 
1962 Jan. 112,6 

Febr. 112,9 
März 113,1 
April 112,6 
Mai 112,4 
Juni 112,2 
Jul1 111,7 
Aug. 110,4 
Sept. 110,1 
Okt. 109,9 
Nov. 110,0 
Dez. 110,1 

1963 Jan. 109,7 
Febr. 109,1 
Marz4) 108,6 

APril/ 108,2 

* Anm. siehe Seite 305 • 

Personen-u. 
Lastkraft-

wagen 

104,2 
100,0 
99,4 
99,7 

102,5 
100,3 
100,4 
100,4 
102,8 
103,0 
103,3 
103,3 
103,3 
103,2 
103,2 
103,3 
103,3 
103,3 
103,3 
103,3 
103,3 

Glas und 
Glaswaren 

92,6 
100,2 
101,5 
104,6 
106,9 
106,8 
106,7 
106,7 
106,7 
106,7 
106,7 
106,7 
106,6 
106,6 
107,0 
107,4 
108,1 
109,5 
110,1 
110,4 
110,5 

Lederwaren 

1nsgesamt 

96,8 
104,0 
108,0 
110,3 
113,1 
112,6 
112,8 
113,1 
113,1 
112,9 
112,9 
112,9 
112,9 
113,3 
113,5 
113,4 
113,4 
113,4 
113,6 
113,6 
113,6 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte') 

Feinmech.u.optische Musikin- Chemische 
Elektro- Erzeugn. Uhren Eisen-, etrumente, Erzeugnisse 

Te11.e una technische Blech- u. Spielwaren, ohne I einschl. Zubehör für Feinmech. Metall- Turn- und 
Kraft- Erzeugnisse insgesamt !Erzeugnisse waren Sportgeräte, Kohlenwertstoffe 

fahrzeuge Schmuckw. 

97,3 101,9 94,1 91,9 92,4 95,1 99,9 100,1 
99,7 98,7 100,9 98, : 98,3 99,0 99,0 98,9 

100,6 98,9 102,3 100,0 100,5 101,8 98,5 98,4 
103,2 99,9 106,5 104,0 104,3 107,7 97,6 97,3 
101,6 101,0 111,0 109,3 107,6 110,8 96,3 95,6 
101,4 100,0 107,8 105,6 105,6 109,3 96,9 96,3 
101,4- 100,1 109,4 107,8 106,2 109,7 97,0 96,4 
101,4 100,4 110,6 108,3 107,1 110,0 96,9 96,2 
101,4 101,0 111,1 109,5 107,8 110,4 96,5 95,9 
101,4 101,2 111,4 109,7 107,8 110,7 96,7 96,0 
101,6 101,2 111,7 109,9 108,0 111,2 96,3 95,5 
101,8 101,3 111,5 109,9 108,0 111,3 95,6 94,8 
101,8 101,3 111,5 109,9 108,1 111,3 95,8 95,0 
101,8 101,6 111,4 110,1 108,2 111,3 95,8 95,0 
101,8 101,5 111,7 110,1 108,4 111,5 95,9 95,1 
101,8 101,2 111,7 110,1 108,3 111,5 96,0 95,2 
101,7 101,3 111,7 110,1 108,2 111,6 96,1 95,3 
101,8 101,2 111,5 110,1 108,3 113,0 96,6 95,8 
101,7 100,9 111,5 109,8 108,3 113,0 96,8 95,8 
101,7 100,7 111,4 109,6 108,3 112,9 96,5 95,7 
101,7 100,6 111,4 109,6 108,4 113,3 95,8 95,0 

Schnitt- Holzwaren Holz-
holz, schliff, Papier-

SperrholZ Zellstoff, und Druckerei- Kunststoff- Gummi- und 
u.sonstiges insgesamt Möbel Papier Pappe- erzeugnisse erzeugnisse Aebestwaren 
bearbeit. und waren 

Holz Papp~e 

91,7 87,4 89,8 96,6 88,7 88,6 99,6 
96,2 99,6 99,8 95,2 97,5 102,1 95,8 97,2 
96,5 102,0 102,0 95,4 99,6 104,2 94,4 101,1 
99,6 106,1 106,2 97,5 106,0 109,1 92,9 102,2 
99,8 109,7 110,5 97,0 107,9 114,2 90,2 101,1 
99,4 108,6 109,1 96,9 107,1 113,2 91,8 102,4 
99,2 108,8 109,4 96,9 107,4 113,4 91,6 102,3 
99,5 108,9 109,5 97,0 107,6 113,5 91,3 100,9 
99,8 109,3 110,2 97,5 107,7 113,2 91,2 100,9 
99,9 109,4 110,2 97,5 108,0 113,3 91,0 100,9 

100,0 109,5 110,3 97,3 108,1 113,3 89,7 100,9 
99,9 109,5 110,3 97,4 108,0 113,3 89,3 100,9 

100,1 109,8 110,6 97,2 108,0 113,6 89,3 100,8 
100,1 110,1 111,1 97,2 108,0 115,2 89,4 100,8 
100,0 110,6 111,7 96,4 108,1 116,0 89,2 100,8 
100,0 111,0 111,9 96,4 108,2 116,0 89,2 100,8 
100,2 111,2 112,2 96,3 108,2 116,1 89,2 100,8 
99,8 111,3 112.5 95,8 108,2 116,8 89,3 100,8 
99,5 112,0 113,3 95,8 108,6 117 ,2 89,2 100,8 
99,7 112,1 113,3 95,7 108,6 116,9 88,9 109,8 
99,8 112,3 113,6 95,8 108,8 116,6 88,8 100,8 

und Schuhe Erzeugnisse der Ernahrungsindustrie 
Mahl- und Butter- u. Fleisch 

Schuhe Textilien Bekle1dung insgesamt Schäl mUh- Molkerei- und Tabakwaren 
lenerzeug-

nisse kase Fleischwaren 

96,1 102,8 94,0 99,6 95,7 95,5 94,6 101,4 
104,2 93,8 97,1 101,0 99,3 102,6 108,1 99,9 
109,2 100,1 99,8 99,7 98,1 95,2 107,6 100,1 
109,7 100,3 104,1 101,2 99,8 100,3 112,3 100,4 
111,4 98,6 107,6 102,9 104,7 105,0 114,2 100,4 
110,8 99,0 106,5 102,4 103,5 104,3 114,2 100,4 
110,8 99,0 106,8 102,5 103,9 104,3 114,0 100,4 
111,3 98,9 107,1 102,5 103,9 104,3- 113,6 100,4 
111,3 98,6 107,3 102,9 104,3 104,3 113,2 100,4 
111,3 98,5 107,5 102,8 105,0 104,3 113,2 100,4 
111,3 98,4 107,3 102,7 104,8 104,3 113,3 100,4 
111,4 98,2 107,4 102,8 105,6 105,2 113,4 100,4 
111,3 98,3 107,7 103,0 105,9 105,6 113,7 100,4 
111,8 98,4 108,0 103,0 104,9 105,7 115,5 100,4 
112,1 98,4 108,2 103,0 104,4 105,8 115,1 100,4 
111,9 98,5 108,6 103,6 104,9 106,1 115,6 100,4 
111,9 98,7 108,6 104,0 105,7 106,1 115,7 100,4 
111,8 99,5 108,5 104,5 106,4 106,1 115,7 100,4 
112,1 99,9 108,8 104,6 106,2 106,2 115,2 100,4 
112,1 100,1 108,9 104,3 105,6 106,2 115,2 100,4 
112,1 '100,4 109,0 104,1 105,1 106,1 115,1 100,4 
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Jahr 
!IODat 

1954 D1.) 
1959 Df' 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

ROT. 
Dez. 

1962 Jan. 
o l!'ebr. 

März 
April 
1Ia1 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

196' Jan. 
1'ebr. 
März 
April 

Jahr 
lIonat 

1954 DJ4) 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

BOT. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
liov. 
Da •• 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 

Jahr 
Monat 

1954 Dj ) 
1959 D 4 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

Boy. 
Des. 

1962 Jan. 
P'ebr. 
März 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
BOT. 
Des. 

1963 Jan. 
Pebr. 
llil.rs 
April 

101,3 
109,0 
103,2 
102,3 
103,3 
102,6 
103,5 
102,1 
10',1 
102,' 
103,0 
103,3 
103,6 
103,9 
103,4 
100,9 
101.6 
100,6 
99.6 

100,6 
98,9 
99.0 
97.9 

Kammgarn 

106,1 
91,7 
92,6 
87,4 
86,2 
66,6 
86.8 
66,8 
65,4 
85,4 
65,4 
85,4 
86,4 
86,4 
86,4 
86,4 
86,7 
86,7 
86.7 
86,7 
90,3 
90,9 
90.9 
92,9 

Garne 

92.0 
91.2 
90.4 
88,8 
90.0 
90,0 
90,0 
90,0 
89,9 
89,9 
89,6 
89,6 
89,6 
88,9 
88,7 
87,7r 
87.4 
87,4 
87,4 
87,4 
87,4 
87,3 
87,3 

135,1 
116,1 
102,9 
134.6 
104,1 
104,8 
110,6 
123,0 
126,7 
137,5 
'55,3 
163,8 
160,9 
256,9 
108,4 
93,2 
90,0 
89,5 
90,3 

105,5 
116,6 
112,2 
110, I 

Verkaufspreise des Großhandels') 
Bundesgebiet ohne Berlln 

1958=100 

94,7 
97,5 
96,2 

100,4 
101.1 
100, I 
101,2 
101.<4-
101,4 
101,<4-
101,4 
101,3 
101,2 
101,2 
101,2 
101,0 
101,0 
100,7 
100,6 
100.6 
101,0 
100,7 
100,5r 
100,3 

101,3 
100,0 
100,0 
98,2 
90,5 
97,3 
97,3 
97,3 
97.3 
97,' 
90,2 
90,2 
86,9 
88,9 
88,9 
86,9 
88,9 
68,9 
88,9 
66,9 
88,9 
88,5 
88,5 
88,5 

8- un enu m. e 

92,8 
102,3 
93,8 
99,2 

104,4 
102,3 
103,8 
103,9 
103,8 
103,6 
103,7 
103,6 
103,5 
103,5 
104,4 
105,2 
105,4 
105,3 
105,5 
105,7 
105,4 
105,5 
105,4 
105.2 

103,3 
110,5 
100,1 
102,0 
101,2 
102,2 
104,2 
102,4 
101,4 
101,1 
101,7 
101,4 
101,1 
100,7 
100,0 
99,9 
99,9 

102,3 
102,3 
102.7 
102.3 
102,7 
104,2 
104,0 

98,5 
103,5 
103,8 
103,7 
102, I 
103,7 
103.7 
103,7 
103,7 
102,7 
101,9 
101,9 
101,9 
101,9 
101,9 
101.9 
101,9 
101,9 
101,9 
101,9 
101,9 
101,2 
101,2 
101,2 

_ ,,~er ,,~~we1ne-
1nländ.. fleisch 

Kl. B in Hälften 

86,0 
86,0 
87,4 
82,8 
83,6 
95, I 
61.3 
69,5 
61,2 
65,1 
79.2 
75,6 
74,6 
76,7 
83,4 
91,1 
93,7 

107,2 
116,0 
116.6 
130,7 
115,7r 
113,5 

106,1 
109,2 
105,0 
106,2 
106,5 
110,4 
109.3 
107,0 
108,0 
106,9 
103,3 
99.8 
99,5 

102,7 
103,2 
106.5 
111,3 
112.2 
112,8 
111,9 
110,1 
107,9 
107,3 
105,8 

Bäute und Felle Bekleidung, Wäsche und Schuhe 

Se1den-
garn 

112,1 
100,4 
110,0 
112,7 
126,8 
112,3 
111,8 
111,6 
115,0 
116,6 
116,4 
121,5 
123,0 
126,2 
126,2 
130,9 
131,9 
130,1 
132,6 
145,6 
1}6,3 
154,0 
155.1 
'55.' 

Jru~un- _ "un- ,,:a~ ~- "erren- yamen-
häute, häute, felle, anzugstoff', kla1deret., 

15-24 5 lix 15-24 5'IQo bis 4 5' u Kamizu<arn Wolle 

120,3 
151,2 
141,5 
137,0 
116,6 
130,9 
127,6 
129,4 
130.6 
129,9 
129.1 
129,8 
121.0 
120.5 
112.8 
108,6 
106.6 
101.2 
98.9 

103,8 
101,0 
101,5 
103.5 
100,1 

114.5 
155,8 
132,0 
123.2 
106,6 
"9,8 
120.7 
119.8 
119.5 
117,4 
113,6 
113,2 
109,8 
106.9 
101.4 
104.1 
104,2 
96,2 
96.5 
94,2 
91.1 
87,2 
85.6 
63.2 

69,1 
136.8 
107,2 
125,8 
116.5 
131,4 
136,6 
139,7 
139.8 
'3',3 
127.4 
121,1 
113.3 
109,6 
104,8 
111,9 
117.9 
112,4 
105.8 
103,0 
93,3 
91,2 
90,S 
81,8 

102,3 
94.4 
96.7 
98,4 

100,0 
98,3 
98.3 
98,1 
99,6 
99,6 
99,8 
99.8 
99.8 
99,8 
99,9 

100.0 
100,2 
100,3 
100,4 
100,5 
101,0 
101.1 
101,4r 
101,5 

104,3 
97,2 

103,5 
104,1 
105,6 
104,6 
104,5 
104.5 
104.6 
105,4 
105,4 
105,4 
105.5 
105,5 
105.5 
106,0 
106.0 
106,0 
106,0 
106.0 
106,8 
106,8 
107,3r 
107,5 

~o:.r:m;~thO a lio Z al~enBau8 0 e un na a a onabe ar 

~erren-. tlerren-
oberhemd, Bocken. 
Poneline Belanca 

95.7 
98,1 

100,6 
99.6 

101.2 
101.2 
101,2 
101,6 
101,1 
101,9 
101,9 
100.2 
100,2 
100,2 
100.2 
100.2 
96.0 
96,0 
96,0 
93,3 
93,3 
97,3r 
97,3 

88,7 
84.3 
80.6 
77,3 
79,9 
76,6 
78.8 
77.4 
77.4 
77,4 
76.6 
76.8 
76,8 
76,5 
76,5 
76.5 
78,3 
78,3 
78,3 
76,3 
76,3 
78.3 
78.3 

".,,:<raun-
schuhe, 
Boxcalf 

93.9 
104,9 
106,5 
107,3 
110,7 
108,2 
108,2 
108,2 
110.4 
110,4 
110,4 
110,4 
110.4 
110.9 
110,9 
110,9 
110,9 
110,9 
110,9 
110,9 
111,6 
111.6 
111,6r 
111.8 

seJl- un 

.::~~t- T18'Ohler- p~:~;n. ~!.~:~:- Fen.ter- '«aeo,,:- . J<~nlle.u- GaS-
platten turniert ateine glas (P;;:~~~l~!::~:J ~:~::~-

Flei8'?h-
topf, 

ema1~11er 
Gasherd 

hols 

93.8 
97,9 
99,1 

102.6 
103.5 
103.1 
103,2 
103.5 
103,5 
103,5 
103,5 
103.6 
103,5 
103,5 
103.5 
103,5 
103.5 
103.5 
103,5 
103.4 
103,4 
103.4 
103.4 
103.3 

93.9 
96,0 
99,9 

103.' 
96,6 

101.1 
99.7 
98.6 
96.0 
96,7 
95,8 
95,9 
95.6 
95,4 
95.7 
96.3 
96,6 
97,5 
98,2 
99.4 

100,6 
101.3 
101,3 
101,1 

95,7 
96,0 
98,9 
96,1 
99,0 
99,0 
99.0 
99,0 
98,3 
96,3 
96,1 
98.1 
96,1 
98,1 
97,9 
97.7 
97,7 
97,7 
97.7 
97,9 
98,5 
98,5 
96.5 

93,7 
104.6 
106,0 
114.5 
121.1 
117.9 
117.9 
117,9 
117.9 
117,9 
116.3 
119,5 
120,1 
120,6 
121,5 
123.2 
123.6 
123.6 
123,6 
123,8 
123.8 
124,0 
124.5 
124.5 

95,4 
101,0 
101,8 
105,0 
111,1 
105,6 
107,9 
108.2 
108,7 
109.5 
111,3 
111.3 "'.3 111,3 
111.7 
111,7 
111.7 
111,7 
111,7 
111.7 
111,7 
111.7 
111,7 
111,7 

76,9 
79.8 
83,7 
84,0 
63.5 
84,2 
84,0 
84,0 
84.0 
83,S 
83,5 
83,5 
63.5 
83.5 
83,S 
83.5 
83.5 
83,5 
83,S 
63,S 
84.2 
85,2 
85.6 
85,6 

104.5 
87,8 
90,5 
95,2 
94,9 
95,0 
94,8 
94,8 
95.0 
94.8 
94,9 
94.9 
94.9 
94,9 
94.6 
94,8 
94.8 
94,8 
94.6 
94,6 
94.7 
94,9 
94,9 
94.9 

95,1 
97.8 
98,0 

100,6 
104.2 
100.7 
99.7 
99,7 
99.7 
99,7 
99,7 

105,0 
105.8 
105,8 
105,8 
105,8 
105,8 
105,8 
105.8 
105,8 
105.8 
105.6 
105.8 
105,6 

81,1 
100.2 
106,0 
115.6 
123,5 
116.4 
116,4 
116,4 
117.4 
120,6 
123,2 
123,2 
124.3 
124,3 
124.3 
124.3 
124,3 
125.4 
125,4 
125,4 
125,8 
125,4 
125,4 
125,4 

85.9 
101,8 
107.4 
114.1 
120.7 
116,2 
118.9 
118,9 
118.9 
118,9 
120,5 
120,5 
120.5 
120.5 
121.5 
121,5 
121,5 
121.5 
121.5 
121,5 
122.8 
122.8 
123,0 
123.3 

l!'aSb1er 

99,5 
100,4 
100,4 
100,7 
101,4 
101,0 
101,0 
101,0 
101,0 
101,0 
101,0 
102.4 
101,4 
101,4 
101,4 
101,4 
101,4 
101,4 
101,4 
101,4 
101,4 
101,4 
101,4 
lPl,4 

100.3 
97,4 

100.4 
100,4 
99.4 

100,4 
100.4 
100,4 
100.4 
99.9 
99,3 
99.3 
99,3 
99,3 
99.3 
99.3 
99,3 
99.3 
99.3 
99,3 
99.3 
99,3 
99.3 
99,3 

e a waren 
"al<t!o-

wasch-
masohine 

90.6 
99,4 
99,7 

101,8 
103.7 
101,8 
101,8 
102.0 
101.6 
101,6 
101.8 
104.4 
104,4 
104.7 
104,8 
104,6 
104,5 
104,1 
'04.' 
104,1 
104.0 
104.0 
103.9 
103.9 

E1nfUhrung vgl. "WiSta" 1962/10. S. 585 ff. Weitere PreiemeSz1ffern in Fachserie M "Preise, Löhne. Wirt.ohaftsrechnungen. Reihe 8", 

o e 
,,~~

wolle, 
ausllind. 

131,9 
105,0 
104,8 
100,2 
90,0 

100,6 
99,5 
93,2 
67,2 
89,5 
89,5 
91,0 
89,9 
89,1 
89,2 
88,7 
89,3 
90,2 
92,4 
94,3 
97,3 
99,7 
98,3 
98,9 

103.9 
101.0 
101.8 
101,6 
101,9 
101.8 
101,8 
101,6 
101.6 
101.6 
101.8 
101,8 
102.0 
102.0 
102.0 
102.0 
102,0 
102.0 
102,0 
102,0 
102.0 
102.0 
102,0 
102.0 

140.6 
97.2 
90,6 
87,4 
84.0 
88,7 
88.7 
68,4 
85.2 
85,2 
86,6 
86,0 
86,0 
85.8 
65,8 
85.4 
83.6 
80.8 
79.3 
78,2 
78.1 
78,1 
78.' 
77.2 

1) Einselv1rtsohaftlicher GroShandel (PaohgroShand.l).- 2) SortimentsgroShand.l.- 3) 1956 biS 1961 jeweils bis Mai. 1962 b,s Juni Kartoffeln ..-lter 
Ernt •• - 4) Ohne Saarland.- 5) Kompreoeore;rstem. 
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Jahr2 ) 
Monat 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1962 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 

Jahr2) 
Monat 

1954 D 
1956 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1962 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mo.' 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 

Jahr2 ) 
MonAt 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1962 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 

Inlan- Speise-
Helles disches Zucker, kartof-
Misch- Weizen- Raffi- feIn, 
brot3) mehl, nade gelb-

Type 405 fleisch. 

1 kg 5 kg 

0,70 1,36 0,98 
0,85 0,95 1,24 1,12 
0,85 0,96 1,24 1,55 
0,85 0,96 1,24 1,40 
0,91 0,97 1,23 1,32 
0,96 1,04 1,23 1,74 
0,94 1,02 1,23 1,45 
0,95 1,03 1,23 1,50 
0,95 1,03 1,23 1,57 
0,95 1,04 1,23 1,74 
0,95 1,04 1,23 1,90 
0,96 1,04 1,23 2,04 
0,96 1,04 1,23 3,700.) 
0,96 1,05 1,23 1,74 
0,97 1,05 1,23 1,43 
0,97 1,05 1,23 1,30 
0,97 1,04 1,23 1,27 
0,97 1,05 1,23 1,28 

0,98 1,05 1,23 1,35 
0,99 1,04 1,23 1,45 
0,99 1,05 1,23 1,50 
1,01 1,05 1,23 1,50 

n. Nah- Getranke 
rungs-
mi ttel Bohnen-J Flesohen Deut-

kaffee, bier, acher 
See- geröstet, gän- Marken-

fisch, mittlere gigste brannt-
Filet Sorte wein 

I 
1 kg 1 1 0,7 1 

1,88 22,60 
2,4§,) 19,40 1,25 12,60 
2,62 18,04 1,26 12,60 
2,93 17,62 1,25 12,48 
3,30 17,44 1,24 12,46 
3,55 17,15 1,24 12,47 
3,59 17,33 1,25 12,47 
3,50 17,32 1,24 12,47 
3,42 17,30 1,24 12,46 
3,37 17,30 1,24 12,48 
3,39 17,30 1,24 12,48 
3,51 17,31 1,24 12,48 
3,47 17 ,30 1,24 12,45b) 
3,44 17,31 1,24 12,45 
3,53 16,95 1,25 12,45 
3,75 16,82b) 1,24b) 12.4~) 
3,84 16,79 1,2\) 12,4 
3,79 16,75 1,24 12,49 
3,77 16.71 1,24 12,52 
3,77 16,70 1,25 12,52 
3,55 16,68 1,25 12,52 
3,51 16,67 1,25 12,52 

Verbraudlerpreise widltiger Waren') 
DM 

Nahrungsmi Hel 

Inländ. Fr~sche Deut- Margari-
Mohr- Tafel- Voll- sehe ne, sog. 
rUben apfel, 4) milch Merken- Delika-

in Fla- tesamar-I. Sorte schen butter garine 

1 kg 0,5 1 1 kg 

0,55 1,06 6,32 
0,71 1,36 6,93 2,64 
0,74 1,12 7,07 2,64 
0,91 1,29 6,52 2,64 
0,78 1,26 6,82 2,64 
1,01 1,53 0,29 7,20 2,64 
0,79 1,59 0,29 7,17 2,64 
0,85 1,61 0,29 7,17 2,64 
1,07 1,61 0,29 7,17 2,64 
1,34 1,61 0,29 7,16 2,64 
1,54 1,69 0,29 7,16 2,64 
1,73 1,65 0,29 7,15 2,64 
1,39 

1,96 
0,29 7,17 2,64 

0,81 0,29 7,22 2,64 
0,67 1,39 0,30 7,25 2,64 
0,63 1,26 0,30 '7,27 2,64 
0,63 1,28 0,30 7,28 2,64 
0,66 1,27 0,30 7,28 2,64 
0,85 1,31 0,30 7,29 2,64 
1,03 1,44 0,30 7,29 2,64 
1,13 1,47 0,30 7,29 2,64 

', 12 1,36 0,30 7,29 2,64 

Kase, 
Emmental. 

inländ. 
45 % Fet 

~.Tr. 

5,09 
5,43 
5,46 
5,78 
5,79 
5,87 
5,83 
5,85 
5,85 
5,86 
5,87 
5,87 
5,88 
5,88 
5,88 
5,88 
5,89 
5,89 
5,90 
5,91 
5,92 
5,92 

Texti] - und Lederwaren 
Hel'"ren- Damen- Damen-

straSen- pull- kleider- Herren- garnitur, ober- unter-anzug, over, stoff, hemd, Baum- kleid, 'lfUhst- Wolle, reine ~opeline, wolle, Pe:rolon, faser, mi ttl. WOlle, lIli ttl. 
2 teil. Qual. 130 om lll: gute 

Qualitat 
1 st 1 m 1 St 

13,34 12,32 
14,94 13,9~) 
14,70 13,8 

152 14,88 14,58 4,52 
154 15,29 14,93 4,63 
157 28,70 15,64 15,42 4,87 11,57 
156 27,80 15,53 15,27 4,79 11,55 
156 28,10 15,49 15,29 4,81 11,57 
156 28,40 15,53 15,36 4,84 11,58 
157 28,60 15,55 15,39 4,86 11,53 
157 28,60 15,59 15,40 4,86 11,54 
157 28,70 15,62 15,42 4,86 11,55 
157 28,80 15,66 15,43 4,87 11,53 mb ) ~~:ggt,) 15,66 15,4~) 4,88 11,5~) 1<;,70 15,4 4,ag 11,5 
158 29,20 15,76 15,50 4,91 11,61 
159 29,30 15.78 15,52 4,92 ~~ :~~) 159 29,40 15,80 15,<;8 4,95 
159 29,50 15,91 15,63 4,97 ;1:~~) 159 ~~:~gt,) 15,98 ;~:nb) 4,99 
160 16,02 4,99 11,<;6 
160 29,60b) 16,05 15,63 5,02 11,69 

noch: Hausrat nnd Fahrrader Reinl/i2;.- Schreib- Brennstoffe Kraft-
mi ttel waren stoft' 

Por- Plastik- Fleisch- Herren- Stein-6) Braun-
zellan- schusS9l, ~opf m. armbann- I fahrrad lei~!~- Rrief- kohlan-

21e~~, etwa Deckel, uhr ,Edel- block, briketts, Benzin, 

e~~!~~6) 
stahl,17 m.Berei

r 
seife, Marken-5 1 Steine ~ung H:~~~:- DIN A 4, 

5) Inbalt 50 Blatt frei Keller ware 
24 om ~ Markenware 100 g 

1 St 50 kg 1 1 

1,10 167 0,38 
6,94 

3,32 0,64 

~: ~~) . l~~b) 0,40 4,19 0,63 
0,40 6,91 4,25 0,62 

1,06 3,53 9,90 50,90 171 0,42 1,24 6,94 4,41 0,60 
1,11 3,38 10,58 52,90 176 0,44 1,25 7,10 4,60 0,58 
1,20 5,19 11,48 54,40 181 0,47 1,26 7,31 4,87 0,57 
1,17 3,26 10,98 53,60 177 0,46 1,25 7,37 4,83 0,57 
1,18 3,25 11,10 53,60 177 0,46 1,26 7,38 4,85 0,57 
1,19 3,23 11,25 53,90 178 0,47 1,26 7,35 4,85 0,57 
1,20 3,21 11,39 54,40 178 0,47 1,26 7,05 4,80 0,57 
1,21 3,20 11,49 54,60 181 0,47 1,26 6,95 4,77 0,57 
1,20 2,19 11,56 54,60 183 0,47 1,26 7,02 4,79 0,57 
1,21 3,17 11,60 54,60 183 0,47 1,26 7,15 4,82 0,57 
1,21 3,1} 11,6}) 54,60 183 0,47 1,26 7,28 4,85 0,57 
1,21 3,1 11,6 54,50 183 0,47 1,26 7,43 4,91 0,57 
1,22 3,15 11,71b §1: igt,) 183 0,47 1,26 7,54 4,98 0,57 
1,22 3,16 11,72 183 0,48 1,26 7,59 5,01 0,57 
1,23 3,15 11,75 54,70 183 0,48 1,26 7,60 5,03 0,57 
1,24 3,12 11,78 54,80 183 0,48 1,26 7,62 5,06 0,57 
1,25 3,1} 11,84 54,80 183 0,48 1,26 7,70 5,14 0,57 
1,26 3,0 11,87 54,80 183 0,48 1,26 7,69 5,13 0,57 
1,27 3,06li 11,87 54,90 183 0,49 1,26 7,64 5,10 0,57 

Aueland. Rind- Jagd-
Frisch-

.fle~Bch _weine- oder Brat-eier, kotelett Schin-
etwa 55 zum ken ... hahneher 
bis 60 g Kochen wurs-t 

1 St 1 kg 

0,22 4,15 5,19 5,39 5,86 
0,21 4,75 5,73 5,63 6,11 
0,19 5,12 6,40 5,93 5,76 
0,19 5,14 6,50 6,09 5,52 
0,19 5,23 6,85 6,19 5,27 
0,18 5,28 7,02 6,33 5,00 
0,18 5,28 6,98 6,28 4,88 
0,16 5,29 6,96 6,29 4,84 
0,1, 5,28 6,92 6,30 4,87 
0,17 5,28 6,84 6,30 4,88 
0,17 5,27 6,87 6,31 4,91 
0,17 5,28 6,91 6,31 4,96 
0,17 5,27 6,97 6,32 5,02 
0,18 5,28 7,04 6,32 5,04 
0,19 5,27 7,17 6,35 5,08 
0,19 5,27 7,19 6,37 5,15 
0,21 5,26 7,19 6,38 5,18 
0,23 5,27 7,18 6,38 5,22 
0,25 5,25 7,19 6,40 5,26 
0,27 5,24 7,16 6,40 5,26 
0,26 5,23 7,11 6,41 5,25 
0,25 5,25 7,11 6,42 5,n 

Ha.uer .. u.Fahrradel 
Bett-

Bett- Herren- Kleider- couoh m. atrilmp- schuhe, 
fe, laken, llalb- sChrank, -kasten, 

Perlon, Halb- schuhe, 180 om Woll-
leinen breit bezug-Gr.9 1/2 Rindbox stOff 

1 Paar 1 St 1 Paar 1 St 

4,09 26,00 293 
3,5}) . 27,1~) 5~~) 3,2 28,1 

247 3,03 12,99 30,60 310 
3,0~) 13,36 30,70 322 258 
2,8 13,76 31,20 334 274 
2,94 13,64 31,10 330 270 
2,91 13,68 31,10 330 271 
2,91 13,71 31,10 331 272 
2,87 13,75 31,20 332 273 
2,86 13,75 31,20 332 272 
2,86 13,76 31,20 333 273 

2,a~i 13,76 31,20 333 273 
2,8 13,78 31,20 )33 274 
2,8 13,79 31.30 335 276 
2,81~l 13,8.'/') 31,30 337 278 
2,81 13,82 j1:jgt,) 338 279 
2,80 13,82 339 281 
2,79 13,84 31,50 S§~) 280b) 
2,7~) 13,86 31,50 ~~~) 2,7 13,87 31,60 338 
2,78 13,88 31,70 339 281 

Handw. Leistungen Tarife 

Haar- Besohlen Str~ßen-

schne1- v.Herren- GaB J Elektr. bahn 
den schuhen Strom oder 

(Leder- bei monatlicher Omnibus, fur 
Herren sohlen u. Abnahme von Einzel-

Absatze) fahrt 

1 mal 25 obm 43 kWh 1 Fahrt 

1,20 8,63 7,23 7,53 
1,60 9,47 7,67 7,62 0,37 
1,66 9,86 7,76 7,73 0,38 , ,77 10,21 7,96 7,73 0,40 
1,92 10,36 8,13 7,72 0,42 
2,11 10,58 8,18 7,73 0,44 
1,99 10,51 8,18 7,73 0,43 
2,00 10,50 8,18 7,72 o,n 
2,05 10,52 8,18 7,72 0,44. 
2,10 10,53 8,18 7,72 0,44 
2,12 10,63 8,18 7,72 0,44 
2,12 10,58 8,18 7,72 0,44. 
2,13 10,58 8,18 7,73 0,44 
2,14 10,59 8,19 7,73 0,44 
2,14 10,61 8,19 7,73 0,45 
2,15 10,61 8,19 7,73 0,45 
2,16 10,62 8,19 7,74 0,45 
2,17 10,62 8,19 7,74 0,45 
2,18 10,64 8,19 7,74 0,46 
2,19 10,66 8,17 7,74 0,46 
2,19 10,67 8,17 7,74 0,4.6 
2,20 10,67 8,17 7,74 0,47 

" 1) Nahere Warenbezelc;hnungen slehe Monatshefte, Fachser~e M, Itprelse, Lohne, Vlirtschaftsrechnungen ff , Relhe 6: Elnzelhandelsprelse und Indlces der 
Verbraucherpreise.- 2) D errechnet aus 12 Monatswerten; Stichtag überwiegend Monatsmitte.- 3) Ohne Niedersachsen.- 4) Preisangaben liegen nicht 
immer fur alle Lander und Monate vor.- 5) Glattweiß oder einfach dekoriert.- 6) Bis einschl. 1962 ohne Saarland.- a} Neue Ernte.- b) Duroh Ände-
rungen in der Erhebungsgrundlage ist dle Vergleichbarkeit geringfugig beeintrachtigt. 



Lebenshaltung 

Jahr2 ) 
ohne 

die am 
lIonat ine- stärksten Er-

gesamt saisQn- nahrung 
abhangigen 

Waren 3) 

1959 D 101,0 101,3 101,7 
1960 D 102,4 102,7 102,4 
1961 D 105,0 105,7 103,6 
1962 D 108,7 108,6 108,3 
1961 Okt. 105,4 106,5 103,1 

Nov. 106,0 106,8 104,4 
Dez. 106,3 107,0 104,7 

1962 Jan. 107,2 107,6 106,1 
Pebr. 107,4 107,7 106,5 
IIärz 108,1 107,9 107,9 
April 108,9 108,1 109,5 
lIei 109,2 108,2 110,2 
Juni 109,8 108,3 111,5 
Juli 110,3 108,5 112,3 
Aug. 108,6 108,8 107,3 
Sept. 108,3 109,1 106,3 
Okt. 108,5 109,4 106,3 
Nov. 108,8 109,6 106,8 
Dez. 109,4 109,7 108,3 

1963 Jen. 111,1 110,5 111,0 
Pebr. 112,5 110,8 114,1 
März 112,9 111,0 114,7 
April 112,8 111,2 114,1 

1959 D 101,0 101,8 
1960 D 102,5 102,3 
1961 D 105,3 103,5 
1962 D 109,2 108,7 
1961 Okt. 105,5 102,8 

Nov. 106,2 104,2 
Dez. 106,6 104,8 

1962 Jen. 107,7 · 106,7 
Pebr. 108,0 107,1 
IIärz 108,8 · 108,6 
April 109,6 110,2 
lIei 109,8 · 110,7 
Juni 110,5 112,0 
Juli 111,0 112,7 
Aug. 108,8 · 107,3 
Sept. 108,5 106,4 
Okt. 108,8 · 106,3 
Bov. 109,2 107,0 
Dez·. 110,0 108,9 

1963 Jen. 112,2 111,9 
lebr. 114,1 115,4 
März 114,7 · 116,2 
April 114,4 115,3 

1959 D 101,3 101,8 
1960 D 103,1 102,5 
1961 D 105,4 103,1 
1962 D 111,2 110,9 
1961 Okt. 104,9 101,5 

Bov. 106,3 103,8 
Dez. 107,1 105,1 

1962 Jen. 109,5 108,9 
Febr. 110,4 110,5 
März 112,2 113,4 
April 113,3 115,3 
Mai 113,4 ~ 15,4 
Juni 113,9 16,3 
Juli 114,0 116,1 
Aug. 109,5 107,5 
Sept. 108,7 105,7 
Okt. 108,8 105,5 
Nov. 109,3 106,4 
Dez. 111,2 · 109,7 

1963 Jen. 114,5 · 114,7 
'ebr. 117,8 120,3 
Marz 119,0 122,3 
April 118,1 120,4 

Getrimke 
und 

Tabak-
waren 

99,0 
98,9 
99,0 

100,0 
99,1 
99,2 
99,2 
99,3 
99,6 
99,6 

100,0 
100,0 
100,2 
100,3 
100,4 
100,2 
100,2 
100,2 
100,2 
100,3 
100,4 
100,5 
100,6 

98,1 
97,7 
97,8 
99,1 
97,9 
97,9 
98,0 
98,0 
98,3 
98,4 
99,0 
99,0 
99,5 
99,5 
99,7 
99,4 
99,3 
99,4 
99,4 
99,4 
99,5 
99,6 
99,6 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Bundesgebiet ohne Berlloll 

1958=100 

Bedarfsgruppe 

Heizung 
WOhnung4 ) und Be-

Be- Hausrat kleidung 
leuchtung 

Mi ttlere Arbei tnehmer-Haushal te 6} 
102,4 100,8 98,7 99,7 
108,7 102,0 98,6 101,5 
118,0 103,7 101,1 104,0 
121,7 105,9 103,6 106,9 
119,2 104,9 102,1 104,5 
119,2 105,2 102,6 104,9 
119,7 105,2 102,7 105,0 
120,2 105,9 103,2 105,8 
120,2 106,0 103,2 105,8 
120,2 106,0 103,4 106,3 
121,3 104,6 103,0 106,6 
121,3 104,2 103,3 106,8 
121,3 104,5 103,4 106,9 
122,3 105,1 103,6 107,0 
122,3 105,7 103,8 107,1 
122,3 106,5 104,0 107,4 
123,1 107,2 104,2 107,6 
12 3,1 107,5 104,2 107,8 
123,1 107,7 104,3 108,0 
126,5 107,9 104,3 108,4 
147,6 108,6 104,4 108,7 
127,9 108,5 104,2 108,9 
128,6 108,1 104,2 109,2 

Renten- und Fursorgeempfanger-Haushal te 
102,1 100,8 99,3 99,5 
108,7 102,3 100,0 101,3 
118,3 104,3 103,5 104,0 
121,4 106,9 107,0 107,0 
119,3 105,8 104,8 104,6 
119,3 106,1 105,3 104,9 
119,6 106,3 105,5 105,1 
120,2 106,9 105,9 105,9 
120,2 107,0 106,5 105,9 
120,2 106,9 106,8 106,3 
121,0 105,4 • 106,3 106,7 
121,0 104,9 106,6 106,8 
121,0 105,2 106,8 107,0 
121,8 106,0 107,0 107,1 
121,8 106,7 107,2 107,1 
121,8 107,6 101,5 107,5 
122,5 108,5 107,8 107,7 
122,5 108,9 107,9 107,9 
122,5 109,1 108,0 108,1 
127,2 109,4 108,1 108,6 
128,7 110,3 108,3 108,9 
129,1 110,1 108,2 109,1 
129,7 109,6 108,3 109,5 

Einfache Lebenshaltung8 ) eines Kindea 9 ) 

7) 

102,1 101,1 98,8 99,8 -
108,7 103,1 99,5 101,7 
118,4 105,1 102,6 104,2 
121,8 107,4 106,2 107,7 
119,5 106,2 102,9 104,9 
119,5 106,5 104,0 105,3 
119,9 106,7 104,1 105,5 
120,5 107,2 104,9 106,4 
120,5 107,4 105,1 106,5 
120,5 107,3 105,3 106,9 
121,4 106,2 105,8 107,3 
121,4 105,9 106,0 107,5 
121,4 106,1 106,1 107,6 
122,2 106,7 106,2 107,7 
122,2 107,2 106,3 107,9 
122,2 107,9 106,7 108,2 
123,1 108,6 107,0 108,5 
123,1 108,9 107,2 108,7 
123,1 109,0 107,4 109,0 
127,7 109,2 107,6 109,5 
129,2 109,9 107,7 109,7 
129,6 109,8 107,9 109,9 
130,1 109,5 108,0 110,3 

Vgl. Pachaerie M, Reihe 6, E1nzelhandelsprelse und Indices der Verbraucherpreise. 

Gesamt-
le benshaltung 5) 

Reinigung Bildung, umbasiert auf 

und Unter-
Kbrper- haltung Verkehr 1950 1938 
pflege und ~ 100 ~ 100 

Erholung 

101,0 101,6 101,6 118,8 185,2 
102,6 104,4 103,1 120,5 187,9 
105,7 108,7 106,2 123,6 192,6 
110,0 114,6 107,8 127,9 199,5 
106,6 110,5 106,5 124,0 193,3 
106,7 111,0 106,6 124,8 194,4 
107,0 111,4 106,7 125,1 194,9 
107,8 112,2 106,9 126,1 196,7 
108,2 112,8 107,0 126,4 197,1 
108,7 113,5 107,1 127,2 198,3 
109,5 113,9 107,6 128,1 199,8 
109,8 113,9 107,7 128,5 200,4 
110,0 114,1 107,8 129,2 201,5 
110,2 114,3 107,9 129,8 202,4 
110,8 115,2 108,0 127,8 199,3 
111,0 115,5 108,2 127,4 198,7 
111,1 115,7 108,3 127,6 199,1 
111,3 116,7 108,5 128,0 199,6 
111,4 116,8 108,5 128,7 200,7 
111,8 117,1 113,2 130,7 203,9 
112,0 117 ,5 113,3 132,4 206,4 
112,2 118,2 114,3 132,8 207,2 
112,4 118,5 114,5 132,7 207,0 

101,1 101,3 101,3 
102,6 103,5 102,1 
105,8 107,3 103,1 
110,2 113,0 104,2 
106,8 108,5 103,3 
106,9 109,1 103,4 
107,2 109,7 103,5 
108,2 110,5 103,6 
108,6 111,0 103,7 
109,2 111,7 103,8 
109,6 112,0 103,9 
109,9 112,2 104,0 
110,1 112,4 104,1 
110,4 112,6 104,2 
110,9 113,7 104,3 
111,1 114,2 104,5 
111,2 114,6 104,6 
111,4 115,3 104,7 
111,5 115,6 104,8 
111,9 116,1 110,4 
112,1 116,5 110,5 
112,3 117,9 113,3 '. 
112,6 118,2 113,6 

101,2 101,8 101,6 
103,0 105,4 102,7 
106,7 108,3 104,1 
111,3 113,5 105,5 
107,7 109,0 104,4 
107,9 109,3 104,5 
108,4 109,5 104,6 
108,9 111,2 104,8 
109,3 112,3 104,8 
110,2 113,0 105,1 
111,1 113,5 105,2 
111,4 113,5 105,2 
111, ~ 113,5 105,3 
111,6 113,8 105,5 . 
111,9 114,2 105,6 
112,2 114,3 106,0 
112,4 114,4 106,1 
112,6 114,5 106,2 
112,7 114,3 106,3 
113,5 114,4 112,2 
114,1 114,5 112,3 
114,7 114,7 112,5 
114,9 115,0 112,9 

1) Bis einschl. 1959 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berl1n). - 2) Die Monatsindices beziehen sich jel'leils auf den Preisstand Von Monatsmitte. Die 
Jahresindlces sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindices. - 3) KartoffeInt Gemuse, Obst, Sudfruchte, Eier, Frischfisch. - 4} Die Wohnungs-
mieten wurden bis eineehl. 1962 1m Januar, April, Juli und Oktober erhaben. - 5, Auf Grund einer Verbindung mit dem fruheren Index (Ausgabenstruk-
tur 1950), vgl. auch PLW, Reihe 6. - 6) 4-Personen-Haushal te mit Lebenahaltungsausgaben von rd. 570 DM monatlich nach den Verbrauchsverhai tnissen 
von 1958. - 7) 2-Personen-Hauehal te mitLebenshal tungsauegaben von rd. 260 DM monatlich nach den Verbrauchsverhai tnissen von 1958. - 8) Ausgaben-
struktur 1958. _ 9) SChulpflicht. Kind im 7. Lebensjahr in kleinerem privaten Haus bal t bei Betreuung durch die Mutter oder unentgeltlich durch eine 
andere Person. 
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i='t4 ) 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

Bov. 
Dez. 

1962 Jen. 
Febr. 
IIIlrz 
Apri 
.ai 
Juni 
.l\Üi 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jen. 
l'ebr. 
IIIlrz 
Apri 

i='t4 ) 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

lov. 
D.z. 

1962 JUl. 
Febr. 
1IIlr. 
April. 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
lIov. 
Des. 

1963 Jan. 
Pebr. 
1IIlr. 
Apr1 

i='t4 ) 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

11 .... 
Des. 

1962 JUl. 
l'ebr. 
lIärz 
April 
Mai 
Juni 
Jul.i 
Aug. 
sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1963 Jen. 
Febr. 
lIär. 
April 

Preisindex für die Lebenshaltung mittlerer Arbeitnehmer-Haushalte') nam Waren-
und Leistungsgruppen') 
Bundesgebiet ohne Berlln') 

1958-100 -
Ernlih""n" 

NahrungBDl1 tte~ pfienzl1chen Ursprunge Nahrungsmi ttel tierischen Ursprungs 

darunter darunter Nicht-
ina- Getre1deerzeugn1sse Zucker, GemUs8- Prlanz- Kar- , ins- lIilch Fleisch, Fische alko-

gesamt darunter sua- und liohee toffeln, gesamt und Eier 
Fleiech- und hol1Bche 

ins- waren Obst- öl GemUse, 1I11ch- waren Fiech- Getränke 
gesamt Nähr- und kon- und Obst u. erzeug- und waren 

Brot mittel Kakao aanen Fette SUdfr. nisse Geflügel 

100,1 100,2 100,1 100,6 100,3 105,0 101,5 98,1 103,2 101,8 90,8 106,6 105,2 100,2 
101,' 100,8 100" 102,0 100,0 110,3 101,1 101,8 103,2 100,0 9',4 101,3 110,7 100,0 
101,5 105,9 106,5- 104,0 99,6 103,4 102,0 96,5 105,2 101,4 93,4 109,4 116,8 99,8 
109,6 110,9 112,1 101,' 99,1 105,0 101,9 117,9 106,5 103,4 88,1 111,2 122,6 105,8 

100,2 106,8 101,6 104,2 99,5 104,2 102,2 90,6 105,4 102,4 89,2 110,1 116,2 100,0 
101,9 107,4 108,3 104,5 99,5 104,0 102,1 95,9 106,3 102,8 94,3 110,3 118,7 100,9 
102,5 108,1 109,2 104,9 99,5 103,1 102,2 91,1 106,3 102,9 93,0 110,4 119,9 101,4 

105,8 109,1 110,0 106,1 99,6 103,5 102,2 107,2 106,1 103,1 87,4 110,8 121,9 102,4 
107,2 109,5 110,5 106,5 99,6 103,8 101,4 111,3 105,4 103,1 81,6 110,8 120,7 103,4 
111,0 109,8 111,0 106,7 98,9 103,8 102,1 124,0 104,7 103,2 75,8 110,7 119,2 103,3 

113,7 110,2 111,3 101,1 98,8 104,3 102,1 132,8 105,4 103,1 84,1 110,4 118,4 103,5 
115,0 110,4 111,5 107,2 98,8 105,0 102,0 136,9 105,5 103,2 84,7 110,4 118,9 104,9 
111,7 110,5 111,6 101,3 98,8 105,6 102,0 145,9 105,5 103,1 84,2 110,5 120,0 106,5 

119,0 110,7 111,7 107,6 98,8 106,9 102,0 150,1 105,7 103,2 84,4 110,7 120,6 107,2 
107,9 111,0 112,2 107,1 98,8 101,2 101,9 111,7 106,1 103,4 85,9 111,0 121,9 107,2 
104,5 111,7 113,1 107,9 99,1 105,6 101,9 99,1 107,3 103,6 92,6 ''',8 123,2 107,4 

10',9 112,2 113,7 101,9 99,3 104,7 101,9 96,3 101,8 103,6 93,4 112,2 126,6 108,4 
104,0 112,5 114,1 108,0 99,2 105,0 101,8 96,3 108,8 103,8 100,6 112,3 129,6 108,0 
105,9 112,6 114,2 108,1 99,2 105,0 101,8 102,6 109,9 103,8 110,0 112,5 130,1 107,9 

110,7 113,1 114,9 108,1 99,2 105,5 101,8 118,3 110,8 103,8 117,1 112,8 130,6 107,8 
116,0 113,7 115,7 108,3 99,2 105,7 101,7 135,6 112,0 103,9 128,1 112,7 131,6 101,6 
118,1 114,5 116,5 108,5 99,2 106,1 101,7 141,9 111,2 103,9 122,4 112,6 128,4 101,9 

117,5 115,4 118,0 108,6 99,3 106,2 101,7 138,3 110,7 103,9 111,2 112,6 128,4 108,0 

ocht Getränke u. Wohnung Heizung und Beleuchtung Hausrat Bekleidung 
lfabakwaren J?or-

Getränk 
lIöbel Betten zellan-, aus und Elektro-

beim lIch- Elek- Holz Haus- Steingut lIetall- techno Ober-
Ver- !l'abalt- nunge- Kohle Heizöl Gas tr1acher und halts- Glas-und waren Gegen- klei- Stoffe 

brauch waren miete 5) Strom Polster- tex- Kunet- stände dung 
in Gast möbel tilien etoff-
stätten waren 

101,5 100,0 102,2 100,2 97,8 102,1 100,9 100,4 99,2 97,6 100,2 95,1 98,S 97,9 
102,4 100,0 108,5 101,8 87,6 104,5 101,4 102,1 100,3 97,4 101,5 92,1 99,2 98,4 
103,8 100,0 117,7 105,0 87,4 105,9 101,4 106,5 103,9 99,2 107,0 90,9 102,1 100,8 
106,6 100,6 120,3 109,2 89,7 107,2 101,5 111,4 106,3 102,2 111,6 90,1 105,7 103,6 

104,3 100,0 118,5 101,7 87,4 106,1 101" 108,2 104,4 99,6 108,4 91,8 102,8 101,3 
104,5 100,0 118,5 108,4 88,2 106,1 101, }t 109,0 104,5 100,2 108,6 92,1 103,3 101,5 
104,5 100,0 118,5 108,7 88,5 105,6 101,3 109,2 104,1 100,4 , 108,7 92,1 103,5 101,6 

105,1 100,0 119,1 109,4 89,7 107,1 101,5 109,7 105,2 101,1 109,3 92,4 104,3 102,6 
105,8 100,0 119,1 109,1 90,0 107,1 101,5 110,1 105,7 101,5 109,5 91,4 104,3 102,6 
105,9 100,0 119,1 109,4 90,0 101,2 101,5 110,4 105,7 101,7 110,3 91,3 104,9 103,2 

106,3 100,5 120,1 106" 89,6 107,2 101,4 110,7 105,9 101,9 111,1 89,3 105,3 10",,2 

106,4 100,5 120,1 105,3 89,1 101,2 101,4 110,8 106,0 102,3 111,5 89,S 105,5 103,4 
106,4 100,9 120,1 105,9 89,0 107,2 101,4 110,9 106,3 102,3 111,1 89,7 105,6 103,5 

106,6 100,9 120,7 107,5 88,8 107,2 101,4 111,1 106,4 102,3 111,8 89,9 105,1 103,6 
107,0 100,9 120,7 108,7 88,9 107,2 101,4 111,3 106,5 102,4 112,0 90,1 105,9 103,1 
107,2 100,9 120,7 110,5 89,3 107,2 101,4 112,1 106,8 102,4 112,2 90,1 106,3 104,0 

107,2 100,9 121,3 112,1 89,9 101,2 101,5 112,9 106,9 102,5 112,8 89,7 106,6 104,2 
101,4 100,9 121,3 112,8 90,6 107,2 101,6 113,3 106,8 102,7 113,3 88,9 106,8 104,3 
107,4 100,9 121,3 113,1 91,2 101,2 101,6 113,6 107,2 102,8 113,4 88,7 107,1 104,5 

107,5 100,9 124,9 113,6 93,7 101,1 101,6 113,7 107,4 103,0 113,6 88,3 107,5 104,9 
107,7 100,9 126,0 115,2 98,9 107,1 101,7 113,8 107,8 103,4 113,8 88,0 101,7 105,0 
108,0 100,9 126,3 114,8 98,2 107,2 101,7 113,9 108,0 103,6 113,9 87,1 108,0 105,1 

108,1 100,9 127,2 114,0 95,2 107,2 101,6 114,0 108,3 103,8 113,9 86,6 108,4 105,5 

noch, Bekleidung Reinigung und Körperpflege Bildung, UnterhaltUJlll Verkehr 

Textilwaren lIittel Rei- und Erholung 
Leder- Seifen, mr n1gung DruCk-:;.1 Eintri t aus schuhe Eigene 

KUD.st- und lIasOO- K6rper- Friaeur- von erzeugn.; zu 
~!~::~ 

B.:t6rde-
1Ul8 

aus faAr Besohlen und und lei- Wäsche, Papier· Oper, \I1rlaubs- Poet-
Baum- Putz- Gesund- atungen Kl.i~uni gebühre, runge-

1I0Ue (außer von und Theater reisen mittel 
woll. Kunat- Schuhen mittsl heits- und Schreib- und mittel 

seide) pflege Wohnung waren Kino 

98,1 99,0 97,1 10',1 100,4 100,1 102,3 102,5 101,8 102,9 100,8 102,7 100,9 100,3 
98,9 99,5 96,4 108,4 101,0 100,1 106,8 105,1 103,4 105,3 103,4 104,8 100,9 100,8 

101,7 102,2 96,8 109,3 103,4 101,2 112,3 111,1 108,5 109,8 104,8 110,6 100,9 101,6 
105,0 105,6 97,0 111,9 105,4 104,0 119,7 117,3 115,3 115,9 107,9 112,6 100,9 103,2 
102,4 102,8 97,0 109,8 104,6 101,7 113,4 112,7 109,7 111,4 105,6 111,0 100,9 101,6 
102,8 103,2 97,1 110,2 104,7 101,7 113,8 112,1 110,7 111,8 105,8 111,1 -100,9 101,9 
103,0 103,3 97,1 110,3 104,8 101,8 114,3 113,3 111,6 112,3 105,9 111,2 100,9 101,9 

103,7 104,4 97,1 111,1 105,0 102,0 115,6 113,7 112,8 113,3 106,1 111,6 100,9 101,9 -
103,1 104,4 96,7 111,1 105,1 102,1 116,2 114,3 114,0 113,8 106,3 111,7 100,9 101,9 
104,3 104,9 97,0 111,3 105,2 102,1 117,5 115,9 114,9 114,7 106,3 112,0 100,9 101,9 

104,6 105,3 97,1 111,1 105,3 103,4 119,2 116,1 115,1 115,1 106,4 112,2 100,9 103,1 
104,8 105,4 97,2 111,8 105,3 103,4 120,0 116,9 115,2 115,4 106,3 112,3 100,9 103,5 
104,9 105,5 97,2 111,9 105,4 103,4 120,1 118,0 115,4 115,6 106,3 112,4 100,9 103,7 
105,0 105,6 97,0 111,9 105,4 103,7 120,4 118,5 115,3 116,0 106,4 112,4 100,9 103,7 
105,1 105,8 96,8 112,0 105,5 105,2 120,7 118,5 115,6 116,3 109,8 112,7 100,9 103,7 
105,5 106,1 96,8 112,1 105,6 105,8 121,0 118,5 115,8 116,6 109,8 113,1 100,9 103,7 
105,8 106,3 96,8 112,4 105,6 105,8 121,4 118,5 116,0 117,5 110,2 113,4 100,9 103,7 
106,0 106,5 96,9 112,5 105,6 105,6 121,8 119,3 116,6 117,8 110,4 113,4 100,9 103,7 
106,3 106,9 96,9 112,6 105,7 105,7 122,0 119,4 116,9 118.-2 110,5 113,5 100,9 103,8 

106,6 107,4 96,9 112,9 106,1 106,0 122,7 120,2 117,2 119,7 110,6 122,6 100,9 103,8 
106,8 101,6 97,0 113,1 106,5 106,1 122,9 120,2 117,6 120,1 110,8 122,7 100,9 103,8 
107,1 107,8 91,2 113,2 106,6 106,3 12',2 120,4 118,2 122,4 110,8 122,9 113,5 103,8 

107,5 ... 108,2 97,2 113,4 106,7 106,3 123,5 121,3 119,1 123,3 111,0 123,6 113,5 103,5 

Getranke 
und Ta-
bakwaren 

Getränke 
1m Haua-
halts-
verbr. 

96,5 
95,S 
94,9 
95,1 
94,9 
94,9 
95,0 
94,9 
95,0 
95,1 
95,3 
95,3 
95,3 
95,4 
95,S 
94,9 
94,8 
94,1 
94,7 
94,8 
95,0 
94,9 
95,0 

Unter-
klei-
dung 

98,3 
98,4 

100,1 
101,7 
100,4 
100,6 
100,6 
101,~ 
101, 
101,; 
101, 
101, 
101,7 
101,7 
101,7 
101,8 
102,0 
102,1 
102,4 
102,7 
102,8 
103,0 
103,2 

Kraft-
fahr-
zeug-

haltung 

100,0 
102,1 
101,8 
102,6 
102,0 
102,0 
102,1 
102,1 
102,4 
102,4 
102,4 
102,5 
102,5 
102,5 
102,5 
102,5 
102,5 
103,1 
103,2 
103,2 
103,3 
103,8 
103,8 

1) 4_Personen_Arbeitnehmer_Haushalte mit Lebenshaltungsauegaben von rd. 570 DM monat1ich nach den Verbrauchsverh.a1tnissen von 1958. - 2) Weitere 
Indices f'Ur Waren- und Leistu.ngsgruppen B1ehe Monats&usgabe von "Preise, Lohne, Wirtschaf'tereohnungen", Reihe 6. Entwioklung a11er Indexreihen 
bis einschl. Juli 1961 eiehs Heft 7 dieser Reihe.- 3) Bie einechl. 1959 Bundeegebiet (ohne Saarland und Berlin). - 4) Die 1I0natsindices beziehen 
sich jeweils auf den Pre1sstand von Konatsmitte. Die JahresindioeB sind einf'ache Durchschnitte aue den Monatsind1ces. - 5) Die Wohnungsmietenwur-
de~ bis einschI. 1962 1m Januar, April, Juli und Oktober erhoben. 
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Porst_2} 
wirtschafts jahr I 
(Okt.\1e Sept.) ins-- - - - gesamt zu-

lIonat sammen 

0 

m~ ~. I 
116 

I 
114 

I 101 101 
1960 D 101 103 
1961 D 112 113 

1958 D 

I 
119 

I 
118 

I 1959 D 104 104 
1960 D 104 106 
1961 D 115 116 

1958 D 114 112 
1959 D 99 99 
1960 D 100 102 
1961 D 109 110 
1962 D 107 108 
1962 Jan. 111 111 

Pebr. 110 110 
IIärz 109 110 
April 107 107 
llai lOS 105 
Juni 104 104 
Juli 102 102 
Aug. 101 100 
Sept. 99 99 
Okt. 99 99 
Nov. 99 100 
Dez. 99 100 

1963 Jan. 101 102 
Febr. 101 101 
lIärz 101 101 

Index der Erzeugerpreise forstwirtsd!.afUid!.er Produkte') 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlln) 

Forstwlrtsmaftsjahr 1954 = 100 
Rohholz 

Stammholz I Grubenholz I 
Eiche Rotbuche Fichte! Kiefer zu- Fichte/ 

Faserholz 

zu- Rot-Kiefe B A B 
Ta;;ne B samme Tanne sammen buche 

Forsten insgesamt 
115 

I 
100 

I 
110 

I 
116 

I 
114 

I 
134 

I 
133 

I 
134 

I 
123 

I 
104 

I 110 89 96 101 102 104 104 103 96 90 
115 88 94 103 107 100 103 97 93 81 
118 92 97 115 115 116 120 110 115 84 

Privatforsten (Prlvate Groß-Forsten und Bauernwald) 
116 

I 
102 

I 
112 

I 
119 

I 
119 

I 
135 

I 
136 

I 
134 

I 
125 

I 
100 

I 
116 90 99 105 104 107 108 104 98 79 
116 88 97 107 108 103 106 98 97 78 
121 91 96 120 116 117 120 112 122 79 

Staats:forsten (einschl. Kbrperschafteforsten) 
115 100 109 113 112 132 130 134 121 106 
108 88 94 99 100 102 101 103 94 95 
114 89 93 101 107 98 101 96 91 82 
118 92 97 112 114 115 120 109 111 85 
111 86 90 113 106 114 119 108 lOg 85 
116 87 93 115 114 121 126 116 114 84 
113 86 91 115 112 115 120 109 111 85 
116 86 90 115 108 113 119 106 111 85 
109 83 87 114 104 115 121 109 109 83 
107 84 85 113 99 112 118 105 108 84 
105 82 84 112 97 114 118 110 105 82 
104 77 80 111 95 112 117 107 105 87 
102 83 78 108 93 109 113 104 103 82 

99 77 78 107 90 lOg 114 104 99 83 
100 83 82 106 89 110 113 106 99 90 
106 82 86 105 95 107 112 102 96 90 
107 83 86 103 101 103 107 98 95 90 
110 80 84 104 106 104 103 104 91 85 
109 81 84 104 106 97 102 91 90 85 
104 79 82 104 107 100 105 93 90 84 

Brennholz 

Fichte/ zu- Laub- Nadel-Tanne saJ!lllle 

129 

I 
114 

I 
115 

I 
113 

97 100 100 102 
97 95 94 99 

126 98 96 103 

131 

I 
112 

I 
113 

I 
112 

102 102 102 103 
101 97 96 99 
131 99 98 101 

128 115 115 114 
94 100 99 101 
95 94 93 98 

123 98 96 104 
119 99 97 104 
127 103 102 105 
122 103 102 105 
122 100 100 101 
120 101 101 103 
118 98 97 101 
115 95 93 102 
113 92 90 99 
112 95 91 110 
106 92 89 103 
103 95 92 107 
99 90 87 105 
97 93 90 106 
93 105 106 106 
92 110 112 108 
93 108 109 108 

.. 1) Berechnung WiSta Heft 9/1958.- 2) Durohsohnittewurden besonders bereohnet durch Wagung der Monatspreise für die einzelnen Güte- bzw. Starke-
klassen mit den monatlichen Verkaufsmengen dee Poretwirtsohaftsjahres 1954.-

Jahr3 ) 
EInzel-
halldel 

lIIonat 1ns- lns-
gesamt ge-

samt 

1954 D 93 94 
1959 D 101 102 
1960 D 101 102 
1961 D 10; 102 
1962 D 107 107 
1962 Jan. 106 105 

Pebr. 106 105 
IIlIrz 107 106 
April 107 108 
llai 107 108 
Juni 108 106 
Juli 110 113 
Aug. 107 107 
Sept. 107 105 
Okt. 107 105 
Bov. 107 106 
Dez. 108 106 

1963 Jen. 109 108 
Pebr. 110 110 
IIlIrz 110 110 
April 110 110 

Index der Einzelhandelspreise') nad!. Brand!.en 
Bundesgebiet ohne Berlln2) 

1958=100 

Lebene.i ttelgetlchätte Geschäfte f. TextU- Geschäfte für Hausrat und Wohnbedarf waren und SchWDrerk 

darunter Geschäfte für dar.Gescbat'te f. darunter Geaohäf'te für 

Lebens- lllilch in&- TextU- in&- Elektro-
und ge- ge- PorzeJ.len.- feräte mittel Gem!lse I41lch- Tabek- .... t waren Schu.h- .... t Eisen- und ohne lIIöbel. aller erzeug- waren aller waren waren Glaswaren Rundfunk.-Art n1sse Art gerate) 

96 81 91 102 94 93 95 90 86 95 95 90 
102 102 102 100 99 98 103 100 100 101 101 99 
102 106 100 180 101 99 108 101 102 102 100 100 
10; 99 102 1 0 10; 102 109 105 107 106 102 104 
106 121 104 101 106 104 111 109 112 113 105 108 
105 111 104 100 105 103 111 107 109 111 104 107 
105 115 104 100 105 103 111 107 110 111 104 107 
105 124 104 100 105 104 111 108 110 112 104 107 
107 134 104 101 106 104 111 108 111 112 105 108 
107 134 104 101 106 104 111 108 112 11; 105 108 
107 137 104 102 106 104 111 109 112 113 106 108 
111 166 104 102 106 104 112 109 112 11; 106 108 
106 120 104 102 106 105 112 109 112 113 106 108 
106 104 105 102 106 105 112 109 113 114 106 109 
106 100 105 102 107 105 112 110 113 114 106 110 
106 99 105 102 107 105 112 110 113 114 106 110 
107 104 105 102 107 106 112 110 113 114 106 110 
108 116 106 102 107 106 113 110 114 115 106 110 
109 129 106 102 108 106 11; 111 114 116 106 111 
109 134 106 102 108 106 11; 111 114 116 106 111 

109 130 106 102 108 107 113 111 114 117 106 111 

Sonstige Branchen 

darunter 

ins- Papier-- Spiel-g&-
eemt -- Droge- waren 

ge- rten ge-
ach.ätte schäfte 

93 92 99 93 
101 100 101 101 
102 102 102 103 
105 105 104 107 
109 111 106 112 
107 108 106 109 
108 109 106 110 
108 110 106 110 
108 111 106 11; 
108 111 106 11; 
108 111 106 11; 
108 111 106 113 
109 111 107 113 
109 112 107 113 
110 112 107 113 
111 112 107 113 
111 112 107 113 
111 112 107 113 
111 112 108 113 
112 112 108 113 
112 113 108 113 

1) Der bisher auf Originalbasis 1950 = 100 berechnete Index wird ab Februar 1962 in der U1nbasierung auf 1956 = 100 mitgeteilt. Es handelt eich 
dabei lediglich um eine Umrechnung auf den Preisetand des Jahres 1958.- 2) Bis einschl. 1959 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) ; ab 1960 Bun-
desgebiet ohne Berl1n.- 3) Die lIonatelndicee beziehen sich jeweils auf den Preiestand von Monatsmitte. Die Jahresindices sind einfaohe Duroh-
sohnitte aus den lIIonatsindioes. 
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Jahr 
1I0nat 

Erd- und Rohbau-Grundbau-
arbeiten arbeiten 

1959 D 112,4 106,4 
1960 D 122,2 114,8 
1961 D 127,2 122,7 
1962 D 136,1 133,9 

1962 'ebr. 130,7 128,4 
Jlai 137,0 134,1 
Ang. 137,1 135,2 
KOT. 139,5 137,7 

1963 'ebr. 140,3 138,7 

Vgl. 'aohaerie 11, Reihe 5/1. 

Wohng.baude 

insgeeamt 

Auebau- HauB-
teohnische arbeiten Anlagen 

105,1 100,4 
112,6 107,0 
122,0 117,1 
132,7 125,4 

128,2 121.3 
132,6 124,7 
134,1 126,7 
135,9 128,7 
136,8 129,2 

Preisindices für Bauwerke 
Bundesgebiet ohne BerUn 

E1n- I (Z".i-) lI.br-
l1amlli.ngebäude 

Büro-
gebäude 

Baule1stungen am 

1958 - 100 

105,3 105,1 105,6 105,8 
113,2 112,9 113,6 113,2 
121,8 121,6 122,0 121,4 
132,4 132,1 132,7 "1,1 

127,4 127,1 127,7 126,7 
132,4 132,1 132,7 131,2 
133,7 133,4 134,0 132,2 
136,0 135,6 136,3 134,4 
136,9 136,5 137,2 135,2 

Il1chtwohngebäude 

Gewerb-I Landwirt-
liohe Si~!-
B.tri.bsgebäud. 

Gebäude 

104,8 104,3 
112,1 111,0 
119,5 118,9 
128,8 128,1 

124,1 124,0 
129,1 128,5 
130,1 129,5 
132,0 "1,5 
132,5 131,8 

Baulandpreise nad!. Grundstümsarten und Baugebieten 
Bundesgebiet ohne BerUn 

Gemisoht 
genutzte 

Gebäude 

105,9 
113,7 
121,7 
131,8 

127,0 
131,9 
133,1 
135,3 
136,2 

Baureifes Land Rohbaul.and Industrieland Land 
flir Verkehrezwecke 

Vier-
Bangebiet to1- Preie Flache Fälle Preie Fläche Fälle Preis Fläche Fäll. Preis Fläche Fälle je qm je qm je qm ja qm 

jahr 
DII 1 000 qm Anzahl DII 1 000 qm Anzahl DII 1 000 qm Anzahl DJI 1 000 q .. Anzahl 

3.Vj.1961 131,95 59,1 96 5,34 24,1 9 16,69 55,5 20 45,02 25,3 14 
4.Vj.1961 121,20 74,1 87 33,82 41,9 18 9,94 78,4 24 75,05 12,7 24 

Geschäftegeblet. l.Vj.1962 77,88 38,4 60 14,72 11,7 9 14,64 43,5 11 14,47 38,6 21 
2.Vj.1962 82,47 51 t 1 78 16,46 4,4 4 5,65 69,8 17 16,91 12,4 22 
3.Vj.1962 98,00 86,4 57 23,21 9,3 5 8,78 42,6 11 132,63 2,9 16 
4.Vj.1962 64,69 27,6 33 12,97 1,5 3 8,30 28,0 8 58,43 2,9 7 

3.Vj.1961 34,95 1 052,9 945 18,02 498,7 196 10,16 336,1 86 19,37 96,4 144 
4.Vj.196 1 30,59 943,8 940 13,57 692 ,7 224 9,21 796,1 109 23,52 144,2 166 

Geschäftsgebiet 1.Vj.1962 34,06 756,1 735 17,77 324,9 179 12,35 152,7 59 29,77 94,0 184 
mi t Wohngebiet 2.Vj.1962 34,73 740,3 714 17,70 473,7 178 14,47 146,9 47 37,67 52,8 149 gemischt 3.Vj.1962 35,79 747,0 770 18,88 291,0 134 9,64 136,8 48 30,16 40,8 115 

4.Vj.1962 29,77 704,3 475 14,19 312,0 95 14,32 102,2 33 20,29 28,1 99 

3.Vj.1961 17,55 3 039,1 3 134 8,39 1 608,9 642 12,64 35,4 14 10,86 114,5 133 
Wohngeb1et 4.Vj.1961 17,78 3 065,3 3 250 10,99 1 153,0 750 7,38 11,7 7 11,32 95,7 197 

in geschlossener 1.Vj .1962 21,50 2 477,9 2 680 12,57 896,5 547 10,85 14,3 5 21,55 39,5 163 
Bauweise 2.Vj.1962 24,94 1 817,0 2 193 16,37 873.0 453 23,29 33,3 123 

3.VJ.1962 22,39 2 188,9 2 360 12,30 648,8 397 10,58 183,0 101 
4.Vj.1962 21,96 1 206,6 1 323 18,02 520,2 337 20,86 20,8 94 

3.Vj.1961 15,69 11 189,7 10 545 9,87 16 373,9 7 863 8,69 296,7 71 8,01 787,6 659 
4.Vj.1961 15,42 12 905,5 11 678 9,87 18 271,4 8 780 8,95 166,1 63 10,06 881,3 827 

Wohngebiet in 1.Vj.1962 16,38 13 106,0 11 325 9,75 18 294,3 8 201 7,29 260,0 54 9,62 681,0 821 offener Bauweise 2. Vj.1962 16,95 12 453,5 11 085 10,80 14 211,2 7 478 8,91 203,5 64 8,47 490,5 656 
3. Vj.1962 15,69 13 276,8 11 957 10,66 17 847,5 7 938 7,27 144,4 38 9,56 513,2 629 
4.Vj.1962 15,63 7 '913,5 7 403 11,25 9 863,9 5 403 9,32 81\7 27 9,54 606,7 562 

3.Vj.1961 15,26 238,8 133 14,08 294,9 150 B,09 3 409,9 714 9,88 44,9 28 
4.Vj.1961 13,02 199,0 B3 12,34 275, ° 114 6,05 4 940,9 677 8,60 46,8 39 

Industriegebiet 1. Vj.1962 17,,0 171,8 62 9,90 259,5 86 10,01 3 952,4 490 6,46 134,4 41 
2.Vj.1962 22,47 229,3 66 1.1,72 276,0 43 9,58 2 378,2 428 15,08 2~,7 20 
3.Vj.1962 8,37 580,9 50 7,95 225,3 38 10,60 2 315,0 504 13,35 61,4 47 
4.Vj.1962 25,83 200,9 41 10.11 237,0 29 11,90 1 283,3 256 17,01 32,4 22 

3. Vj.1961 6,27 7 205,2 7 047 4,29 12 636,4 6 OB3 5,23 1 144,9 161 2,48 631,6 476 
4.Vj.1961 6,27 8 116,0 7 6B9 5,69 11 596,8 6 281 6,02 996,4 243 3,41 1 244,7 594 

Dorfgeb1et 1.Vj.1962 6,22 7 854,6 6 664 6,38 10 390,3 5 195 5,54 968,2 145 4,28 865,4 417 
2.Vj.1962 6,91 6 676,2 6 319 6,00 8 167,9 4 842 2,93 1 382,5 115 2,73 765,0 294 
3. Vj .1962 7_41 8 188,6 7 230 6,13 9 744,4 5 536 5,41 317,6 84 2,65 729,9 271 
4.Vj.1962 7,00 4 709,6 4 498 6,67 5 257,6 3 427 4,23 341,8 64 3,25 599,8 254 

3. Vj.1961 14,15 22 784,9 21 900 7,72 31 436,9 14 943 7,75 5 278,4 1 066 7,39 1 700,4 1 ~54 
BB"Ugeb1ete 4. Vj.1961 13,63 25 303,7 23 727 8,53 32 030,7 16 167 6,52 6 989,6 1 123 7,81 2 425,4 1 847 

Insgesamt 1.Vj.1962 14,28 24 404,7 21 526 B,76 30 177,1 14 217 9,18 5 391,2 764 8,27 1 853,0 1 647 
2.Vj.1962 15,37 21 967,3 20 455 9,52 24 006,2 12 998 7,45 4 183,3 672 6,96 1 378,7 1 264 
3.Vj.1962 14,29 25 068,7 22 424 9,23 28 766,1 14 048 9,81 2 958,5 6B7 7,33 1 531,3 1 179 
4. Vj.1962 14,30 14 762,6 13 773 10,02 16 192,2 9 294 10,43 1 837,5 390 7,33 1 290,8 1 038 

-312"--

StraSenhau 

straSentyp naoh 
.ä~saohe.a 

I (RQ aI,5 rjII (RQ 4,0) 

Baule1atungen 
inag .... t 

1960 - 100 

100,0 100,0 
104,9 106,6 
112.4 114,9 

109,2 111,6 
112,8 114,9 
113,1 115,7 
114,7 117,3 
114,7 118,5 

l1reiflächo 

Preis Fläche l'lllle je qm 

DJI 1 000 q .. Ansah 

47,97 1,3 3 
38,42 0,8 3 

. 
13,41 15,3 17 
11,95 22,9 19 
13,12 14,9 16 
8,69 45,0 14 
4,66 128,5 10 

14,82 5,0 11 

14,51 53,1 29 
9,45 49,8 30 

11,78 17,8 21 
14,30 49,5 20 
6,07 23,3 24 
9,30 49,7 25 

8,99 364,2 176 
7,39 615,8 238 
9,92 340,3 176 
7,11 352,4 148 
5,07 439,' 149 
9,43 199,1 92 

3,94 16,4 5 
16,73 95,1 19 

5,02 14,3 6 
2,50 35,6 4 
7,97 61,3 ; 
8,98 8,3 4 

3,43 871,9 279 
2,83 1 063,8 300 
5,20 664,3 306 
3,53 559,8 208 
4,20 877,3 261 
3,62 298,7 116 

5,57 1 322,1 509 
5,37 1 848,1 60g 
6,95 1 051,6 526 
5,48 1 042,8 J95 
4,69 1 530,6 449 
6,83 563,7 250 



Baulandpreise nadl Gemeindegrößenklassen und Ländern 

Gemeinden ""on ... bis unter ... Einwohner 

unter 5 000 5 000 20 000 50 000 100 000 200 000 500 000 Insges8Dlt 
Viertel j ahr bis 20 000 bis 50 000 bis 100 000 bis 200 000 bis 500 000 und mehr 

Preis l!'äUo :Preis PUlo :PreiB Pälle :Prois PUle :PrOiB PUl. :Proia Rn. PreiB pän. Preia RUe je 'Im je 'Im je 'Im je qm je 'Im je qm je qm j. qm 

DII Anzahl DII Anzahl DII Anzahl DII Anzahl DII Anzahl DII Anzahl DII Anzahl DII Anzahl 

Rohbs.uland 
Sohl.swig-HolBtoin 

3. Vj. 1961 4,01 148 4,27 57 4,51 23 6,57 2 - - 10,22 37 - - 4,96 267 
4. Vj. 1961 4,62 192 7,46 47 7,31 25 8,68 11 - - 8,59 41 - - 6,37 316 
1. Vj. 1962 4,66 178 10,72 50 7,09 17 4,BO 5 - - 5,2B 2B - - 7,09 278 
2. Vj. 1962 5,47 186 6,9:5 46 8,29 28 11,72 5 - - 7,60 16 - - 6,63 281 
3. Vj. 1962 4,97 157 6,71 54 10,39 30 - - 6,54 17 - - 6,23 260 
4. Vj. 1962 4,12 123 5,86 47 12,03 34 6,15 3 - - 7,67 12 - - 6,32 219 

HaDlburg 
3. Vj. 1961 - - - - - - - - - - - - 8,81 103 8,81 103 
4. Vj. 1961 - - - - - - - - - - - - 13,00 50 13,00 50 
1. Vj. 1962 - - - - - - - - - - - - 8,65 82 8,65 82 
2. Vj. 1962 - - - - - - - - - - - - 12,57 96 12,57 96 
3. Vj. 1962 - - - - - - - - - - - - 7,99 80 7,99 80 
4. Vj. 1962 - - - - - - - - - - - - 12,25 55 12,25 55 

Jlieders80haen 
3. Vj. 1961 2,60 1 420 6,43 535 11,10 76 12,66 69 7,26 36 20,57 9 4,09 2 141 
4. Vj. 1961 4,26 1 157 5,74 515 8,16 72 11,29 61 5,20 " 8,40 4 34,93 36 5,70 1 878 
1. Vj. 1962 4,72 937 6,07 490 11,26 74 8,06 37 9,07 74' 11,62 5 5,77 1 619 
2. Vj. 1962 5,29 798 7,16 403 9,99 56 10,05 63 5,65 44 10,76 12 - - 6,47 1 376 
3. Vj. 1962 5,55 1 586 7,52 547 10,96 103 8,76 75 2,35 57 5,67 8 30,00 3 5,55 2 379 
4. Vj. 1962 6,05 716 7,06 274 6,65 50 14,17 77 7,46 37 6,88 1 158 

Bremen 
3. Vj. 1961 - - - - - - - - - - 10,62 '4 10,69 35 
4. Vj. 1961 - - - - - - - - 11,08 18 - - 14,09 27 n,82 45 
1. Vj. 1962 - - - - - - - - - - - - 10,42 13 10,42 13 
2. Vj. 1962 - - - - - - - - 5,95 24 - - 13,04 21 9,30 45 
3. Vj. 1962 - - - - - - - - 7,19 17 - - 18,43 27 16,86 44 
4. Vj. 1962 - - - - - - - - - - - - - - - -

Iordrhe1n .... eatfalen 
3. Vj. 1961 5,96 761 8,96 718 10,20 278 9,23 99 11,41 131 11,49 96 10,44 104 8,96 2 187 
4. Vj. 1961 5,90 1 541 8,21 1 199 9,36 563 13,57 210 17,22 158 12,05 96 12,00 110 8,73 3 877 
1. Vj. 1962 5,83 1 398 9,33 907 10,11 401 11,95 182 16,62 90 17,02 82 15,42 100 9,52 3 160 
2. Vj. 1962 7,21 1 415 10,::n 934 11,76 413 19,21 155 12,61 65 12,87 68 14,03 111 10,'5 , 161 
3. Vj. 1962 6,41 1 3" 12,66 660 11,49 357 14,9' 14' 12,'9 107 18,83 57 12,21 94 10,47 2 951 
4. Vj. 1962 7,27 1 024 9,44 764- 13,80 396 17,00 173 1',38 91 8,34 49 22,62 80 11,15 2 597 

Hessen 
,. Vj. 1961 6,23 1 571 10,97 46' 13,39 136 10,86 24 14,73 63 17,41 241 25,83 185 10,'0 2 703 
4. Vj. 1961 5,91 1 5'4 10,07 547 13,26 121 12,45 26 9,70 63 19,07 206 21,05 220 9,78 2 719 
1. Vj. 1962 6,66 1 342 11;14 506 '6," 61 11,38 27 10,89 45 18,79 15' 28,55 110 10,09 2 266 
2. Vj. 1962 6,93 1 345 11,82 441 17,85 135 15,51 26 20,35 26 20,67 100 24,63 93 10,26 2 170 
,. Vj. 1962 6,47 1 473 10,95 331 14,17 117 12,96 37 11,60 42 22,05 186 29,79 51 9,60 2 237 
4. Vj. 1962 6,66 925 10,60 219 15,42 76 13,46 24- 10,90 9 23,11 59 27,07 33 9,73 1 345 

Rheinland-pralz 
3. Vj. 1961 3,78 739 5,41 257 7,70 53 6,80 23 18,'. 81 - - - - 5,62 1 153 
4. Vj. 1961 ',69 686 B,64 205 8,42 54 12,47 44 11,61 63 - - - - 6,74 1 072 
1. Vj. 1962 4,22 77} 10,12 207 7,89 23 9,94 64 15,11 61 - - - - 7,05 1 128 
2. Vj. 1962 4,69 726 10,85 142 11,74 44- l},OO 86 12,64- 77 - - - - 7,98 1 075 
3. Vj. 1962 4,45 696 10,73 151 11,87 49 10,45 85 15,68 32 - - - - 7,02 1 015 
4. Vj. 1962 5,01 569 10,66 '" 10,90 59 13,42 82 15,80 42 - - - - 6,11 905 

Baden-WUrttemberg 
3. Vj. 1961 7,66 1 664 12,50 644 13.97 170 22,57 156 27,60 46 19,90 145 54,79 62 11,74 :3 107 
4. Vj. 1961 7,20 1 612 11,62 614 12,99 180 14,05 1'4 26,66 58 19,61 124 44.31 61 11,09 3 003 
1. Vj. 1962 7,46 1 7'2 12,50 527 18,9} 117 16,28 129 33,04- '8 8,48 114 51,00 72 11,04 2 729 
2. Vj, 1962 7,6} 1 }90 12,64 429 16,28 112 29,32 93 28,69 37 18,56 135 46,44- 52 11,93 2 248 
3. Vj. 1962 8,'7 1 401 15,16 498 19,38 108 30,91 95 28,62 37 16,97 88 52,9' 152 14,48 2 379 
4. Vj. 1962 9,88 640 12,06 215 24,86 122 '6,05 62 26,35 19 17,09 61 43,43 41 15,46 1 380 

Bayern 
3. Vj. 1961 5,35 2 521 12,91 321 9,71 70 14,95 52 24,20 18 23,76 78 '4,95 '6 6,37 3 096 
4. Vj. 1961 5,70 2 509 11,17 360 12,83 88 12,51 61 26,14 34 ",99 21 41,76 27 8,19 , 100 
1. Vj. 1962 6,33 2 204 12,73 336 14,93 84 16,47 51 10,55 11 47,27 19 28," 26 9,27 2733 
2. Vj. 1962 5,81 1 851 11,31 332 14,84 109 20,05 48 24,60 13 ",'0 30 ~3,OO 22 9,60 2405 
,. Vj. 1962 6,00 1 945 10,67 343 16,13 146 24,92 66 44,45 14 15,06 19 28,82 15 9,68 2 550 
4. Vj. 1962 5,60 1 304 10,77 192 21,'7 58 20,24 26 29,11 13 '0,52 5 9,22 1 600 

Saarland 
3. Vj. 1961 2,05 71 4,28 62 4,36 9 - - 93,96 9 - - - - 7,58 151 
4. Vj. 1961 4,23 38 6,94 43 7,23 10 - - 30,36 16 - - - - 8,72 107 
1. Vj. 1962 1,84 12' 5,97 54 5,46 29 - - 56,81 , - - - - 3,47 209 
2. Vj. 1962 ',41 77 4,86 39 5,70 24 - - -7 - - - - 4,48 11,1 
3. Vj. 1962 3,15 78 9,36 50 5,41 18 - - 37,01 - - - - 7,26 153 
4. Vj. 1962 3.21 19 5,09 5 11,53 8 - - 75,09 3 - - - - 15,85 35 

Bundeegebiet ohne Berlin 
,. Vj. 1961 4,78 9 115 6,64- 3 077 9,57 809 12,43 425 15,37 '85 15,46 599 15,18 533 7,72 14 943 
4. Vj. 1961 5,57 9 469 6,77 3 530 9,89 1 113 12,80 547 16,18 463 15,50 494 18,62 551 8,53 16 167 
1. Vj. 1962 5,67 6 687 9,98 3 081 10,60 826 11,84 495 14,75 322 12,2} 401 16,67 405 8,76 14 217 
2. Vj. 1962 6,34 7 768 10,20 2 766 12,40 921 18,00 478 12,70 289 16,18 }61 20,16 395 9,52 12 998 
3. Vj. 1962 6,14 6 651 11,04 2 854 12,64 930 16,11 503 6,60 313 16,42 375 18,49 422 9,23 14 048 
4. Vj. 1962 6,55 5 542 9,23 1 669 14,67 BO} 16,00 467 14,71 214 11,19 187 23,22 212 10,02 9 294 

- 313"---



Baulandpreise nac:b Gemeindegrößenklassen und Ländern 

Gemeinden Ton ... bis unter .•• Einwohner 

5 000 20 000 50 000 100 000 200 000 500 000 Insgesamt 
unter 5 000 bis 20 000 bis 50 000 bis 100 000 bis 200 000 bis 500 000 und mehr 

Vierteljahr 
Preis Preis Preis Preis Preis Preis Preia Preis 
je qm Fälle je qm Fälle je qm Fälle je qm Fälle j. qm Fäll. j. qm Fälle je qm Fälle je qm Fälle 

DM Anzahl DM Anzahl DM Anzahl DM Anzahl DM Anzahl DM Anzahl DM Anzahl DM Anzahl 

Baureifes Land 
Solüe ... ig-Ho'lste1n ,. Vj. 1961 6,19 815 11,75 28' 12,19 137 8,7'" 75 - - 15,11 63 - - 8.57 1 373 

4. Vj. 1961 5,00 958 9,82 363 12,45 159 16.09 60 - - 12.29 80 - - 7.96 1 620 
1. Vj. 1962 4,81 899 ",69 275 16,22 145 15,09 57 - - 17.58 117 - - 9.41 1 493 
2. Vj. 1962 6,'8 829 12,54 308 10,55 116 12,85 57 - - 17.66 84 - - 8,81 1 394 
,. Vj. 1962 5,76 80' 11.13 251 13.40 116 12,03 88 - - 16,47 103 - - 8.18 1 361 
4. Vj. 1962 6,'4 668 12,12 212 12,61 102 10,55 76 - - 17,97 77 - - 9.07 1 135 

Hamburg ,. Vj. 1961 - - - - - - - - - - - - 37.76 320 37.76 320 
4. Vj. 1961 - - - - - - - - - - - - 30.82 269 30.82 269 
1- Vj. 1962 - - - - - - - - - - - - 44.21 246 44,21 2<4-6 
2. Vj. 1962 - - - - - - - - - - - - 40,08 272 40,08 272 
3. Vj. 1962 - - - - - - - - - - - - 32.88 222 32.88 222 
4. Vj. 1962 - - - - - - - - - - - - 29.43 182 29,43 162 

Hiedersaoheen 
3. VJ. 1961 5.32 2 166 7,76 933 12,16 237 12.18 11'" 14.28 173 10B,31 12 46,02 7 ... 8,17 , 709 
.... Vj. 1961 5,52 2 162 8,29 845 12.59 251 10.01 92 17,52 166 26.79 28 '4,26 70 8,2' 3614 
1. Vj. 1962 5,83 2 054 9,48 812 13,28 210 13,97 109 13,4'" 142 26.08 15 36,87 80 8,<4-3 3 422 
2. Vj. m~· 5,58 1 757 7,63 776 8,32 208 21,67 116 16.40 132 31,36 13 21,51 37 7,76 3 039 
3. Vj. 6,"'6 2 801 9.22 997 12,03 262 19,92 92 17,05 156 21,33 12 27,09 35 8,03 4 355 
4. Vj. 1962 5,65 1 420 9,28 650 11,06 170 15,97 82 15,88 93 23,86 4 25.09 30 7,71 2 449 

Bremen ,. Vj. 1961 - - - - - - - - - - - - 62,77 103 62,77 10' 
4. Vj. 1961 - - - - - - - - 23.42 44 - - 8.19 80 11,15 124 
1. Vj. 1962 - - - - - - - - - - - - 44.28 44 4<4-,26 44 
2. Vj. 1962 - - - - - - - - 29,49 37 - - <4-1,38 23 35,16 60 
3. Vj. 1962 - - - - - - - - 79,37 21 - - 50.84 38 60,84 59 
4. Vj. 1962 - - - - - - - - - - - - 47.40 3 47.40 , 

lIordrhein-Weot!al.n ,. Vj. 1961 8,15 579 1;!,14 698 16,27 398 26.27 143 48.38 233 21.13 143 49.35 215 20.60 2 409 
4. Vj. 1961 7,60 939 13.41 1 017 15.82 619 19.42 272 24.0'" 278 16,58 145 36.82 270 15.71 3 540 
1. Vj. 1962 8.30 768 13.48 914 18.43 500 24.02 219 20.57 211 19,61 105 27.49 24-1 15,90 2 958 
2. Vj. 1962 9.90 774 14,87 858 20,80 410 23.92 233 24,33 199 19,93 111 36.00 193 17,78 2 778 
3. Vj. 1962 9,12 801 8.02 849 20.76 368 28,<4-0 222 20,71 159 16.69 117 39.20 188 13.87 2 704 
4. Vj. 1962 8.66 612 12,90 645 20.87 380 25,89 204 27.36 170 21,73 108 49,4-8 191 18.24 2 310 

Keesen 
3. Vj. 1961 6.11 1 461 11.94- 467 16,63 190 10,78 30 33,34 38 24.66 96 72.77 46 10,52 2 328 
4. V;). 1961 6,04 1 734 10.84 514 17.22 136 13.06 28 32.98 50 32.25 89 65.48 56 10,49 2 607 
1. Vj. 1962 6.75 1 399 11.62 467 20.22 124 14.01 22 31.60 19 34,44 61 71,47 35 11,09 2 127 
2. Vj. 1962 6.86 1 347 18,98 391 27,2'" 106 16.14 18 29,16 18 41,29 63 112,68 32 14.28 1 975 
3. Vj. 1962 7.48 1 280 13.71 318 27.00 75 22.65 15 38,24 20 48.80 61 57,02 20 11.93 1 789 
4. Vj. 1962 8.94 691 13.74 215 26,51 57 6.50 19 40.51 8 28,71 14 207.13 7 12.10 1 011 

Rh.inland-Pfalz 
,. Vj. 1961 5.46 1 219 10.21 304 15,56 119 24,03 49 29.48 72 - - - - 8.50 1 763 
4. Vj. 1961 5.58 1 180 11,79 "1 17.01 129 24,33 63 98.52 104 - - - - 11.40 1 607 
1. Vj. 1962 5.84 1 237 11.14 345 16.82 102 '5.47 77 25.34 147 - - - - 9,70 1 908 
2. Vj. 19§2 5,99 1 171 11.69 346 27.40 124 29,96 57 30,79 167 - - - - 11.56 1 865 
,. 1'j. 1962 6.1. 1 391 10,31 ''''5 19,74 120 29,43 73 76.47 104 - - - - 11,34 2 033 
4. Vj. 1962 7.00 1 013 12,29 253 20,79 99 25.57 40 36.62 69 - - - - 10.77 1 474 

Bad.n-l'Urttemberg 
,. Vj. 1961 9,27 2 687 16,45 1 026 26.55 497 45.50 211 41.39 47 35.28 164- 79.57 171 17,62 4 80' 
4. Vj. 1961 9,96 2 920 20.41 1 281 19.96 497 38.37 211 16.76 46 33.04 124 81.36 176 17,64 5 255 
1. Vj. 1962 10.52 2 962 21.47 1 158 27.27 428 49.89 230 52,70 37 34,77 138 78,11 195 19,66 5 148 
2. Vj. 1962 11,27 2 850 20.89 1 095 26,50 <4-04 50,40 200 46.00 39 34.99 169 86.83 162 19.87 4 919 
3. VJ. 1962 11,"8 3414 21,59 1 176 29,04 415 55.47 190 66.94 32 13.53 121 89.13 220 18.70 5 568 
4. V;l. 1962 11.14 1 755 19.80 536 28.09 231 60.65 97 60.28 11 56,61 97 101.81 69 18.44 2 796 

Bayern 
,. Vj. 1961 9,10 2 933 14.21 997 20.95 226 22.42 176 25.54 '9 68.43 110 65.75 151 15.34- 4 632 
4. Vj. 1961 9.43 2 692 14.41 1 103 21.96 212 :10.08 174 '9.61 42 77,03 166 73,24 97 16,87 4 486 
1. Vj. 1962 10.21 2 335 18.12 810 24,10 209 24.86 142 "-',18 55 76,17 141 28,55 117 17.82 3 809 
2. V;J. 1962 10.84 2 364 19.65 813 26,54 246 25,95 143 51.97 60 47.35 114- 70.77 99 18.77 3 839 
3. Vj. 1962 10.73 2 435 20,79 600 27,64 206 32.41 147 46.95 54 46.91 125 82.52 80 19.04 3 847 
4. Vj. 1962 11,07 1 527 20,55 491 28.88 114- 25.64 64 51 .... 3 21 49.69 51 78.73 20 16.59 2 288 

Saarland 

3. Vj. 1961 3.84 217 4.49 136 8.74 81 - - 114.37 26 - - - - 8.35 460 
4. Vj. 1961 3.62 168 5.73 130 9.'9 97 - - 94,46 10 - - - - 7,74 405 
1. Vj. 1962 '.55 202 7,10 87 12,65 73 - - 46.41 9 - - - - 7,21 371 
2. Vj. 1962 4-,36 14-8 5,88 100 10,58 60 - - 9.98 6 - - - - 6.43 314 
3. Vj. 1962 4,27 245 6,34- 127 14.43 91 - - 139.19 23 - - - - 14.99 486 
4. Vj. 1962 5.11 64 7.61 32 11.86 26 - - 42.72 3 - - - - 7,54 125 

Bundesgebiet ohne Berlin 
,. Vj. 1961 7.36 12 077 12,18 4844 18.50 1 885 22.52 798 35.29 628 32.64 588 52,31 1 080 14,15 21 900 
4. Vj. 1961 7,39 12 753 13.37 5 584 16.65 2 100 21,50 900 27,98 740 32.18 632 41.94 1 018 13.63 23 727 
1. Vj. 1962 7.69 11 856 14,60 4 868 19,66 1 791 27,88 856 23.25 620 34.23 577 37.78 958 14.28 21 526 
2. 1'j. 1962 8,52 11 240 15,26 4 687 19.87 1 674 28.45 824 28.24 658 33.99 554 50.41 818 15.37 20 455 
3. Vj. 1962 8,45 13 170 13.44 4 86) 22,09 1 653 '1.43 827 39.53 569 21.47 539 47.47 803 14.29 22 424 
4. Vj. 1962 8.48 7 750 14.23 , 034 20.61 1 179 24.44 582 27.85 375 29.49 351 38.57 502 14,30 13 773 
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Baulandpreise nam Grundstüdtsarten und Lage 

Wohngebiet 1n offener Bauweise 

Insgesamt I!ll18netadt Vororte 

Kerll8ebiet Randgebiet Kerll8ebiet Randgebiet 

Vierteljahr Preie Fläche Fälle je qm Preie Preie Preis Preis 
je qm Fläche Fälle Je qm Fläche Fälle je qm Fläche Fälle je qm Fläche Fälle 

DM 1 000 qm Anzahl Dill 1 000 qm Anzahl JlIII 1 000 qm Anzahl Dill 1 000 qm Anzahl Dill 1 000 qm Anzahl 

Eaurei"fes Land 

Gemeinden unter 5 OOD Einwohner 

3.Vj.1961 8,93 4 046.7 4 112 10.31 62.3 SB 7.92 364.3 311 17.90 52.5 43 9.24 116.4 109 
4.Vj.1961 9.39 4 131,9 4 185 12,70 67,5 89 6.87 464.2 448 10 •. 14 50.8 46 6.23 143,6 126 

l.Vj.1962 9.83 4 407.5 4 455 12.45 159.2 155 8.88 748.' T~8 13.91 64.0 50 9,46 2D5.5 163 
2.Vj.1962 10.18 4 325.5 4 391 14.84 139.5 169 9.55 972,7 1 009 12,31 82.2 64 9.83 186,6 164 
3.Vj.1962 10,31 5 276,1 5 302 13,59 179.3 202 10.19 905.6 920 11,27 111,2 106 8.46 270.5 166 
4.Vj.1962 10,10 2 965.9 2 934 13,08 94.4 93 9.71 592.8 600 10.49 60.1 62 8.39 161.6 126 

Gemeinden mit 5 000 bie unter 20 ODO Einwohnern 

3.Vj.1961 12,25 3 489.7 3 151 11,53 29D.5 179 11,17 1 526,4 1 267 15.92 89.8 79 11,21 259.3 255 
4.Vj.19 61 12,69 4 180.4 3 796 12,32 323.1 245 11.78 1 686,6 1 457 16.71 92,7 67 12,32 348,0 351 

l. Vj.1962 14.38 3 920.4 3 408 17.59 288,5 236 12,90 1 375.5 1 293 18.00 42,2 49 13,12 294,3 263 
2.Vj.19 62 15.38 3 642,8 3 361 19.09 255.0 246 14.19 1 278.0 1 163 19,11 70.2 75 14.54 338,3 295 
3.Vj.19 62 12,26 4 447.2 3 496 16.88 319.6 293 13.96 1 526,8 1 327 17,84 73,7 68 3,68 855,5 209 
4.Vj.1962 13,91 2 456,2 2,252 16,65 224,1 198 13,41 962,1 802 17.60 58,7 66 12.63 205.9 231 

Gemeinden m1 t 20 OOD bis unter 50 000 Einwohnern 
3. Vj .1961 15,84 1 225,5 1 257 24,61 55.7 65 16,61 714,5 731 17,26 71,7 61 12,53 308,5 335 
4. Vj.1961 15,81 1 569,3 1 541 29.04 87.7 121 14;'0 796,6 799 16.91 124,2 97 14,88 460,1 405 

1. Vj .1962 18,64 1 7 16,7 1 398 25,16 127,5 98 18,97 965,1 854 19,42 72,1 69 16,10 517,1 335 
2.Vj.1962 18,16 1 875,5 1 317 32,40 84.3 76 16,30 1 206,1 852 18,54 78,6 66 20,16 460,8 278 
3.Vj.1962 20,79 1 358,9 1 279 27,04 82,3 89 20,58 883,0 816 29,99 50,8 46 17,82 312,1 290 
4. Vj. 1962 19,59 1 095,7 940 40,25 33,1 47 19,90 620,1 540 23,77 29,3 38 16,48 372,2 282 

Gemeinden ml t 50 000 bis unter 100 000 Einwohnern 

3.Vj.1961 19,32 647,8 586 31,75 41,9 47 20,71 275,9 198 30,82 45,5 72 14,29 284,5 269 
4.Vj.19 61 20,27 902,2 614 27,87 9 1,5 51 22,13 419,1 275 20,25 114,2 47 14,49 256,1 227 

1.Vj.1962 22,82 611,8 566 ",90 22,6 30 24,95 349,0 268 20,73 36,3 30 18,69 181,4 217 
2,Vj.1962 25,06 747,9 566 36,55 21,8 27 27,99 340,3 310 16,45 37,0 27 23,35 277,2 179 
3.Vj.1962 26,50 585,8 559 46,38 15,7 26 27,31 319,7 269 24,49 25,9 35 23,19 198,5 201 
4.Vj.1962 22,01 459,3 401 29,74 33,5 23 23,86 185,2 154 19,72 26,9 36 18,67 194,0 172 

Gemeinden mit 100 000 bis unter 200 000 Einwohnern 

3.Vj.1961 34,02 443,0 403 58,22 4,3 7 72,73 139,7 108 21,41 23,6 33 15,10 274,0 253 
4.Vj.1961 21,20 514,6 488 34,94 23,7 15 21,52 156,9 151 21,58 26,3 37 20,33 276,6 251 
l.Vj.1962 20,91 637,2 442 24,43 9,9 15 24,11 140,0 132 14,55 88,8 37 21,12 398,6 251l 
2.Vj.19 62 22,29 492,5 469 37,40 17,0 20 19,23 134,4 160 18,43 48,5 39 23,40 2",2 220 
3.Vj.1962 24,26 437,6 396 28,63 26,4 33 20,43 130,6 165 42,73 11,9 15 24,69 256,1 168 
4.Vj.19 62 25,83 230,9 263 30,61 10,3 14 26.94 83,1 101 22,19 28,1 27 25,48 109,4 121 

Gemeinden mit 200 000 bis unter 500 000 Einwohnern 

3.Vj.1961 24,64 390,7 388 27,29 22,9 8 47,36 11,6 16 27,26 60,4 76 23,00 295,8 284 
4.Vj.1961 21,11 513,7 404 26,36 14,6 13 32,44 32,8 27 30,04 49,4 74 18,97 416,8 290 
l.Vj.1962 27,43 467,5 416 28,75 11,0 13 39,02 22,9 32 43,18 52,7 54 24,51 380,9 317 
2.Vj.1962 24,30 624,1 419 28,63 23,5 8 57,46 18.4 26 23,41 93,2 48 23,02 489,0 337 
3.Vj.1962 27,85 553,3 396 21,42 9,6 14 57,63 35,9 27 21,45 164,6 55 27,98 343,3 300 
4.Vj.1962 23,87 321.1 270 32,55 2,7 5 28,58 5,7 7 28,90 79,4 42 21,95 233,3 216 

Gemeinden mit 500 000 und mehr Einwohnern . 
3. Vj.19 61 42,30 946,3 

'" r"'" 
21,0 14 69,85 22,4 31 49,63 165,1 111 39.55 674,1 440 

4.Vj.1961 38,73 1 093,4 650 53,23 6,7 10 68,35 27,5 34 69,02 140,1 95 38,35 748,9 455 
1.Vj.1962 31,88 1 344,9 640 85,07 8,8 10 75,81 15,5 28 44,57 115,9 72 29,71 1 192,4 507 
2.Vj.1962 43,10 744,2 561 96,61 6,4 11 81,96 9,9 11 90,36 33,0 44 39,84 678,8 480 
3.Vj.1962 47,94 617,8 529 95,32 14,1 15 49,85 43,5 27 48,97 76,5 46 46.12 475,5 431 
4. Vj .1962 37.29 384,6 343 • 47,83 25,1 16 56,93 17,8 21 32,09 334,1 302 

Gemeindegräaenk~aBaen insgesamt 
3.Vj.1961 15,69 11 189,7 10 545 19,79 498,5 408 16.30 3 054,8 2 664 30,20 508.5 477 22,38 2 212,7 1 945 
4.Vj.1961 15,42 12 905,5 11 678 19,81 614,8 544 14,05 3 583.8 3 191 30,44 597,7 463 21,88 2 650,1 2 105 
1. Vj.1962 16,38 13 106,0 11 325 19,74 627,5 557 15,72 3 616,0 3 345 26.56 472,0 361 22,30 3 170.1 2 060 
2.Vj.1962 16,95 12 452,7 11 084 22,64 547,6 557 15,42 3 959,8 3 531 23,67 442,7 363 24,86 2 703.9 1 953 
3.Vj.19 62 15,69 13 276,8 11 957 20,24 647,0 672 16,74 3 845,2 3 551 24,31 514,6 371 19,71 2 711,4 1 765 
4.Vj.1962 15,63 7 913,5 7 403 22,35 404,2 382 15,77 2 474,0 2 220 22',71 300,4 292 20,08 1 610,5 1 450 

ROhbauland 

Gemeinden unter 5 000 Einwohnsr 
3.Vj.1961 6,34 5 123,4 3 300 7,24 48,1 26 5,96 554,2 369 16,37 3,7 4 6,00 142,7 30 
4.Vj.1961 6,26 5 702,9 3 523 7,71 76,6 39 5,95 983,0 56B 14,87 6,2 7 7,44 202,3 83 
1. Vj .1962 5,95 6 086,5 3 699 5,23 88,5 73 6,00 1 306,3 945 6,33 22,4 19 4,99 284,3 95 
2.Vj.1962 7,17 5 168,9 3 264 9,95 77,4 57 6,61 1 757,2 1 012 7,49 24,2 19 9,44 366,6 110 
3. Vj .1962 6,60 5 827,6 3 451 3,67 233,3 56 6,64 1 675,3 1 083 5,87 16,7 17 7,81 230,2 128 
4.Vj.1962 7,28 3 006,2 2 343 8,23 67,8 50 6,97 947,2 760 5,65 28,2 30 6,00 211,2 107 

Gemeinden mit 5 000 bis unter 20 000 Bil1Wohl18rn 
3. Vj .1961 8,48 5 224,0 2 254 14,20 99,4 84 8,68 2 696,7 877 5,94 19,9 22 7,89 602,1 243 
4.Vj.1961 8,83 5 409,2 2 593 12,61 60,0 69 9,81 2 057,0 1 050 8,72 1,,5 14 5,73 986,5 301 
1.Vj.1962 10,49 5 770,4 2 419 11,46 102,4 77 10,74 2 489,3 1 125 9.98 9,0 " 11,54 880,0 185 
2.Vj.1962- 10,84 4 134,2 2 139 15,93 156,1 77 11,36 1 855,8 905 15,71 8.9 10 8,50 661,7 216 
3.Vj.1962 11,80 4 640,9 2 281 14,77 75,6 47 12,17 2 089,9 1 002 8,28 34,6 19 13,45 400,5 201 
4.Vj.1962 9,88 2 811,8 1 421 9.52 110,5 58 10,73 1 437,9 682 10,72 22,3 27 7,00 423,7 106 

Gemeinden mit 20 000 bis unter 50 000 Einwohnern 
3.Vj.19 61 10,74 1 564,2 675 23,59 18,4 19 10,33 908,4 350 15,10 45,7 22 10,57 457,5 218 
4.Vj.1961 9,78 2 712,4 907 22.37 23,3 14 10,47 1 545,4 578 12,71 le,5 20 8,33 952,6 227 
1.Vj.1962 10,54 2 251,1 733 36,24 11.9 8 13,18 937,5 418 8,96 30,3 9 8,09 1 196,1 261 
2.Vj.1962 12.41 1 882,0 781 14,84 28.3 8 12,61 1 064.7 493 16,10 40,0 7 11,77 691,1 238 
3,Vj.1962 12,96 2 092,9 787 14,95 11,4 3 15,01 1 167,8 503 20,08 26,4 9 10,02 825,4 217 
4.Vj.1962 14,24 1 380,3 688 18,77 2.7 3 15,55 843,2 494 17,13 59,0 14 11,72 449,9 149 
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Vierteljahr Preie 
je qm 

DM 

3. Vj .1961 12.09 
4. Vj .1961 12.79 
1.Vj.1962 9.81 
2.Vj.1962 18.39 
3.Vj.1962 15.49 
4. Vj.1962 15.96 

3.Vj.1961 14.64 
°4.Vj.1961 15.30 

1.Vj.1962 14.56 
2.Vj.1962 11.47 
3.Vj.1962 6.22 
4.Vj.1962 15.50 

3.Vj.1961 15.49 
4.Vj.1961 14.67 
1.Vj.1962 15.88 
2.Vj.1962 15.94 
3.Vj.1962 15.61 
4.Vj.1962 10.06 

3.VJ.1961 
4.Vj.'1961 

17.32 
20.45 

1. Vj.1962 16.27 
2.Vj.1962 16.11 
3.Vj.1962 19.45 
4.Vj.1962 24.96 

3.Vj.1961 9.67 
4. Vj .1961 9,67 
1.Vj.1962 9.75 
2.Vj.1962 10.60 
3.VJ.1962 10.66 
4.V3· 1962 11,25 

Baulandpreise nach Grundstücksarten und Lage 

Wohngebiet in offener Bauweise 

Insgesamt Innenstadt Vororte 
Kerngebiet Randgebiet Kerngebiet 

Flllche Falle Preis Fläche Fälle Preis Fläche Fälle Preie Pläche Fälle je qm je qm je qm 

1 000 qm Anzahl DM 1 000 qm Anzahl DM 1 000 qm Anzahl DII 1 000 qm Anzahl 

1 
1 
1 

1 

1 

1 
1 
1 

1 

16 
18 
16 
14 
17 

9 

nooh I Rohbauland 

Gemeinden mit 50 000 bis unter 100 000 Einwohnern 
052.7 371 23.71 27.7 17 14.67 251.9 203 22.75 11,2 7 
305.1 475 30.56 13.4 10 10.34 777.0 279 26.66 27.9 10 
706.6 427 14.25 9.5 4 9.38 1 054.9 229 16.31 5.6 5 
759.6 412 10.63 1.1 4 16.54 369,3 229 11.44 3.7 3 
912.4 446 36.49 2.4 4 14.36 569.0 264 
925.4 418 24.31 11.8 9 16.19 418.7 232 

Gemeinden mit 100 000 bis unter 200 000 Einwohnern 
726.6 327 ä 16.05 185.3 92 29.91 2.5 5 
664.1 403 29.67 6.7 19.76 142.6 77 9.64 6.3 7 
690.5 265 28.94 14.6 11 15.63 230.3 64 21.23 10.1 4 
795.9 234 :; 6.92 146.0 52 25.51 2.6 3 
992.4 273 36.06 2.0 3.15 1 495.2 90 30.37 6.ll 9 
492.6 166 36.96 2.1 5' 16.65 166.7 55 26.56 2.2 4 

Gemeinden mit 200 000 bis unter 500 000 Einwohnern 
977.9 523 - - - 30.06 11.2 13 22.06 47.4 56 
026.1 411 6.61 12.0 3 46.96 29.6 19 12.68 26.0 16 
672.4 344 26.62 25.1 17 28.12 8.7 10 
700.6 329 15.11 1.3 3 33.94 17.6 12 24.29 14.0 14 
616.4 356 62.86 2.7 3 18.59 26.7 18 34.60 3.1 6 
604.1 177 36.14 4,6 5 17.41 23.2 8 

Gemeinden mit 500 000 und mehr Einwohnern 
705.1 413 32,52 3.3 3 26.23 23,3 16 27.29 12.6 12 
231.7 466 26.94 3.7 5 23.54 30,3 25 49.16 29.8 32 
116.6 314 35.29 3,4 3 40,65 22,0 22 37,45 4.2 6 
769.9 319 - - - 31.76 15,5 17 23,50 6.2 4 
562,9 342 - - - 32,81 6.3 8 35,66 9.2 10 
443.6 170 - - - 31.44 13.6 12 26,16 5.9 4 

GemeindegrCSBenklassen insgesamt 
373.9 7 663 15.33 196,5 151 9.52 4 631,1 1 922 16.10 143.1 130 
271,4 8 780 13,70 195.7 148 9,92 5 564,9 2 596 23,36 132,2 106 
294.3 8 201 11.93 231,6 176 10,23 6 065,3 2 640 13,57 90.6 64 
211.2 7 476 14.19 264.8 150 10.59 5 225,9 2 720 15.6} 101.7 60 
647.5 7 936 7.56 327,4 116 9.65 7 052,2 2 986 16.41 99.4 71 
66}.9 5 403 10,39 195,2 126 11,82 3 631,9 2 240 14,38 141,3 66 

Löhne und Gehälter 
Erhöhung der tariilidten Stundenlöhne und Monatsgehälter in den Wirtsdtaftsbereidten 

von November 1962 auf Februar 1963 nadt Erhöhungsklassen 

Preie 
je qm 

DM 

10.64 
15.19 
10.36 
16.34 
17.50 
16.75 

13. 25 
14.62 
13.39 
13.48 
16.93 
14.69 

14.98 
13.74 
15.21 
15.29 
15,46 
9.67 

16,00 
20.66 
17.90 
17,92 
19.60 
24.75 

13.50 
12,56 
12,13 
13,54 
15,07 
12,97 

Randgebiet 

Fläche Flille 

1 000 qm Anzahl 

755.0 142 
473.5 163 
626.6 166 
365.6 176 
316.3 155 
418.0 155 

534.7 227 
677.2 292 
435.3 166 
523.3 159 
398.5 155 
321.7 122 

919.3 452 
956.4 373 
637.2 315 
667.6 300 
785,9 331 
776.0 163 

1 492.4 355 
1 005,2 385 
1 031.1 275 

705.2 286 
1 024,9 302 

424,1 154 

4 903.6 1 667 
5 253,6 1 624 
5 090.4 1 463 
4 001.1 1 465 
3 961,7 1 469 
3 024,5 956 

Beschi>.ftigte Bei '" % der betroffenen Arbeiter bzw. Angestellten betrug die Erhöhung Erhöhung 
mit im Durch-

in ~ der Erhöhungen schnitt 
Wirtschafte bereich G-esamtzahl in % der unter 2-3 3-4 4-5 5-6 6-7 7-6 6-9 9-10 10-12 12-14 14-16 16 u. aller be-

2 mehr troff'enen der Be- Beschaf- Beschäf-schaf- tigten der tigten tigten Wlrtsch.-
Bereiche ,. 

Stundenlöhne 
Yannliche und weibliche Arbeiter 

Bergbau 8.2 16,7 66,1 2,4 19,5 3,7 5,2 - 0,3 0.2 0,0 - - 0,4 0.2 2,1 
Energiewirt • u. WaSS8r9"ers .. 1,4 
GrundetoU- und' Produktionsgüter-

15,2 1.7 - 10,8 - 67,5 - - - - - - - - 5,4 

industrien 13,0 30,0 5,1 14,7 - 5,5 0,2 12,5 16,1 45,8 0,1 - - - - 6.5 
Investitionegüterinduetrien 21,2 14,6 - 96,7 - 0,9 0,1 - - 0,2 0,1 - - - - 2,3 
VerbrauohsgUterlndustrien 17,9 68,4 1,3 36,4 0,8 5,7 1,3 3,9 22,0 21,7 3,9 3,0 - - - 5,6 
Nahrungs- u. Genußmi ttel1nduetrien 5,2 32,4 13,8 0,7 - 10,9 14,6 15,4 8,6 20,3 1,7 0,5 4,6 8,9 0,0 6,9 
Baugewerbe 16,3 1,7 4,4 95,6 - - - - - - - - - - - 2,3 
Handel 5,6 20,7 2,5 33,4 1,1 10,2 7,8 4,3 16,0 6,5 9,6 3,1 2,1 1,0 2,4 6,0 
.Aue Dienstleistungenl 

Frls8urgewerbe 0,5 21,0 - - - - - - 100 - - - - - - 7,9 
Verkehr u. lIachrichtenübermi ttlung 5,6 6,7 - 9,4 0,9 - 22,5 31,2 22,0 1,1 6,4 - - - 6,5 7,1 
Gebietskörperschaften 2,9 - - - - - - - - - - - - - - -

Insgesamt 100 24,7 6,6 36,0 1,8 5,3 3,4 5,6 15,6 19,6 2,7 1,7 0,4 0,7 0,2 5,2 

Mona tssehal ter 
Mannl1.che und weibliche Angestellte 

Bergbau 2,3 1,6 - - - - 32,7 67,3 - - - - - - - 6,0 
Energiewirt • u. Waeservere. 2,0 - - - - - - - - - - - - - - -
Grundetoff- und ProduktionegUter-
industrien 8.7 41,7 - - - - - 16,5 19,2 64,2 - - - - 0,1 7,8 

Inv8stitionsgüterindustrien 16,2 0,0 - 25,3 74,7 - - - - - - - - - - 3,0 
V erbrauchsgUt erindus tri en 6,0 32,6 - - 2,1 - 16,6 63,2 8.1 9,6 - - - - - 6,3 
Nahrunga- u. GenuSmi ttelindustrien 3,3 21,4 - - - 17,1 18,1 54,4 6,4 2,0 - - - - - 5.9 
Ball8e"erbe 3,6 - - - - - - - - - - - - - - -
Handel, Kradi tinetitute u. Ver-

eioherungsge" • 40,3 13,1 - 1.0 3,0 0,7 1,6 16,4 11,6 23.1 19,0 10,5 9.3 - 3,6 9,0 
Verkehr u. lIaohrichtenübermi ttlung 5,0 16,9 - - 33,6 - 7,8 44,2 14,4 - - - - - - 5,2 
Gebietskörperschaften 10,4 - - - - - - - - - - - - - - -

Insgesamt 100 13,1 - 0,4 3,8 1,2 5,6 29,9 13,0 29,1 7,7 4,2 3,7 - 1.4 7.7 
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Jahr1 ) 
r,:onat 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Nov. 
1962 Febr. 

Mo> 
Aug. 
Nov. 

1963 Febr. 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Nov. 
1962 Febr, 

Ma> 
Aug. 
Nov. 

1963 Febr, 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Nov. 
1962 Febr. 

M9' 
Aug. 
Nov. 

1963 Fehr. 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Nov. 
1962 Febr. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1963 Febr. 

Jahr' ) 
Monat 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Nov. 
1962 Febr. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1963 Febr, 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
'962 D 
1961 Nov. 

1962 Febr. 
Mai 
Aug. 
Nov. 

1963 Febr. 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Nov-. 
1962 Febr, 

Ma> 
Aug. 
No\'. 

1963 J<'ebr, 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 

1961 Nov. 
1962 Febr. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1963 Febr. 

Indices der tariflimen Arbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter und Angestellten 
in der gewerblimen Wirtsmaft und bei Gebietskörpersmaften 

Bundesgebiet ohne Berlln 
1958-100 -

Ein- Bergbau Grundstoff- und Produkt~on8guter~ndustrJ.en 
bezogene 

1 
KalJ.- EnergJ.e- Minera.l-WJ.rt- Eiaan-J NE- Che-

scha.fts- l.ns- Ste>n- _I B~aun-_I Erz- und ubriger wJ.rt- ins- Steine 01- ml.sche kohlen- kohlen- SteJ..n- schaft und S~~l Metall- verar-bereJ.che gesamt aalz- Bergbau gesamt Erden -2) 3) beitung Indu-
J.ns- strJ.e 

gesamt bergbau J.nduatrl-en 4) 

Arbe! ter5 ) 
Ta.rifll.che WochenarbeJ. tszei ten 

98,7 97,8 91.5 99.6 99.3 98,1 99.4 99.7 99,0 99,8 97,9 91.9 99,9 100,0 
97.8 96,1 95.9 97,8 96,7 97,0 96,0 99.7 98.4 98,8 91.8 91.9 99,0 98,9 
97,5 95,8 95.9 96, , 95,2 95.6 95,2 99,6 97,8 98,1 97,8 97,8 97,3 91.8 
96,1 95,5 95.8 94.8 93.6 93.4 93.4 99,2 96,1 91.1 93,8 94.7 97,1 97,6 

97,4 95,8 95.9 96,1 95,2 95.6 95,1 99,6 91.1 97,9 97,8 97,8 97,3 97,8 

96,3 95,6 95,9 94,8 93,7 93,4 93.4 99,3 96,1 97,8 93,8 94.1 97,1 97,8 
96,2 95,4 95.7 94,8 93,7 93.4 93,4- 99,2 96,1 97,8 93,8 94,7 97,1 91.8 
96,2 95,4 95.1 94.8 93,5 93.4 93,3 99,2 96,1 97,8 93,8 94.7 97,1 97,8 
95,8 95.4 95,7 94.8 93.5 93.4 93.3 99.2 96.0 91.3 93,8 94.1 97,1 91.8 
95.5 95,1 95.6 92,7 93,1 91,4 93.3 99,1 95.9 91.1 93,8 94,5 97,1 91.8 

Tarl.fll.che Stundenlohne 
104,0 102,8 102,8 100,4 102,6 104,2 105,6 102,4 103,6 104,4 102,7 103,3 104,9 104,5 
11',3 108,0 107,5 106,9 113,6 110,7 118,4 111,8 110,9 112,5 108,5 109,8 112,9 113,2 
120,4 115,5 114,5 115,0 128,6 , 21,7 129,5 121,3 121,6 124,1 116,0 , 17,4 127,2 127,7 
'32,4- 124,1 122,4- 131,9 132,6 136,9 144-,2 131,5 134,7 138,1 129,3 131,4 140,3 140,4-
124,7 117,7 116,9 116,0 129,3 121,7 130,8 125,5 126,1 130,8 118,8 120,5 128,1 132,5 
128,9 119,8 117,8 129,8 131,6 136,9 136,6 126,3 131,2 131,1 128,2 131,2 132,7 135,7 
131,8 121,1 119,0 129,8 131,6 136,9 146,5 131,2 133,9 136,7 128,2 131,4- 14-2,6 14 1,7 
133,7 127,7 126,4 133,9 132,9 136,9 146,8 134-,1 136,1 14-1,8 130,3 131,5 143,0 141,8 
135.3 127,8 126,4 133,9 134,4 136,9 147,0 134.3 137,4 142,6 130,3 131,5 143,0 142,4-
137,1P 128,3 126,6 137,0 138,4 139,5 147,5 135.3 140,2 143,1 130.4 132,5 154.1 152,3 

~eatell te ~) 
Tarifll.che Wochenarbel. tszel. ten 

98,0 97.7 97.3 99.6 99.3 98,1 99,0 96.5 99,2 99.1 97,8 98,0 100,0 100,0 
91.6 95.1 95.4 97.5 96,8 97,0 96,0 96.3 98,5 98,8 97,8 97,9 98.9 98,9 
97.5 95,2 95,3 95.8 95,5 90,0 96,0 96,2 97,8 98,0 91.8 97,8 97,8 91.8 
96,7 94.7 95.3 93,9 94,4 88,9 92,7 96,0 96.6 97,7 94,0 94,7 97,8 97,8 
91.5 95,2 95,3 95,8 95,5 90,0 96,0 96,2 97,7 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 
96.1 94,7 95.3 93.9 94,4 88,9 92,7 96,0 96,6 97,8 94,0 94.1 97,8 91.8 
96,7 94,7 95.3 93.9 94.4 88,9 92.1 96,0 96,6 91.8 94,0 94,7 97,8 97,8 
96,7 94,7 95,3 93.9 94,4 88,9 92,7 96,0 96.6 97,8 94,0 94,7 97,8 97,8 
96,6 94,7 95.3 93.9 94,4 88,9 92.1 96,0 96,6 97,5 94,0 94.1 97,8 97,8 
96.4 94,6 95.3 91.8 94,4 87,8 92.7 96,0 96,5 97,4 93,4 94,5 91.8 91.8 

Tarl.fll.Che Monatagehal ter 
103,2 100,5 100,3 100,0 101,1 101,6 103,1 102,3 103,7 104,1 103,7 103,1 104,2 104,1 
110,3 103,0 102,1 104,7 106,4 104-,6 109,5 109,6 110,9 111,0 111,6 110,9 111,1 1",1 
1'9,0 109,2 107,6 110,0 112,6 113,7 121,7 116,8 122,0 121,9 119,3 119,4 126,1 124,9 
127,8 116,6 114,4 124,3 ·112,6 125,1 130,9 124,0 133,4 133,5 129,7 129,6 139,7 137,6 
122,7 110,9 109,8 110,0 112,6 113,7 121,7 119,6 126,6 128,8 122,5 123,3 128,0 129,4 
125,1 112,5 109,6 124,3 112,6 125,1 121,7 120,2 132,4 129,1 129,4 128,7 139,4 137,2 
126,5 114,7 111,7 124,3 112,6 125,1 133,9 121,1 132,8 132,6 129,4 128,9 139,4 137,2 
129,3 119.6 118,0 124,3 112,6 125,1 133,9 127,2 133,9 135,8 129,9 130,4 140,0 138,0 
130,3 119,6 118,0 124,3 118,Or 125,1 133,9 127,4 134,6 136,6 129,9 130,4 140,0 138,0 
131,6 120,0 118,0 125.9 118,0 125,1 133.9 127,4 139.2 136.8 129,9 131,1 150,5 147,7 

noch: Grundstoff- Investi tl.onsgUterlndustl'~en Verbrauchagllterinduetrien 
und Produktions-

-I J rtraaen Stahl- Fein-guterinduatrien 
Stahl- Ma- Schl.ff- u. Luft 

Fel.n- und Kunat- keram1- Holz-
Sage- u. Papler-

l.ns_ schJ.nen- fahr- Elektro- mechanl.k Lelcht- ins- stoff- sehe verar-
110] zbe- u.Pappe gesamt zeug- technl.k U11d metall- gesamt verar- Indu- beitung 

arb._werkE' erzeug. bau Optik bau beitung etrle 

~5) 
Tarifll.che Wochenarbel tszei ten 

100,0 100,0 97.9 97,6 97,8 97,8 98,2 97,8 97.9 97,8 99,2 99,0 98,9 100,0 
99,5 99.5 97,8 97,8 91.8 97,8 91.8 97,8 97,8 97,8 97,8 98,5 97,8 98,1 
98.7 97,8 97,8 97,8 97,8 91.8 97,8 97,8 97.8 91.8 97,5 97,9 97,6 97,8 
97,8 97,8 94.6 94.7 94,6 94.4 94,9 94,7 94,6 94.5 96.3 96,4 97,6 97,7 
97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 97.8 97,8 97,5 97,7 97,6 97,8 
97,8 97,8 94.6 94,7 94,6 94,4 94,9 94,7 94,6 94,5 96,7 96.4 97,6 97,7 
97,8 97,8 94,6 94-,7 94.6 94,4 94,9 94,7 94,6 94,5 96,3 96,4 97,6 97,7 
91.8 91.8 94.6 94.1 94,6 94.4 94,8 94.7 94,6 94,5 96,3 96,4 97,6 97,7 
97,8 97,8 94,6 94,6 94.6 94,4 94.8 94,7 94.6 94.5 96,0 96,4 91.6 97.1 
97.3 97.8 94,3 94,3 94,2 94,4 94.5 94,2 94.2 94,3 94,9 96,0 91.6 95.6 

Tarifll.che St\L""ldenl(jhne 
104,1 104,3 103,6 103,1 103,4 103,1 103,7 104,0 104,7 103,4- 104,1 104, , 104,2 103,7 
110,7 112,6 '10,4- 109,3 110,1 109,1 111,1 111,2 113,1 109,8 112,7 111,5 113,8 111,9 
121,4 127, , 117,5 116,6 116,9 115,8 118,5 118,1 119,8 116,9 123,8 122,8 124,8 122,1 
'34,2 138,4 131,5 130,4 131,0 129,2 131,8 132 ,6 134,6 131,2 135,7 136,4- 138,6 132,9 
126,6 134,2 120,3 119,6 119,8 118,7 121,2 121,0 122,6 119,7 129,3 128,5 135,8 127,4-
'31,2 134,2 131,2 130,0 130,9 126,7 131,2 132,2 134,3 131,1 133,2 153,6 '36,1 129,4-
'31,9 134,2 131,4 130.3 131,0 130,0 131,6 132,3 134.3 131,1 134.9 135,9 136,2 131,5 
134,6 138,9 131,7 130.3 131,1 130,0 132,2 132,9 '34,8 131,3 135.8 131.5 136,9 133.9 
'39,2 146,4 131,8 130,9 131,1 130,0 132.3 1 J2,9 134-,8 131,3 138,7 '38,4 145,0 136.7 
142,0 146,4 132,3 131,2 1)1,6 130,0 132.9 133.6 135,4 131,6 144,Op 143.3 146,0 141,7 

Angestellte 5 ) 
'rarifliohe Wochenarbei tsu1 ten 

99.9 100,0 97,8 97,8 91,8 91,8 91.8 97,6 91.9 97,8 99.4 99,4- 98,9 100,0 
98,7 99.6 91.8 97,8 97.6 97,8 97,8 97.8 97,8 97,8 98,0 98,9 97,7 98,0 
98,4 98,2 97,8 91.8 97,8 91.8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,7 97,8 97,3 97,8 
98,0 98,2 94.6 94,5 94.6 94,04- 94.1 94.8 94,6 94,5 96,6 97,1 97,1 97,8 
98,0 98,2 97.8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,7 91.1 97,3 97,8 
98,0 98,2 94,6 94,5 94.6 94,4- 94.1 94,8 94.6 94,5 9'1,0 97,1 97,1 97,8 
98,0 98,2 94.6 94.5 94,6 94.4 94,7 94,8 94,6 94.5 96,5 97,1 97,1 97,8 
98,0 98,2 94,6 94.5 94,6 94,4 94,7 94,8 94,6 94.5 96.5 97,1 97, , 97,8 
98,0 98,2 94.6 94.5 94.6 94,4- 94,7 94.8 94,6 94.5 96.3 97,1 97,1 97,8 
97.9 97.8 94.2 94,3 94,2 94,4 94,2 94,1 94,2 94.3 95.2 96,8 91.1 96.8 

Tarifliche MonategehaI ter 
102,4 103,5 102,8 103,1 102,8 102,0 102,4 102,6 102,3 103,1 103,2 103,3 102,9 102,8 
107,7 110,9 110,1 111,1 110,3 110,1 109,4 109,6 109,4 110,9 109,8 109,9 109,1 108,8 
116,9 121,9 118,8 119,3 119,0 119,8 118,4- 118,5 118,4 119,0 120,1 120,9 118,6 118,9 
124,9 132,6 129,2 129,7 129,4 130,1 128,8 129.1 128,5 129,3 129,9 132,0 129,8 128,2 

1q.9 129.5 122,7 122,7 122,9 122,7 122,8 122,6 122,8 122,6 126,8 125,8 127,0 126,8 

123,9 129.5 128,3 129,3 128,4 130,1 127,5 128,2 126,6 128,6 128,0 130, , 127,5 126,8 
123,9 129.5 128,3 129,3 128,4 130,1 127,5 128,2 127,0 128,7 128,4 130,1 127,5 126,8 
, 25, 6 131,9 130,1 130,1 130,3 130,1 130,1 130,0 130,2 129,9 130,7 133,6 129,0 129,0 
126,0 139,4 130,1 130,1 130,3 130,1 130,2 130,0 130,2 129,9 132,6 134,0 135,1 130,0 
128,2 139,4 130,1 130,1 130.3 130,1 130,2 130,0 130,2 129,9 135.3 137,2 135,7 132,0 

Auafuhrl1.che Angaben enthalt die Facnserl.e M, Reihe 11, Tariflohne und TarJ.fgehalter. 

Gumrni-
und 

Asbest-
verar_ 
bei tung 

98,9 
97,5 
96,3 
96,3 
96.3 
96,3 
96.3 
96.3 
96,3 
95.9 

103,2 
112,2 
124,9 
136,1 
131,5 
132,3 
135,0 
135,1 
141,8 
146,1 

98,7 
97,2 
96,1 
96,1 
96,1 
96,1 
96,1 
96,1 
96.1 
95,8 

101,5 
108,4 
118,7 
128,7 
124,4 
126,7 
126,7 
127,5 
133.9 
136,3 

Pap1er-
verar_ 
bel tung, 
Druck_ 
gewerbe 

98,1 
97,8 
97,8 
97,8 
97,8 
97,8 
97,8 
97,8 
97,8 
96,2 

106.9 
113,4 
125.5 
138,3 
133,8 
134,6 
136.9 
136,9 
144,8 
149.9 

98,4 
97.8 
97,8 
97,8 
97,8 
97,8 
97,8 
97,8 
97,8 
96,1 

103,8 
109,8 
120,0 
131,8 
128,4 
128,4 
128,9 
131,5 
138,4 
138,4 

,) D errechnet aus 4 Monatewerten, Stand jeweils Monatsende . - 2) Eieenschaffende Industrie, Eieen-, Stahl- und Tempergl.eßerel., Ziehereien und Kal twalzwer-
ke.- "3) Einschl. NE-Metallgießere1. - 4) Ohne Cheml.efaaerheratellung. - 5) Mannliehe und weibll.che Arbel. ter bzw. Angeatell te. 
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Jahr1 ) 
Monat 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Nov. 
1962 Febr. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1963 Febr. 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Nov. 
1962 Febr. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1963 Febr. 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Nov. 
1962 Febr. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1963 Febr. 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Nov. 
1962 Febr. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1963 Febr. 

Jahr1) 
Monat 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Nov. 
1962 Pebr. 

Mai 
Aug. 
NOV4 

1963 Febr. 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Nov. 
1962 Febr. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1963 Febr. 

1959 D 
1960 D 
1961 TI 
1962 D 
1961 Nov. 
1962 Febr. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1963 Febr. 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Nov. 
1962 li'ebr~ 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1963 Febr. 

Indices der tariflidten Arbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter und Angestellten 
In der gewerblidten Wirtsdtaft und bei Gebietskörpersdtaften 

1958= 100 
noch: Verbre.uchegüterinduBtr~en Nahrungs- und GenußmJ. ttelJ.nduatrien Baugewerbe 

Leder-
T til-I Beklei-

Her- MUhlen- Flel.Bch- Obst-u. Ge- \ Zimmerei 
erzeu- stellung gewerbe, u.Fiach- Gemuee- tranke- Tabak- Hoch- Bau-ex dungs- v.Muaik- !ns- Nahrmi t- verar- l-ns- und und inetal-gung u. gesamt ver- her- I verar- gesamt Dach-
-verar- gewerbe instrum. telind. beitung wertung stellung,! bei tung Tiefbau deckerei lation 
beltung uew. uew. uew. \lew. i 

ArbeiterS) 
Tar1fliche Wochenarbei tszel ten 

100,0 99,3 98,5 98,3 98,8 99,1 99.0 98,1 99,1 96,7 99,5 99,5 99.5 99,4 
98,7 97,8 96,7 97,5 97,3 97,8 97,8 97,8 96.3 95,3 98,0 97,8 97,8 g8,0 
97.9 97,6 96,2 97,4 96,0 96,5 95,8 97,6 95.6 94.7 97.8 97,8 97.8 97.7 
97,2 95.7 94.3 95.1 95.3 95,9 9?,1 96,1 94,3 94.7 97.3 97.3 97.2 96,7 

97.9 97,6 96,2 97,4 95,7 96,1 95.6 97,5 95,0 94.7 97. 8 97,8 97.7 97,6 
97,6 96,6 94,4 95,1 95.5 96,0 95,5 97,4 94,5 94,7 97,8 97,8 97,7 97.5 
97.6 95,5 94,4 95,1 95,4 96,0 95.5 95,6 94.2 94,7 97,7 97,8 97,7 97,2 
97,6 95.5 94,1 95,1 95,1 95,8 94.7 95.6 94.2 94.7 97,7 97,8 97.7 96 ,7 
Q5,9 95,2 94,1 95,1 95,0 95,8 94,6 95,6 94,1 94,7 95,8 95,6 95,6 95.4 
95,9 93,7 94,1 94,3 94,9 95,8 94,5 95.6 93,8 94,6 95,7 95.6 95.6 95,4 

Tarifliche Stundenlohne 
101,7 104,2 104,0 103,5 106,0 105,9 106,1 107,2 105,9 106,3 104,0 104,0 104,2 102,9 
110,4 115,0 110,'1 112,4 113,8 113,2 113,8 116,3 115,7 110,8 110,0 110,0 110,6 109.4 
120,1 126,5 122,8 120,1 124,1 121,6 125,6 129,3 127,6 118,2 118,5 117,5 117,9 120,9 
126,9 137,6 139,5 134,1 1'6,0 132,5 137,8 142,5 139,7 131,7 131, , 130,1 130,7 131,1 
122, '3 134, '1 122,9 123,3 128,1 125,1 129,8 133,7 134,0 118,2 124,5 123,5 123,7 125,3 
124,1 135,8 138,3 132,9 1'0,8 126,8 132,2 134,0 134.9 130,7 124,5 123,5 123,8 125,9 
124,7 138,0 139,3 133,6 134,7 132,0 136,6 142,6 136,3 130,7 131,9 131,0 131,7 129,7 
125,8 138,0 14-0,1 134,5 138,1 133,8 140,7 145,7 142,0 132,7 132,1 131,0 131,8 131,9 
132,9 138,6 140,1 135,3 140,4 137,4 141,8 147,6 145,4 132,7 135,8 134,9 135,3 136,7 
134,0 149,5 14-0,2p 136,9 143,5 141,5 144,7 147,7 146,2 138,6 135,8 135,0 135.4 136,8 

~estell te 5) 
Tarifliche Wochenarbei tszei ten 

100,0 99,7 99,7 98,7 98,7 99,7 98,4 97,8 99.0 96,5 99.3 99,5 99.5 98.4 
98 ,6 98,0 98,3 97,9 97.6 98,9 97,4 97,8 96,8 95,8 97,8 97,8 97.8 97,9 
97,9 97,8 97,5 97,8 97.0 98,2 96.5 97,8 96.3 95,6 97,8 97,8 97,8 97,9 
97,2 95.9 95,5 94,9 96,3 97.9 95.9 97,2 95,1 94.4 97. 2 (17.' 97.3 96.4 
97,9 97,8 97.5 97,8 96,8 97,9 96,3 97,8 95.9 95,6 97,8 C, .8 97.6 97.9 
97,6 96,7 95,8 94.9 96,5 97.9 96,1 97,8 95.3 94,4 97,7 97,8 97,8 96,6 
97,6 95,7 95,4 94,9 96,3 97,9 96,1 97,0 95.1 94,4 97,7 97,8 97.8 96.6 
97,6 95,7 95,3 94,9 96,2 97,9 95.7 97.0 95.1 94,4 97.7 97,8 97.6 96 ,6 
95,8 95,4 95,3 94,9 96,1 97.9 95,6 97,0 95.0 94,4 95,6 95,6 95,6 95.7 
95,6 93,9 95,2 94,5 95,7 97,8 95,0 96,2 94,6 94,4 95,6 95.6 95,6 95,6 

Tarifliche Monatsgehälter 
102,1 103,7 102,3 102,1 104,1 104,7 103,6 103,7 104,5 104,0 105,7 105,9 105,7 103,6 
108,9 111,0 108,1 110,6 110,4 111,4 109,9 110,2 110,6 108,6 112,5 112,6 112,5 110,7 
117,7 121,5 119,6 118,7 120,2 120,9 119,9 120,0 120,6 117,5 120,4- 120,4- 120,5 120,0 
125,6 131,1 128,2 127,5 129,9 130,6 129,8 128,6 130,5 126,6 131,0 131,1 131,2 130,0 
121,8 127,8 125,9 122,6 123,7 124,3 123.1 122,2 125,9 "118,9 126,1 126,4- 126,7 12',1 
122,9 130,0 126,2 124,6 125,9 125,6 126,2 125,4 126,5 124,7 126,5 126,4 126,7 127,3 
122,9 130,0 127,8 127,1 129,4 130,8 129,5 128,1 129,5 125,2 127,2 126,9 126,7 129.6 
127,1 132,1 129,4 129,2 131,6 132,9 131,6 130,4 131,6 127,8 134.9 135,2 135.3 131,2 
129,6 132,1 129,4 129,2 132,5 133,1 131,8 130,4 134,5 128,7 135,5 135,9 136,2 131 ,9 
130,4 136,5 133,8 130,1 134,1 133,2 135.2 132,9 134,9 131,2 135,5 135.9 136.,2 13~ ,9 

Handel, Kredi hnsti tute und Versicherungs ewerbe Verkehr und Nachricbtenubermi ttllll'lD' 

Groß- I Einzel-

Aus Sch1f'f'-
'Ver- Dienst- fahrt, 

ins- Handele- JCredi t- eiche- leJ.stun- ine- Bundee- Bundee- Sonstige Straßen lfasaer- ttbriges 
gesamt ver- w- runge ... gens gesamt post bahn Eisel1.- verkehr straßen Verk~hr8-

handel mittlung ati tute gewerbe :Priseur- bahnen und gewerbe 
gewerbe Häfen 

Arbei ter5 ) 
TariflJ.che Wochenarbei tazei ten 

99,1 99,1 99,2 - - - 99,0 97,0 95,2 96.3 98.4 98,8 - 98,7 
98,5 98,4 98,5 - - - 97,9 96,2 95.2 96,3 97,9 96,2 - 95,3 
98,3 98,2 98,4 - - - 97,6 96,2 95.2 96.3 97.9 96,2 - 95.2 
98,1 98,0 98,2 - - - 97,6 96,1 95.2 96,3 97.9 95,8 - 95,0 
98,3 98,1 98,4- - - - 97,6 96,2 95,2 96,3 97,9 96,2 - 95.2 
98,2 98,0 98,3 - - - 97,6 96,1 95.2 96,3 97.9 95,8 - 95,0 
98,1 98,0 98,3 - - - 97,6 96,1 95,2 96,3 97.9 95,8 - 95,0 
98,0 98.0 98,0 - - - 97,6 96,1 95.2 96,3 97.9 95,8 - 95,0 
98,0 98.0 98,0 - - - 97,6 96,1 95,2 96,3 97,9 95,8 - 95,0 
97,8 97,8 97,9 - - - 97.6 96,1 95,2 96,3 97.9 95,8 - 95,0 

Tarifliche Stundenlöhne 
105,1 104,6 105,4 - - - 105,5 106,0 109,1 105,8 104,0 104,8 - 105.4 
112,0 111,9 112,2 - - - 112,4 115,6 121,2 115,2 114-,2 113,4 - 112,7 
121,4 121,5 121,4 - - - 121,2 125,8 133.3 127,0 120,0 121,3 - 122,0 
131,8 130,8 132,9 - - - 128.5 134.7 141,3 135.3 129,2 131,5 - 133,1 
124,3 125,0 123,7 - - - 126,1 129,7 137,3 130,9 122,9 124,7 - 127,5 
127,9 127,2 128,7 - - - 126,1 130,3 137,3 130,9 122,9 127,5 - 130,4 
131,3 130,0 132,6 - - - 128,1 130,7 137" 130,9 123,4 128,9 - 131,1 
133.4 132,3 134-,5 - - - 129,9 138,9 145,3 139,6 135,1 134,8 - 135,5 
134,7 133,8 135,7 - - - 129,9 139,0 145,3 139,6 135,3 134,8 - 135.5 
136,3 136,0 136,7 - - - 132,4 139,6 145,3 139,6 135,5 137,3 - 138,6 

Angestellte 5) 
Tarifliche Wochenarbei tszei ten 

98,5 98,3 98,9 99,3 96,8 99,6 - 96,5 95,2 96.3 95.3 97.3 96.9 98,3 
98,3 98,1 98,7 99,1 96,8 99,4 - 95.7 95,2 96,3 94.5 94,6 96.8 95,6 
98,3 98,0 98,7 98,9 96,8 99,4 - 95.7 95,2 96,3 94,5 94,6 96,8 95,5 
98,0 98,0 98,7 97,1 96,5 96,6 - 95,6 95,2 96,3 94,5 94,6 96,6 95.5 
98,3 98,0 98,7 98,9 96,8 99,4- - 95,7 95,2 96,3 94,5 94.6 96.8 95.5 
98,0 98,0 98,7 97,1 96,5 96,6 - 95.6 95.2 96,3 94,5 94,6 96,6 95,5 
98,0 98,0 98,7 97,1 96,5 96,6 - 95,6 95,2 96,3 94,5 94,6 96,6 95,5 
98,0 98,0 98,7 97,1 96,5 96,6 - 95,6 95.2 96,3 94,5 94,6 96,6 95,5 
98,0 98,0 98,7 97,1 96,4- 96,6 - 95,6 95,2 96,3 94,5 94.6 96,6 95.5 
97,9 97,9 98,7 97,1 96,4 96,6 - 95,6 95,2 96,3 94,5 94,5 96,5 95.3 

'rarlfliche Monategehalter 
103,7 103,2 104,8 103,0 102,9 102,3 - 102,6 101,9 101,9 101,1 103,0 103,4 103,9 
110,9 110,4 111,9 109,3 111,6 108,2 - 109,4 109,9 109,5 107,7 108,2 110,5 108,2 
119,4 119,8 120,9 116,6 117,9 114,8 - 116,8 117,3 117,6 117,7 115,9 117,3 114,8 
127,6 126,8 130,8 125,5 123,7 125.3 - 123,8 123,3 122,9 120,9 124,5 125,6 124,6 
122,5 122,6 122,3 123.0 122,5 123,3 - 119.9 119.7 119,3 119,1 120.3 122,2 116,5 
124,5 123,8 126,3 123,6 122,5 123,3 - 120,6 119,7 119,3 119,1 121,9 122,6 121,3 
127,0 126,1 130.9 123,9 122,5 123,3 - 121,4 119,7 119,3 119,1 121,9 123.3 124,3 
128,7 128,5 131,9 125,0 124,8 123,3 - 126,4- 126,9 126,4 122,6 127,1 127,1 126,3 
130,3 128,8 134,0 129,4 124,8 131,4 - 126,9 126,9 126,4 122,6 127,1 129,2 126,3 
131,8 131,6 135,0 129,7 124,8 131,4 - 128,0 126.9 126,4 126,3 128,8 130,3 128,9 

Fußnoten v 1. vorher ehende Seite g g 
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Sonst. 
Auebau-
gewerbe 

99,8 
98.9 
97.8 
97.6 
97,8 
97.a 
97,8 
97,8 
96,8 
96,8 

104,4-
110,3 
122,8 
136.5 
129,3 
129,8 
137.9 
138,3 
140,0 
140,1 

99.' 
97,8 
97,8 
97.3 
97,8 
97.8 
97,8 
97,8 
95.7 
95.7 

106~ 
113,1 
120.9 
131.6 
126,9 
126.9 
127.3 
135,8 
1'6,4 
136,4 

Gebiete 
ktsrper-
soha;f1;En 

98.4 
98,4 
98.4 
98,4-
98,. 
98,4-
98,4 
98,4-
98,4-
98,4 

103,0 
113,9 
124.3 
133.4 
127,8 
127,8 
133,7 
136,0 
136,0 
136,0 

95,2 
95,2 
95,2 
95,2 
95,2 
95,2 
95,2 
95,2 
95,2 
95,2 

101,6 
109.7 
117,1 
123,1 
119.~ 

119,5 
119,5 
126,7 
126,7 
126,7 



Art der Einnahmen 1954 

Erf'aßte Hauahal te I 90 I 

Arbe i tseinkommen (brutto) 
des Baushaltsvorstandes 5,38 

davon aus Hauptberuf -
aUB Nebenerwerb 5,38 

der Ehefrau 2,63 
sonstiger Haushaltam]. tglJ.eder 0,22 

Arbe i tseJ.nkommen (brutto) ZUB. 8,23 
Eigene Bewirtschaftung 1,34 
Pensionen und Versicherungen 87,51 
ÖffentlJ.che Unterstlltzungen 66,74 
Private Unteretutzungen 8,19 
Einnahmen aue sonstigen Quellen 6,58 
Andere Einnahmen zusammen 170,36 
Einnahmen insgesamt3 ) 178,59 

abzugllchs 
Gesetzliche Versicherungen -
Lohn- und Einkommensteuer 0,00 
Sonstige Steuern 0,05 
Auegabef8.hige El.nnahmen3 ) 178,54 

Arbei tsein.kommen (brutto) 
des HaushaI tsvorstandes 3,0 

davon aus Hauptberuf -
aus Nebenerwerb 3,0 

der Ehefrau 1,5 
sonstiger Haushal tsmi tglieder 0,1 

Arbe1 t.einkommen (brutto) zus. 4,6 
Eigene Bewirtschaftung 0,7 
Pensionen und Versicherungen 49,1 
Öffentliche Unterstützungen 37,3 
Private Unterstützungen 4,6 
Einnahmen aus sonstJ.gen Quellen 3,7 
Andere Einnahmen zusammen 95,4 
Einnahmen insgesamt'3) 100 

abzüglich: 
Gesetzliche VersJ.cherungen -
Lohn- und EJ.nkommensteuer 0,0 
Sonstige Steuern 0,0 
Ausgabefahige Einnahmen 3 ) 100 

Art der El.nnahmen 
Jan. 

Erfaßte HaushaI te I 131 I 

Arbel. tseinkommen (brutto) 
des HaushaI tevorstandee 3,61 

davon aUB Hauptberuf -
aUB Nebenerwerb 3,61 

der Ehefrau 0,86 
sonstiger HaushaI tsmi tgll.eder -

Arbei tseinkommen (brutto) zus. 4,47-
El.gene Bewirtschaftung 0,97 
Pensl.onen und Versicherungen 142,30 
Offentll.che Unterstützungen 112,92 
PrJ.vate Unterstützungen 7,38 
El.nnahmen aUB sonstigen Quellen 5,13 
Andere Einnahmen zusammen 268,70 
Einnahmen l.nagesamt 3 ) 273,17 

abzüglich: 
Gesetzliche Versicherungen -
Lohn- und Einkommensteuer -
Sonstl.ge Steuern -
Ausgabe fähige EJ.nnahmen3 ) 273,17 

Arbel. tseinkommen (brutto) 
des Hausha.l tsvorstandes 1,3 
davon aus Hauptberuf -

aus Nebenerwerb 1,3 
der Ehefrau 0,3 
sonstJ.ger HaushaI taroJ. tglJ.eder -

ArbeJ. tseinkommen (brutto) zus. 1,6 
EJ.gene Bewlrtschaftung 0,3 
Pensionen und Versicherungen 52,1 
Öffentliche Unterstlitzung 41,3 
Private Unterstutzungen 2,8 
E~nnahmen aus sonstigen Quellen 1,9 
Andere Einnahmen zusammen 98,4 
EJ.nnahmen insgesamt3 ) 100 

abzüglichs 
Gesetzll.che Versicherungen -
Lohn- und Einkommensteuer -
Sonstige Steuern -
Ausgabef8.hige E~nnahm.en3) 100 

Verbrauch 
Monatlid:J.e Einnahmen je Haushalt 

2-Personen-Haushalte einer unteren Verhraumergruppe') 
Bundesgebiet ohne Berlln'l 

1961 
1958 1960 1961 1962 

1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4. Vj. 1.Vj. 

Anzahl 
100 I 100 I 128 I 134 I 126 I 134 I 126 I 127 I 128 

DM 

9,48 3,53 3,64 3,90 3,53 3,15 3.74 4,18 3,19 - - 0,01 - - - 0,06 0,01 -
9,48 3,53 3,63 3,90 3,53 3,15 3,68 4,17 3,19 
2,73 2,00 1,48 1,19 1,23 1,68 1,43 1,57 0,83 
0,78 0,40 - - - - - - -

12,99 5,93 5,12 5,09 4,76 4,83 5,17 5,75 4,02 
2,27 2,00 2,76 3,50 0,78 2,82 6,06 1,39 0,80 

150,52 154,66 155,37 176,50 153,42 152,01 155,26 160,80 167,44 
98,26 102,12 111,52 113,19 107,66 100,72 110,25 127,44 106,19 
10,37 10,35 10,76 10,87 7,43 10,88 8,66 16,05 6,17 
7,97 10,18 9,68 12,14 5,87 6,28 11,98 14,57 8,64 

269,39 279,31 290,09 316,20 275,16 272,71 292,21 320,25 289,24 
282,38 285,24 295,21 321,29 279,92 277,54 297,38 326,00 293,26 

0,40 0,13 0,02 - 0,04 0,02 - 0,05 -
0,03 0,01 0,02 0,00 0,01 0,02 0,03 0,00 -- 0,00 - 0,00 - - - - -

281,95 285,10 295,17 321,29 279,87 277,50 297,35 325,95 293,26 

Prozent 

3,4 1,2 1,2 1,2 1,3 1,1 1,3 1,3 1,1 - - 0,0 - - - 0,0 0,0 -
3,4 1,2 1,2 1,2 1,3 1,1 1,2 1,3 1,1 
1,0 0,7 0,5 0,4 0,4 0,6 0,5 0,5 0,3 
0,3 0,2 - - - - - - -
4,6 2,1 1,7 1,6 1,7 1,7 1,7 1,8 1,4 
0,8 0,7 0,9 1,1 0,3 1,0 2,1 0,4 0,3 

53,3 54,2 52,6 54,9 54,8 54,8 52,2 49,3 57,1 
34,8 35,8 37,8 35,2 38,5 36,3 37,1 39,1 36,2 
3,7 3,6 3,7 3,4 2,6 3,9 2,9 4,9 2,1 
2,8 3,6 3,3 3,8 2,1 2,3 4,0 4,5 2,9 

95,4 97 ,9 98,3 98,4 98,3 98,3 98,3 98,2 98,6 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 

0,1 0,0 0,0 - 0,0 0,0 - 0,0 -
0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -- 0,0 - 0,0 - - - - -

99,9 100 100 100 100 100 100 100 100 

1962 
Febr. Marz April Mal Jum Juli Aug. SQpt. 

Anzahl 
127 I 125 I 126 I 130 I 137 I 136 I 135 I 140 I 

DM 

3,22 2,73 4,20 3,10 4,50 3,42 5,33 3,97 - - - - - - - -
3,22 2,73 4,20 3,10 4,50 3,42 5,33 3,97 
0,74 0,89 0,62 0,86 1,53 2,05 1,70 0,91 
- - - - - - - -
3,96 3,62 4,82 3,96 6,03 5,47 7,03 4,88 
0,81 0,64 0,94 1,27 2,00 11,98 7,14 4,63 

166,34 193,67 178,52 170,08 184,53 167,30 174,26 179,53 
98,43 107,23 97,24 100,55 104,78 110,53 119,51 118,92 
7,30 3,82 6,27 7,72 6,64 12,24 9,84 9,11 
3,54 17 ,26 8,70 8,41 5,87 23,15 17,08 3,62 

276,42 322,62 291,67 288,03 303,82 325,20 327,83 315,81 
280,38 326,24 296,49 291,99 309,85 330,67 334,86 320,69 

- - - - - - - -- - - 0,05 - - - -- - - - o 05 - -
280,38 326,24 296,49 291,94 309,85 330,62 }34,86 320,69 

Prozent 

1,1 0,9 1,4 1,1 1,5 1,0 1,6 1,2 
- - - - - - - -
1,1, 0,9 1,4 1,1 1,5 1,0 1,6 1,2 
0,3 0,3 0,2 0,3 0,5 0,6 0,5 0,3 - - - - - - - -
1,4 1,1 1,6 1,4 2,0 1,7 2,1 1,5 
0,3 0,2 0,3 0,4 0.6 3.6 2,1 1,5 

59,3 59,3 60,2 58,2 59,6 50,6 52,0 56,0 
35,1 32,9 32,8 34,4 33,8 33,4 35,7 37,1 
2,6 1,2 2,1 2,7 2,1 3,7 3,0 2",8 
1,3 5,3 3,0 2,9 1,9 7,0 5,1 1,1 

98,6 98,9 98,4 98,6 98,0 98,3 97,9 98,5 
100 100 100 100 100 100 100 100 

- - - - - - - -- - - 0,0 - - - -- - - - - 0,0 - -
100 100 100 100 100 100 100 100 

1962 

2.Vj. 3.VJ. 4.VJ. 

I 131 I 137 I 138 

3,93 4,24 4,23 
- - -
3,93 4,24 4,23 
1,01 1,55 1,37 
- - -
4,94 5,79 5,60 
1,40 7,91 3,88 

177,71 173,70 187,15 
100,86 116,32 129,40 

6,87 10,40 20,05 
7,66 14,62 17 62 

294,50 322,95 358,10 
299,44 328,74 363,70 

- - -
0,02 - -- 0,02 -

299,42 328,72 363,70 

1,3 1,3 1,1 - - -
1,3 1,3 1,1 
0,3 0,5 0,4 
- - -
1,6 1,8 1,5 
0,5 2,4 1,1 

59,3 52,8 51,5 
33,7 35,4 35,6 
2,3 3,2 5,5 
2,6 4,4 4,8 

98,4 98,2 98,5 
100 100 100 

- - -
0,0 - -- 0,0 -

100 100 100 

Okt. Nov. Dez. 

137 I 139 I 139 

3,78 3,17 5,73 - - -
3,78 3,17 5,73 
1,37 1,30 1,46 
- - -
5,15 4,47 7,19 
8,37 2,25 1,02 

186,97 187,78 186,70 
124,14 113,57 150,50 

11,61 11,50 37,04 
13,06 9,63 30,16 

344,15 324,73 405,42 
349,30 329,20 412,61 

- - -- - -- -
349,30 329,20 412,61 

1,1 1,0 1,4 
- - -
1,1 1,0 1,4 
0,4 0,4 0,4 - - -
1,5 1,4 1,8 
2.4 0.7 0,2 

53,5 57,0 45,2 
35,6 34,5 36.5 
3,3 3,5 9,0 
3,7 2,9 7,3 

98,5 98,6 98,2 
100 100 100 

- - -- - -
- - -

100 100 100 

1) 2-Pereonen-Haushal te von Rentnern und FUrsorgeempfangern UBW. mitdurchschni ttlJ.chen monatll.chen Verbraucheausga.ben unter 160 DM lm Jahre 1954. DJ.ese 
Grenzen wurden seitdem der durohschnittlichen Entwicklung der Renten und Unterstützungen Jeweils angepaßt.- 2) Bis Juni 1960 Bundesgebiet (ohne Saarland 
und Berlin). - 3) Ohne Einnahmen aue Schuldenaufnahme , Abhebungen vom Sparkonto, Verkauf und Tausch. , 

-319':--



Art der Ausgaben 1954 

ErfaSte Rauehalt. I 90 

Miloh 6,98 
Butter 4,28 
Kä.e 2,19 
Eier 4.42 
:rett. (tier.u.geJD1I1oht.) ohne Butter 4,31 
l'letsoh und lle180hwaren 20,51 
:Piaohe und :r18oh"aren 1,88 

Nahrungsm1 ttel tier. Ursprungs ZU8. 44,57 
Brot und Baokwaren 11,85 
Hährmi ttel 2) 5,35 
öle und pflanzliohe Fette 1,32 
Kartoffeln 2,95 
Gemüse und Gemüsekonserven 5,15 
Obst und Obstkonserven 5,00 
Zucker und andere SüSwaren 5,49 
Nahrungsmi ttel pflanzl. Ursprungs zus. 37,11 

Sonstige Nahrungsmittel 1,94 
Fertige Mahlzeiten 0,36 

Nahrungsmi ttel insgesamt 83,98 
Bohnenkaffee und echter Tee 2,85 
Alkoholisohe Getr8.nke 3,30 
Kleinere Wirtahausausgaben 0,38 
Tabak und Tabakwaren 2,16 

Getränke und Tabakwaren zusammen 8 69 
Ern&hruug insgesamt i~:H Heizung und Beleuohtung 
Wohnung 3) 23,37 

Ansohaffung von 
2,65 Möbeln u. and.Einriohtungsgegenständen 

Öfen und Herden 0,67 
Elektrotechnisohen Geräten 0,06 
Sonatigen Haus- und Gartengeräten 1,42 
Gardinen, Teppichen, :Setten, Deoken 1,16 
Bett-, Haus- und Küohenwäsche 1,01 

Reparaturen 0,75 
Hausrat zusammen 7,72 

Ansoha1".fung von 
Oberbekleidung (ohne Sohuhe) 5,92 
Schuhen und ZubehlSr 2,08 
Unterbekleidung 3,04 
Sonstigem persönliohen Bedarf' 0,72 

Reparaturen 2,63 
Bekleidung zusammen 14,39 

Reinig. v .Bekleidg. ,Wohnung,Einrichtg. 4,14-
KHrper- und Gesundhei tspf'lege 4,47 

Reinigung u.Körperpflege Bus_en 8,61 
Bildung und Unterhaltung 6,39 

ötf'entliohe Verkehrsmittel 2,09 
Sonstige 0,12 

Verkehr zuaamaen 2,21 
Lebeneh.al tung insgesamt 4) 171,69 

Sonstige Ausgaben 4,53 
Verbrauohaauagaben insgesamt 4) 176,22 

Miloh 4,1 
Butter 2,5 
Käse 1,3 
Eier 2,6 
Fette (tier.u.gem1echte) ohne Butter 2,5 
Fleisch und Fleischwaren 11,9 
Fische und Fischwaren 1,1 

Nahrungemi ttel tier. Ursprungs zus. 26,0 
Brot und Backwaren 6,9 
Nabrmi tter 2) 3,1 
Öle und pflanzliche Pette 0,8 
Kartof"feln 1,7 
Gemüse und Gemüsekoneerven 3,0 
Obst und Obstkonserven 2,9 
Zucker und andere SüSwaren 3,2 

Nahrungsmi ttel pflanzl. Ursprunge zus. 21,6 
SonstL&e NahrungsJlli ttel 1,1 
Fertige lIahlzei ten 0,2 

Nahrungsmi ttel insgesamt 48,9 
BOhnenka.ffee und eohter Tee 1,7 
Alkoholisohe Getränke 1,9 
Kleinere Wirtshaueausgaben 0,2 
Tabak und Tabakwaren 1,3 
Getränke und Tabakwaren zusammen 5 1 
Ernährung inageeBJII.t ,~,o 
Hei.une: und BeleUChtung 9,5 
Wohnung 3) 13,6 

Anschaffung von 
Mdbeln u. and. Einriohtungsgegenetänden 1,5 
Öfen und Herden 0,4 
Elektroteohnisohe Geräte 0,0 
Sonetigen Haus- und Gartengeräten 0,8 
Gardinen, Teppiohe, Betten, Decken 0,7 
Bett-, Haus- und KüohendfJohe 0,6 

Reparaturen 0,5 
Hausrat zuaamaen 4,5 

Anachaf'fung von 
Oberbekleidung (ohne Sohuhe) 3,4 
Schuhen und Zubehör 1,2 
Unterbekleidung 1,8 
Sonatigem peral:lnliohen Bedarf 0,4 

Reperaturen 1,5 
:Sekle1dUl1g zusamaen 8,4 

Reinig. v .Bekleidg. , Wohnung, EinriohtB. 2,4 
Körper- und Gesundhei t.pflege 2,6 

Reinigung u. Körperpflege r.:u ..... n 5,0 
Bildung und Unterhal tWl&" ',7 

Öffentliohe Verkehr .. i ttel 1,2 
Sonstige 0,1 

Verkehr zusammen 1,3 
Le benehal tung inBge s_t 4) 10O 

Sonstige Ausgaben 2,6 

Monatlime Ausgaben je Haushalt 
2-Personen-Haushalte einer unteren Verbraumergruppe l

) 

Bundesgebiet ohne Berlin'} 

I 1961 
1958 196O 1961 1962 

,. Vj. 2. Vj. 

Anzahl 

I 10O I '00 I 128 I 134 I 126 I 134 I 
IB 

8,16 8,62 8,80 8,59 8,22 8,89 
6,27 6,80 7,25 8,36 6,86 6,91 
3,62 4,06 4,17 4,42 4,02 4,24-
6,21 6,64 6,88 6,83 6,68 7,24-
4,28 4,19 4,21 3,96 4, '3 4,01 

29,92 ",87 35,98 39,56 23,04 35,23 
2,47 2,76 2,97 3,24 ',21 2,43 

60,93 66,94 70,26 74,96 66,16 68,95 
15,40 16,22 17,07 18,04- 15,94 16,84 

5,53 5,93 6,19 6,53 5,91 5,86 
1,31 1,33 1,49 1,46 1,34 1,53 
3,20 3,32 3,95 4,23 1,26 2,6'3 
6,79 7,91 8,34 8,99 6,20 9,10 
9,01 9,68 9,07 10,73 7,20 8,30 
6,88 7,07 7,07 7,35 6,48 6,34 

48,12 51,46 53,18 57," 44," 50,60 
2,89 3,22 3,28 3,70 2,69 3,42 
1,17 1,24 0,80 0,98 0,50 1,08 

113,11 122,86 127,52 136,97 113,68 124,05 
6,09 6,05 7,03 7,94 6,68 6,73 
6,92 7,36 7,54 8,72 6,46 7,46 
1,00 0,69 0,63 0,87 0,36 0,74 
4,43 4,01 5,15 5,70 4,28 4,68 

18 44 18 11 20 35 23 23 17 78 19 61 

'~1 :6i ~~:Ö~ 147,87 '~~:~~ '~;:t~ 'tU; 22,60 
32,32 37,21 40,47 43,02 40,60 40,58 

4,75 4,47 2,18 4,85 2,40 2,41 
0,89 0,80 1,11 0,85 0,03 0,61 
0,97 0,70 1,03 1,41 1,50 0,23 
2,64- 2,53 2,85 3,07 2,25 2,62 
3,06 3,18 1,86 3,15 1,75 2,08 
1,78 2,04 1,40 1,53 1,85 1,04 
1,02 0,73 0,96 1,10 0,92 1,38 

15,11 14,45 11,39 15,96 10,70 10,37 

10,6' 8,90 10,82 10,06 11 ,4-1 8,77 
2,91 2,52 2,43 3,02 2,20 1,99 
4,14 4,38 4,83 5,13 4,54 3,46 
1,14 1,27 1,38 1,84 0,88 1,07 
2,40 2,71 2,98 3,00 3,30 2,84 

21,22 19,78 22,44 23,05 22,33 18,13 
6,00 6,50 7,27 7,88 7,38 7,36 
7,85 7,48 8,26 8,84 7,97 7,44 

13,85 13,98 15,53 16,72 15,35 14,80 
14,10 13,55 13,35 14,21 11,45 13,11 
6,07 4,91 5,34 5,45 4,69 6,38 
0,31 0,38 0,38 0,32 0,14- 0,43 
6,38 5,29 5,72 5,77 4,83 6,81 

255,60 267,32 279,37 302,95 260,19 263,95 
9,79 8,34 8,92 11,25 7,48 7,08 

265,39 275,66 288,29 314,20 267,67 271,03 

Prozent 
3,2 3,2 3,1 2,8 3,2 3,4 
2,5 2,5 2,6 2,8 2,6 2,6 
1,4 1,5 1,5 1,5 1,5 1,6 
2,4 2,5 2,5 2,3 2,6 2,7 
1,7 1,6 1,5 1,3 1,6 1,5 

11,7 12,7 12,9 13,1 12,7 13,3 
1,0 1,0 1,1 1,1 1,2 0,9 

23,8 25,0 25,1 24,7 25,4 26,1 
6,0 6,1 6,1 6,0 6,1 6,4 
2,2 2,2 2,2 2,2 2,3 2,2 
0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 0,6 
1,3 1,2 1,4 1,4 0,5 1,0 
2,7 3,0 3,0 3,0 2,4 3,4 
3,5 3,6 3,2 3,5 2,8 3,1 
2,7 2,6 2,5 2,4 2,5 2,4 

18,8 19,' 19,0 18,9 17,0 19,2 
1,1 1,2 1,1 1,2 1,0 1,3 
0,5 0,5 0,3 0,3 0,2 0,4 

44,3 45,9 45,6 45,2 43,7 47,0 
2,4 2,3 2,5 2,6 2,6 2,5 
2,7 2,8 2,7 2,9 2,5 2,8 
0,4 0,3 0,2 0,3 0,1 0,3 
1,7 1,5 1,8 1,9 1,6 1,8 
7 2 6 8 7 3 1 7 6 8 7 4 

': '2 5,:,7 52,9 52,9 '0,5 54-,4-
8,3 8,3 8,1 7,9 9,0 6,2 

12,6 13,9 14,5 14,2 15,6 15,4 

1,9 1,7 0,8 1,6 0,9 0,9 
0,4 0,3 0,4 0,3 0,0 0,2 
0,4 0,3 0,4 0,5 0,6 0,1 
1,0 0,9 1,0 1,0 0,9 1,0 
1,2 1,2 0,7 1,0 0,7 0,8 
0,7 0,8 0,5 0,5 0,7 0,4 
0,4 0,3 0,3 0,3 0,3 0,5 
5,9 5,4 4,1 5,3 4,1 3,9 

4,2 3,3 3,9 3,3 4,4 3,3 
1,1 0,9 0,9 1,0 0,8 0,8 
1,6 1,6 1,7 1,7 1,7 1,3 
0,4 0,5 0,5 0,6 0,' 0,4 
0,9 1,0 1,1 1,0 1,' 1,1 
8,3 7,4 8,0 7,6 8,6 6,9 
2,3 2,4 2,6 2,6 2,2 2,8 
3,1 2,8 3,0 2,9 3,1 2,8 
5,4 5,2 5,6 5,5 5,9 5,6 
5,5 5,1 4,8 4,7 4,4 5,0 
2,4 1,8 1,9 1,8 1,8 2,4 
0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 
2,5 2,0 2,0 1,9 1,9 2,6 

10O 10O 10O 100 10O 10O 
3,8 3,1 3,2 3,7 2,9 2,7 

1962 

,. Vj. 4. Vj. 1. Vj. 2.Vj. ,. Vj. 4.Vj. 

126 I 127 I 128 I 131 I 137 I 138 

9,32 8,78 8,56 8,76 8,74 8,28 
7,61 7,58 7,91 8,22 8,53 8,78 
4,40 4,02 4,14 4,51 4,56 4,49 
7,22 6,39 6,01 7,65 6,76 6,88 
4,26 4,45 4,05 4,00 3,78 4,02 

36,48 39,17 37,56 38,47 37,79 44,44 
2,42 3,83 3,61 2,93 2,51 3,91 

71,71 74,22 71,84 74,54 72,67 80,80 
17,21 18,31 17," 17,82 17,72 19,30 

6,61 6,36 6,62 6,29 6,21 7,00 
1,56 1,54 1,47 1,36 1,35 1,66 
4,98 6,92 1,53 3,12 4,76 7,49 

10,80 7,27 6,73 9,80 10,71 8,74 
11,29 9,50 8,49 7,80 14,39 12,24 
7,83 7,62 6,12 6,81 801 8 46 

60,28 57,52 48,29 53,00 63,15 64,89 
3,72 3,26 3,05 3,74 4,04 ',97 
0,99 0,65 0,57 0,76 1,43 1,15 

136,70 135,65 123,75 132,04 141,29 150,81 
7,19 7,53 7,36 7,9.2. 7,94 8,52 
7,3' 8,95 7,70 8,29 7,95 10,97 
0,84 0,56 0,47 1,05 1,17 0,79 
5,42 6,20 5,65 5,60 5,65 5,88 

20 76 23,24 21 18 22 86 22.71 26 16 

'~I:~~ 158,89 144,93 154,90 164,00 176,97 
25,88 24,69 20,44 24,69 26,24 

40,61 40,08 4' ,61 43,44 44,32 42,70 

0,80 3,10 5,57 4,36 4,40 5,06 
1,08 2,71 1,55 0,07 0,64 1,12 
1,07 1,33 0,73 0,43 1,41 3,08 
3,17 3,35 2,85 2,84 2,9'> 3,62 
0,95 2,66 3,83 2,16 3,66 2,98 
1,01 1,72 1,61 1,20 1,40 1,90 
0,92 0,61 1,07 1,27 1,05 1,00 
9,00 15,48 17,21 12,33 15,55 18,76 

7,23 15,86 8,57 7,41 9,76 14,49 
2,98 2,57 2,14 2,4-0 2,66 4,87 
4,32 7,02 4,58 3,63 4,48 7,82 
1,00 2,54 1,57 1,32 1,46 3,00 
2,86 2,94 3,09 2,90 2,97 3,07 

18,39 30,93 19,95 17,66 21,33 33,25 
7,05 7,30 7,59 8,04 7,69 8,22 
8,55 9,07 8,78 8,63 8,44 9,52 

15,60 16,37 16,37 16,67 16,13 17,74 
14,37 14,48 12,01 13,36 16,06 15,40 

5,47 4,79 3,54 5,64- 8,30 4,34 
0,80 0,16 0,15 0,24 0,56 0,30 
6,27 4,95 3,69 5,88 8,86 4,64 

286,28 '07,06 280,46 284,68 '10,94 "5,70 
6,52 14,61 9,62 8,56 9,05 17,78 

292,80 321,67 290,08 293,24 319,99 353,48 

3,3 2,9 3,1 3,1 2,8 2,5 
2,7 2,5 2,8 2,9 2,7 2,6 
1,5 1,3 1,5 1,6 1,5 1,3 
2,5 2,1 2,1 2,7 2,2 2,0 
1,5 1,4 1,4 1,4 1,2 1,2 

12,7 12,8 13,4 13,5 12,2 13,2 
0,8 1,2 1,3 1,0 0,8 1,2 

25,0 24,2 25,6 26,2 23,4 24,1 
6,0 6,0 6,2 6,3 5,7 5,8 
2,3 2,1 2,4 2,2 2,0 2,1 
0,5 0,5 0,5 0,5 0,4 0,5 
1,7 2,3 0,5 1,1 1,5 2,2 
3,8 2,4 2,4 3,4 3,4 2,6 
3,9 3,1 3,0 2,7 4,6 3,6 
2,7 2,5 2,2 2,4 2,6 2,5 

21,1 18,7 17,2 18,6 20,3 19,3 
1,3 1,1 1,1 1,3 1,3 1,2 
0,3 0,2 0,2 0,3 0,5 0,3 

47,7 44,2 44,1 46,4 45,4 44,9 
2,5 2,5 2,6 2,8 2,6 2,5 
2,6 2,9 2,7 2,9 2,6 3,3 
0,3 0,2 0,2 0,4 0,4 0,2 
1,9 2,0 2,0 2,0 1,8 1,8 
7 3 7 6 7 6 8 ° 7 7 8 

55,0 51,8 51,7 54,4 52,7 52,7 
8,6 8,4 8,8 7,2 7,9 7,8 

14,2 13,1 14,8 15,2 14,3 12,7 

0,3 1,0 2,0 1,5 1,4 1,5 
0,4 0,9 0,6 0,0 0,2 0,3 
0,4 0,4 0,3 0,2 0,5 0,9 
1,1 1,1 1,0 1,0 1,0 1,1 
0,3 0,9 1,4 0,8 1,2 0,9 
O,~ 0,6 0,6 0,4 0,5 0,6 
0,3 0,2 0,4 0,4 ° 3 ° 3 
3,1 5,0 6,2 4,3 5,0 5,6 

2,5 5,2 3,1 2,6 3,1 4,3 
1,0 0,8 0,8 0,8 0,9 1,5 
1,5 2,3 1,6 1,3 1,4 2,3 
0,4 0,8 0,6 0,5 0,5 0,9 
1,0 1,0 1,1 1,0 1 ° ° 9 
6,4 10,1 7,1 6,2 6,9 9,9 
2,5 2,4 2,7 2,8 2,5 2,4 
3,0 3,0 3,1 3,0 2,7 2,8 
5,5 5,3 5,8 5,9 5,2 5,3 
5,0 4,7 4,3 4,7 5,2 4,6 
1,9 1,6 1,3 2,0 2,7 1,' 
0,3 0,0 0,1 0,1 0,2 0,1 
2,2 1,6 1,3 2,1 2,8 1,4 

10O 10O 10O 10O 10O 10O 
2,3 4,8 3,4 3,0 2,9 5,3 - -1) 2 P.rsonen Haushalte von Rentnern und :rurfJorge •• pf'ängern UR. lIit duroh.ohnittl1ohen aonatliohen Verbrauoh.ausgaben unter 160 DIl ia Jabre 

1954. Die •• GrInsen wurden seitdem der durohaohnittliohen Entwicklung der B.enten und Untlr.tutcungen jewlile angepaat,... 2) Jinaohl.HUlsenfrUohte 
und SUl'penpräparate.- 3) Einnaba.en aue Untervlr.ietUllg abge.et.t.- 4) Ohne Stluern und Vereioheruncen. 
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I Art der Ausgaben I Jan. 

ErtaSte Hauahal te I 131 

Milch 8,68 
Butter 7,72 
Käse 4,00 
Eier 5,55 
Fette (tier.u. gemischte) ohne Butter 3,98 
Fleisch und :Plaischwaren 36,68 
Fieche und Pisch_aren 3,44 

Hahrun8smi ttel tier. Ursprungs ZU8. 70,05 
Brot und Backwaren 16,44-
lI_tte12) 6,35 
öle und pflanzliche Fette 1,26 
Kartoffeln 1,49 
Gemüse und Gemüsekonserven 6,43 
Obst und Obstkonserven 8,13 
Zucker und andere SuBwaren 5,65 
Nahrungsmi ttel pflanzl. Ursprungs zus. 45,75 

Sonstige Nahrungsmittel 2,75 
:rertige Neru-ungsmJ. ttel 0,30 

lIahrung811li ttel insgesamt 116,85 
Bohnenkaffee und echter Tee 6,57 
Alkoholische Getränke 7,36 
KleiDere Wirtshausausgaben 0,40 
!labak und Tabakwaren 5,32 

Getränke und Tabakwaren zusammen 19 65 
Ernlhrung insgesamt 'ß~:~~ Heizung und Beleuchtung 
Wohnung 3) 41,88 

.Anschai'fung von 
l\öbeln u.anderen E1nrichtungegegenetänden 10,55 
Öfen und Herden 1,23 
Elektrotechnischen Geraten 0,04 
Sonstigen Hau8- und Gartengersten 2,88 
Gardinen, Teppichen, Betten, Decken 1,95 
Bett-, -Baus- und Kuchenwasche 1,81 

Reparaturen 0,63 
Hauarat zusammen 19,09 

.Anschaffung von 
Oberbekleidung (ohne Schuhe) 7,93 
Schuhen und Zubehör 3,49 
Unterbelcleidung 6,75 
Sonstigem. persdnlichen Bedarf 1,83 

Reparaturen 3,71 
Bekleidung zusammen 23,71 

Reinigung v.BekleJ.dung, Wohnung, Einrichtung 7,74 
Kbrper- und GesundheJ. tspflege 8,78 

Reinigung und Kdrperpflege 
Bildung und Unterhaltung 

zusammen 16,52 
11,95 

Öffentliche Verkehrsmittel 3,37 
Sonstige 0,11 

Verkehr zusammen 3,48 
Lebenshal tung insgesamt 4) 281,30 

Sonstige Ausgaben 5,65 
Verbrauchsausgaben insgesamt 4) 286,95 

Milch 3,1 
Butter 2,7 
Käse 1,4 
Eier 2,0 
Pette (tier.u. gemischte) ohne Butter 1,4 
Fleisch und fleischwaren 13,0 
:rieche und Fischwaren 1,2 

Nahrungsmi ttel tier. Ursprungs zus. 24,9 
Brot und Backwaren 5,8 
Nährmittel 2) 2,3 
öle und pflanzliche Pette 0,4 
Kartoffeln 0,5 
Gemüse und Gemüsekonserven 2,3 
Obst und Obstkonserven 2,9 
Zucker und SüSwaren 2,0 
Nahrungsmi ttel pflanzl. Ursprungs zue. 16,3 

Sonstige NahrungslIli ttel 1,0 
Fertige lIahlzei ten 0,1 

Hahrungsmi ttel J.nsgeaamt 42,3 
»ohnenkaffee und echter 'lee 2,3 
Alkoholische GetrBnke 2,6 
Kleinere Wirtshausausgaben 0,1 
Tabak und ~abakwaren 1,9 

Getrlmk:e und ~abakwaren zusammen 7 ° Ernährung insge samt 49,3 
Heizung und Beleuchtung 9,3 
Wohnung 3) 14,9 

Anschaffung von 
Mdbeln u.anderen Einrichtungsgegenstanden 3,8 
Ofen und Herden 0,4 
Elektrotechnischen Gersten 0,0 
Sonstigen Hau8- und Gartengeraten 1,0 
Gardinen, Teppichen, Betten, Decken 0,7 
Bett-, fiaus- und Küchenwäache 0,6 

Reparaturen 0,2 
Bausratzusammen 6,8 

Anschaffung von 
Oberbekleidung (ohne Schuhs) 2,8 
Schuhen und Zubehör 1,2 
Unterbekleidung 2,4 
Sonstigem personlichen Beda.rf 0,7 

Reparaturen 1,3 
Bekleidung zusammen 8,4 

Reinigung v.Bekleidung, Wohnung, Einrichtung 2,8 
Korper- und Gesundhei tspflege 3,1 

Reinigung und Korperpfl ege zusammen 5,9 
Bildung und UnterhaI tung 4,2 

öffentliche Verkehrsmittel 1,2 
Sonstige 0,0 

Verkehr zusammen 1,2 
Lebenehal tung 1nsgeeamt 4} 100 

Sonstige Ausgaben 2,0 

Monatliche Ausgaben je Haushalt 
2-Personen-Haushalte emer unteren Verbraudtergruppe') 

Bundesgebiet ohne Berhn') 

1962 
F.br. I lIarz I April Ma, Juni I 

Anzahl 

I 127 I 125 I 126 I 130 I 137 I 
DM 

8,09 8,91 8,22 8,54 9,53 
7,60 8,40 7,88 8,14- 8,63 
3,88 4,54 4,18 4,38 4,98 
5,35 7,13 7,60 7,53 7,62 
3,72 4,46 3,90 4,08 4,03 

35,44 40,55 38,09 37,12 40,20 
3,20 4,18 3,20 2,87 2,71 

67,28 78,17 73,27 72,66 17,70 
16,84 18,70 17 ,05 17 ,83 18,57 
6,44 7,07 5,93 6,30 6,65 
1,53 1,64 1,34 1,42 1,31 
1,52 1,58 2,18 2,69 4,50 
6,24 7,52 7,96 9,98 11,46 
7,94 9,40 7,93 7,01 8,47 
5,62 7,09 7,38 6,16 6,88 

46,13 53,00 49,77 51,39 57,84 
2,89 3,52 3,69 3,44 4,08 
0,77 0,64 0,54 0,55 1,18 

117,07 135,33 127,27 128,04 140,80 
7,01 8,51 7,55 8,06 8,15 
8,12 7,60 8,72 7,62 8,52 
0,48 0,54 0,91 1,07 1,19 
5,24 6,40 5,33 5,82 5,65 

20 85 23 05 22 51 22 57 23 51 

'~2:~~ '~5:g~ ~~:~ T~~:f2 1 ~i: §2 
41,85 41,10 42,67 42,50 45,15 

3,60 2,54 4,19 2,62 6,26 
3,19 0,24 0,05 0,07 0,09 
0,11 2,03 0,24 0,17 0,87 
2,80 2,87 3,38 2,64 2,50 
6,28 3,25 1,10 3,31 2,06 
1,56 1,47 0,4-7 1,39 1,75 
1,30 1,28 1,97 0,90 0,96 

18,84 13,68 l' ,40 11,10 14,49 

"8,66 10,29 7,48 7,95 5,63 
2,21 0,72 1,30 3,25 2,64 
3,48 3,50 3,83 4,11 2,94 
1,60 t,28 1,32 1,32 1,32 
2,71 2,87 2,89 3,05 2,77 

20,29 15,85 17,29 20,39 15,30 
7,17 7,85 7,40 8,40 8,32 
8,17 9,38 9,53 7,63 8,73 

15,34 17 ,23 16,93 16,03 17 ,05 
11,71 12,38 13,42 14,01 12,66 

3,01 4,23 6,22 4,89 5,81 
0,07 0,28 0,17 0,12 0,42 
3,08 4,51 6,39 5,01 6,23 

271,91 288,16 276,27 281,07 296,71 
12,42 10,80 10,75 7,77 7,15 

284,33 298,96 287,02 288,84 303,86 
Prozent 

3,0 3,1 3,0 3,0 3,2 
2,8 2,9 2,9 2,9 2,9 
1,4 1,6 1,5 1,6 1,7 
2,0 2,5 2,8 2,7 2,6 
1,4 1,5 1,4- 1,5 1,4 

1',0 14,1 13,8 13,2 13,5 
1,2 1,5 1,2 1,0 0,9 

24,7 27,1 26,5 25,9 26,2 
6,2 6,5 6,2 6,3 6,3 
2,4 2,5 2,1 2,2 2,2 
0,6 0,6 0,5 0,5 0,4 
0,6 0,5 0,8 1,0 1,5 
2,3 2,6 2,9 3,6 3,9 
2,9 3,3 2,9 2,5 2,9 
2,1 2,5 2,7 2,2 2,3 

17,0 18,4 18,0 18,3 19,5 
1,1 1,2 1,3 1,2 1,4 
0,3 0,2 0,2 0,2 0,4 

43,0 46,9 46,0 45,6 47,5 
2,6 3,0 2,1 2,9 2,1 
3,0 2,6 3,2 2,7 2,9 
0,2 0,2 0,3 0,4 0,4 
1,9 2,2 1,9 2,1 1,9 
7 7 8 ° 8 2 8 ° 7.9 

50,7 54,9 54,2 53,6 55,4 
8,4 8,7 6,7 7,6 7,2 

15,4 14,3 15,4 15,1 15,2 

1,3 0,9 1,5 0,9 2,1 
1,2 0,1 0,0 0,0 0,0 
0,0 0,7 0,1 0,1 0,3 
1,0 1,0 1,2 0,9 0,8 
2,3 1,1 0,2 1,2 0,7 
0,6 0,5 0,3 0,5 0,6 
0,5 0,4 0,1 0,3 0,3 
6,9 4,7 4,1 3,9 4,9 

3,8 2,6 2,9 3,1 1,9 
0,8 0,2 0,5 1,2 0,9 
1,3 1,2 1,4 1,5 1,0 
0,6 0,4 0,5 0,5 0,4 
1,0 1,0 1,0 1,1 0,9 
7,5 5,5 6,3 7,3 5,2 
2,6 2,7 2,7 3,0 2,8 
3,0 3,3 3,4 2,7 2,9 
5,7 6,0 6,1 5,7 5,7 
4,3 4,3 4,9 5,0 4,3 
1,1 1,5 2,3 1,7 2,0 
0,0 0,1 0,1 0,0 0,1 
1,1 1,6 2,3 1,8 2,1 

100 100 100 100 100 
4,6 3,7 3,9 2,8 2,4 

Juli Aug. Sept. I Okt. Nov. I Dez. 

·136 I 135 I 140 I 137 I 139 I 139 

9,36 8,80 B,05 8,29 8,29 8,26 
8,68 8,38 8,52 8,79 8,49 9,07 
4,62 4,88 4,18 4,68 4,71 4,07 
6,84- 6,86 6,59 6,83 6,81 7,01 
3,59 4,01 3,74 3,99 3,90 4,18 

36,38 37,04 39,93 40,65 40,86 51,79 
2,52 2,49 2,53 3,50 4,17 4,06 

71,99 72,46 73,54 76,73 77,23 88,44 
17,64 18,00 17,53 18,26 18,16 21,49 
6,60 6,13 5,91 6,99 6,96 7,05 
1,45 1,30 1,29 1,78 1,74 1,45 
5,23 4,32 4,75 16,12 5,64 0,71 

10,74 11,58 9,80 11,01 7,87 7,33 
17,72 12,89 12,55 15,38 10,47 10,88 
9,13 8,10 6,80 7,14 6,82 11,43 

68,51 62,32 58,63 76,68 57,66 60,34 
4,11 4,50 3,52 4,96 3,34 3,60 
1,40 1,36 1,52 1,12 1,12 1,22 

146,01 140,64 137,21 159,49 139,35 153,60 
7,80 8,45 7,57 8,32 7,80 9,44 
8,05 8,36 7,44 7,58 8,43 16,89 
0,89 1,28 1,34 0,90 0,84 0,63 
5,78 5,60 5,58 5,36 5,38 6,90 

22 52 23 69 21 93 22 16 22 45 33 86 

'~~:SÖ '~~:i~ 1 ~~: ~l '~9:~S 'k~~ '~U~ 
46,08 45,82 41,06 43,12 43,01 41,97 

1.71 10,6.3 0,87 8,28 3,74 3,16 
1,3'5 0,36 0,20 0,63 0,11 2,62 
1,78 1,00 1,45 5,04 0,81 3,39 
2,76 3,08 3,13 2,36 3,14 5,35 
6,68 2,90 1,39 2,05 1,25 5,64 
1,2' 1,64 1,32 1,24 1,80 2,65 
0,50 0,98 1,70 0,86 1,20 0,96 

16,01 20,59 10,06 20,46 12,05 23,77 

8,74 11,80 8,76 11,51 8,94 23,00 
3,47 2,57 1,96 1,87 5,46 7,30 
4,86 5,04 3,54 4,95 4,63 13,89 
2,30 1,48 0,61 1,31 1,99 5,70 
2,85 3,17 2,84 3,03 3,55 2,62 

22,22 24,06 17,71 22,67 24,57 52,51 
7,45 7,83 7,78 8,10 8,58 7,98 
7,81 9,49 8,02 9, '9 8,98 10,38 

15,26 17,32 15,80 17,29 17,56 18,36 
12,47 16,33 19,39 13,53 13,13 19,56 

6,01 10,72 8,16 5,33 3,60 4,09 
0,32 0,45 0,92 0,63 0,25 0,03 
6,33 11,17 9,08 5,96 3,85 4,12 

311,28 323,36 298,18 334,01 300,60 372,50 
7,27 10,26 9,62 8,61 13,27 31,45 

318,55 333,62 307,80 342,62 313,87 403,95 

3,0 2,7 2,7 2,5 2,8 2,2 
2,8 2,6 2,9 2,6 2,8 2,4 
1,5 1,5 1,4 1,4 1,6 1,1 
2,2 2,1 2,2 2,0 2,3 1,9 
1,2 1,2 1,3 1,2 1,3 1,1 

11,7 11,5 13,4 12,2 13,6 13,9 
0,8 0,8 0,8 1,0 1,4 1,1 

23,1 22,4 24,7 23,0 25,7 23,7 
5,7 5,6 5,9 5,5 6,0 5,8 
2,1 1,9 2,0 2,1 2,3 1,9 
0,5 0,4 0,4 0,5 0,6 0,4 
1,7 1,3 1,6 4,8 1,9 0,2 
3,5 3,6 3,3 3,3 2,7 2,0 
5,7 4,0 4,2 4,6 3,5 2,9 
2,9 2,5 2,3 2,1 2,3 3,1 

22,0 19,3 19,7 23,0 19,2 16,2 
1,3 1,4 1,2 1,5 1,1 1,0 
0,4 0,4 0,5 0,3 0,4 0,3 

46,9 43,5 46,0 47,8 46,4 41,2 
2,5 2,6 2,5 2,5 2,6 2,5 
2,6 2,6 2,5 2,3 2,8 4,5 
0,3 0,4 0,4 0,3 0,3 0,2 
1,9 1,7 1,9 1,6 1,8 1,9 
7 3 7 3 7 4 6 6 7 4 q 1 

54,2 50,8 53,4 54,4 53,8 50,3 
7,8 7,3 8,7 8,8 8,2 6,6 

14,8 14,2 13,8 12,9 14,3 11,3 

0,5 3,3 0,3 2,5 1,2 0,8 
0,4 0,1 0,1 0,2 0,0 0,7 
0,6 0,3 0,5 1,5 0,3 0,9 
0,9 1,0 1,0 0,7 1,0 1,4 
2,1 0,9 0,5 0,6 0,4 1,5 
0,4 0,5 0,4 0,4 0,6 0,7 
0,2 0,3 0,6 0,3 0,4 0,3 
5,2 6,4 3,4 6,1 4,0 6,4 

2,8 3,6 2,9 3,4 3,0 6,2 
1,1 0,8 0,7 0,6 1,8 2,0 
1,6 1,6 1,2 1,5 1,5 3,7 
0,7 0,5 0,2 0,4 0,7 1,5 
0,9 1,0 1,0 0,9 1,2 0,7 
7,1 7,4 5,9 6,8 8,2 14,1 
2,4 2,4 2,6 2,4 2,9 2,1 
2,5 2,9 2,7 2,8 3,0 2,8 
4,9 5,3 5,3 5,2 5,8 4,9 
4,0 5,1 6,5 4,0 4,4 5,3 
1,9 3,3 2,7 1,6 1,2 1,1 
0,1 0,1 0,3 0,2 0,1 0,0 
2,0 3,5 3,0 1,8 1,3 1,1 

100 100 100 100 100 100 
2,3 3,2 3,2 2,6 4,4 8,4 

1) 2-Pereonen-Hauehal te von Rentnern und FUrsorgeempfange:rn UBW. mit durchechni ttlJ.chen monatlJ.chen Verbraucheauagaben unter 160 DM im Jahre 1954. D1eee 
Grenzen 'ffUI'den seitdem der durchschnittlJ.chen Entwicklung der Renten und Unteratutzungen jewe1ls angepaßt.- 2) EinschLHülaenfrtichte u.Suppenpraparate.-
3) Einnahmen aus Untervermietung abgesetzt.- 4) Ohne Steuern und Versicherungen. 
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Durrnsdmittlirn monatlim verausgabte Beträge für ausgewählte Lebensmittel und eingekaufte Mengen 
je Haushaltsmitglied sowie Durrnsrnnittswerte je gekaufte Mengeneinheit 

einer unteren ') und mittleren 2J VerbraumergTuppe 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Verausgabte Betrage Elngekaufte Mengen Durchschnl ttswerte 

',iarengruppe und Ware 1962 1961 1962 1961 1962 
SOW81 t nlcht anders angegeben - fih ttl. Untere M2 ttl. ! Untere M, ttl. I Untere 

ln Gramm Verbrauchergruppe 

1961 

DM MJ. ttl. Verbrauch.- Gr8J1lID Ml ttl. Verbrauch.- DI,I/kg Ml ttl. Verbrauch.-
gruppe " 100 gruppe " il)O gruppe " 100 

Vollmllch (Ll ter) j,34 2,36 70,7 76,5 b ,89 4,88 70, B 77,5 G,48 0,48 100,0 97,9 
Butter 3,81 4.18 109,7 108,7 548 602 1U9,9 108,5 6,96 6,95 99,9 100,0 
Kase 1,83 2,21 120,8 116,1 504 657 130,4 126,7 3,63 3,37 92,8 91,3 
Eler ( Stuck) 2,89 3.41 118,0 117.4 15,3 18,0 117,6 114.3 0,19 0,19 100,0 102.9 
Tler. u. gemlschte Fette (ohne Butter) 2,04 1,98 g7,1 94,2 836 810 96,9 93,9 2,44 2,45 100,4 100,4 
dar. Margarine 1,91 1,80 94,2 91,9 769 713 92,7 89,9 2,48 2,52 101,6 101,6 

Pflanzllche Ole und Fette 0,60 0,73 121,7 125,0 210 256 121,9 123,8 2,86 2,86 100,0 100,4 
Flelsch und Flelschwaren 17,54 19,78 112,8 108,2 3 008 3 610 120,0 117,0 5,83 5,48 94,0 92,4 
dar. : Rlndflelsch 2,40 3,01 125,4 125,3 349 461 132,1 130,8 6,87 6,54 95,2 95,8 

Schwelneflelsch \ 2,41 2,87 119,1 104,0 375 474 126,4 110,7 6,44 6,05 93,9 93,7 
Hackflelsch 1,07 

I 
1,26 117 ,8 117,5 182 206 113,2 114,2 5,87 6,13 104,4 103,3 

Geflugel 1,00 1,38 138,0 143,5 232 324 139,7 148,6 4,33 4,24 97,9 97,4 
Wurst und Wurstwaren 7,00 6,63 94,7 87,4 1 130 1 133 100,3 9 1 ,9 6,20 5,85 94,4 95,0 

Flsche und Flschwaren 1,20 1,62 135,0 130,7 328 518 157,9 154,1 3,65 3,13 85,8 84,7 
Brot und Backwaren 7,95 9,02 113,5 113,9 5 408 , l""t 114,4 114,7 1,47 1,46 99,3 99,3 

dar. : Roggen-, Grau-, Mlsch- und 
Schwarzbrot 3,66 4,05 110,7 112,0 3 750 , 107,5 108,9 0,98 1,01 103,1 103,3 

Nahrml ttel 2,87 3,26 113,6 109,5 1 472 1 823 123,8 114,6 1,95 1,79 91,8 95,5 
dar. Hulsenfruchte 0,13 0,17 130,8 107,7 7u ~ 131,4 109,9 1,82 1,81 99,5 97,8 

Kartoffeln (Kllogramm) 1,61 2,11 13 1 ,1 128,6 6,De 3,20 123,7 122,3 0,24 0,26 108,3 104,3 
Frlschgemuse 2,97 3,37 113,5 116,0 2 603 2 ~"9 112,5 117,4 1,14 1,15 100,9 99,0 
Gemusekonserven 1,04 1,13 108,7 121,3 590 715 121,2 130,3 1,76 1,58 89,8 92,5 
Frlsches Obst 2,93 2,99 102,0 87,4 2 783 2 685 96,5 91,0 1,05 1,11 105,7 96,9 
Fr:l.sche Sudfruchte 1,85 1,56 84,3 86,5 1 411 1 157 82,0 85,7 1,31 1,34 102,3 100,8 
Zucker 1,59 2,02 127,0 116,3 1 236 1 573 127,3 115,8 1,28 1,29 100,8 100,0 
Schokolade u.and. Stißigke1. ten 2,86 1,66 58,0 58,1 425 284 66,8 65,7 6,73 5,85 86,9 88,7 
Bohnenkaffee 2,62 3,60 137,4 130,0 150 211 140,7 133,8 17,41 17 ,09 98,2 97,3 
Bler (Llter) 2,86 1,94 67,8 66,4 2,44 1,64 67,2 66,8 1,17 1,18 100,9 100,0 

-1) 2 Personen-Hauehal te von Rentnern und FUreorgeempfangern uew. mit durchachni ttlichen monatlichen Verbraucheausgaben unter 160 DM im Jahre 1954. 
Diese Grenze wurde seitdem der durchschni ttliohen Entwicklung der Renten und Unteretutzungen jeweils angepaßt.- 2) Hauahal te roi t durchachni ttli-
chen monatlichen Verbraucheauegaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung des durohschnittlichen Arbel t-
nebmereinkommene jeweils angepaSt. 

Eingekaufte Mengen an Nahrungsmitteln, Getränken und Tabakwaren je HaushaItsmitglied und Jahr 
2-Personen-Haushalte einer unteren Verbrauchergruppe 

Warengruppe und Ware 
_ sowel t nlcht anders angegeben - 1954 1955 1956 1957 1958 1959 1960 

ln kg 

MJ.lch 
Vollmllch, frlsche CLJ.. ter) 82,6 88,1 84,7 86,1 72,1 68,3 67,2 
Sahne, Ra.hr:J. (Llter) 0,3 0,3 0,5 0,6 Q,7 0,9 1,0 

Butter 4,2 4,8 4,4 5,1 5,8 5,7 6,5 
Kase 5,5 14i ,8 14~,9 17%,8 18~t4 19~,4 201,5 Eler (Stuck) 134 
T1.erlsche u. gemlschte Fette (ohne Butter) 12,1 11,9 12,1 11,8 10,7 11,1 10,5 
Rohfette , Schmalz u. sonst.auagel. Fette 1,8 1,8 1,7 1,4 1,5 1,4 1,3 
1t1argarlne 10,3 10,1 10,4 10,4 9,2 9,7 9,2 

Pflanzllche Ole W1d Fette 3,1 3,0 3,3 3,2 3,0 2,6 2,8 
Spelseol 1,5 1,6 1,7 1,t) 1,8 1,7 1,8 
Pflanzenfette 1,6 1,4 1,6 1,6 1,2 0,9 1,0 

Flelsch und Flelschwaren 29,2 31,6 34,3 37,6 38,4 38,6 39,3 
Rlndflel&ch 3,6 3,6 4,2 4,6 4,9 4,4 4,6 
Schwelneflel.sch 4,0 4,3 4,4 4,7 4,8 4,9 5,0 
Kalbf'le1.sch 1,4 1,3 1,1 1,2 1,2 1,1 1,2 
Hackflelsch 1,7 1,7 1,7 1,9 2,0 2,2 2,4 
Geflugel 0,7 0,8 1,0 1,7 2,3 2,9 2,9 
Speck 1,9 1,9 1,8 1,7 1,9 1,8 1,9 
Wurst und Wurstwaren 9,0 9,9 10,5 11,1 11,4 11,3 11,8 
Sonst1.ges frlsches FleJ..8ch u.sonst. Flelschwaren 6,9 8,1 9,6 10,7 9,9 10,0 9,5 

Flsche und Flschwaren 6,9 6,5 7,2 6,6 6,2 5,8 6,2 
FrJ..sche FJ.sche 3,6 3,2 3,8 3,6 3,3 3,1 3,3 
Sp.lzherlnge 0,9 0,9 1,0 0,9 0,8 0,7 0,7 
Flschwaren, Flschdauerwaren und FlschgerJ.chte 2,4 2,4 2,4 2,1 2,1 2,0 2,2 

Brot und Backwaren 79,9 78,4 77,8 79,6 76,0 75,1 76,0 
Roggen-, Grau-, MJ..sch- und Schwarzbrot 57,2 53,4 52,6 52,2 50,2 49,9 50,5 
Wel.ßbrot und Wel.zenklel.ngeback 18,6 20,7 20,6 22,3 20,5 19,4 19,5 
SonstJ.ges Backwerk 4,1 4,3 4,6 5,1 5,3 5,8 6,0 

Nahrml ttel 26,1 25,2 26,6 25,5 23,2 20,8 21,7 
Mehl 15,7 14,4 16,1 15,5 13,1 11,4 11,8 
Grl.eß 1,2 1,1 1,0 0,9 0,8 0,7 0,8 
Re:ls 2,0 2,5 2,5 2,4 2,9 2,6 2,9 
Nudeln und sonstige Tel.gwaren 3,3 3,2 3,1 2,9 2,5 2,7 2,8 
Sonstloge Muhlenfabrlkate 2,4 2,5 2,4 2,6 2,7 2,5 2,6 
Hulsen:fruchte 1,5 1,5 1,5 1,2 1,2 0,9 0,8 

Kartoffeln (K:üogramm) 113,9 100,7 103,8 101,2 101,6 91,2 91,2 
Gemuse 42,4 41,8 42,7 46,4 48,8 43,3 44,8 

Ruben und andere Wurzelgemuse 6,2 5,6 5,4 5,7 6,1 5,4 5,5 
Bohnen 2,0 3,1 2,6 3,1 2,9 1,9 2,7 
Erbsen 0,4 0,4 0,4 0,5 0,4 0,4 0,4 
Gurken und Salate 5,3 6,4 6,0 7,3 8,1 6,8 6,8 
SonstJ.ge Frlschgemuse 23,0 21,7 22,6 23,9 25,3 22,9 22,6 
Gemusekonserven, auch Dorrgemuse 5,5 4,6 5,7 5,9 6,0 5,9 6,8 

Obst 35,7 35,1 38,3 33,4 51 ,3 47,5 56,3 
Kernobst 16,9 15,4 19,1 13,4 22,5 19,0 25,0 
Ste1.nobst 5,9 6,2 6,0 4,8 7,5 8,2 8,6 
Beerenobst 3,1 3,4 3,5 2,9 5,9 5,5 4,3 
Sudfruchte, frlsche 6,6 7,0 6,5 8,5 11,3 11,1 14,6 
Samen (Schalen)-fruchte 0,5 0,5 0,5 0,7 0,7 0,6 0,5 
Marmeladen und Gelees 1,3 , ,2 1,3 1,2 1,3 1,1 1,1 
Sonst1.ge Obstkonserven, auch Dorrobst 1,4 1,4 1,4 1,9 2,1 2,0 2,2 

Zucker Wld andere 5ußwaren 
:31rup, Kuns t- lllld BJ.enenhonlg 0,8 1,0 0,9 1,3 1,5 1,4 1,5 
Zucker 17,1 17,4 17 ,4 18,0 18,7 17,6 18,3 
Kakao 0,3 0,3 0,3 0,4 0,3 0,3 0,3 
.3chokolade und andere Suß1.gkel. ten 0,8 0,9 1,1 1,4 1,5 1,6 1,6 

Kaf'feE6u.rrogate 1,7 1,6 1,7 1,6 1,4 1,3 1,3 
Getranke und Tabakwaren 
Bohnenkaffee 0,7 1,0 1,2 1,4 1,7 1,8 1,8 
Echter Tee 0,1 0,1 0,1 0,1 0,2 0,2 0,2 
Weln und Most !Llterl 3,2 3,6 4,6 5,4 16,0 7,9 5,3 
BJ.er Ll.ter 9,1 8,9 10,9 16,7 15,6 16,2 17,1 
ZJ.garren Stuck) 24 22 33 44 56 51 50 
Zlgaretten Stuck) 47 42 43 49 113 98 87 
Tabak 0,2 0,2 0,3 0,3 0,4 0,3 0,3 
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1961 1962 

66,0 58,5 
1,1 1,0 
6,5 7,2 

216'7 211,9 
10,3 9,7 
1,2 1,1 
9,1 8,G 
3,2 3,1 
2,1 2,0 
1,1 1,1 

41,0 43,3 
5,3 5,5 
4,7 5,7 
0,8 1,0 
2,4 2,5 
3,9 3,9 
2,0 1,9 

12,3 13,6 
9,6 9,2 
6,3 6,2 
3,2 3,3 
1,1 0,8 
2,0 2,1 

75,5 74,2 
50,7 48,4 
18,5 19,4 
6,3 6,4 

21,9 21,9 
11,8 11,9 
0,8 0,7 
2,9 3,0 
3,0 2,7 
2,5 2,5 
0,9 1,1 

98,1 99,1 
45,9 43,7 
6,1 5,2 
2,2 2,2 
0,5 0,6 
6,6 5,9 

23,2 21,2 
7,3 8,6 

47,0 50,1 
14,9 18,) 
9,7 6,1 
5,5 7,2 

12,9 13,2 
0,5 0,6 
1,2 1,3 
2,3 2,8 

1,3 1,4 
18,8 18,9 
0,4 0,3 
1,4 1,7 
1,2 1,2 

2,2 2,5 
0,2 0,2 
4,9 5,1 

18,3 19,7 
57 51 

147 171 
0,3 0,3 



Jahr2 ) 
ins- 1Iahrungs-)lonst gesamt mi ttel "" ~l 426,33 179,86 

1958 MD 557,16 218.52 
1959 II!D 4) 583,53 228,80 
1960 MD 621.32 237.52 
1961 MD 671.31 249.00 
1962 MD 739.23 262,60 
1961 Okt. 680,75 271,49 

Nov. 664,14 242,99 
Dez. 964,75 292, I 1 

1962 Jan. 625,81 226,99 
:Pebr. 619,60 229,16 
März 701,21 265,23 
April 700,11 252,62 
Mai 738,40 252,54 
Juni 729,40 273,62 
Juli 779,07 256,32 
Aug. 764,1 I 258,45 
S.pt. 693,85 272,22 
Okt. 745,36 299,47 
liov. 750,47 262,86 
DeI'.. 1 023,40 299,78 

1963 Jan. 686,92 237,'1 
Febr. 678,49 238,99 , 

MonaUidIe Ausgaben je Haushalt 
4-Per80nen.Arbellnehmerhaushalte einer mittleren VerbraUlbergruppe" 

Bundesgebiet ohne Berlln 
DM 

Lebenshal tung 
Getränke Reizung Reimg=g Bildung u. 

und Wohnung,) und Hausrat Bekleidung u.K6rper- Unter-
Tabakwaren Beleuchtung pflege haltung 

26,58 40,23 23,00 3},10 57.77 19,06 34,79 
38,56 53,00 26,92 47,60 75,79 25,26 50,22 
39,29 58,68 27,37 49,47 78.80 27,91 52,27 
41,90 63.76 28,75 50,80 83,94 30,90 53,72 
47,74- 68,37 31,10 58.35 89,64 33,30 58,12 
52, I 1 74,18 34,69 67,12 97,40 37,17 66,32 
43,76 72,65 36,77 62,15 92,22 33,35 45,29 
44,71 68,85 28,96 66,25 106,26 33,30 51,80 
76," 68,59 31,67 107,18 191.53 38,35 99,92 
40,84 70,67 29,29 47,55 93,02 33,44 45,01 
43,67 73,12 33,61 43,96 70,47 34,68 42.95 
52,93 77,53 34,16 71,81 78,86 39,67 !N ,89 
50,33 72,36 31,94 65,68 102,62 37,19 57,04 
49,63 71,81 36,36 71,44 93,08 35,67 58,62 
52,04- 72,3. 34,16 50,82 93,55 38,26 56,H 
50,78 77,17 33,74 59,12 89,29 36,17 97,67 
52,63 75,77 29,23 68,77 63,14 34,34 115,77 
49,85 73,26 42,03 56,30 70,17 36,71 54," 
48,95 75,32 39,54 62,62 106,36 36,82 47,71 
52,50 75,59 36,06 70,89 114,16 37.33 59,50 
81,1' 75,22 36,22 136,46 194,06 45,69 106,91 
46,78 76,86 46,38 51,39 65,64 37,70 54,24 
55,22 77,01 45,85 55,39 63,77 35,49 52,69 

Ver-
Sonat'1ge brauch.-

Verkehr Ausgaben ausgaben 
inagelamt 

11,94 9,46 435,79 
21,29 17,00 574,16 
20,94 18,65 602,18 
30.03 20,62 641,94 
35,69 22,77 694,08 
47,64 25,77 765,00 
23,07 21,76 702,51 
21,02 24,77 688,91 
59,07 41,16 1 005,93 
39,00 15,48 641,29 
47.98 18,64 638.24 
29, " 24,77 725.98 
30,33 33.78 733,89 
69,25 26,51 764,91 
56.15 16,65 748,25 , 
76,61 22,65 801,72 
66,01 22,72 766,63 
38,98 21,78 715,63 
26,55 31,44 776,80 
41,58 26,03 776,50 
47,9' 46,62 1 070,02 
50,82 18,34 705,26 
54,08 21,11 699,60 

fußnoten vgl. nächste Tabelle. 

Jahr2 ) 
Monat 

"" ~l 1958 MD 
1959 MD 4) 1960 lIID 
1961 Mll 
1962 MD 
1961 Okt. 

Bov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jen. 
Febr. 

Jahr2 ) 
Monat 

",. ~l 1958 MD 
1959 MD 4) 1960 Mll 
1961 MD 
1962 MD 
1961 Okt. 

liov. 
Dez. 

1962 Jan. 
lebr. 
März 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 

EingekaufteS) Mengen an widItigen Nahrungsmitteln im DurmsdInitt je Monat und Haushaltsmitglied 
4-Personen.Arbeltnebmerhaushalte einer mittleren Verbraumergruppe" 

Bundesgebiet ohne Berlln 
Gramm (soweit rudlt anders angegeben} 

Voll- lette (ohne Butter) J'laieoh unf J'leieohwaren 
milch, »utter 8onat. XI1ea Eier 

Schwein. Speck 
frische iU8- Roh- Marga- Pflanze".. (Stüok) ins- Rind-
(Lit.r) gesamt rette6 ) rlne Speiseöl ge8&11t flei.oh fle10ch ,e-

rette rllUdh.rt 

8,49 348 1 354 1'0 996 132 96 420 12 2 409 335 302 153 
7,65 379 1 305 95 999 "8 73 469 14 2 759 330 379 145 
7,26 399 1 245 83 954 135 73 475 15 2778 '1' 346 129 
7,05 46' 1 236 80 946 137 73 502 15 2878 327 366 1'4 
7,10 50' I 125 68 843 150 64 506 15 2 922 334 '55 126 
6,89 548 1 046 67 769 146 64 504 15 '008 '49 '75 117 
7,38 525 , 056 60 788 141 67 478 15 2 916 348 '17 124 
7,19 486 1 096 57 814 157 68 466 I. 2 951 333 "0 123 
6,96 552 1 189 77 867 151 74 480 15 , 987 '7'1 461 130 
7,07 518 959 59 707 1}4 59 475 14 2862 320 '24 122 
6,64 508 1 010 71 717 132 90 466 14 5m '14 420 162 
7,38 590 1 099 62 617 141 79 562 16 387 '86 141 
6,6' 523 I 005 55 748 149 53 511 18 2 915 330 414 105 
7,10 563 I 027 67 772 1'5 53 559 17 28'9 352 360 104 
7,07 564 1 076 52 816 15' 55 562 17 2879 360 417 97 
6,51 496 886 46 661 1}0 49 463 14 2 391 '04 '04 82 
6,31 549 961 57 703 150 51 453 14 2 549 306 '13 94 
6,95 560 1 036 58 780 146 52 483 15 2 956 374 '63 113 

7," 564 1 196 75 841 202 76 506 14 3 OH 357 349 116 
6,96 564 1 157 99 840 144 74 514 15 3 138 364 395 127 
6,67 580 1 140 104 825 132 79 496 14 4 123 415 466 142 
7,04 532 1 013 82 740 130 61 512 13 ~ 053 331 390 163 
6.62 499 1 008 94 707 128 79 498 12 3 108 "0 427 138 

Fiaohe und P1achwaren Brot und Bac:kwaren 11_ ttel 

Usch- Roggan-, lfe1ibrot lIehl ]ludeIn Kar- GemU.ee-
ina- :PriBohe dauer- 1ua- Gra.u-, und ins- BUS 

und HUlsen- toff.ln kon- Zuoter 
waren u. llieoh-u. W.1zen- sonate (kg) g.SBlllt Fiache Fisoh- ge"BIIlt Sohwarz- klain- gesamt Brot-

~.ig-
rrUchte .erven 

geriohte brot gebäck getreide waren 

454 198 256 6 716 5 206 I 180 1 846 1 106 275 105 8,15 381 1 314 
'70 146 224 6 049 4 566 1 075 1 667 982 224 86 7,46 416 1 380 
362 132 230 5 909 4 338 1 115 1 618 921 237 72 7,17 435 1 286 
371 136 235 5 865 4 233 1 163 1 598 869 237 71 7,39 438 1 356 
342 124 218 5 48' 3879 1 113 1 591 871 243 71 6,68 468 1 '5' 328 116 212 5 408 3 750 1 112 I 472 769 231 70 6,68 590 1 236 
346 124 222 5 420 3 794 1 109 1 564 848 227 81 37,68 497 1 257 
392 149 243 5 295 3 718 1 028 1 "I 902 222 64 10,89 546 1 155 
489 150 339 5 41' 3 638 1 034 I 643 979 226 82 2,07 759 1 242 
377 143 234 5 206 3 735 1 031 1 423 690 239 100 0,80 777 962 
349 125 224 ~ 087 3 599 996 1 374 690 216 81 0,72 758 993 
426 154 272 5 649 4 057 1 209 I 692 894 251 99 1,06 931 1 134 
366 152 214 5 168 3 610 1 060 1 354 672 230 78 1,19 800 987 
278 98 180 5 636 4008 I 105 1 457 699 245 84 2,08 "0 1 084 
250 75 175 5 587 3 911 1 156 I 563 803 254 55 2,31 440 1 "0 
187 62 125 5 043 3 340 1 158 1 264 623 228 35 3,60 240 1 721 
229 78 151 5 211 3 563 1 111 I 130 565 194 24 5,82 277 1 447 
302 104 198 5537 3 837 1 169 1 45ft 798 221 45 9,07 '50 1 372 
358 128 2'0 5 600 3 967 1 097 1 729 938 250 77 41,77 465 1 466 
367 129 238 5 603 ., 841 1 124 1 648 928 223 86 10,70 636 1 178 
450 139 311 5 368 3 531 1 123 1 571 931 217 78 1,00 77' 1 164 
357 123 234 5 326 3807 1 078 1 429 662 235 123 0,63 903 943 
335 112 223 5050 3 457 I 061 1 402 677 222 96 0,88 954 989 

Vgl. Pachaerie M., Reihe 13, 1l1rtBchai"tereobnungen. 

lfuret 
und 

lfuret-
waren 

960 
1 096 
1 111 
1 1}1 
1 116 
1 130 
1 120 
1 133 
1 '44 
1 101 
1 113 
1 213 
1 086 
1 126 
1 0-98 

961 
1 012 
1 1'7 
1 171 
1 192 
1 351 
1 175 
1 189 

.&.nd.re 
81IJj-

wareIl 

261 
336 
350 
371 
394 
425 
341 
378 
686 
258 
323 
406 
559 
374 
422 
418 
4" 
387 
385 
434 
698 
270 
352 

1) Haushalte mit durchsobnittlioh.n monatlioh./l Verbrauchsausgab.n von 200 bis '50 DM ~m Jahr 1950. Dies. Grenzen wurden .. itdea d.r Entwioklung 
des durchschnittlich.n Arbe1tnehmers1nkommene j ..... il. engepaßt.- 2) Bis Juni 1960 ohne Saarland.- ,) AbzUglioh Einnahm.n aue Unt ...... ra1.tung.-
4) Zahl d.r Haushalte 1954. 282, 1958. 275, 1959. 280, 1960. 273, 19611 309, 1962. 354.- 5) Auoh Erz.ugnisse aue eigener Ernt., Geschenk. und De-
putate.- 6) Einschl. Schmalz und sonstige ausgelassene lette" 
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Jahr 
Monat 

1954 MD} 3) 
m~ :4) 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 

1962 Jen. 
Febr. 
Marz 
April 
Ma~ 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Fehr. 
MaTZ 

Jahr 
Monat 

'''' ""I] m~ ~5~4 12) 1960 VjD 
1961 VjD 
1962 VJD 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Ma~ 
Junl 
Jull. 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jen. 
Febr. 
Marz 

Tabak, Bier, Branntwein, Sdlaumwein, Zucker, und Mineralöl 
Bundesgebiet elnsdil. Berlin (West) 

Versteuerung von Tabakwaren 
Mengen 1) Kle~nverkaufswerte 1) 2) 

Zl.ga- Fel.n- Pfel..fen l.ns- darunter Ziga-
retten Zigarren schnl.tt tabak gesamt Ziga- ~~ Fel.n- Pfeifen- retten 

retten Z1garre sehni tt tabak 
Mill.St .. Mill.DM Pf 

3 305 373 1 106 288 392 284 70 32 5 8.58 
5 040 386 731 199 533 431 78 20 4 8,5 
5 437 379 746 189 564 462 77 20 4 8,5 
5 913 362 693 166 598 500 76 19 3 8,5 
6 503 343 659 149 645 549 15 18 3 8.4 
6 940 332 627 135 681 584 71 17 3 8,4 

6 903 335 620 127 673 581 72 17 3 8,4 
6 160 313 550 172 608 519 70 15 4 8,4 
6 891 330 644 111 613 581 72 18 2 8,4 
6 327 298 638 110 618 533 66 17 2 8,4 
7 052 340 701 142 692 593 77 19 3 8,4 
6 598 317 645 147 647 555 71 16 3 6,4 
7 431 344 627 128 722 626 76 17 3 8,4 
7 641 317 671 157 741 644 76 18 3 8,4 
6 863 347 594 147 679 578 82 16 3 8,4 
7 984 398 707 137 792 673 97 19 3 8,4 
7 769 391 692 138 774 654 98 19 3 8,4 
5 669 259 433 106 555 471 64 12 2 8,4 

7 169 323 676 135 696 603 71 19 3 8,4 
6 422 289 620 135 625 540 65 17 3 8,4 
6 715 273 655 146 649 565 62 18 4 8,4 

Branntweinerzeug. u _ -absa t z Versteuerung von Versteuerter Zucker 

Absatz darunter schaum- Roh- Rtiben-
Er- der zu Schaum- wein- und Starke- safte RUben-

zeugung Monopol- Trink- weln ahn- Ver- zucker tpr~~~er- zucker- ins-ins- verwal- brannt- 6) llchen "rauchs- und losun- gesamt gesamt t~~ weln- Ge- zucker -SlTUP fahren gen 
zwecken ranken 8) herge- 9) 

stellt 

1 000 hl Weingelost 1 000 g Fl. 7) 1 000 dz 

301 327 149 5 148 434 1 072 63 10 8 487 
425 446 228 12 056 483 3 904 223 27 34 695 
442 465 229 14 353 510 3 788 217 24 32 812 
434 519 259 17 195 577 4 038 233 23 30 1 475 
532 553 289 18 671 538 4 006 249 22 39 2 349 
533p 588p 320p 22 061 550 4 029 267 26 37 2 988 

} 3 158 
692 606 343 23 927 467 3 314 255 24 33 2 950 

3 205 

} 2 192 
511 574 311 16 373 503 3 705 255 24 34 2 552 

2 501 

l 3 077 
385p 534p 258p 18 366 532 4 516 276 24 36 3 101 

3 019 

} 3 098 
547 639 369 29 579 700 4 583 281 32 46 3 183 

3 214 

J 
4 071 

668 688 402 ... '" 3 214 244 24 33 3 991 
3 636 

Bierausstoß 
Durchschnittswerte 2) 

Fein- Pfeifen ins'" arunter 
Zigarren scbnitt tabak gesam ollher 

je St DM je kg 1 000 hJ. 

18.84 28,72 16,67 2 592 2 519 
20,31 27,1 19,0 3 875 3 788 
20,44 27.0 19,3 4 247 4 157 
21,00 27,1 19,7 4 418 4 394 
21,92 27,2 20,5 4 855 4 766 
23,05 27,3 21,5 5 180 5 089 

21,49 27.2 21,0 4 234 4 148 
22,35 27.6 23,2 4 024 3 954 
21,91 27,4 21,0 4 740 4 643 
22,09 27,3 20,5 5 497 5 393 
22,52 27,1 20,6 5 146 5 068 
22,26 27,1 21,1 6 219 6 136 
22,13 27,0 21,5 5 808 5 131 
23,96 21,4 21,2 6 424 6 350 
23,65 27,2 21,9 5 019 4 967 
24,24 27,3 21,1 5 460 5 395 
24,93 27,5 22,2 4 606 4 511 
24,68 27,4 21,5 4 981 4 770 

21,94 27,7 22,7 4 080 3 990 
22,40 27,7 23,0 4 253 4 171 
22,83 27,8 24,1 4 838 4 739 

Versteuerte Mineralöle 
darunter 

Heizale 
GaBä~e 

leichte andere Leicht- Diesel- Stein- ~?hWer-61e kohlen-
10) kraft- teeröle Gasol !Ole und 

stoff) 11) ~ein1g.-
I':xtrakte 

1 000 t 

176 160 21 
270 272 59 
298 308 99 

• 391a '476a ) 316 357 137 
350 410 199 655 683 
379 435 250 1 037 837 

298 334 216 1 307 957 
281 329 192 1 228 876 
372 401 223 1 208 949 
365 419 251 945 764 
408 461 246 641 739 
415 446 263 621 706 
431 468 272 1 114 738 
451 499 291 1 050 754 
383 487 263 1 023 812 
436 556 281 907 861 
384 464 251 1 097 937 
322 356 249 1 297 950 

295 390 243 2 025 1 073 
280 350 224 2 019 1 085 
345 353 298 1 546 1 051 

1) Berechnet nach den abgesetzten Steuerwertze~chen. - 2) Ab April 1957 stellen die Kleil'lverkaufa- und Durch6chn~ttswerte fur Z~garetten, Fein-
achn~tt Wld Pi'e~fentabak Annaherungswerte dar. - 3) Ohne Saarland .. - 4) Januar bis Juni Bundesgebiet ohne, Juli b~s Dezember einschl. Saarland. -
5) .E~nschl. erzeugter Menge an abl~ei'erungs.fre~em Branntwein. - 6) Elnschl. der in anderen Behältnissen als Flaschen versteuerten Mengen. - 7) E~ne 
ganze Flasche = 0,75 1. - 8) In Verbrauchszuckerwert ; dabei wurde der Rohzucker im Verhältnis 10: 9 umgerechnet. - 9) RUbenzuckerablaufe, Ruben-
safte (nicht 1m Preßveri'ahren hergestellt) und andere Rubenzuckerldsungen. - 10} Benzin, TestbenzJ.n, Benzin-Benzol-Gemische u.a. - 11) EinschI. 
der aromatischen Benzine. - 12) Zucker (1954) und Mineralöl = MD. - a) Mai bis Dezember 1960. 
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